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Reise des P. Josepb Dietrich

von Ginsiedeln

^ auf den frankfurter Büchermarkt $$

16. märz bis 24. April MA.

Uon
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Ib. Mâr^ bis 24. Np.il Ibb4.
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kor ber Scljitbermrg biefer intereffanten Steife burfte ce nidjt
uiipaffenb erfdjeinai, über P. Sofef Sietridj, ber eineê ber

bebetttatbereu SJÎitgtieber beê Stifteê ©infiebeln mar, einige

Sîotijen üorauSjufdjidcn.

Die ïamilie Dietricb, P. Josephs kurzer Cebenslauf.

Sic SJtegc unfereê P. Sofeph Sietrid) ftanb am lieblichen

3ürd)crfee in -ber ehemaligen öftcrreid)ifdj=ljabeburgifdjen Stabt
Sîapperëiuit. Sein ©rofeüater Seter Sietridj flammte arte Öfter»
reich uub jroar üon Sregcnj, bae fo anmutig am obera önbe
beê Sobenfecê liegt, ^etex Sietrid) gog am (Snbe bcë 16. Safjr»
huubertë nad) Sîappe'rêroil. ©ier blühte nun baê ©efdjledjt ber

Sietrictj bie ine 19. Sabrbunbert. Sm 18. Sabrtjunbcrt, 1760,
erfdjeiiicn 2 Sietridj auë Sîappcrëroil ale ©fjorfraucn in Säirifon,
d)t. grangiêfa Sbba, Subilatin unb Seniorin, geb. 1681, Srofefe
1697, unb SJe. ©tifabetb, geb.. 1727, Srofefe 1745. Stm 23. Sufi
1824 ftarb mit SJÎatfjiaê Sietridj baê lebte ©tieb in ber mann
tidjat Sinie uub ben 24. SJcärj 1842 mit grangiëfa Sietridj
überhaupt bux-i letzte SJeitgtieb auê biefer erlaitdjteu Siapperëroiterfamilie.
SJBcgen feineê SBofjlüerljaltenS ale Sàjuttehrer ber Stabt Stapperë-
roil crljielt ber ©rofeüater unfereê P. Sofeptj Dom hohen SJeagiftrat
1589 jum Sîcitjubrëgefdjeuf baë Sürgcrredjt in ber fteinen
Sìcpubtif Siapperêioit. Ser üerbreute Sctjrcr tourbe 1604 in ben

grofeen Stabtrat gcroählt, 1607 SJîitglieb beê ©cridjteê. 1610
ftiftete er für bie Stnbtfirdie 100 ©ulben uub rourbe 1621

SJeitgtieb bee fteiuai Sîatcë. Seiuc grau, bie ©rofemutter
unfereê P. Sofeph, roar eine Slnna Sîotarflut) Don Sîapperëroil.

^vr der Schildermig dieser interessanten Reise dürste es nicht
nnpassend erscheinen, übcr p. Jofef Dietrich, der eines der

bedeutenderen Mitglieder des Stiftes Einsiedeln ivar, einige

Notizen vvranSznfchicken,

Die Familie Diettich, Josephs Kurier Lebenslauf.

Die Wiege unseres Ivsepl, Dietrich stand am lieblichen
Zürchcrsee in der ehemaligen vsterreichisch-habSbiirgifchen Stadt
^tappersivil. Sein Großvater Peter Dietrich stammte ans Österreich

nnd zwar vvn Bregenz, das sv anmutig am vbern Ende
des Bvdensees liegt, Peter Dietrich zvg am Ende des 16.
Jahrhunderts nach Rapperswil, Hier blühte mm das Geschlecht der

Dietrich bis ins 19, Jahrhnndert. Im 18, Jahrhundert, 1766,
erscheinen 2 Dietrich ans Rapperswil als Chvrfrauen in Tünikvn,
M, Franziska Jdda, Invitatili nnd Seniorin, geb, 1681, Profeß
1697, und M. Elisabcth, geb. 1727, Prosen 1745. Am 23. Juli
l824 starb mit Mathias Dietrich das letzte Glied in der mann
lichen Linie und den 24. März 1842 mit Franziska Dietrich
überhaupt das letzte Mitglied aus dieser erlauchten Rapperswilerfamilie,
Wegen feines Wvhlvcrhaltens als Schullehrer der Stadt Rapperswil

erhielt der Grvßvater unseres Jvseph vvm hohen Magistrat
1589 znm NenjahrSgeschenk das Bürgerrecht in der kleinen

Republik Rappersmil. Der verdiente Lehrer ivnrde 1604 in den

grvße» Stadtrat gemählt, 1607 Mitglied des Gerichtes. 1610
stiftete er für die Stadtkirche 100 Gnlden und wurde 1621

Mitglied des kleinen Rates. Seine Frau, die Großmutter
nnferes Jvfeph, war eine Anna Rvtenfluh von Rapperswil,
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Scodi bebeiitenber gcftaltetc fidi bie Saufbaf)it feineS Sol)tieë
Johann Scta\ Siefer, ber Sater unfereê P. Sofeph, rourbe

bai 11. Slug. 1611 geboren. Sobann ^etex. rourbe fdjou mit
24 Sabrai 1635 SJtitgtieb bcë grofeen Srabrratcë. Send) ban
Slblebeu bce Sol), ©einridj Sïoteuftul) wählten ihn am 23. Sîou.

1647 beibe Stabträte gum Stabtjdjrciber. Siefe bamalS fo

holje unb bebeiituugëuotle Stelle befteibete er 22l/s Sabre biê

1670 mit mufterhaftem ©fer uub ^yleifi. Vive, ut vivas, lebe

fo, baf bu einft leben roirft, roar fein äSmjljprudj. ©r befjerrfdjte
bie tflteinifajc Spradje ht gebuabarer unb ungebunbeucr Jyorm
ober in Soefie unb fßxofa. Seiner Sîamenêuntcrfdjrift iu bai

^Slmtêprotofofteu fügte er fo oft einen begeiebnatbeu Sprud) bei,

fo g. S. 1666: Reipuplicae et bono communi plus proesse
voluisse quam proprio et quidem omnibus conatibus, die

noctuque et in omnibus locis, erit afflicto maximum solacium,
bem Staate uub bau ©cmeinroofjl metjr ale bem eigenen uub

groar mir atter Araftnnftrenguug, ing unb Sìacht unb un atleti

Drten geuütjt gu babai, gereicht einem in ber Srübfal gum
gröfeteu Srofte. Stri einer anbern Stelle fdjrieb er: Neminem
laesisse atque hostibus profuisse, vix erit possibile et tamen
esset landabile. Siieninnben gu üerleljeu, ja fogar bar ^ehrbar
gu nufeen, roirb faillit möglich fein unb boch roäre bicë tobenë»

inert.

Sierridj roar Siapperëroilë auSgejeidjnetfter Stabtfdireiber,
eine jcbmacbtige, aber bod) înarfige Serföulidjfcit, in fäjroarjem
SBammS, mit nufgcfdjlitjteu Slrnreln, bat ritterlidjen Äragen um
ben ©ale. Sein buttile», fïareë Stage roar biirchbriugenb, ein

SJÎattu uou eblcu ©cjidjrêgugeu nnb eiimchnienban Siufecrn.

Sietrid) erroarb fiel) bne Sertraueu ber Stabt iu bau
SJeafee, bnfe er 1670 Doit ber gangen Sürgerfchaft ber' Sïcpublif

gur tjödjfteu SBüröc, roelcpe bie Stabr gu üergeben tjatte, nämlid)

gum Sdjultbeife erforeu rourbe. Siefee ©fjrcuaint bcfleibetc er
bie 1677, roo ihn gunehmeubc Slbnahme bce ©etjöre gum Siürf-

fritte Dcrautafîte, bodj blieb er bie gum Sobe, ll.Stoü. 1681, SJeit

glieb bee flciueu Stabtratê. Sae ioteubudj üou Sîapperêroil rütjnrt
Don ihm : „er machte fid) um bie Stabt beffate- üerbieut. Söäfircnb
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Nvch Hedentender gestaltete sich die Lansbahn seines Sohnes

InHann Peter, Dieser, der Vater unseres Jvseph, wurde
den ll, Aug, Iii It geboren. Johann Peter wnrde schon mit
-24 Jahren 1635 Mitglied des großen Stadtrates. Nnch dem

Ableben des Joh, Heinrich Notenstich wählten ihn am 23, Nov,
1647 beide Stadträte zum Stadtschreiber, Diese damals so

bohe und bedentungsvolle Stelle bekleidete er 22'/2 Jahre bis
1676 mit musterhaftem Eiser und Fleiß. Vive, lit vivas, lebe

so, daß du einst leben wirst, ivar sein Wahlspruch. Er beherrschte

die lateinische Sprache in gebundener nnd ungebundener Form
oder in Poesie nnd Prosa, Seiner Namensnnterschrist in den

Amtsprotokollen sügte er so ost einen bezeichnenden Spruch bei,

so z, B. 1666: ^eipuplicae et dono communi plus procsse
voluisse quam proprio et quictem omnibus conatibus, clie

noctuque et in «mnibns locis, erit alllicto maximum soiacium,
dem Stante und dem Gcmcimvohl mehr als dem eigenen nnd

zwar mit aller Kraftanstrengnng, Tag nnd Nacht nnd an allen

Orten genützt zn haben, gereicht einem in der Trübsal znm
größten Truste, An einer andern Stelle schrieb eri Neminem
laesisse atque tiostibus proluisse, vix erit possibile et tamen
esset lanclsbile. Niemanden zu verletzen, ja svgar den Feinden

zn nützen, wird kaum möglich seiu und dvch wäre dies lobenswert.

Dietrich ivar Rappersivils ansgezeichnetster Stadtschreiber,
eine schmächtige, aber dvch markige Persönlichkeit, in schivarzem

Wamms, mit anfgeschlitzten Ärmetn, dcn ritterlichen Kragcn nm
dcn Hals, Sein dnnklcs, klares Angc ivar durchdringend, ein

Mann von edlen Gesichtszügen nnd einnehmendem Äußern,

Dietrich erivarb sich das Vertrauen der Stadt in dem

Maße, daß er 1676 vu» der ganzen Bürgerschaft der' Republik

zur höchste» Würde, ivelche die Stadt z» vergebe» hatte, »ämlich

zum Schultheiß erkoren ivnrde. Dieses Ehrenamt bekleidete er

bis 1677, wv ihn zunehmende Abnahme des Gehörs znm Rücktritte

veranlaßte, doch blieb er bis zum Tode, ll. Nvv, 16»l, Mit
glicd des kleinen Stadtrats, DaS Tvtenbnch vvn Rapperswil rühmt
vvn ihm: „cr machte sich mn die Stadt bestciiS verdient. Während
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ein boêartigeê lieber feine Äräfte jdjroächte unb aafgetjrte, empfing

tr öftere alle hl. Saframcutc uub fo befdjlofe er fein rühm»
roürbigee Scbeu". Sein Silb rourbe 1902 auf ber Oftfette beê

Siapperëroiler Sîatbaufeë Dorr Sdimib mtb Söhne in Bürid)
gemalt.

Sie ©emaljliu beê Schultljeifeeit Sietrid), eine uädjfte Ser»

îoaubte bee berühmten ©laêmalerê Sreiti üon Sîappcrëroil, grau
SJi. SJeagbalena Sreni, roar geb. 1611 unb ftarb, mit aßen Ijt.
Safrnmcuteu beftenë üerfetjen, fefjr ergeben im ©erro im hoben

Slltcr üou 81 Sahrea, ben 16. Segember 1692, ttadjbem fie üou

längerer Äranfljeit tjcimgefurijt mar.

Ser ©tje eutfproffeu 8 Äinber : Seljrer Soljann üßeter, geb.

bat 8. Slprii 1635, f ben 20. Sluguft 1664 ; Slnna SJîargaritba,
geb. bar 30. SJÎarg 1636; Spitattjerr Sobann Äafpar, geb. bat
25. Seg. 1637, f bai 5. Sani 1689; Slnna, geb. ben 16. Sej.
1640; Stattbalter ober Stabtfedefmeifter ©abrief, geb. 1642,

f ben 30. Sali 1684; SJÎ. ©lifabeth, geb. bar 27. SJÎarj 1644,

f atê Sibtiffiu bcë im Sljurg.au gelegenen, 1257 burdj bie ©bebt

üou Siäjclfcc geftifteten, am 1. Dftober 1848 aufgehobenen

3iftcrjicnfer»Sîotuteuflofterë Sänifon; SJÎagbalena, geboren ben

21. Slprii 1647 unb Sobnuit Subroig, unfer P. Sofeph, geb. ben

11. Sioüember 1645.

Sotj. Subroig rourbe nodj tun gleidjen Sage, am gefte beê

1)1. SJeartiu, Don Sunfer Sot). Subroig ©ölöiit üou îiefeuau nie

Sate arte ber Saufe gehoben. Subroig geitofe einen guten
Sdjulunterririjr bei beirr bamaligcu Stabtfdjuttetjrer Sîifolauê
©efe Don Unterroatben, ber jirfa 1630 nad) Sîapperëroil fam,
bort bie 1656 roirftc unb iu feinem Sotjire Safob ban Stifte
©ugelberg in Dbroatbar ben uadjmaligcu 43. Slbt Swotouë-

f bar 13. Sîouembcr 1694, fdjenfte. Site Änabc üou 10 Sabren
erlebte Subroig bie 5 wöchentliche Setagcruitg Sîapperêroilê burdj
bie Zürcher unter ihrem ©auptmanu Stubolf Sßerbmütler, bis
Skrbmüller nadj bent Serltifte üou über 1800 gürchern ocn

3. gebruar 1656 abjog, unb üou bat Stabtmauern ber Siegcë*
Jubel ber Sürger uub ihrer befreuubeteu Sdjropjer ertönte. Ser
Sater Subroigë, bamatê nodj Stabtfdjreiber, fdjrieb baê roert»
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ein bösartiges Fieber seine Kräfte schwächte nnd aufzehrte, empfing
er öfters alle hl. Sakramente und fo beschloß er sein rühm-
würdiges Lebeu", Sein Bild wnrde 1902 auf der Ostseite des

Rapperswiler Rathauses von Schmid nnd Söhne in Zürich
gemalt.

Die Gemahlin des Schultheißen Dietrich, eine nächste
Verwandte des berühmten Glasmalers Breni von Rapperswil, Frau
M. Magdalena Breni, war geb. 1611 und starb, mit allen hl.
Sakramenten bestens versehen, sehr ergeben im Herrn im hohen
Alter von 81 Jahren, den 16. Dezember 1692, nachdem sie von

längerer Krankheit heimgesucht war.
Der Ehe entsprossen 8 Kinder: Lehrer Johann Peter, geb.

den 8. Aprit 1635, f den 20. August 1664 ; Annn Margaritha,
geb. den 30. März 1636; Spitalherr Johanu Kaspar, geb. den

25. Dez. 1637, f den 5. Inni 1680". Anna, geb, den 16. Dez.
1640; Statthalter vder Stadtseckelmeistcr Gabriel, geb. 1642,

f den 30. Jnli 1084; M. Elisabeth, geb. den 27. März 1644,

f als Äbtissin des im Thnrgan gelegenen, 1257 dnrch die Edeln

von Bichelsce gestifteten, am 1. Oktober 1848 aufgehobenen

Zistcrzienser-Nonueuklvsters Tänikou; Magdalena, geboren deu

21. April 1647 nnd Johann Ludwig, unser?. Joseph, geb. den

11. November 1045.

Joh. Ludwig wurde uvch am gleichen Tage, am Feste des

hl. Martin, vvn Junker Joh. Ludwig Göldin vou Tiefenau als

Pate aus der Tanfe gehoben. Ludwig geuvß eiueu guten
Schulunterricht bei dem damaligen Stadtschnllehrer Nikolaus
Heß vou Unterwalden, der zirka 1630 nach Rapperswil kam,

dort bis 1656 wirkte nnd in seinem Sohne Jakob dem Stifte
Eugelberg in Obwalden den nachmaligen 43. Abt Plazidus,

f den 13. November 1604, schenkte. Als Knabe von 10 Jahren
erlebte Lndwig die 5 wöchentliche Belagerung Rapperswils durch
die Zürcher unter ihrem Hanptmann Rudolf Werdmüller, bis
Werdmüller nach dem Verluste von über 1800 Zürchern den

3. Februar 1656 abzog, uud vou deu Stadtmauern der Siegesjubel

der Bürger und ihrer befreundeten Schwyzer ertönte. Der
Bater Ludwigs, damals noch Stadtschreiber, schrieb das wert-



132

Dotte ïtt'gebucb biefer Sefageriing, roäbrenb roeldjer bie ©eiftlidj»
feit, bie Srirgerêfrauen unb bie Stabtjugeub ht ber Äirdje ©ott
tint Sieg auflebten.

ScI)ori im Sanuar 1661 trat Subioig hu Stifte ©infiebeln
ine SîoDijiat unb legte aut gefte beê (jt. SJeeiiirab, bar 21. Sau.

1662, ate grater Sofeph bie feierlidjeu Drbeuegefübbe nb. Slm

17. Sali gab bae Stiftefapitcl feine ©iitroitliguug, baf Stabt-
fcljreiber Sietridj aie Sluëlnjung für Fr. Sofeptje ©rbteit ein für
allemal eine S^ufdjtilfunrmc Don 100 Salem abtrete, bie beau

audj am 15. Stuguft 1670 famt einem' Äeldje cinbejatjlt rourben.

Sen 18. Sejember 1666 empfing Fr. Sofepb gu St. Seter in

iu Sugern burdj ben päpftlidjen Sciattine in ber Sdiroeig, Situine-
crgbifdjof griebridj Ubalbuë Dort ©äfarea ba^ Subbiafonat, beu

17. September 1668 im Äonftangermütrfter burdj äöeifj» unb

Sitularergbifcbof ©eorg Sigiënritnb üou ©etiopotis baê Siafonat
unb enbüdj am 17. Scoü. 1669 iu Sugern iu ber Scitutiatiir
tapette burd) ben Scuritine unb Sitularergbifehof Stubolf Don

Saobicea bie 1)1. Srtefterroeibe.

P. Sofeph befteibete nuit nadj ciannber bie meiften Stutter,
roetdje baê Stift ©infiebeln gu Dergeben batte. Slm 28. Scoü.

1670 rourbe er bereite SJÎitfiffapcttitrcifter, ben 27. Dft. 1673

Srafcê ber Sìofenfraujbruberfdjaft. Slm 21. Dft 1(575 rourbe er
mit bau Stinte cince Suftruftore ber Saieubrübcr unb bee Sluf
fctjerë über bie äöottcnroeberei beê Stifteê betraut. Sfar 30. Dft.
1680 rourbe er gum Äücbemneifter ernannt. Sat 6. gebruar
1681 übernahm er ale Statthalter bie Sorge für bie laubroirt»

fdjaftlidjar Stiftebefituingcu in ©infiebeln, bat 10. Scoü. 1688
aber bie Statthaltern grarbcnfelë, bie bei ©fàjeug am Sliiëgarrg
beê Sobcnfecê air beffen linfcm Ufer liegt. Scr 3. Scoü. 1690

rief itjn ale Strdjiüar ine Stift gurüd, ber 15. Seg. brachte ihm
baê Stmt beê Stiftëfapitelêfcfretarê.

P. Sofeph ftairb bei feinen SJcitbrüberu hi foldjer Sldjttmg,
baf er nadj ban Sobe beê giirftabtë Sluguftin Stebing bei ber

-Sîeubefeijung ber Sßrälatur aar 24. SJiärg 1692 im 3. SBablgàng
unter 69 S5?ätjlcrn 28 Stimmen auf fidj üercinigte, roäfjreub auf
P. Stappaci ©ottrau Dort greiburg in ber Sdjroeig 37 Stillimeli
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volle Tagebuch dieser Belagerung, während welcher die Geistlichkeit,

die Bürgersfrauen nnd die Stadtjugcud in der Kirche Gott
nm Sieg auflebten.

Schon im Jannar 1001 trat Ludivig im Stifte Eiusiedelu
ins Noviziat nnd legte am Feste des hl. Meinrad, den 21. Jan,
1062, als Frnter Jvseph die feierlichen Ordensgetübde ab. Am
17, Juli gab das Stiftskapitel seine Einwilligung, daß

Stadtschreiber Dietrich als Auslösung sür ?r. Josephs Erbteil ein für
allemal eine Panschalsnmme vvn 100 Talern abtrete, die denn

auch am 15. August 1070 samt einem Kelche cinvezahlt wnrden,
Dcn 18. Dezember 1000 empfing I^r. Joseph zn St. Peter iu

in Lnzern dnrch den päpstlichen Nnntins in der Schweiz, Titular-
crzvischos Friedrich Ubaldns von Cäsarea das Snbdiakonat, den

17, September 1608 im Konstanzermünstcr dnrch Weih- nnd

Titnlarerzbischvf Georg Sigismund von Heliopolis das Diakonat
nnd endlich am 17. Nov. 1660 in Lnzern in der Nuntiatur-
kapelle dnrch den Nuntius uud Titularerzbischof Rudolf vou
Laodicea die hl. Priesterweihe.

p. Joseph bekleidete nun nach einander die meisten Ämter,
ivelche das Stift Einsiedeln zu vergeben hatte. Am 28. Nvv.
1670 wurde er bereits Musikkapellmeister, den 27. Okt. 1073

Präses der Rosenkranzbrndcrschaft. Am 21, Okt 1075 wnrde er
mit dcm Amte eines Jnstrnktors der Laienbrüder »ud des

Aufsehers über die Wvllenwcberei des Stiftes betraut. Am 30, Ott,
1680 ivnrde er zum Küchenmeister ernannt. Den 6, Februar
1081 übernahm er als Statthalter die Sorge für die landmirt-
schnftlichen Stiftsbesitzungcn in Einsiedeln, den l0. Nov. 1088
aber dic Statthaltcrei Frendenfels, die bei Eschenz am AnSgnng
des Bodensees an dessen linkem Ufer liegt. Der 3, Nov. 1600

rief ihn als Archivar ins Stift zurück, der 15. Dez. brachte ihm
das Amt des Stiftskapitelssckretärs.

p. Jvseph stand bei seinen Mitbrüderu iu svlcher Achtung,
daß er nach dem Tode des Fürstabts Augnstin Reding bei der

Nenbesetznng der Prülatur am 24, März 1602 im 3. Mahlgang
nnter 69 Wählern 28 Stimmen ans fich vereinigte, während anf
p. Raphael Gottrau von Freiburg in dcr Schweiz 37 Stimmen
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fielen, unb letzterer ging beim aud) fdjtiefelid) ale gürftabt aua
ber Söatjlurne Ijerüor, bautte aber nadj 6 Sabren fdjon roieber

ab. Slm 19. Suli 1692 folgte Suter Sofeph bem Suter Siupcrt
Don Stolt rrad) ale Statthalter ber roeitläufigen Stiftegüter
gu Sfüjfif'on gegenüber Sapperêroil am linfcn Ufer beê âurdjcr-
fece, ©r fottte jebodj biefe Statttjafterci bereite beu 27. Sluguft
1693 roieber mit greubenfetë üertnufdjar Ser 5. Sioüember

1694 erljob hm im Stifte gum cbrenüoita.t Slmte eineê Sub»

priore. Slber fdjon am 3. Sinti 1695 fdjidte ihn Stbt Sîaphaet
abermalê nadj greubenfele; ber 19. Segember 1698 fmj ihn

jebodj roieber im Stifte. Slm 23. Seg. 1699 mar er ale Srobft
für Setleug im Seffin, baê am Unten Ufer bee Seffin, roenig

öfttidj üom Sangarfee liegt, iu Sluêfiàjt genommen roorben ; mau
betjiett iljii aber roegen Sefürcljtuirgeu für bie Steife gurüd. Slnt

11. Suni 1700 bat P. Sofeph um ©rtttjcbrmg üom Slmte beê

Saieubrübcrinftritftore, um ber Slttfgabe eineê Äuftoe ober

Äirdjerridjtttjrncptere beffer obliegen gu fönnen. Sen 17. Sani
1701 traf er irte Seiàjtiger ein im Senebiftiuer=Scoituenftofter

gabr, roeldjeê am redjten Simmatufer, Sietifou gegenüber, nahe

am Stuêgange beê gitrdjerjecë liegt unb fdjon feit 1130 ©igeutum
bee Stifteê ©infiebetu ift. Sort ftarb P. Sofeptj bereite bar 5. Slprit
1705, am greitag rradj bem lueifeen Sonntag, im Sitter üon nur
59 Safjreu unb er fanb in gabr audj feine lajte Stutjeftätte.

Seit 9. Suli 1670 fütjrte P. Sofeptj unermüblidj utrb urt»

itiitcrbrodjat ein Sagebudj. Seine Stufgeidjnungen fütlen 19

goliobäube beë Stiftêardjiuë. Ser lajte ©irrtrag gefdjatj air
fetriem Siamatëtag bai 19. SJiärg, 18 Sage üor feinem Sobe.

©r roar ehr üielfeitiger SJiann, reidj an Äenntniffar, bei feinen

Stiftemitbrübcru fetjr beliebt, ein muftertjafter, tiefretigiöfer
Drbaiêmatm, ben ber ©efjorfam unb bie Scfcljtc bcë. jeweiligen
Ätofterabtee für jebeê befdjroertidje Stint bereit fanben.

P. Josephs frankfurter Reise.

So beftimmte iljrr barn audj Stbt Sfugitftht Stebing 1684,
im gleidjen Saljre, in roeldjem baê SSerf biefeê gürftabte über
baê Äongil üon Srient. üoltenbet im Srude erfdjien, unb ber
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fielen, nnd letzterer ging denn anch schließlich als Fürstabt ans
der Wahlurne hervor, dankte aber nach tt Jahren schon lvieder

ah. Au? 19. Juli 1092 solgte Pater Joseph den? Pater Rupert
voi? Roll uach als Statthalter der weitläufigen Stiftsgüter
zn Pfäffikon gegenüber Rapperswil an? linken Ufer des Zürcher -

sees. Er sollte jedoch diese Statthalter« bereits den 27. Angnst
1tt93 ivieder mit Frendenfels vertauschen Der 5. Nvvember
1094 erhob ih?? im Stiste zum ehrenvollen Amte eines Snh-
priors. Aber schon am 3. Inni ltt95 schickte ihn Abt Raphael
abermals nach Freudenfels; der 19. Dezember 1tt98 sah ihn
jedoch ivieder im Stifte. Am 23. Dez. 1699 ivar er als Prvbst
sür Belleuz im Tessin, das am linken User des Tessin, wenig
ostlich vvin Langensee liegt, in Aussicht genvmmen wvrden; mau
behielt ihn aber wegen Befürchtungen für die Reife zurück. Am

II. Juni 1700 bat Jvseph um Enthebung vvin Amte des

Laienbrüderinstruktvrs, um der Aufgabe eines Kustos vder

Sirchenschatzmeisters besser obliegen zu können. Den 17, Inni
1701 traf er als Beichtiger ein im Be??edikti??er-No??i?enkloster

Fahr, welches am rechten Limmatufer, Dietikon gegenüber, nahe

am Ausgange des Zürchersees liegt und schon seit 1130 Eigentum
des Stistes Eiusiedelu ist. Dort starb Joseph bereits de?? 5. April
1705, an? Freitag nach dem Meißen Sonntag, im Alter von nur
59 Jahren und er fand in Fahr auch seine letzte Rnhestätte.

Seit 9. Juli 1070 führte Jvseph imermüdlich und un-
niiterbrochen ein Tageonch, Seine Aufzeichnungen füllen l9
Fvlivbändc des Stiftsarchivs. Der letzte Eintrag geschah an

seinem Namenstag den 19. März, 18 Tage vor seinem Tode,

Er ivar ein vielseitiger Mann, reich an Kenntnissen, bei seinen

Stiftsmitbrüdern sehr beliebt, ein musterhafter, tiesreligiöser

Ordensmann, den der Gehvrsam und die Befehle des, jeweiligen
Klvsteravtes für jedes beschwerliche Amt bereit fanden.

Josephs 5ranKwtte, Heise.

Sv bestimmte ihn denn auch Abt Augnstin Reding 1684,
im gleichen Jahre, in welchem das Werk dieses Fürstabts über
das Kvnzil vvn Trient, vollendet im Drucke erschien, und der
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gelehrte gürft üom SJiärj bi© Sani felber aud) nadj Siom reifte,
eine Steife auf ben Südjermarft nadj grarrffttrt am SJÎain ju
uttterneljnteii, roaê bamalê mit roeit gröfeerat Sieifebefdjroerben
üerbutrben mar, atê bieê heiitjutage ber galt ift. ©ê roar
battrais im Stifte ©infiebeln bereite 20 Sahre, feit 1664,
eine Sudjbrudcrei in Setrieb, bie Seftanb hatte, bis int Stcüo»

IittionSjafjr 1798 ben 1. Dft. bie granjofen biefelbe auê beu

Äloftermattern entführten. Sie Sîeife P. Sofeptjê auf bar Sucher»

marft nadj granffurt hatte alfo bat gwcd, bau Südjerabfae
aus ber jungen Stiftëbruderci roeitere Satjucu ju eröffnen.

Unb fo möge bam nun ber Sdjitberung biefer intereffanten
Steife eines ©infieblermöndiee nadj granffurt golge gegeben

roerben unb jroar nadj bat eigenen Sîcijetagbricf}=Stufjcidjnitiigeit
bcë P. Sofeptj Sietridj, roobei aflerbiugê beê öftern irgeubroehhe

fpradjtithe Stubertingen uub Scridjtuugcu notroenbig fein roerben.

üon Ginsiedeln nad) Basel.

S o n u c r ê t a g b e ti 16. SJÎ ä r j 1684. Siadjbem P. Sctruë
Äätiu, Sireftor ber Sndjbrnderei, nnb idj ben 16. SJiärg gu

Sferb üou ©infiebeln abgereift unb groar bebieut üou Sominif
Dêroatb, einem fjiefigeit Sattler, fiub roir um 7 Ubr morgeue
nadj ber ju ©infiebeln gehörigen gittate Sautait gefommen.
SUS roir gegen bat ©äftfiSbcrg ober gegen ben Sftteuberg fafjen,
ber Setrnau gegenüber am redjten Ufer ber Slip liegt, bettterftcu

roir, baf in bem ©aufe auf bemfelben bas Äatniti mädjtig ftarf
rauchte, biê baê geuer enblidj augeubtidlidj irr etite hohe glimmte
ausgebrochen, fo baf roir fürdjtcn roollten, eS mödjte fidi bete

feauê cntjüubai. ©ê roar aber ber Äamiu fo gut, baf nur ber

Stufe barin atlfeitig auêbramrtc, ohne baf im übrigen ein Schaben

gefdjat). Stce fonntat roir im Sitrrhreiten üou ber Scuitau auê

gar heiter feheu. 2Bir ritten fort nnb liefeat une hiebttrdi nidjt
fäumen; beim fo ce audj gefehlt hätte, unfere ©ilfe roäre oiel

jü fpät geroefen.

©cgcn 11 Uhr famen roir iu Sbatroit am Unten Ufer beê

untern güriebfeee fllt( ,ÜD ,0jr n{^ auöjufpatuteu gefilmt roaren.
©ô roar aber ber 3Birt fo freunbtidi mit une, baf er tine be»

1Z4

gelehrte Fürst vvm März vis Juni selber auch nach Rvm reiste,
eine Reise auf den Büchermarkt nach Frankfurt am Main zu
uuternehmeu, was damals mit weit größeren Reisebeschwerden

verbunden ivar, als dies heutzutage der Fall ist. Es ivar
damals im Stiftc Einsiedeln bereits 20 Jahre, seit 1004,
eine Buchdruckerei in Betrieb, die Bestaub batte, bis im Rcvu-

lutionsjahr 1798 den 1. Okt. die Franzvsen dieselbe aus dcu

Klostermaueru entführten. Die Reise Jvsephs auf den Büchermarkt

nach Frankfurt hatte alsv dcu Zweck, dem Bücherabsatz

aus der jungen Stiftsdruckerei weitere Bahnen zu eröffnen.
Und sv möge denn nun der Schilderung dieser interessanten

Reise eines Einsiedlermönches nach Frankfurt Fvlgc gegeben

werden und zwar nach den eigeneil Rcisetagbuch-Auszeichnuugeli
des p. Joseph Dietrich, wobei allerdings des östern irgendwelche

sprachliche Änderungen und Bcrichtnugcii notwendig sein wcrdcn.

Uon Linsieàeln nach Kasel.

D o u u c r s t a g d c u 16. Mär z 1684. Nachdem?. Petrus
Kälin, Direktor dcr Bnchdruckcrci, und ich dcu 16. März zu

Pferd von Einsiedeln abgereist und zwar bedient vvil Dvnnnik
Oswald, einem hiesigen Sattler, sind wir um 7 Ubr morgens
nach der zu Eiusiedelu gehörigen Filiale Beiman gekommen.

Als wir gegen den Gästlisberg oder gegen den Altenbcrg fahcn,
der Bennau gegenüber am rechten Ufer der Alp liegt, betirerktcn

wir, daß in dem Hause auf demselben das Kamin mächtig stark

rauchte, bis das Feuer endlich augenblicklich ill eine hohe Flamme
ausgebrochen, so daß ivir fürchten wollten, es möchte sich das

Haus entzünden. Es ivar aber der Kamin su gut, daß nur der

Ruß darin allseitig ausbrannte, vhne daß im übrigen ein Schaden
geschah. Dies kvunteu wir im Durchreiten vvn der Bennau aus

gar heiter sehen. Wir ritten fvrt und ließen uus hiedurch uicht

säumen; denn sv es auch gcsehlt hätte, unsere Hilfe wäre viel

zü spät gewesen.

Gegen 11 Ubr kamen wir in Thalwil am linken Ufer des

untern Zürichfecs an, ivo ivir nicht auszuspauueu gesinnt waren.
Es war aber der Wirt sv freundlich mit uns, daß er uns bc-
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reben mochte, nnb roir îcfjier mir nidjtê bir nidjts jufetjrett
mufeteu. Sci ibin'licfeerr roir unfern Sterben ein gütterlein
geben unb audj rute cine Suppe mit einem Srunf famt einem

fleinen gifetjeffat auffteltat unb une bieg gar looljt gefallen,
obioohl roir nicht jonberlidj hungrig roaren; beim roir mufeten
bem fo fratitblidjeu SBirt aud).etroaS gu lieb tun. Um 12 Uhr
filiteli roir roieberum auf unfere Sterbe, üerrciftcu nach ^iirid)
unb famen bort um 2 Utjr im ©infiebtertjof an, uro roir beu

Sunfer, unfern Stifteamtmauii, mit feiner grau ©euiahliu frifdj
unb gefunb antrafen unb gang freuublich empfangen rourben.

Siefer ©infieblertjof bei ban grauntünfter, hart am tinfen Simniat»
ufer beftanb fdjon üor 1240 uub biatte aud) ale 'SBohmtug für
ben Serroatter ber Stift^iitëgefalle irr ßüridj, roo bae Älofler
©iirfiebctri fdjon üor 1316 ba^ Sürgerredjt befafe.

SSir rootttai biefen Slbenb nodj altee ridjten, roaê roir üor»

hatten, gingen in Segleitmtg bee genannten Saniere, unfereê

Stiftêamtmauuê tu güridj, in bie Äleiiiftnbt am tiufar Simmat
ufer hinüber gu ©errn Stateherr ©einrieb Sobmer unb baten

ihn, une aiigugebeii, roie roir une bei ber beüorftebeubett grant»
furterreife ju Dcrtjalten hätten. Siefer beridjtetc une atëbalb,
roie er feijoa üorljer mehrmalë fdjrifttidj getan, baf fein Sieuer

füuftigen SamStag beu 18. SJiärg ungefäljr um 12 Uhr üon

güridj üerreifc, felbigen Sag gu Srugg bei Saben int Slargati,
uub am uäajfteu iir Snfel fidj einfinben roerbe, oou ba aber itt
einer Saitbftttfcbe nadj granffurt abreife. Söemt ee uno bann
lieb fei, in Äompauie mit iljin gu reifen, befehle er ihm gang

ernftlidj, nue alte Sequantidjfeit ^n machen uub nadj alten

Äräftar betjnlflidj gu fein, baf unfere Steife roobl ablaufe.

SBir beibe bebanften une beffai gar froh mit augeljeufter
Sitte, iu fo gutem SBitten gu uerljnrreu. Saueben hielten roir

audj um einen Siedjfetbrief an, iu granffurt 200 Sietdjôtljaler
(à 3,72 granfen) r\u empfangen, ©r üerfpraäj bieë unb groar
ohne irgeub roeldjen Stufroedjfel. Sarnad) begehrten roir bei

ihm ben Äouto für bie grachtfuftat roegen ber üon tjier nad)

granffurt abgefdjtdten 11 gäffer Sucher. Siefeu gab er unS

gletd) mit, roorauf roir üou ihm Slbfdjieb nahmen.
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reden machte, und ivir schier mir nichts dir nichts zukehren

mußten. Bei ihm ließen mir unsern Pferden ein Fütterlein
geben nnd anch nns eine Suppe mit einem Trnnk samt einem
kleinen Fischessen aufstellen nud nnS dies gnr wohl gefallen,
vbmvhl ivir uicht fvuderlich hungrig innren; denn mir mußten
dem fv freundlichen Wirt mich ctmas zu lieb tun. Um 12 Uhr
sitzte» ivir iviederum auf unsere Pferde, verreisten »ach Zürich
imd käme» dvrt um 2 Uhr im Einsiedterhof a», >vv ivir den

Junker, miser» Stiftsnmtmann, mit feiiier Frn» Gemahlin frisch

und gesnnd mitrascii und ganz freundlich empfangen murdcn.

Tiefer Eiusiedlerhvf bei dem Franimi,ister, hart am linken Limmat-
»fer bestand schvn vvr t240 und diente auch als Wohnung für
deii Vermalter der Stift-Zinsgefälle in Zürich, >vv das Klvs.cr
Einsiedeln schvn vvr 13lti das Bürgerrecht besaß.

Wir ivvttten diese» Abend nvch alles richtcn, ivas ivir vvr-
hatten, gingen in Begleitung des ge>ia»»ten Junkers, ,u,seres

Stiftsamtmaims in Zürich, in die Kleinstadt am linken Linnnat
»fer hiiiüber zn Herrn Ratsherr Heinrich Bodmcr »nd bäte»

ih», nns anzugeben, wie wir uns bei der bevvrstehenden Frank-
furterreise zu verhalten hätten. Dieser berichtetc uns alsbald,
ivie er schvu vvrher mehrmals schriftlich getan, daß sein Diener

künftigen Samstag den 18. März imgefähr um 12 Uhr vv»

Zürich verreise, selbige» Tag z» Brmgg bei Bade» im Aargcm,
imd am nächste» in Basel sich einfinde» iverde, vv» da aber iii
einer Landkutfche nach Frankfurt abrcife, Weuu es nns omm
lieb fei, in Kvmpanie mit ihm zn reise», befehlc er ihm ganz
ernstlich, nns alle Bequemlichkeit zn mache» »nd nach allen

Kräften behülflich zu sein, daß unsere Reise ivvhl ablaufe.

Wir beide bedankten uns desfen gar frvh mit angehenkter

Bitte, in sv gutem Willen zu verharren. Daneben hielten ivir
auch um cincn Wechselbrief an, in Frankfurt 2W Reichsthaler
(à 3,72 Franken! zu empfangen. Er versprach dies nnd zwar
vhne irgend welchen Aufwechsel, Darnach begehrten ivir bei

ihm den Kvutv für die Frachtkvsteu ivegeu der vvn hier nach

Frankfurt abgeschickte» 11 Fässer Bücher, Diese» gab er nnS

gleich mit, ivoranf wir vvn ihm Abschied nahmen.
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SBeil roir tjtemit baêjenige üerriajtet, ione roir beabfidjtigt
htttten, unb bie Sonne nodj fjodjftanb, finb roir gu ©errit Sürgermeifter

©fdjerê Sohn gegangen, iljre Söollenfabrif gu bcfidjtigcn.
Sic geigten une bieê getreutidj in grofeer greunblidjfeit uub
unter Slufftettmig ciircë gar ebtat Sruufeë. SBir tjätten ba bei

10 ober 12 SBottenfdjlager, über 50 SBolterrfämmfen nnb 3 ober
4 grofee, üicrfadje Seiberrräber gu feljen, roaê une altee nidjt
roenig erfreute, befonbere roeit roir üorfjer niematê Seibeuräber
in fotdjer ©öhe uub ©röfee gefeben buttai. Unterbeffeu ift ee

Slbenb roorben, roir nahmen Slbfdjieb, fetjrtat tu unfer Sogiê

gurüd, gäfjttat unfer ©etb, um ©errit Sobmer bie gradjtföfteu
abguftatten. SBir fjatten etlidje Sirfatar (à 11,70—11,77 granfeit)
unb Sbih'ppiner (à 4,40 granfen). SBir (iefeeu bie Sbtlippiucr
unb 29 ©rofehar abroeebfetn uub uuS bafür SpejieSttjater geben.
SBir fotiuteu aber bodj bermalen bie grodjtföftar nidjt ridjtig
madjen unb mufeten bieê biê auf ben füuftigar Sag artffdjiebat.
©ernadj tiefear roir urrê bas Siadjteffen auf bat Sifd) ftetten,
bei roeldjem unfer Sunfer Slmtmann, feine grau ©emaljlia uub

Söhne iure gar framblidj g-ufpradjert. Seüor roir aber gu Sifdj
gefeffen, rrafjm P. Seter ein Sdjädjtelein auê feinem Steifefädlin,
ruorin ein abfonberlidj fdjönee, auê SBadjS geformtes Sefuêfinbtht
üerfdjloffen lüar, baê er furg üortjer üon unferm P. SJÎeinrab

Steinegger bei feiner Siüdfehr üon Salgburg, beu 18. gebruar,
gum ©efdjenfe betommen tjatte. ©r rootlte feljen, ob burdj bie

gabrt nidjtê abgebrochen. Stlë er bieê nun geöffnet unb
gefeben, baf baran nidjtê mangelte, geigte er eë beut Sunfer
Slmtmann, ber baran ein fouberlicheë ©efalteu patte, roeit

bergteidjen Sadjen bei ihnen nodj nicht gefeben rourben. ©r rief
fein gaugeë ©arte gufammen, um fetbeë gu feljen; alle üer-
rounberten fidj barob. ©rtbtidj roar es an ber Siäfjeriu, bereit

SBunberfig mit bem btofeen Slufeljcn nidjt genug betommen.

Siaàjbem fie fetbigeë lange Don einer Seite auf bie anbere ge»

f'efjrt, tat fie bie grage: Sft eë rootjl ehr Süebelhr ober eine

SJieitclin Sa fingen aber anbere barüber bergeftatt au gu

tadjett, baf bie gute Siätjerht erfebrodeu ba ftanb. SBeit baurr

biefer ©anbei bar Siidjtfathotifdjen gu mehreren ©cbaufen Urfadje
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Weil wir hiemit dasjenige verrichtet, ivas wir beabsichtigt

hatten, nnd die Sonne noch hochstand, sind ivir zu Herrn Bürgermeister

Eschers Sohn gegangen, ihre Wollenfabrik zu besichtige».

Sie zeigten uns dies getreulich i» großer Freundlichkeit und
nnter Aufstellung eines gar edlen Trunkes. Wir hatten da bei

16 oder 12 Wollenschlager, über 50 Wollenkämmlen nnd 3 vder
4 grvße, vierfache Seidenräder zn sehen, was nns alles nicht

ivenig erfreute, befonders weil wir vvrher niemals Seidenrüder
in solcher Höhe nnd Größe gesehen hatten. Unterdessen ist es

Abend wvrden, wir nahmen Abschied, kehrten iu unser Lvgis
zurück, zählten unser Geld, um Herrn Boviner die Frachtkosten

abzustatten. Wir hatten etliche Dukaten (à 11,70—11,77 Franken)
»nd Philippiner iZ 4,40 Franken). Wir ließen die Philippiner
und 20 Groschen abwechseln nnd nns dafür Speziesthaler geben.

Wir konnten aber dvch dermalen die Frachtkösten nicht richtig
machen und mußten dies bis anf deii künftigen Tag aufschiebe».

Hernach ließen wir uns das Nachtessen auf den Tisch stellen,
bei welchem wiser Jmcker Amtma»», seine Frinì Gemahliii »nd

Söhne uns gar frenndlich zusprachen, Bevvr wir aber zn Tisch

gesessen, nahm Peter ein Schächteleiu aus seinem Reisefäckli»,

wvrin ein abfvnderlich schönes, aus Wachs gesvrmtcs Jesnskindlin
verschlossen war, das er kurz vorher von unserm Mcinrad
Steinegger bei seiner Rückkehr vvn Salzburg, deu 18. Februar,
zum Geschenke bekvmmen hatte. Er ivvllte sehen, ob durch die

Fahrt nichts abgebrochen. Als er dies nun geöffnet und
gesehen, daß darau nichts mangelte, zeigte er es dem Junker
Amtmann, der darau ein sonderliches Gefallen hatte, weil
dergleichen Sachen bei ihnen noch nicht gesehen ivnrden. Er rief
sein gauzes Haus zusammen, um selbes zu sehen; alle
verwunderten sich darvb. Endlich ivar es an der Näherin, dere»

Wunderfiz mit dcm blvßen Ansehen nicht genug bekvmmen.

Nachdem sic selbiges lange vvn einer Seite auf die andere

gekehrt, tat sie die Frage: Jst es ivvhl ein Büebelin oder eine

Meitelin? Da fingen aber andere darüber dergestalt an z»
lachen, daß die gute Näherin erschrocken da stand. Weil dami
dieser Handel deii Nichtkatholischen zn mehreren Gedanken Ursache
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gab, hat ce audj uuterfdjicbtidje uub mithin giemlidj unfaubere
SBorte bei ihnen gegeben, bie une artgüböreu üerbriefelidj roaren.

©IcicfjruDljl formten roir une bcë Sadjenë feineëroegë enthalten.

Site man hierauf nun baS Siadjteffen einnahm, fdjidte
©err Stateherr ©auë Safob ©fdjer einen abfonberlidj föftlidjat
©tjreitroehr in einem hohen, üergolbeteu Silberbedier, ber une
iticfjt übel beliebte mtb une roobl fdjlafen Hefe. SBir bebanftat
une roegen biefer arrfcljiilidjeit Serehrrtng, gaben ber SJiagb, bie

ihn gebradjt, einen Drtêgrofcbeu, fofteteu benfetben mit greuben
unb (iefear beffai aud) bar gangen Sifdj teittjaft roerben. Siadj
ban Siadjteffen, ba^ biê gegen 8 Uhr roöijrte, haben roir une

nicht lange fäitmat laffen, fonbern fjaben une geitliàj.gur Stitlje

begeben.

Siäcljftcu Sag, greitag beu 17. SJiärg, finb mir morgenê
5 Ufjr aufgeftanbcn, haben unfere SJiette unb anbereê gebetet,

fiub tjernadj um 6 Uhr gu Ster0 gefeffen unb nadj unferer
Stiftebcfhwng bei güridj, bau Ätofter gabr geritten, roo mir
itut 8 Uhr glüiflid) augelaugt, freuubtid) empfangen unb auf»

genommen rourben unb nodj SJieffe tafeu. gnm SJiittageffcn
eingelabea, inurbai roir int Seifeiu bee ©erra SropfteS P.

©regor ©üffer uub bes ©errn SeidjtigerS P. ©erarb ©pr, ber

grau Scorili unb etlicher anberer Älofterfrauen gar föftlidj
beroirtet. Siadjutittagë fanbten roir einen ©rurefe nadj güxia),
ber bie gracl)t=Segal)(uug ber 11 gafe Sudjer bau Satëtjerru
Sobmer überbringen füllte. SBir aber erholten une mit Spagiereu
auf bau gelbe mit bar genannten ©errai unb ettidjen am
bau Äoitücut, roomit roir beu gangen Siadjnrittag gugebradjt.

gu Sîadjt hielten roir bar gafttag unb gingen barnadj gcitlirlj
gur Stube.

Scädjften SJiorgen, Samstag ben 18. SJiärg, roaren roir
giemlich frühe, förberten aud) unfere Slubadjt unb bae 1)1. SJiefe-

opfer, roeil bie Älofterfrauen foldjeê inftäubig begehrten, inbem

fie SBittenê roaren, biefen SJiorgen iljre Äirdje gu roajdjar unb

aitegiiftäitben. SBir fügten une tjiegit roittig. Um 11 Utjr
nahmen roir bae SJiittageffeu ein, roieberum im Seifeiu etlicher auë
bau Äonücnt, unb machten ime giemlid; luftig, roeil roir balb
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gab, hat es auch unterschiedliche und mithin ziemlich unsaubere

Wvrte bei ihnen gegeben, die uns anzuhören verdrießlich innren.
Gleichmacht kannten ivir uns des Lachens keineswegs enthalten.

Ats man hierauf nun das Nachtessen einnahm, schickte

Herr Ratsherr Hails Jakob Escher einen absonderlich köstlichen

Ehremvein in einem hohen, vergoldeten Silberbecher, der uns
nicht übel beliebte nnd uns ivvhl schlafen ließ. Wir bedankten

nns ivegen dieser ansehnlichen Verehrung, gaben der Magd, die

ihn gebracht, einen Ortsgroschen, kosteten denselben mit Freuden
und ließen dcsscn auch den ganzen Tisch teilhast werden. Nach
dem Nachtessen, das bis gegen 8 Uhr währte, haben ivir uns
nicht lauge säumen lassen, svndern haben uns zeitlich, znr Rnhe
begeben.

Nächsteu Tag, F r e i t a g den 17, M ä r z, sind ivir mvrgens
'> Uhr aufgestanden, haben unsere Mette und anderes gebctct,
sind hernach mn l> Uhr zu Pferd gesessen und nach unserer

Stiftsbesitzung bei Zürich, dem Klvster Fahr geritten, >vv ivir
mn 8 Uhr glücklich angelaugt, freuudlich cnipfangen imd auf-

genvmmeu ivnrden uud uoch Messe lasen. Zum Mittagessen
eingeladen, wurden ivir im Beisein des Herrn Propstes
Gregor Süsser uud des Herrn Beichtigers p. Gerard Gyr, der

Fran Privrin und etlicher anderer Klosterfrauen gar köstlich

bemirtet, Nachmittags sandten ivir eine» Expreß nach Zürich,
der die Fracht-Bezahlung dcr l l Faß Bücher dem Ratsherrn
Bvdiner überbringen svllte. Wir aber erhalten nns mit Spazieren
auf dem Felde mit den genannten Herren nnd etlichen aus
dem Kvnvent, womit ivir dcn ganzen Nachmittag zugebracht.

Zu Nacht hielten ivir deii Fasttag und ginge» darnach zeitlich

znr Rnhe.

Nächste» Mvrge», Samstag de» 18, Marz, waren ivir
ziemlich srühe, förderten anch unsere Andacht imd das hl. Meß-
vpfer, iveil die Klvsterfranen svlches i»stä»dig begehrte», indem

sie Willens waren, diesen Morgen ihre Kirche zu waschen und

anszttstänben. Wir sügteu uns hiezu willig. Um II Uhr
nahmen wir das Mittagessen ein, wieder»,» im Beisei» etlicher ans
dem Konvent, nnd machte» uus ziemlich lustig, iveil ivir bald
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fdjeiben fottten, roaS um 2 Uhr gefdjab, uub idj bin mit einem

Siatcr gu Sferb unb einem anbern gu gufe, roeldjer bie Vferbe
roieber giimductjmat fottte, abgeritten. P. Sctritë aber blieb
irttbu unb roünfdjtc mir famt anbern eine glüdtidjc Steife. Sri)

ritt alfo länge bau liutai Siminatufer mit ben beiben genannten
Steuern fort über Sabeu, ©äbcnftorf, gabrroiiibifdj, roo toir
une über bie Steufe ftofeen (affai mufeten, bei bem Älofter ÄönigS»
felben Dorbci nadj Srugg am redjten Slarcufer. Sort fiub roir bei

bem roten .feam gugefcljrt, 100 roir einen feinen SBirt nnb beffai
©beroirtin angetroffen. Siarij einer Staube folgte ©err Scibcn-
ijänbler Sobmer unb ©crrn Stats()crru Sobinere Sabeubiencr

Sietrich Selji'fer, bie bei uub mit une gu Sifdje gefeffen; fic
rourben mit gleifdj, roir aber mit gifdj bebiart, ba roir gleidj»

rootjl gefaftet, jebodj mit iljnen jaljleu mufeten unb jtuar jietntidj
teuer. Sie Siadjtherberge tjatte idj atteiit in einem abfoubertidjeu
Saale mit befter Sequemtidjfeit, bie Sieuer aber miteinaitbcr iu
einer abforrberlidjen Äammcr.

Slm fotgeubeu SJiorgen, Sonntag, ludica, 5. gaffe it»

fonti tag, bea 19. SJiärj, üerreiften roir Don Srugg. ©e

roaren nun bie beiben genannten ©erren, Sobmer unb Sehrfer,
mit uuS in ber Äompauie. SBir rittar fäinttieh bei fefjr fairem
SBetter unb üietem SBinb, Scljnee unb Siegen über beu Söjberg
bei ©fftngen, Sojen, ©ornuffeu, grid, ©ifar unb Stein üorbei
bis nadj SJittmpf, roo roir abfliegen unb jufebrteu. Sdj bin
alsbatb ber Äirdje jugegaitgen, um SJieffe ju tefen uub meine

anbern Sdjulbigfeitat ju üerririiten.

SJiumpf ift ein fleineS Sörfleiu, uädjft am Sîhciu gelegen,

mit gar fdjledjten unb ttieberträdjtigai ©äuferrr. Um basfetbe

hermit hat eS fdjöitc Äornfelber uub bae übrige Saab ift mit
ObftgeroädjS rootjl ücrfajeu. Sie Äirche ift ftein, gar att. Sae
Sunaigebättbe ift alt unb fdjlcdjt mit einem Sabcraafcl, roie

iljii ein jeber Sauer madjen unb jeber Subter beftreidjeu fottute.

Sie Slltäre finb üou alten, fettfameu Silbern befetjt uub inebrerai»
teile fladj ausgearbeitet. Sic Suramcute gur hl. SJieffe roaren
alte bermafeeu fdjmutjig uub liufauber, bafe ee mir fdjier efelte,

borten SJieffe ^u hatten. Ser Sfarrer aber roar ein feiner, üer»
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scheiden sollten, was nm 2 Uhr geschah, nnd ich bin mit einem
Ticner zu Pferd nnd cincin andcrn zu Fuß, mclchcr dic Pscrdc
wieder zurücknehmen sollte, abgeritten. Petrus aber blieb
allda nnd wünschte mir samt andern eine glückliche Reise. Ich
ritt also längs dein linken Limmatufer mit den beiden genannten
Dienern fort über Baden, Gäbcustorf, Fahrwiiidisch, ivo ivir
uns übcr die Renß stvßen lassen mußten, bei dcm Klvster Kviiigs-
felden vvrbei »ach Brugg am rechten Aareufer. Dvrt sind ivir bei

dem rvteu Haus zugekehrt, ivv ivir einen feinen Wirt und dessen

Ehewirtin angetrvssen. Nach einer Stunde fvlgte Herr Seiden-
Händler Budmer imd Herr» Ratsherr» Boviner«? Ladendiener

Dietrich Lehrser, die bei und mit nns zu Tische gesessen; sie

ivurdeu mit Fleisch, ivir aber mit Fisch bedient, da wir gleichwohl

gesastet, jedoch mit ihnen zahlen mußten nnd zwar ziemlich
tener. Die Nachtherberge hatte ich allein in einem absonderlichen
Saale mit bester Bequemlichkeit, die Diener aber miteiuauder iu
eiuer absonderlichen Kammer.

Ain folgenden Morgen, Sonntag, Iu ci i c a, 5>. F a st e n -

souutag, den 1!>. März, verreisten wir vvn Brugg, Es
waren nun die beiden genannten Herren, Bvdmer nnd Lehrser,
mit uus in der Kompanie. Wir ritten sämtlich bei sehr kaltem

Wetter und vielem Wiud, Schuee und Regen über den Bözberg
bei Effingen, Bozen, Hornusscu, Frick, Eiken uud Stein vorbei
bis nach Mumps, Ivo wir abstiegen und zukehrten. Ich bin
alsbald der Kirche zugegangen, mn Messe zu lesen nnd meine

andern Schuldigkeiten zu verrichten,

Mumps ist ein kleines Dörflein, nächst am Rhein gelegen,

mit gar schlechten nnd niederträchtigen Hänsern. Um dasselbe

herum hat es schone Kvrnselder und das übrige Land ist mit
Obstgewächs ivvhl versehen. Die Kirche ist klein, gar alt. Das
Jiinengebäude ist alt und schlecht mit einem Tabernakel, ivie

ihn ein jeder Bauer machen nnd jeder Sudler bestreichen könnte.

Die Altäre sind vvn alten, seltsamen Bildern besetzt und mehreren-
teils flach ausgearbeitet. Die, Paramente znr hl, Messe mare»
alle dermaßen schmutzig und unsauber, daß es mir schier ekelte,

durtc» Messe zu halte». Der Pfarrer aber war ei» feiner, ver-
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ftänbiger, junger ©err, ben idj nad) meiner tjl- SJieffe im SBirtS»

häufe bei Sifdj eingetroffen hübe, roo er ju ©aft geroefen. Ser
SBirt attba roar ein gar fittlidjer, fremibtidjer SJiann ; er bebientc

midj unb bie SJÎeinigar mit ebten Stbemfifdjar, bie beibar üou

gürid} mit gteifd} unb jroar alte mit gteidjer Sîedjnung. Unb

bod) roaren roir mit berfelben gar roo hl jufriebai. Siadjbem mir

uns gefättigt, unb irudj unfere Sterbe roobl gefüttert roorben,

finb roir um 2 Uljr roieberum ctufgehrDOJar mit ber ganjen
Äompanie. ©e ging burdj SJiötjti nadj Sttjehifetbar.

SUS mir bei ber Stabtpforte üor bie SBadjt gelangten, tjat
jeber feirrerr f$af üorroeifar muffen. SJiidj roottten fie als ©eift»
ltdjen gern puffiereu laffen, bie Äompanie aber fottte länger
ftitte battat, bis ein niederer Sefetjl üom Äommanbanten folgte.
Sdj ctber rooltte midj üou ber Äompanie nidjt gern abfonbern,
roeil idj roeber Steg nodj SBeg roufete; idj üerbtieb atfo bei

iljnen, biê ungefähr nach einer Siertetftunbe unfere Sßäffe une
roieberum famtlich jugeftettt rourben. SBenn roir nicht burch
bie Stabt hätten reiten rootten, roäre eë une gefiiiber ergangen,
unb roir Ijätteu une nicht fo lange fäumeti muffen. SBir roottten,
uub fonberlidj idj, bar Drt beficfjtigen urrb jruar üoritef)tnfidj
auf jener Seite, bei roefdjer bie franjöfifdjen Softer üor ettidjen

Sabrai iu betr Staubfriegeu unter Subroig XIV. fo ftarf an*

fetjtai. Sieë formten roir crufeertjertb ber Stabt, nadjbem roir
über bie Srüde gefommen, gar flctr unb hell fehen; eê roeir

bermalcrr nodj roenig au ben ltiebergefdjoffencu Sürinen uub
SJiauern ergättjt. Sm übrigen tjat Sîijeinfelbeu nictjt fonberê
feböne ©äufer; ee ift ein fleineS Stäbttiu üon atten ©ebäuben

rrädjft am Sî[)cin gelegen uub mit einem nicht grofeen ©rubai
uub SBall berueljrt. Stuf ber anbern Seite ficht mau teile
SBeinrcbcn, tcitS Äornfclbcr, teile auch etioae SBiesioadje, aber

nidjt Diet, iir allein ein ebles, fmdjtbarcë Sanb.

Siadjbem roir une genug umgefetjen, fiub roir roeiter ge»

ritten unb gtuar am redjten Sîbcimifer bei SBptjfeu üorüber nadj

©rettgad), roeldieë Sorf üou ben grangofen eteubiglich gerftört
rourbe. Sa haben roir einen Sritnf genommen, ©nbliaj famen
mir nad) Safel, roo roir unfere Suffe roiebetum üorroeifar
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ständiger, junger Herr, den ich nach meiner hl. Messe im Wirtshause

bei Tisch angetroffen habe, wo er zu Gast gewesen. Der
Wirt allda war ein gar sittlicher, freundlicher Mann; er bediente

mich und die Meinigen mit edlen Rheinfischcn, die beiden von

Zürich mit Fleisch und zwar alle mit gleicher Rechnung. Und

doch waren wir mit derselben gar wohl zufrieden. Nachdem wir
uns gesättigt, und auch unsere Pferde wähl gefüttert worden,
sind nur nm 2 Uhr wiederum aufgebrochen mit der ganzen
Kompanie. Es ging dnrch Möhli nach Rheinfelden.

Als wir bei der Stadtpforte vor die Wacht gelangten, hat

jeder feinen Paß vorweisen müssen. Mich wollten sie als Geistlichen

gern passieren lassen, die Kompanie aber sollte länger
stille halten, bis ein weiterer Befehl vom Kommandanten folgte.

Ich aber wollte mich von der Kompanie nicht gern absondern,
weil ich weder Steg noch Weg wußte; ich verblieb also bei

ihnen, bis ungefähr nach einer Viertelstunde unsere Pässe uns
wiederum sämtlich zugestellt wurden. Wenn wir nicht durch
die Stadt hätten reiten wollen, wäre es vns gelinder ergangen,
und wir hätte» uus nicht so lange säumen müssen. Wir wollten,
und sonderlich ich, den Ort besichtigen uud zwar vornehmlich
auf jener Seite, bei welcher die französischen Völker vor etlichen

Jahren in den Raubkriegen unter Ludwig XIV. sv stark
ansetzten. Dies kvnnten wir außerhalb der Stadt, nachdem wir
über die Brücke gekommen, gar klar nnd hell sehen; es war
dermalen noch ivenig an den niedergeschossenen Türmen und
Mauern ergänzt. Im übrigen hat Rheinselden nicht sonders
schöne Häuser ; es ist ein kleines Stridili» vv» alte» Gebäuden

nächst am Rhci» gelege» uud mit einem nicht großen Graben
und Wall bewehrt. Auf der a»der» Seite siebt ina» teils
Weinreben, teils Kornfelder, teils wich etivas Wieswachs, aber

nicht viel, i» allem ein edles, fruchtbares Laud.

Nachdem ivir uns genug umgesehen, sind wir weiter
geritten nnd zwar am rechten Rheinufer bei Wühle» vorüber »ach

Grenzach, ivelches Dorf vv» de» Franzosen elendiglich zerstört
wnrde. Da haben ivir eine» Tr»»k genvmmen. Endlich kamen

wir »ach Basel, wv ivir unsere Pässe wiederum vorweisen



140

mufeten. Ser SJiufterer roar aber nugejchidt; beim er nahm
meinen Safe faft nidjt über fidj. @r fonnte groar etroaê

SeutfdjeS, SateinifdjeS aber gar nidjt tefen. Siadjbem roir hinein»

gelaffen roorben, bin idj mit ©errn Sefjrfer unb meine Scbicntcu
bei ber Ärone, ©err Sobmer aber in feinem SogiS gugetel)rt.

Sort habe idj atêbalb einige mir anbefoljlene ©efchäfte oer»

richtet, meine SJiette gebettet uub bin gum Siacbtcffeu gegangen, bei

bau roir über alte SJiaffen rootjl unb freunblieb bebient nnb

gehalten rourben. Su ber gedje aber hat ber SBirt feiner nidjt
üergeffeu. SBir haben barauf fämtlidj in einem girnmer mit»
einanber gefdjlafeu unb roobl auëgermjt.

Uon Basel durch den Sundgau.

SJiontag, ben 20. SJiärg, bin idj morgenê um 6 Uhr,
itaäjbem id) bie ©ortre beê SrcDierë öerricfjtet, mit famt bau
Sieuer nadj ©üuingen (roenig nörbtidj Don Safel) fpagiert unb
habe bort in ber Sfarrfirdje juerft SJieffe gelefen. Sei meiner SJieffe

mar aud) ber Seuteiiaut be Stop am ber geftuug, roeldjer berfelben

gang mit grofeer Slnbadjt beiroofjute. Sie ift eine atte, übel»

gebaute, fdjledjt gegierte Äirdje mit einfältigen Slltärlin, bereu

3 finb, altee gar übel gugerüftet, roaS beegleicljeu unb fortbertidj
Don bar Sarametttett gu perfteljen ift, bie nidjt roeniger ober

jdjicr fdjmu|iger geroefen als gu SJiitrnpf; bod) roar idj nur froh,
baf idj gelehrteren fonrrte. Siaci) üotlenbeter SJieffe fpagierte tel)

hinüber gu ber geftuug ©wringen. SJian rootlte midj nicht

hinein laffen ; idj geigte juüor meinen Safe unb roicê itjn atêbalb

üor, wound} Sefehl fam, mau fotte mici) heran laffen. Sdj Der»

meinte fjiemit, atteê gewonnen git tjaben, fpagierte hinein, fanb
aber nidjt einen, ber Seutfch ober Sateinifdj formte, burdj bar

ich hin unb her geführt werben mödjte. ©ublirij füfjrte midj
einer gu bau Seutemurt be Sìop, ber oorber meiner SJieffe bei»

gewohnt. @r erfannte midj alebalb unb fragte arid) auf gran»
g'öfifdj, ob idj nidjt üortjer in ber SfarrRrche SJieffe gehalten.

Sdj antwortete mit ^a. @r aber befahl gleidj, fo üiet idj Der»

flehen fonnte, mich paffieren gu laffen, bamit idj atteê fefje. Seist
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mußten. Der Mufterer ivar aber ungeschickt: demi er nahm
meinen Paß fast nicht über sich. Er konnte zwar etivas

Deutsches, Lateinisches aber gnr nicht lesen. Nachdem wir
hineingelassen ivvrdeu, bin ich init Herrn Lehrser und meine Bedienten
bei der Krvne, Herr Bodiner aber iu seinem Lvgis zugekehrt,

Dvrt habe ich alsbald einige mir anbefvhlene Geschäfte

verrichtet, meine Mette gebettet und bin zum Nachtessen gegangen, bei

dem ivir über alle Massen wvhl nnd sreuudlich bedient lind
gehalten ivnrden, Jn der Zeche aber hat der Wirt seiner nicht
vergessen. Wir haben daraus sämtlich in einem Zimmer
miteinander geschlafen und wohl ausgeruht,

^on Lasel ckmch clen 5unägau.

Montag, den 20, Marz, bin ich morgens um 6 Uhr,
»achdem ich die Horas des Breviers verrichtet, mit samt dein

Diener nach Hüningen swenig nördlich vvn Basel) spaziert und
habe dvrt in der Pfarrkirche znerst Messe gelesen. Bei meiner Messe

war auch der Lentenau! de Rvy ans der Festung, welcher derselben

ganz mit grvßer Andacht veilvvhnte. Zie ist eine alte, übel-

gebaute, schlecht gezierte Kirche mit einfättigen Altärlin, deren

3 sind, alles gar übel zugerüstet, ivas desgleichen und sonderlich

von dcn Varamente,! zn verstehen ist, die nicht weniger oder

schier schmntziger gewesen als zn Mnmvs: dvch ivar ich nur srvh,

daß ich zelcvricren konnte. Nach vvlleudeter Messe spazierte ich

hinüber zu der Festung Hüuingen. Man wollte mich nicht

hinein lassen: ich zeigte zuvor meinen Paß nnd wies ihn alsbald

vor, wvuach Befehl kam, mau svlle mich Heren, lasseu. Ich
vermeinte hiemit, alles gewvnneu zu habeu, spazierte hinein, sand

aber nicht einen, der Deutsch oder Lateinisch konnte, durch den

ich hin und her geführt iverden mochte. Endlich führte mich

einer zn dein Leutcnant de Roy, der vorher meiner Mesfe bei-

geMvhnt, Er erkannte mich alsbald und fragte mich aiif
Französisch, vb ich nicht vvrher in der Pfarrkirche Messe gehalten.

Ich cmtivvrtete mit Ja, Er aber befahl gleich, sv viel ich

verstehen konnte, mich passieren zu lassen, damit ich alles sehe. Jetzt
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üermeinte idj, eë fei otter ©anbei richtig. Sd) fomite aber
niemanb finben, ber midj führte. Sitteirr hin unb fjer gu gehen

gebtmfte mid) etroaê gefährlich. SBir trafen enblidj einen Srijmicb
att, ber une beutfdj antwortete, franjöfrfd) aber fo üiet fomite,
ale wir. @r üerftaub uns atfo nnb wir ihn gar roobl, aber

Port bat grangofen roarb er fo roenig als roir üerftartben. So
fiel alfo aud) biefe ©offnung tu beu Srunnen. ©üblich gingen
roir üor einen Äramtnben, bereu bie geftuug gar Diete hat, uub
bei baiai mau finbet, aure mau nur üerlangt, unb roir fragten
roieberum nadj Scittjch. Sa antwortete une bie grau, welch

feil hatte. .Siadjbem wir ifjr augegeigt, baf wir felber bei bau
Sattenairt be Stop gewefen, ber une Erlaubnis gegeben, altee gu

feljen, uub bafe wir jetü niemanben aubere juchât ale eilten,
ber une nadj unferm Selieben führe, befahl fie atêbalb einem

jungen Äirabeu, ber aber auch nur grangöfifdj fonnte, uns tjirr
unb her gu führen. SBir fagten, wir üerlaitgeu fonbertich beu

SBalt gu beficfjtigen. Sie grau beutete bies bem Änaben als»

balb auf grangöfifdj an nnb befahl ihm, une auf ben SBatt gn

führen. SBir gingen alfo mit befteur Sertrauen biefem Änaben

nadj unb üermeiuteu, jeijt altee gewonnen gu haben. SBir famen
f'aum auf bie Strafee, ba marfdjiertcn bie Sotbaten üon uub gu
ber 3Sad}t. Sa befragte einer bat Änaben, wo auë er mit biefen

©äften wolle, ©r aber antwortete, wir feien bei ©errn Seuteuant
be Stop gewefen uub hätten Sermitligung erhatten, auf bie SBätte

gu fpagieren, er geige une ben SBeg. Ser Solbat wollte ihm
iiicpt glauben mtb befahl une, fritte gu flehen. SBir mufeten
wiber unfern SBitten gehorchen unb burften weber üorwärte nodj
rüefwärts. SBir üerbtieben alfo etliche Sater unfer lang auf
biefem Soften unb mufeten abwarten, roaS ber ,2olbat rute

bringen roerbe, ben id) uub mein Sieuer nittjt nur einmaf Der»

roitiifdjen. ©nblid) fam er arte bau ©aufe Ijerüor unb rief üou

locitem ban une fübrenben Änaben gn, roir foltert une fortparieu,
mau roerbe une uiajt auf beu SBalt fpagieren (äffen.

Unfer güljrer beutete uns bies, unb roir fountat eê auch

fonft gar leicht merfeit. SBir roaren barob febr üerbroffeu uub

mufeten triebt, roaê anfangen, ©ubiidj madjte idj' midj fdjtüffig
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vermeinte ich, es fei aller Handel richtig. Ich konnte aber
niemand finden, der mich führte. Allein hin nnd her zn gehen

gednnkte mich etivas gefährlich. Wir trafen endlich einen Schmied

an, der uns deutsch antwvrtete, französisch aber so viel konnte,
als wir. Er verstand uns alsv nnd ivir ihn gar wohl, aber

vou den Frmizoseu maro er so wenig als wir verstanden, Sv
fiel alsv anch diese Hvffnung iu den Brimnen, Endlich giugeu
ivir vor einen Kramladen, deren die Festung gar viele hat, und
bei denen man sindet, ivas man nnr verlangt, nnd wir fragten
wiederum nach Dentsch, Da antwvrtete nns die Frau, welch

feil hatte, /Nachdem ivir ihr augezeigt, daß ivir selber bei dem

Lentennnt de Rvy gewesen, der uns Erlaubnis gegeben, alles zn
sehen, und daß ivir jetzt niemanden anders suchen als einen,
der uns nach nnscrm Belieben führe, befahl sie alsbald einem

jnilgen Kimbeu, dcr aber auch uur Französisch kvnnte, nns hin
und her zn führen. Wir sagten, wir verlangen svnderlich dcn

Wall zu besichtigen. Die Frau deutete dies dem Knaben
alsbald auf Französisch an nnd befahl ihm, uns ans den Wall zu

führen. Wir gingen alsv mit bestem Bertrauen diesem Knaben
nach nnd vermeinten, jetzt alles gemvnnen zn haben. Wir kamen

kaum ans die Straße, da marschierten die Soldaten vvu uud zu
der Wacht. Da befragte einer den Knaben, wo ans er mit diesen

Gästen wvlle. Er aber antwvrtete, ivir scicn bei Herrn Lcutciimit
de Roy gewesen nnd hätten Verwilligmig erhalten, auf die Wälle

zn spazieren, er zeige uns den Weg. Der Svldat wollte ihm
nicht glauben und befahl nns, stille zn stehen. Wir mußten
ivider unsern Willen gehorchen und durften iveder vvrivärts nvch

rückwärts. Wir verblieben alsv etliche Vater unser lang nnf
diesem Pvsteu und mußten abwarten, ivas der .Soldat »ns

bringeii iverde, den ich und mein Diener nicht nur einmal ver-
ivnnschen. Endlich kam er aus dein Hause hervvr und rief vvn
iveitcin dem uns führendeil Knaben zu, wir sollen uns fortpacken,

mau iverde uns nicht aiif deii Wall spazieren lassen.

Unser Führer dentetc uns dies, uud ivir kvnnteu es auch

svust gar leicht merken. Wir waren darvb sehr verdrvssen und

wußten iiicht, ivas ansangen. Endlich machte ich mich schlüssig
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SBaê fdjerc idj mid) um biefe geftung, eë möge mit itjr jieben, mie

es rootte, banni liegt mir roeber üiel nodj roenig. Sdj ging alfo
üerbriefelid) uub eilig roieber tjewuê unb betradjtete bae fettfamc/
1681 begonnene ©ebäube Don aufeen. ©ë ift biefe geftuug in
einer über bie SJiafeen fdjönai gorm eineê Sterne gebaut; untai
bië tief ine ©rbreid) unb roeit empor über bas SBaffer ber

©rubai ift fie üou behaltenen Saubfteiucu, barüber altee üon

Sadfteiueu, roeldje um bie geftuug herum beftäubig in ben auf»

gerichteten Ralf» nnb ßicgclöfcu gemadjt uub gebrannt rourben ;

idjter gu oberft ober in ber ©ohe hat fie roieberum im gaugeu
Umfreie einen hatbruubeu Äraug üou behaltenen Steinen, hernach

roieber einen Staffati üon Sadfteiueu, ungefähr 2 ©tten bod), roaS

atteê roieberuiit mit einem Ärauj üou behaltenen Steinen befetjt

ift; ju oberft enblidj ift ber Stbfdjlufe gemadjt mit einer Äiee=

iiblagcruug, bie aber altfeitig Dom ©rufe grün befaßt ift. Ser
©rubai nm bai ganjen SButl ift fetjr tief. Sic Sforteu fiub üou

ganj fnuftrcielj lutëgchaueueu Steinen, barüber bie föniglidi»
franjöfifdjat SBappen, mit attcrljaub Ariegëabjcidjat umgeben,
roeife aitgeftridjen, bae übrige Sorta! gaaj mit Seibfarbe be»

malt. Sluf jebem ©d ftebt ein gleidj gefärbtee, üou Ditaber-
fteitren aufgefegtes ©rferlein, unten unb oben fdjöu jufammai»
gejogen, barauf eine roeifec fraujöfifüje Silie, barunter aber bie

föiiigtiajai Slbjeid)eu uub groar ebenfalls roeife. Sie ©ebäube

fiub, roie ehr Älofter, in ßimmer abgeteilt, mit oielen

weitläufigen Ätttiiinat, bie buret) bae gauge ©ebäube hinauf roeit

über bae Sari) fteigen uub git jebem ßimmer bienen. geuQ*

Ijâufer fiub 2 ober 3 junädjft bei bat SBäftcu innerhalb ber

geftuug aufgerichtet. Sluf beu SBättat fteljcit Diele, aber nidjt
lange ©robgefrijüfje, unb an jeber Seite fpagierte ein beftimmter
SBacbtpoftai, bie bei biefer Äälte lange, graue Siörie trugen, mit
Ijintert herabhaugeuber Äapuge, fobnfe fie anfange füi ©infiebter
luigefeheu inerbai. Siefe Äleibuug ift bar armen Solbateu bei

bermaliger uub üorauegegangeuer Äälte, mar bodj im gebruar
ber ^ürdjerfee bis an bie Stabt 3uriri) eingefroren, fobafe man
mit Sïofe unb SBagcu über bat See fahren fomite, fefjr bienlidj
geroefen. ©r(id)e fiub auf ber Schilbroariie erfroren, etlidje
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Was schere ich mich mn diese Festung, eS möge mit ihr stehen, mie

es wolle, daran liegt mir iveder viel noch wenig. Ich ging also

verdrießlich nnd eilig ivieder heranS nnd betrachtete das seltsame

l68l begonnene Gebäude vvn außen. Es ist diese Festnng in

einer über die Maßen schönen Form eines Sterns gebant; mite»
bis tief ins Erdreich nnd iveit empor über das Wasser der

Gräben ist sie vvn behanene» Sandsteinen, darüber alles vvn
Backsteinen, ivelche nm die Festnng herum beständig in den

ausgerichteten Kalk-nnd Ziegelöfen gemacht und gebrannt ivnrden ;

schier zu vberst vder i» der Höhe hat sie miederum im ganze»
Umkreis einen halbrunde» Kranz vo» behanenen Steinen, hernach
wieder eine» Aufsatz vou Backsteiueu, ungefähr 2 Ellen hoch, was
alles wiedermn mit einem Kranz vvn bchnueue» Steinen besetzt

ist; zu vberst endlich ist der Abschluß gemacht mit einer Kies-

ablagermig, die aber allseitig vvin Grase grün besetzt ist. Der
Graben um de» ganze» Wall ist sehr tief. Die Pfvrten sind vo»

ganz tnnstreich ansgehanencn Steinen, darüber die königlich-
französischen Wappen, mit allerhand Kriegsabzeichen umgeben,

weiß angestrichen, das übrige Pvrtal ganz mit Leibfarbe
beinalt. Aus sedein Eck steht ei» gleich gefärbtes, vv» Quadersteinen

ausgesetztes Erkerleiu, nnten nnd vben schön znsammcn-

gezvgen, daraus eine iveißc französische Lilie, darunter aber die

köinglichen Abzeichen nnd zwar ebenfalls weiß. Die Gebäude

sind, ivie eiu Klvster, iu Zimmer abgeteilt, mit vielen iveit-
länfigen Kaminen, die dnrch das ganze Gebäude hinauf weit
über das Dach steigen und zu jedem Zimmer dienen.

Zeughäuser sind 2 vder 3 zunächst bei den Wallen innerhalb der

Festnng ausgerichtet. Auf deii Wällen stehen viele, aber nicht

lange Grvbgeschütze, und nn jeder Seite spazierte ein bestimmter
Wachtposten, die bei dieser Külte lange, grane Röcke trngen, mit
hinten herabhangender Kapuze, sodaß sie anfangs für Einsiedler
angesehen iverden. Diese Kleidung ist den armen Soldaten bei

dermaliger nnd vorausgegangeucr Külte, war doch im Februar
der Zürchersee bis an die Stadt Zürich eingefroren, fodaß mau
mit Roß und Wage» über de» See fahre» konnte, sehr dienlich

geivcscn. Etliche sind auf der Schildmache erfröre», etliche
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rourben fonft übel gitgerichtet. Stufeen uub innen gab ee eine

imfägtidje Slugatjt Dorr arbcitaiben Sotbaten, bie roie bie SBefpen

bei ihren Siajxru herumticfai, am neuen SBerf ober an ben

Äalf» unb ßiegelöfcu arbeiteten uub Steine, .Vtatf, Sftaftcr, Äiee,

SBaffer tragen. Sie einen liefen hinein, bie anbern binane, baf
balb niemanb herein ober fjcrauSfommen fonnte.

Sdj marjdjierte tjernadj roieber nadj Safel, bejog ein Sogie
unb (iefe baS SJiittagcffar aufftelleu, bei bem mein Steifefamerab

Setjrfcr fidj mit ehifaub, feine gcdje aber bejafjlte jeber
inSbefonbere. Siarijher fdjidte id) bai einen Sieuer mit bai groei

Sferbeu, bie idj üou ©infiebeln auê mit mir gehabt, roieber

gurüd. Sdj habe midj fonft feiner Slufronrtuug nidjt fouberlich

^u erfreuen gehabt, buhe ihm beêroegen and) roenig Sob fpenbai
formen, roeit er alle Sfbeube, roetdje er feit ber Slbrcifc bei mir
roar, trefflieh mit SBeiit inrgegedjt roar uub nodj biefe Stunbe,
trog meirree üielfältigen Stbmatmene, fidi beê Uberfluffeë nidjt
),u mäfeigeu mufete, fobirfe er mit einem ftarteu Siaufdi nadj
©aufe abfdjieb. ^sd) fonnte bau Übel nidjt anbere fiaient als

burdj gcbulbigeë ©dragai, roerbe aber feiner Sienfte inefünftig
roobl entbehren fönnen.

Um 12 Utjr rourben roir iu bie Äutfctje gerufen. SBir

üerfügtar uns uueingefäiiint batjiu. Sie ©errai Äamerabeu,
roetdje mir metjrercirteilë audj üortjer fdjon beftutitt marea, loae
mir gar lieb geroefen, begrüfetcu miri) gar fratubtidj. Sbre
Stamen roaren : ©err SJiatcriatift Soi). SJÎeldjior Sirr, ©err
Subiü. Äöuig Senior, ©err Sol). Sitbio. Äöuig, beibe Sudjbänbler
auë Safel, ©err Seruarb Wart uub fein Sohn Sofeph Wart,

SJiaterialift, Soljann Safob Sdjimbr üou Solotljiiru, ©err
Sietrid) Setjrfcr üou güridj, ©err Soljcmn Rietet üou ©euf,
SJiidjaet S°ridj Don Sern, ebenfalls beibe Surijtjäiiblcr, mein

Sieuer unb idj nebft bem Äittfrijenpatrou ©arre Sorg Sein üou

Strafeburg mit einem Änedjt, in Summa 13 Serioneu. Seber

(jatte feirr gelteifen ober fonftigeê Setj'oerf bei fidj, jeber, arte»

genommen id), fein Seitengeroehr unb fonft auch ihre Äleibungeu
uub SJiäutef famt eiuciit guten ©etbfädel im Sumper (Sugerner»
auëbrnd für ©ofentafche).
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ivnrden scmst übel zugerichtet. Außen mid inneii gab eS cine

unsägliche Anzahl von arbeitenden Soldaten, die ivie die Wespen
bei ihren Nestern herumliefen, nm nenen Werk vder an dcn

Kalk- lind Ziegelöfen arbeiteten lind Steine, Kalk, Pflaster, Kies,

Waster trugen. Die einen liefen hinein, die andern hinaus, daß

bald niemand herein oder heranskomnien konnte.

Ich marschierte hernach ivieder nach Basel, bezog ein Logis
nnd ließ das Mittagessen aufstellen, bei dem mein Reisekamerad

Lehrser fich mit einfand, seine Zeche aber bezahlte jeder
insbesondere. Nachher schickte ich den einen Diener mit dcn zwci
Pferden, dic ich von Einficdeln ans mit mir gchabt, wieder

zurück. Ich habe mich sonst seiner Answartnng nicht sonderlich

zu erfreuen gchabt, habc ihm dcswcgcn auch wcnig Lob spenden

können, iveil er alle Abcndc, ivelche er seit der Abreise bei mir
ivar, trefflich mit Wein angezecht ivar nnd nvch diese Stunde,
trvtz meines vielfältigen Abmnhnens, sich des Überflusses nicht

zn mäßigen ivnßte, sodnß er mit einem starken Rausch nach

Hause abschied. Ich konnte dein Übel nicht anders stenern als

dnrch geduldiges Ertragen, iverde aber seiner Dienste inskünftig
ivvhl entbehren können.

lim 12 Uhr ivurdeu wir iu die Kutsche geruseu. Wir
versügteu uns nneingesällmt dahin. Die Herren Kameraden,
ivelche mir mehrerenteilS anch vvrher schon bekannt waren, was
mir gar lieb gewesen, begrüßten mich gar freundlich, Ihre
Raulen waren: Herr Materialist Joh, Melchior Birr, Herr
Lndw. König Senior, Herr Joh. Lndiv. König, beide Buchhändler
ans Basel, Herr Bernard Karl und sein Sohn Joseph Karl,
Materialist, Johann Jnkob Schmidt von Solothurn, Herr
Dietrich Lehrser von Zürich, Herr Johann Pietet von Genf,

Michael Polich von Bern, ebenfalls beidc Buchhäudlcr, mein

Diener und ich liebst dem Kutschenpatrou Hans Jörg Lei» von

Straßburg mit einein Knecht, in Summa 13 Persvuen. Jeder
hatte sein Felleisen oder sonstiges Pelzmerk bei sich, jeder,

ausgenommen ich, sein Seitengeivehr lind sonst auch ihre KleidlNlge»
und Mäntel samt einem guten Geldsäckel im Pnmper <Luzerner-
ansdrnck für Hosentasche).



144

Siadjbem roir une atterfeitë gegarfeitig gatugfam begrüfet
uub uiebergefeffett, ift bie Äutfdje abgefahren, anfänglich mit 6,

tjernadj mit 7 Sterben befpnmrt. ©ê fafeen aber nicht alte mit
gleicher Seqitemlidjfeit in ber Äutfdje, roie audj liidjt mit gteicljem

.Soliti ober Sefolbung. Siejatigeu, roeldje imrerljatb ber Äutfdje
fafeen, rocdjfelten Dort einem Stuêfpann jum anbern ab, fobafe

biejenigen, roeldje morgenê im Sdjtag gefeffen, nadjmittagë üoru
ober Ijiuteu oberfjer fttjerr mufeten. So niete aber innerhalb
gefeffen, mufeten jeber für bie Äutfdje biê nadj granffurt fcdjê

Steidjêtbaler begabten, ein Seil mit Spegicë unb 2 Seite mit
Stcidjsgctb. Sic anbern aber, bie aufeerbalb ber Äutfdje Dorn
ober hintat gefeffen, mufeten üor» unb nadjmittagë arrclj ab»

wcdjfclu. SBcil aber ihre Äourmobität gar fdjtcdjt war, fo

mufeten fie nidjt mehr ate 3 Stjater, einen in Spejie unb 2 iu
Sîeirijêgetb galjlen, fobafe alfo ber Äutfdjer Don bai 11 Serfoneu,
bie er nadj granffurt geführt, bort 57 SieiehStfjaler gu empfangen

hatte. Ser bequemftc ^laU befiubet fidj in bau Sdjtag, wo
mau bie Schlage, weldje bie Äutfdje au bie Steine auf ber

Strafee fdjtägt, nidjt fo ftratge empfhtbet wie anberêwo, waê

fonberlictj Ijirttcrljalb in ber Äutfdje wegen ber ©ölje bcë Stjjcë
uub ber Stäber ber gatt ift, roo einer feinen Sauet) woljl halten
mufe, unb ihm bie Stippen fdjier gerfpringat. San ©erru ©auë
Subroig Äöuig, ber jroar audj fonft etwas übet fidj befanb, tjat
ce ben SJiagen jiemlidjermafeeu nmgefeljrt. Slber auch midj hat
ee bergeftatt gefetjüttett, bafe idj für midj eine Äranfhcit be»

forgte, bie unfehlbar erfolgt wäre, weint bie ©errat in ber

Äutfdje auë befonberer ©utmütigfeit mir nidjt öfter ben Si| itt
bau Sdjtag gugeftanben hätten, ale es fonft ber Drbnung nadj
mir gebührte, ©iebei ift mein Sieuer, bar ich bei mir hatte,
etmcrê gu furg gefommen, für bat and) ein Slat3 iu ber Äutfdje
beftetlt war. Siadjbem aber anbere ©errat bai Sorfitj ge»

nommai, fjat er muffen braufeert bleiben. Sies ift mir jebodj

gum Seil nidjt unangenehm gewefen, weil ici) bamit 3 Sîeichë»

tljater erfparen fonnte. @teidjrootjl hätte ich uoch gern 3 Sljaler
mehr begatjlt, wenn ictj bat Sortcil gehabt tjatte, bcftäirbig im

Sdjlag t]u fitjat. Siefes hätte ict) haben fönnen, wenn ber
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Nachdem ivir uns allerseits gegenseitig genugsam begrüßt
nnd »iedergesessen, ist die Kutsche abgefahren, anfänglich mit 6,

hernach mit 7 Pferden bespannt. Es saßen aber nicht alle mit
gleicher Bequemlichkeit in der Kutsche, wie auch nicht mit gleichem

Lvhn vder Besoldung. Diejenigen, ivelche innerhalb der Kntsche

saßen, wechselten von einem Ausspann znm andern ab, sodaß

diejenigen, ivelche mvrgeus im Schlag gesesseu, nachmittags vorn
oder hinten oberher sitzen mußten. Sv viele aber innerhalb
gesessen, mußten jeder für die Kutsche bis nach Frankfurt sechs

Rcichsthaler bezahlen, ein Teil mit Spezies und 2 Teile mit
Reichsgeld, Die andern aber, die außerhalb der Kutsche vvrn
vder hinten gesessen, mußten vvr- und nachmittags nnch

abwechseln. Weil aber ihre Kvminvdität gar schlecht ivar, sv

mußten sie nicht mehr als 3 Thaler, einen in Spezie nnd 2 in
Reichsgeld zahlen, sodaß also der Kutscher voii deii l l Personen,
die er nach Frankfurt geführt, dvrt 57 Reichsthcilcr zn empfaugeu

hatte. Der bequemste Platz befindet sich in dem Schlag, wv
man die Schlage, ivelche die Kutsche au die Steine auf der

Straße schlägt, iiicht jv streuge empfindet wie anderswv, ivnS

sonderlich hintcrhatb in der Kutschc wegen der Höhe des Sitzes
und der Räder der Fall ist, ivo einer seinen Banch wohl halten
muß, und ihm die Rippe» schier zerspringen. Dem Herrn Hnns
Ludivig König, der zwar auch sonst etivas übel sich befand, hat

es deii Mageu ziemlichcrmnßcn nmgckchrt. Aber auch mich hat
eS dergestalt geschüttelt, daß ich sür mich eine Krankheit be-

svrgte, die imfehlbar erfolgt wäre, wen» die Herreil i» dcr

Kutsche ans besonderer Gutmütigkeit mir nicht öster den Sitz in
dem Schlag zugestände» hätte», als eS soiist der Ordnmig nach

mir gebührte. Hiebei ist mein Diener, den ich bei mir hatte,
etivas zu kurz gekommen, für den auch cin Platz in der Kutsche

bestellt mnr. Nachdem aber andere Herren den Vorsitz ge-

»ommctt, hat er müssen draußen bleiben. Dies ist mir jedoch

zum Teil nicht miangcnehm gewesen, iveil ich damit 3 Reichsthaler

erspareil konnte, Gleichivohl hätte ich nvch gern 3 Thaler
mehr bezahlt, meim ich de» Vvrteil gehabt hätte, beständig im

Schlag zu sitzcu. Dieses hätte ich haben konneil, menn der
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Sieuer in bie Äutfdje hutte figcn formar; barn in biefem galle
hätte er billig mir bat Sit* im Schlag einräumen muffen. Siun

ift'ê gefdjeljen uub, ©ott fei gelobt, roobl abgelaufen.

SBir fuhren alfo hei gutem SBetter üou Safet fjinauê mtb
famen länge beê tinfen SttjeinuferS nadj DttmarStjeim, einem üon
ben grangofen übel ruiniertes Sörftin, roo roir miteinanber
einen Srunf nahmen uub ungefäljr eine fjatbe Stunbe bamit
üerroeittar. Slbenbê 8 Uhr famen roir enblidj nadj Slobetêljeim,
fo baf roir alfo bat erften Sluêfpaau 8 Stunben fortgefebt hatten,
©ê ift roobl ju begreifen, bafe unfer SJiirgat unter ber ßeit
jiemlidj ausgenüchtert roar, befonbere bei foldjern SBagenrütteln.
Stilbier fetjrten roir ein jum Sîhtbfufe, bei ©errit Sdjuttfjeife, ber

ein ebrtidjer unb üerftäubiger SJiamr mar unb une gar framblidj
beroittfommte. ©ê ift ein fteineê Sörftin, bei roeldjem SJionfiettr
©olbert einen fettfamar Siergarten Ijat, unroeit Don ber Äirdje,
ben idj febr gerne gefetjen fjätte. SBeit eê ober biefen Slbenb

fdjon gerr ju finfter roar, am SJiorgen aber bie Äutfdje in alter

grüf)e roieber fortfahren rootlte, ift mir bie ©elegenbeit ju biefem

Sergnügeu artronnat. SBeit idj einen gafttag hatte, rootlte idj
in biefem SBirtêljauê nidjt bei ber Äompanie fperfett, forrberri
begehrte ein abfonbertidjeê Zimmer, um meine SJiettc ruhig
beten uub bann eine fleine ©rfrifrijuug nehmen jtt fönnett, roaê

mir ber SBirt gar gern üerroittigte. ©r erjäbtte mir Diet üon

©infiebetu unb fagte, bafe er bie SJiuttergotteê ju befudjeu nidjt
nur einmal bort geroefen fei. Sie ©rfrifrijung beftanb irr einem

fteinen Stüdtin Srob, Setterifatat, einem halben Sträubli»
fücblhr mrb einer tjalben SJÎafe SBein, roomit idj ttnb ber Sicner
une gelitten. Sie Siadjtljerberge gab er mir irr einem ctbfotrber»

littjen ßimmerlin ob ber Äüdje, üou roctetjer eê febr roarm ge»

roorben, roaê mir etroaê unluftig roar. Slubererfeitê roar eê

mir fe'ijr lieb, baf idj ba fo ruhig nnb allein aitêrrtljat fonnte;
nebenbei roar baê Sett nidjt fdjtedjt, unb ià) tjatte ba, um bie

SBatjrfjeit ju befemtat, jum heften geruht. SJieiit Siener mufete

fidj mit ettidjen üou ber Äompanie im Stroh gebulbeu.

Sdj habe nodj biefen Slbenb burctj genahnten SBirt Stn»

10
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Diener in die Kutsche hätte sitzen können; denn in diesem Falle
hätte er billig mir den Sitz im Schlag einräumen müssen. Nun
ist's geschehen nnd, Gott sei gelobt, wohl abgelaufen.

Wir fuhren also bei gutem Wetter von Basel hinaus und
kamen läugs des linken Rheinufers nach Ottmarsheim, einem von
den Franzosen übel ruiniertes Dörflin, wo wir miteinander
einen Trunk nahmen und ungefähr eine halbe Stunde damit
verweilten. Abeuds 8 Uhr kamen wir endlich nach Blodelsheim,
fo daß wir also den ersten Ausformn 8 Stunden fortgesetzt hatten.
Es ist wohl zu begreifen, daß unfer Magen unter der Zeit
ziemlich ausgenüchtert war, besonders bei solchem Wagenrütteln.
Allhier kehrten wir ein znm Rindfuß, bei Herrn Schultheiß, der

ein ehrlicher und verständiger Mann war uud uns gar freundlich
bewillkommte. Es ist eiu kleines Dörflin, bei welchem Monsieur
Colbert einen seltsamen Tiergarten hat, unweit von der Kirche,
den ich sehr gerne gesehen hätte. Weil es aber diesen Abend

schon gar zu finster war, am Morgen aber die Kutsche in aller
Frühe wieder fortfahren wollte, ist mir die Gelegenheit zu diefem

Vergnügen eutrounen. Weil ich einen Fasttag hatte, wollte ich

in diesem Wirtshaus nicht bei der Kompanie speisen, sondern

begehrte ein absonderliches Zimmer, um meine Mette ruhig
beten uud dcmu eine kleine Erfrischung nehmen zu köunen, ivas
mir der Wirt gar gerì? verwilligte. Er erzählte mir viel von
Einsiedeln nnd sagte, daß er die Muttergottes zu besuche?? nicht

nur einmal dort gewesen sei. Die Erfrischung bestand in einem
kleine?? Stückln? Brod, Sellerisalat, einem halbe?? Stränbli-
küchlin nnd einer halben Maß Weil?, womit ich nnd der Diener
uns gelitten. Die Nachtherberge gab er mir ii? einem absonderlichen

Zimmerlin vb der Küche, vvn welcher es sehr warm
geworden, ivas mir etwas unlustig ivar. Andererseits war es

mir sehr lieb, daß ich da sv ruhig nnd allein ausruhe?? konnte;
nebenbei ivar das Bett nicht schlecht, nnd ich hatte da, um die

Wahrheit zu bekeuuen, zum besten geruht, Meü? Dieuer mußte
sich mit etlichen vvn der Kompanie im Stroh gedulden.

Ich habe uoch diesen Abend durch geuanuten Wirt An-

l0
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orbnung madjen laffen, baf idj morgens um 4 Uhr SJieffe halten

tonnte, wie bann audj gefdjefjen.

SiettStag, beu 21. SJiärg. SJiorgeuS um 4 Uhr ging
ich ber Scicche gu, wohin midj'ber ©lödler ober SJieSmer felber
abholte, uub id) jetebrierte. ©s waren bie Sai'iuueute audj
febr fdjtedjt, wie nicht weniger ein artneê fdjledjteë Äirdjliu.
Itnterbeffai nahmen meine Äamerabeu fämtüdj ein grüEjftüct,
barnad) fitjtar wir wieberum in bie Äutfdje unb fuhren fort bei

fefjr falter Suft. ©e ift nidjt auëgiifprcdjcu, wie wir babei alle

groft uub Äälte gelitten. Über Siatbrcijari; famen wir um
11 Uljr nach SJiarfotshehn, einem fteinen, oom Ärieg übel Der»

berbteti Stäbtliu. SBir fcfjrten im SBirtëhauë gum Stiubfitfe ein,

wo wir teile mit gifd), teile mit gleifd) wohl bewirtet würben.
Um 1 Uhr fuhren wir bei nicht befferait SBetter als üornrittage
Don banlieu. Sonbcrlicb übel war ber SBeg, ber üom bisherigen
Stegen uub Schnee febr finb geworben. SBir finirai enblidj },n

einem gar fteinen, wenig öftlirij üon ©rfteiu gelegenen Sörftin,
Ät rafft geljeifeen üon bau näcljft babei üorüberftiefeenbat SBaffer,

welches bie .Strafft geuamfet roirb. Siefee roirb mitunter fo

grofe, bafe ce bie iiädjfr gelegenen gelber gang überfdjroanmt.
©e trägt orbiuäri audj giemliihe Sdjiffe, obrooljl ee nicht mehr
ale einen guten ^iftotenfdjn^ breit ift, uub birgt trefflidj fdjöttc
©echte, gorelleu, Äarpfeu, bie wir gu üerfoftat ©elegenbeit ge»

habt haben. SJiein Sieuer unb id) hielten gafttag mit einem

armen, fcfjfedjten, itnfdjmadhaften, uugefalgaieu nnb unge»

fdjmntgcuat Süppliu, wenigem unb febr rauhau Srobe, einem

über bie SJiafear ftarf gcfdjwefclteu SBein. ©iegit uradjte une
unfer SJiitfainerab, ©err Scruarb Äart, burd) ein warig Sirma»
fener Ääe, bat er üon Safet mit fidj gefütjrt, einen befferu

Slppetit. Sanrit mufeten wir une fälligen. Slnbere fiefeat fiel)

gefottenee unb gebrateuee gleifdj unb gifdj aufftelleu. Sie Siulje
fjabcu wir teile groei unb groei bei einanber gehabt, ein Seil
mufete fich hu Stroh leiben, ©ê roar eine Sîadjt Dotier Unruhe,
befonbere Don ftarfem Sdjuiirdjai bee einen ober anbern,
groifdjen hinein ergingen mithin närfjtticlje Stufe, roeldje midj
nicht Diel fehtafeu tiefeen.

l4ß

vrdiimig machen lassen, das; ich Margens nm 4 llhr Messe halten

kannte, mie dann anch geschehen,

Dienstag, dcn 2l. März, Morgens um 4 Uhr ging
ich der Kirche zu, molchi uiich'der Glöckler vder Mesmer selber

abholte, und ich zelebrierte, Es maren die Puramente auch

sehr schlecht, ivie uicht wcuigcr ein armes schlechtes Kirchlich,

Unterdessen nahmen meine Kameraden sämtlich ein Frühstück,
darnach sitztcn mir iviedernm in die Kutsche und fuhren fvrt bei

sehr kalter Lnft, ES ist nicht anSzusprechcn, ivie ivir dabei alle

Frvst und Kälte gelitte». Über Neubrcisach kamen ivir um
1l Uhr »ach MarkvlSheim, einem kleinen, vvm Krieg übel
verderbten Städtlin. Wir kehrte» im Wirtshaus zum Rindfnß ei»,

ivv ivir teils mit Fisch, teils init Fleisch ivvhl beivirtet ivurdeu,
lim 1 llhr fuhren ivir bei iiicht besserem Wetter als vvrmittngs
vvn danncn. Svndcrlich libcl ivar der Weg, der vom bisherige,.
Regen und Schnee sehr lind geivorden. Wir kamen endlich zu
einem gar kleinen, ivenig östlich vv» Erstei» gelegene» Dörflin,
Krnfft geheißen von dem nächst dabei vorüherfließende» Wasser,

ivelches die Krasst genamfet wird. Dieses ivird mitmiter so

groß, daß es die nächst gelegene» Felder ganz überschiveiuint.
Es trägt ordinär! auch ziemliche Schiffe, obwohl cs nicht mehr
als eine» gute» Pistvleiischiiß breit ist, imd birgt trefflich schöne

Hechte, Forellen, Karpfen, die ivir zi, verkvsten Gelegenheit
gehabt haben. Mein Diencr und ich hielten Fasttag mit einem

armen, schlechten, mischmackhafteu, ungesalzenen »nd imge-
schmalzcncn Süppliu, mciiigem »nd sehr rauhem Brode, eiuem

über die Maßen stark geschivefclten Wein. Hiezn machte nns
miser Mitkmnerad, Hcrr Bcrnard Karl, durch ein wenig Pirma-
sener Käs, den er vvu Basel mit sich geführt, einen bessern

Appetit, Damit mußten wir uns sättige». Andere ließen sich

gesottenes nnd gebratenes Fleisch nnd Fisch aufstellen. Die Rnhe
haben wir teils zwei und zwei bci einnndcr gehabt, ein Teil
mußte sich im Stroh leiden. Es war eine Nacht voller Unrnhe,
besonders von starkem Schnarchen des einen vder andern,
zmischen hiueiu ergingen mithin »ächtliche Rufe, ivelche mich

nicht viel schlafen ließe».
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In Strassburg.

SJi itt io ori), ben 22. SJiärg, haben roir une giemtidje
SBeile gelaffen auê bai Settern tjerfürgufommen. Sd) roär ber

erfte um tjalb 5 Uhr, anbere aber famen gar gemach herfür.
Sdj habe meine SJiette gebetet unb anbereê, bie Äanreraben ba*

gegen frütjftüdten. SBir beibe hatten nictjt meljr nie 12 Äreuger
(à 3,5 ©cntimeêj üergefjrt, bie anbern aber jeber 30 Äreuger.
©bar ba roir tjbrroegreifen roottten, rühmte fidj ber SBirt gegen
einen üou unferer Äompanie, roeit roir une geftern mit bem,

roaê er aufgeteilt, nicht üerguügtar unb mitljin barüber ge»

fpitjelt, habe er mit feinem guten Sîedarrocia auch tjintanl)attai
foniteli ; roir tjätten beshalb mit Darr geringem aud) üortieb nehmen

muffen. So (iefe er une abreifen. Sieë hat ihm beu SBitlar
bei tneitter Äompanie nidjt oerbeffert; alle finb roiber ihn mächtig

erjürrrt roorben unb üermeinten, hierin nidjt roenig üertetjt roorben

^u fein, unb fie befcfjtoffen, bei ihrer Stücffunft fidj gu reüan»

djierat (gu rädjen).
S((ë roir um 6 Uhr nun roieber abgereift, finb roir bei

Shwëheim biirdjpaffiert uub um 9 Uhr in ber ebten Stabt
Strafebitrg gtüdtid) angefommen. SBir fetjrtar fämtlidj bei bem

Ddjfar gu, aufeer ber ©err Setjrfer unb ber Äutfdjuer, roetdje

gu ben Sbrigai gingen. Äauia hatten roir unfer ©epäd Der»

forgt, fo tiefe idj mir ben SBeg gum Some unb gu bat Sätem
Äapugiuerit roeifen, roo idj mehrere Sefamrte angetroffen, be»

fonberê ben bortigen Superior, ben hodjro. P. Sefiberius Step»

mann üon ©infiebeln. Siefe Säter hatten bermatar nodj fein

Älofter, fie mufeten fidj bei bau Äleinen St. Seter in einem

grofeen ©aufe gebulbeu, roeläjeS ihnen ber Äöuig üon grauf»
reid), Subroig XIV. (1643-1715), um 60 SouiSthater jäljrtidjett
giuê einräumen liefe; boch hatten fie gu ihren Drbeneübungar
gute ©elegenbeit, aitëgenotnmen allein, baf ihr Äirdjtirr etroaê

gu roeit Dom ©aufe ftanb, fo bafe fie gu bemfelben nidjt anbere
ale unter offenem ©immel burdj ihren ©arten fommen tonnten.
Sanebeu mufeten fie jebermann, roctcfjer in ihre Äirdje fommen

rooltte, burdj iljre Sforte, Älofter unb ©arten paffieren (äffen.
Saê Übelfte, roaê fie betäftigte, roar, baf fie fein guteë SBaffer
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In Sirassburg.

Mittwoch, den 22. März, haben ivir nns ziemliche
Weile gelassen aus den Bettern herfürznkvimnen. Ich ivar der

erste »in halb 5 llhr, andere aber kamen gar gemach hersür.

Ich habe meine Mette gebetet nnd anderes, die Kameraden da-

gegeu frühstückten. Wir beide hatten nicht mehr als 12 Kreuzer
<a 3,5 Centimes) verzehrt, die andern aber jeder 30 Kreuzer.
Eben da ivir hinwegreifen wollten, rühmte sich der Wirt gegen
einen vvn nnserer Kvmpanie, iveil ivir uns gestern mit dem,

mns er aufgestellt, nicht vergnügten und mithin darüber
gespitzelt, habe er mit seinem gnten Neckarmein anch hintanhaltcn
können i wir hätten deshalb init dem geringern anch vvrlieb nehmen

müssen, Sv ließ er Nils abreisen. Ties hat ihm den Willen
bei meiner Kompanie nicht verbessert; alle sind ivider ihn mächtig

erzürnt ivorden und vermeinten, hierin iiicht wenig verletzt worden

zn sein, und sie beschlossen, bei ihrer Rückkunft sich zu
revanchieren ^zu rächen).

Als wir mn 0 Uhr mm ivieder abgereist, sind wir bei

Plvbsheim durchpassiert und nm 0 Uhr in der edlen Stadt
Straßbnrg glücklich angekommen. Wir kehrten sämtlich bei dem

Ochsen zn, außer der Herr Lehrser nud der Kutschuer, welche

zu den Ihrige» gingen. Kaum hatten wir unser Gepäck

versorgt, so ließ ich mir den Weg zum Tome und zn deii Vätern
Kapuzinern ivcisen, Ivo ich mehrere Bekannte angetrossen,
besonders den dortigen Superior, den hochw, Desiderius Rey-
mmm von Einsiedeln, Diese Väter hatten dermalen noch kein

Kloster, sie mußten sich bei dein Kleinen St. Peter in einem

großen Hanse gedulden, ivelches ihnen der König von Frankreich,

Ludwig XIV. (1043- 1715), um 60 Louisthaler jährlichen
Zins einräumen ließ; doch hatten sie zu ihren Ordensübungen
gute Gelegenheit, ausgenommen allein, daß ihr Kirchlin etwas

zu weit vvm Hause stand, so daß sie zu demselbeu nicht anders
als unter offenem Himmel durch ihren Garte» kommen konnten.
Daneben mußte» sie jedermann, welcher in ihre Kirche kommen

wollte, diirch ihre Pforte, Kloster und Garten passieren lasse».

Das Übelste, ivas sie belästigte, ivar, daß sie kein gutes Wasser
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haben tonnten. ©S ftetjt groar untoeit üom ©ingang ein grofeer,

tiefer ßieljbrumien. SBeit aber ttädjft babei ein Slrm üom Stfjein

burdjgeht, irr roeldjem allcrfjanb Unfauberfeiteu jufammen fommen,
fo ift fein 3'oeifel, baf biefer Soobbrunnat üon ihm jiemtidj
befommt, nnb baf eê beêfjalb billig uutuftig ju trirrfen ift.

So fegte idj in biefem Älofter beim Suter Superior bie

üou ©infiebeln hergebrachten ©rüfee ab. ©r hingegen jeigte eine

fonbere greube, bnfe er auê feinem Satertaub einen Sefumrten

ju feljen betommen; bieê bereite itjm, roie er fagte, in feinem

Sobagra (gitfefdjmerjeu) eine SJiitbemng. Sarnadj üerbradjten
roir nodj eine gute geit in jreunbtichan ©efpräeh Don unferm
lieben ©infiebeln, unferm gnäbigen gürften unb ©errn Stbt

Sluguftin Sîebing uub beffen Steife naàj Sìom unb ben lieben Step»

mannfdjen Stnüerroanbten beê P. Superiore Sefiberiuê Sìepmomr

u ©infiebeln. Sann bat idj, micb nodj etroaê fammeln ju
fönnen, bamit idj baê ©eroiffar mit ber ht. Seidjt reinige, mrb

er hat mir fjiegu gnnj roiltig felber Slubiettj gegeben. Sarauf
bat idj iiiftänbigft, jroei feiner Äonüattuateu mit mir in baê Som»

münfter ju fdjiden, bamit idj auf itjre ©mpfajtung hin bort jetc»
brieren fomite. Sludj bieê fagte er mir nidjt ab unb gab mir
alëbatb bar hodjro. P. Sembolin unb nodj einen S0^ mri
benen idj nadj genommenem Sedete (Slbfdjieb) burdj bie Stabt
hinauf in bai Som ging. Sdjon bei feinem erften Stnbtid
fonnte idj miri) über bie Äoftbarfeit, 3ierlidjfeit unb baê Sitter beê

ebleii ©ebäubeS nidjt garugfam üerrounbern ; idj roäre aber audj
nictjt imftanbe, ben Som ju befdjreiben uub hätte audj nidjt bie

geit baju. Sdj üerroeife atfo bat (iebcn Sefer au bie ©efdjichtS»

fdjreiber, roetdje abfouberlidj üou Strafeburg tjanbelu, unb bei benen

eine roeitläufige Sefdjreiburrg beS ganjen DrteS ju tjabert ift. Sic
SatreS Äapujiner, bie bei mir roaren, jeigtar mir üon aufeen

alles, roaS jebarSroürbig, roie nidjt roeniger baS Sauere, befonberS
baS grofee, alte Orgetroerf, ben Ziehbrunnen, bie ©djeibe, roorauf
man in ber Äirdje bar Spitj beS hoben Surmeê fetjen fann,
bete funftreidie Uhrroerf, roetdjeS bittig eineS ber SBcltiumtber

gajeifeen roerbat fann, bie alten ©räber ber ©errai Sifdjöfe,
ber Sombcrrii, bereu ein Seit in ber Äirdje, ein Seit in Der
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haben konnten. Es steht zwar nnweit vom Eingang ein großer,
tiefer Ziehbrunnen. Weil aber nächst dabei ein Arm vom Rhein
durchgeht, in welchem allerhand Unsauberkeiten zusammenkommen,
sv ist kein Zweisel, daß dieser Svodbrunnen von ihm ziemlich

bekommt, nnd daß es deshalb billig unlustig zu trinken ist.

Sv legte ich in diesem Kloster beim Pater Superior die

vvu Eiusiedelu hergebrachten Grüße ab. Er hingegen zeigte eine

svndere Freude, daß er aus seinem Vaterland einen Bekannten

zu sehen bekommen; dies bereite ihm, wie er sagte, in seinem

Podagra ^Fußschmerzen) eine Milderung. Darnach verbrachten
ivir noch eine gute Zeit in freundlichem Gespräch von unserm
lieben Einfiedeln, unserm gnädigen Fürsten und Herrn Abt
Augustin Rediug uud dessen Reise nach Rom und den lieben Rey-
mannschen Anverwandten des Superiors Desiderius Reymanu
n Einsiedeln. Dann bat ich, mich noch etwas sammeln zn
können, damit ich das Gewissen mit der hl. Beicht reinige, und

er hat mir hiezu ganz willig selber Audienz gegeben. Darauf
bat ich inständigst, zwei seiner Konventualeu mit mir in das Dom-
münstcr zn schicken, damit ich ans ihre Empfehlung hin dort
zelebrieren könnte. Anch dies sagte cr mir nicht ab und gab mir
alsbald den hochw. p. Landolin und noch einen Pater, mit
denen ich nach genommenem Valete (Abschied) durch die Stadt
hinauf in den Dom ging. Schon bei seinem ersten Anblick
konnte ich mich über die Kostbarkeit, Zierlichkeit und das Alter des

edlen Gebäudes uicht genugsam verwundern; ich wäre aber auch

nicht imstande, den Dom zu beschreiben nnd hätte anch nicht die

Zeit daz». Ich verweise also den lieben Leser an die Geschichtsschreiber,

welche absonderlich von Straßburg Handel», und bei denen

eine weitläufige Beschreibung des ganzen Ortes zu habeu ist. Die

Patres Kapuziner, die bei mir waren, zeigten mir von außen

alles, was sehenswürdig, wie nicht weniger das Innere, besonders
das große, alte Orgelwerk, den Ziehbrunnen, die Scheibe, woraus
inan in der Kirche den Spitz des hohen Turmes sehen kann,
das kunstreiche Uhrwerk, ivelches billig eines der Weltwunder
geheißen iverden kann, die alten Gräber der Herren Bischöse,

der Dvmherru, deren ein Teil in der Kirche, ein Teil in der
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unterirbifdjen Äapette mit fchöncn Silbern ju fetjen roar. Äurg,
fie madjten midj attfmerffam auf atteê, roaê fidj nur geigen liefe.

SBir roaren aber babei üiet getjinbert Don ber Srebigt, bie eben

ju ber geit, ale idj mit iljnen fjerumfpagierte, üor einem jiem»

lidjen Subtifum in franjöfifcher Spradje gehatteu rourbe. Uub
bieS roar mir audj beStjalb üerbriefetidj, baf ich 'ridjt fo balb
SJieffe lefen formte, roeil eë niemanb üergönnt roirb, roäbrenb
ber Srebigt ju jetebrieren, obgteidj baê SJiüuftcr fo grofe ift,
bafe man ungetjinbert üon feiten beê ^ßrebigerö forootjl bice

atê anbere Sadjen roobl tun fonnte. So ift eë gefdjetjen, baf
idj meine tjl. SJieffe biê über 11 Utjr tjhiauefdjiebai mufete,

roätjratb bie Säter Äapujiner nach ihrem Ätofter jurüdfehrten,
ohne giueifel, roeit ber nageube SJiageniourm bei fo langem
gaften fie baju getrieben.

Sd) fpajierte hierauf in bie Safriftei unb betrachtete bort
bie atten Saramente, loetdje etjematë roegen ihreë ©oîbeê uub

Serien föfttidj geroefen feirr muffen. Sefct aber roaren fie beffen

jiemtidj beraubt, roeit otjne âroeifet bei Slbänberung ber Steligion
foldje gierben abgetrennt unb ju anbern Sadjen üerroenbet

roorben finb, roaê jiemtidj ftar fdjien. Sîadj einer jicmtidjen
geit nahm bie Srebigt ihr ©nbe unb rourbe mir geftattet, SJieffe

ju lefen, roaê idj auf ban Slltäre beê ht- Saurenj auf ber redjten
Seite aufeer bem ©hör üottjog. ©ê miniftrierte mir baju eirr

fteiner Äitabe, ben bie Säter Äapujiner mefjrereuteifë in ihrem
Älofter hatten uub mir tjieju aniuiefen. Sdj tjatte babei

fdjmut^ige Saramente, fo roeit fie üon Seinen roaren, baê übrige
roar altee jiemtidj fauber. Siadj üottenbeter SJieffe bin idj
roieberum in baê SBirtSbauS jurüdgefehrt, habe meine ©oraS
üor ber Safelftuben gebetet unb bie Äompanie erroartet, mit
ibr ju fpeifen. Unterbeffen finb, id) roeife nidjt roaS für junge
©rafen uub greitjerrn batjer fommea, roetdje unüerfeljcuS ben

Sifdj üor unfern Slugen überfielen, jttgefeffat unb midj mit
meinem Sieuer jufetjen liefeen. ©ieburdj befam idj Urfadje, ein
anbereS gimtner gU begehren, roorin idj unb mein Sieuer fpeifen
tonnten, roeil forootjl bie ©efettfdjaft mit biefar uttbefanntar,,jungen
©errn, als auàj beforrberS ber gleifdjgefebmad in biefer Ijl. geit
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unterirdischen Kapelle mit schönen Bildern zu sehen ivar. Kurz,
sie machten mich anfmerksam auf alles, was sich nur zeigen ließ.

Wir waren aber dabei viel gehindert vvn der Predigt, die eben

zu der Zeit, als ich mit ihnen herumfpazierte, vor einem

ziemlichen Publikum in französischer Sprache gehalten mnrde. Und
dies war mir auch deshalb verdrießlich, daß ich uicht so bald

Messe lesen konnte, weil es niemand vergönnt wird, während
der Predigt zn zelebrieren, obgleich das Münster so groß ist,

daß man ungehindert von seiten des Predigers sowohl dies

als andere Sachen wohl tun könnte. So ist es geschehen, daß

ich meine hl. Messe bis über 11 Uhr hinausschieben mußte,

während die Bäter Kapuziner nach ihrem Klvster zurückkehrten,
ohne Zweifel, weil dcr nagende Magen wnrm bei fv langem
Fasten sie dazu getrieben.

Ich spazierte hierauf in die Sakristei nnd betrachtete dvrt
die alten Varamente, ivelche ehemals wegen ihres Gvldcs und

Perlen köstlich gewesen sein müssen. Jetzt aber waren sie dessen

ziemlich beraubt, weil vhne Zweifel bei Abänderung der Religion
solche Zierden abgetrennt und zn andern Sacheii verwendet
worden sind, was ziemlich klar schien. Nach einer ziemlichen

Zeit nahm die Predigt ihr Ende nnd wurde mir gestattet, Messe

zu lesen, was ich auf dem Altare des hl. Laurenz auf der rechten
Seite cmßer dem Chor vollzog. Es ministrierte mir dazu ein

kleiner Knabe, den die Väter Kapuziner mehrerenteils in ihrem
Kloster hatten und mir hiezu anwiesen. Ich hatte dabei

schmutzige Puramente, so weit sie von Leinen waren, das übrige
war alles ziemlich sauber. Nach vollendeter Messe bin ich

wiederum in das Wirtshaus zurückgekehrt, habe meine Horas
vor der Tafelstuben gebetet und die Kompanie erwartet, mit
ihr zu speiseu. Unterdessen sind, ich weiß nicht ivas sür junge
Grafen und Freiherrn daher kommen, welche nn Versehens den

Tisch vor unsern Augen überfielen, zngefessen und mich mit
meinem Diener zusehen ließen. Hiedurch bekam ich Ursache, ein
anderes Zimmer zu begehren, worin ich nnd mein Diener speisen

könnten, weil sowohl die Gesellschaft mit diesen unbekmmten,,jungen
Herrn, als auch besonders der Fleischgeschmack in dieser hl. Zeit
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mir üerbriefetidj roar. Sd) fomite jdjrocrtlcb ein gitumer erhalten,
uub ber SBirtSfuedjt hat nrir über mein Ségcbren giemlidj truljig
geantroortet. Subem roir aber mit einanber SBorte roedjfelten,
fommt ©err Sernarb Äart mit feinem Sohne batjer uub mit
ihm ©err Kaufmann Srctjer Don Strafeburg, bie ebenfo roie

idj ehren abfouberlidjen Sifdj begehrten, roeit fie rooijt faljcu,
baf bei ber anbern Äompanie fein Stuf) mefjr mar. Sei fo ge»

ftetlter Sadje fonate ber ©ausbrecht nicht anbere uub mufete

uns ein anbereê Simmer unb Drt geigen, roo er uns ben Sifdj
rüftete, unb, tradjbcm wir ein wenig geit gewartet, mit gifdjeu
wobt bewirtete, ©err Sreher hatte une bagu einen ebten, weifeen

SBein bereljrt, bergteidjen idj auf biefer Steife noch niematê ber»

facht, ©r ift gegar midj unb bie anbern febr freunblidj gewefen
unb lub midj auf meine ßurücffunft gu fidj ein. Sd) war mit
ihm bor etlichen Sahreu iu gux^ad) im Stargau befannt ge»

worben. Siefer ©err erjäbltc une unter anberm attel) oon feiner
©anbelfchaft, bie tnetjrentteilë in Srinf» ober Staudjtabaf beftetjt.
©r luffe jäbrlidj etlidje 100 gentnex foldjen Sabal felber Der»

arbeiten, ber ifjm Don ber ©aub fo wohl weg gehe aie baê liebe

Srob. ©ê feien bergteidjen nodj etlidje in Strafeburg, bie ju»
fammen jätjrliclj etliche blättert ßeuter bergteidjen SBarc Der»

faufen. ©ë ift roo Ijt üerwunbertidj, bafe eine fo ftiufenbe SJiaterie

fo tjodj augefdjtagen wirb.

Site wir fdjier gu ©übe waren, feinten beibe Satree Äapughier,
bie üormittage bei une gewefen, audj baljitt uub waren gar freunblidj

mit une. Sdj unb ©err Äarl fpradjen ihnen mit bee ©errit
SretjerS ©hrenweiu nadj SJtöglichfeit gu. Strich famen 2 ©erra
bon ber betamrten Äompanie ber ©err ©ilarboui, Sreutani,
Sacaiio, itatienifdje Äaufteute, bie atte mît une tränten. Sa»

burdj ftieg unfere 9îedjirrtng etroaê, aber nidjt Diel, ©ublidj
lourbeu roir ermahnt, baf bie Äutfdje fertig flehe, unb baf
unfere SJiitgefährten fdjon aufgefeffen. SBir fäumten une batjer

audj nidjt lange uub madjtat ba<ö Saleté. Sri) empfahl miel)

beiben Säteru Äapugiueru uub burcb fie ihrem P. Superior unb

itjren attbem SatreS. Sdj üerctjrte ihnen etlidje Suijenb SJic
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mir verdrießlich mar. Ich kmmte schwerlich ein Zimmer erhalten,
nnd der Wirtsknecht hat nnr über mein Begehren ziemlich trutzig

geantwvrtet. Indem mir aber init einander Wvrte wechselten,

kommt Herr Bcrnard Karl mit seinem Sohne daher und mit
ihm Hcrr Kaufmann Dreher vvn Straßburg, die ebensv wie

ich einen abfvnderlichen Tisch begehrten, weil sie wvhl sahen,

daß bei der andern Kompanie kein Platz mehr war. Bei so

gestellter Sache konnte der HanSknecht nicht anders nnd mußte
nns ein anderes Zimmer uud Ort zeigeu, mv er nns den Tisch

rüstete, nnd, nachdem wir ein ivenig Zeit geivartet, mit Fischen

wohl bewirtete, Herr Dreher hatte uns dazu eiueu edlen, weißen

Wein verehrt, dergleichen ich ans dieser Reise noch niemals
versucht. Er ist gegen mich und die andern sehr srenndlich gewesen

nnd lud mich aiif meine Znrückkuust zu sich ein. Ich war mit
ihm vvr etlichen Jahren in Znrzach im Aargan bekannt
geworden. Dieser Herr erzählte nns nnter anderm auch vou seiner

Handelschast, die mehrernteils iu Trink- vder Rauchtabak besteht,

Er lasse jährlich etliche 100 Zeutuer solcheu Tabak selber

verarbeiten, der ihm von dir Hand so mohl weg gehe n!S das liebe

Brod, Es seien dergleichen noch etliche in Straßbnrg, die

zusammen sährlich etliche hnntert Zenter dergleichen Ware
verkaufen. Es ist wohl verwunderlich, daß eine so stinkende Materie
sv hvch angeschlagen wird.

Als wir schier zu Ende waren, kamen beide Patres Kapuziner,
die vormittags bei nns gewesen, auch dahin und waren gnr srenndlich

init mis. Ich nnd Herr Karl sprachen ihnen mit des Herr»
Drehers Ehremvei» nach Möglichkeit zn. Auch kaineu 2 Herrn
vvn der bekannten Kvinpmiie der Herr Gilardvni, Breiitaiii,
Vacano, italienische Kanfleute, die alle mit uns traiiken.
Dadurch stieg misere Rechnmig etivas, aber nicht viel. Endlich
ivnrden ivir ermahnt, daß die Kutsche fertig stehe, nnd daß

unsere Mitgesührteu schon aufgesessen. Wir säumten uns daher

auch nicht lange und machten das Valete, Ich empfahl mich

beiden Väter» Kapuziueru »nd dnrch sie ihrem p, Superior und

ihre» ander» PntreS. Ich verehrte ihnen etliche Dutzend Me
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baillai aite SJiejfhig, bie idj mit mir gebracht. So ging idj ber

Äutfdje ^n unb fafe auf.

Durcb Baden längs dem rechten Rbeinufer.

SBir reiften alfo üou Strafeburg um halb 3 Utjr roeg. SBir

famen fcutin aite ber Stirbt, fo mufeten roir näthftene bei ber

neuen, üou graufreict) erbauten geftuug uub anberem Sct)aiig=
inerte üorbei, über etlidje Strine bes Sîtjeinë, ben ber Äöuig hin
unb ber abgraben uub tjicmit ben grofeteu Seiljbeë getbeë ine

SBaffer tjatte feigen (affai, ©ieüorr fott utetjrereê bei; ber Stücfreife

ganetbet roerben. Sei ber langen Stljcinbrüefe. fiub roir, roeil

roir, jebodj "ohne ©runb, ©efatjrjroäljirten, auegeftiegen unb gu

gufe hinübergegangen, um nun bie Steife auf ban rcdjtenjKfjciu»
ufer fortgufeljar. SBir mufeten bort gahten unb SBeggetb erlegen.
SBir filiteli tjernadj roieber auf uub fuhren ttädjft ber Schlinge

üon Äetjl, bie roir etroaê gur tinfen Seite liegen liefeeu, hinüber
unb famen nadj Soberëroeier, Siidjofëtjeim, Sdjergljcinr ' uub

enblidj nadj Sictjtenau, einem luttjeranifdjeu 'Drte^'allroo roir
übernadjteten. Sie Sewirtung war giem(id)erinafeai gut, Diet

beffer aber bie Siai'htljerbcrge, befonbere für midj ; bam id)

rourbe in einem abfonberlichcn ^hmner beftenê aufgehoben.

S o tr n e r ê t a g, b e u 2 3. SJi ä r g, naljmeri meine Äamerabeu
eine gute SJiorgcnfuppc; idj aber üerbtieb nüchtern unb geiebuetc

auf, roaê mir etnia aufgugeidjneu üorfiet. Um 6 Uhr reiften roir
roieber üon bannen bei fefjr foltern SBetter; ee~roar"üon*bau in
ber Stacht abgefallenen Sctjttee altee roeife. SBir famen nadj

Stollhofen, um 10 Utjr enblidj nadj'.Staftatt, einem fatholifdjeu,
aber fctjfecrjt gebauten Stäbttiu, ungefähr fo grofe ober etioas

gröfeer aleSeurpadj im Ät. Sugern. SBir fefjrtat' bei Sürger
meifter SJiof ein, ber ein feiner, fritter, fittltdjer SJiann roar uub

oou gar guten SJiitteln. ©leidjiooljl war fein ©aue nidjt fonber»
bar fdjön. Siefen Sürgermeifter habe idj üor 2 Sabrai atltjier
in unferm ©otteêfjauê ©infiebeln gefeben unb mit ihm gerebet.

Sou bafjer fami idj mich au ihn nodj gar rootjl erinnern. Sind)»

beut iel) midj Don ber gar bottai Malte erwärmt, bin idj iu bie
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dailleu ane Messing, die ich mit mir gebracht, Sv gillg ich der

Kutsche zu »nd saß ans.

Durch öaäen längs dem rechten KKeinufer.

Wir reisteil nlsv vvn Straßburg »in halb 3 Uhr weg. Wir
kamen tanm aus der Stadt, sv mußten ivir nächstens bei der

neuen, vvu Frankreich erbauten Festung nnd anderem Schanz°
werke vvrbei, über etliche Arme des Rheins, den der König hin
und her abgraben und hiemit den größten Teil^dcs Feldes ins

Wasser hatte setzeil lassen. Hievon svll mehreres beider Rückreise

gemeldet werden. Bei der langen Rhciiibrücke, sind wir, weil

wir, jedoch"vh>le Grund, Gefahr^mähnten, angestiegen uud zu
Fuß hillübergegangen, um nun die Reise auf dem rechtem Rhcin-
ufer fortzusetzeil. Wir mußten dort zahlen und Weggcld erlegen.
Wir sitzteu herllach wieder auf und fuhren nächst der Schanze

von Kehl, die wir etivas zur linken Seite liegen ließeil, hinüber
und kamen nach Bodersweier, Bischofsheim, Scherzhcim uud

endlich nach Lichtenau, einem lutheranischeu 'Orte," allmv wir
Übernachteteil, Die Bewirtnng ivar ziemlicherinaßcn gilt, viel
besser aber die Nachtherberge, besonders für mich; denn ich

wllrde ill einem absonderlichen Zimmer bestens nnsgehvben,

D o n n e r s t a g, d e n Z 3. Mârz, nahmen meine Kaineraden
eine gute Mvrgcnsuppe; ich aber verblieb nüchtern nnd zeichnete

aiis, was mir etiva aufzuzeichueu vurfiel. Um tt llhr reisten wir
ivieder vvn danne» bei sehr kaltem Wetter; estivar'vvn^deiu iii
der Nacht abgefallene» Schnee alles weiß. Wir kamen nach

Stvllhofen, »in 10 Uhr endlich nach'Rastatt, einem kathulische»,
aber schlecht gebaute» Studili», migefähr sv groß Uder etivas

größer als Sempach im Kt, Luzer», Wir kehrte» bei Bürger
meister Mvk eiu, der eiu feiner, stiller, sittlicher Manu war und

vvu gar guten Mitteln, Gleichwvhl ivar sein Haus nicht suuder-
öar schön. Diesen Bürgermeister habe ich vvr 2 Jahren allhier
i» unserm Gotteshaus Einsiedel,, gesehen nnd mit ihm geredet,

Bvn daher kann ich mich a» ih» »vch gar wvhl erinnern. Nachdem

ich mich von dcr gar harte» Kälte erivärmt, bin ich m die
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bortige Äirdje gegangen. Sdj fanb biefelbe roie anbere biê bato

gefebene unb gelebrierte in giemtidj fdjmutrigen Snrame,rien.
Ser Äeldj mar groar neu, aber gteidjroubl üon fcfjfedjter Strbeit.

Soch fjabe ich Oorber auf meiner Steife feinen faubereru ange»

troffen. Sind) üottenbeter SJieffe fefjrte idj roieberum nadj bau

Sogiê gurüd, baê idj jctjier üertoreu hätte, tüeurr nidjt ber

Sürgermeifter felbft üon oben herab mir gugerufen hätte, ale

idj arte Uttfamtiris üorbei gehen muffte. SBir afeat bernncb

fämttidj gu SJÎittag, teitë gifdj, teile gleifdj, bcrrlidj aufgefteltt
unb eine gar teiblidje 3edje.

Um Ijatb 1 Uhr finb roir üou ba roieber abgereift bei gar
faltem, etenbem SBinb» unb Sdjneeroetter. SBir famen guerft

nadj SJiütjtberg, einem Sabeir»Surladjifdjat Sdjfofe groifdjen ÄarlS»

ruhe mtb bem Üttjein. ©S foli im Suaern fdjöuer fein ale

äufeerlidj. ©ê foil üortjhr, ber Sefer entfdjulbige, eine Sinie
barin lange üerfperrt geroefen fein, bie ber gürft übet tnife-

gebraudjt hatte. SBir fäumtat tute ba nidjt lange, fonbern
paffierten roeiter uub famen mir 7 Uhr nadj Siufenljeim,
einem Sorf mit luttjerairifdjer Steligion. Sodj hatten roir einen

SBirt beim Sanneitbaum, ber giemtidj freunblidj geroefen, atê

roir bei ihm grlfetjrten. SBir fjaben bei ihm anbere nidjtê ale
altee ©utê mit teibtidjer gedje empfangen.

Sluf ber Steife haben roir einen fonberlidj jiertidjen SBeg»

roeifer augetroffen, nämlid) einen fjoljar Steden, auf roeldjen
eine ©agftütjc ober ©abet gefterft roar. Sieë roar ber geiçtex

ober SBegroeifer nadj SWippSburg. SBir lachten barob alte

fämttidj uub üerrounberten une ob bem funftreiebett SJieifter,

roeldjer bieê mit fo fleifeigcr Strbeit aufgepflanjt.

Sioàj üiet lädjertidjer fam eë mir üor, ba id) eine, wie ee

fdjien, ebte SBeibêperfon in einem Äarren, befpattttt mit 2 Sterben
nebeueinnitber, batjer fahren fatj. Ser Äarrar war auê SBeiben»

ritten geflodjten, fdjweirj arrgeftridjen xinb jum Sitjar Stroh
unterlegt. Sieë fam mir nidjt anbere üor, ale fefje idj, ber

Sefer eatfdjutbigc, eine ©ere ober eine Unljotbiit auf ben Stidjt»

plafj fübreu. ©ê fagtert mir aber meine SJiitfaureraben, baf
fotdje Äarren itt biefem Sanbe gar gebräudjtidj feien unb üou
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dortige Kirche gegangen. Ich fand dieselbe wie andere bis dato

gesehene und zelebrierte in ziemlich schmutzigen Pnramenten.
Der Kelch war zwar neu, aber gleichwohl von schlechter Arbeit.
Doch habe ich vorher ans meiner Reise keinen sanberern
angetroffen. Nach vollendeter Messe kehrte ich wiederum nach dem

Logis zurück, das ich schier verloren hätte, wenn nicht der

Bürgermeister selbst von oben herab mir zugerufen hätte, als
ich aus Unkenntnis vorbei gehen wollte. Wir aßen hernach

sämtlich zu Mittag, teils Fisch, teils Fleisch, herrlich aufgestellt
und eine gar leidliche Zeche.

Um halb 1 Uhr find wir von da ivieder abgereist bei gar
kaltem, elendem Wind- und Schneewetter. Wir kamen zuerst

uach Mühlberg, einem Baden-Durlachischen Schloß zwischen Karlsruhe

und dem Rhein. Es soll im Innern schöner sein als
äußerlich. Es soll vorhin, der Leser entschuldige, eine Dirne
darin lange versperrt gewesen sein, die der Fürst übel

mißgebraucht hatte. Wir säumten nns da nicht lange, sondern

passierten weiter uud kamen um 7 Uhr nach Linkenheim,
einem Dorf mit luthernnischer Religion, Doch hatten nur einen

Wirt beim Tannenbaum, der ziemlich freundlich gewesen, als
wir bei ihm zukehrten. Wir haben bei ihm anders nichts als
alles Guts init leidlicher Zeche cmpsangen.

Auf der Reise haben wir einen sonderlich zierlichen
Wegweiser angetroffen, nämlich eineil hohen Stecken, aus welchen

eine Hagstützc oder Gabel gesteckt war. Dies ivar der Zeiger
oder Wegweiser nach Philippsburg. Wir lachten dnrob alle

sämtlich und verwnnderten nns vb dem kunstreichen Meister,
welcher dies mit so fleißiger Arbeit aufgepflanzt.

Noch viel lächerlicher kam es mir vor, da ich eine, ivie es

schien, edle Weibsperson in einem Karren, bespannt mit 2 Pserden

nebeneinander, daher fahren sah. Der Karren war aus Weidenruten

geflachten, schwarz angestrichen uud zum Sitzen Stroh
nnterlegt. Dies kam mir nicht anders vor, als sehe ich, der

Leser entschnldige, eine Hexe oder eine Unholdin auf den Richtplatz

führen. Es sagten mir aber meine Mitkameraden, daß

solche Karreii in diesem Lande gar gebräuchlich seien und von
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üornetjmett .Serfonen gebraitdjt werben. Sdj wüfete uidjtë
anbereê ju tun ale barüber gu ladjerr.

©ierüber folgte bie Siachtrrùje, aber eine gang unruhige;
benn mein Schtafgefette, ©err Sernarb Äarl, rebete atte Stmibeii
2—3 mat. SaS hat mich altemal aufgewedt uub uugefdjtafai
gemcidjt. Siebftbem war er im Sette nidjt ftitte, fonbern er
rocmbte fich immerbar unb fam atte halben Stuttbeu näher gu

mir. Sdj rootlte midj Don iijm Ijinroeginadjai, roidj irrtmerbar
roeit fort an ben Staub, tjatte aber enblidj fo roenig slfila§, baf
idj midj auf bem Settbrett gebulben mufete. SieS bat mir
atten Sdjtaf geuommen uub midj faft üerfrört; bcnu eë roar
eine gar fatte Stacht. Slnbere fdjnardjteu and) febr ftarf, roae

mir, roeit ich beffen nidjt geroorjnt roar, roie roobl gu gebenfen,
bar Sdjlaf nidjt geforbert hat.

greitag, ben 24. SJiärg, nahmen alte meine Äameraben
ein grütjftüd, idj aber blieb uürijteru nnb betete unterbeffeu
mehre ©orä. Um 5 Uhr fuhren roir üou Shtfenfjeim ab unb
tarnen erftlidj nadj ©reiben, einem gu SabemSurtach gehörigen

Sorfe, roetdjeS bie grangofen üerbranut hatten. Vocitene fahen
roir bei ber SEeitcrfahrt linfe Shilippêburg, roeldjen Drt Dortjitt
bie grangofen bat Äaifertidjen abgenommen, bie Äaifertidjen aber

bernadj roieberum erobert haben. Stuf ber einen Seite bcêfelbeu

roar lauter SJioraft, auf ber anbern ehi ftarfee Sdjangroerf,
roeldjes bie grangofen gemadjt fjatten. Sieë fonnte man gienr»

Udj rootjt fehen. SBo roir burdjrcifteu, fatjar roir üerfdjiebaic
ciufgerourfene ©rubai, roorin fidj bie Äaiferlidjeu roäbrenb ber

jüttgften Selngerung üor bem ©efdjüfee jdjüctat ; and) fafj mau
biëroeiten fteinerue Äreugc, roeldje angeigteu, baf an ben

genannten Orten jemanb begraben liege, ber bei obiger Selagcrung
baê Sehen eiugebüfet. SJiitmrter fatjar wir bereu 3, 4 ober 5

bei chternber ftetjeu.

Unweit üou ba tjaben roir einen grtljrmaiiit Don Safel
angetroffen, ber unfere gäffer Sudjer geloben hatte uub und)

granffurt führte. Sdj fpradj ihm gu, fleifeig Sorge gu hüben,

roaê er audj üerfpradj. ©nbtidj fanrar roir, roenig rechte üou

Shilippêburg, irr SSagtjäufef an, roo neben einem Äapugiuerttofter
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vornehmen Personeil gebraucht iverden. Ich wußte nichts
anderes zu tun als darüber zu lachen.

Hierüber solgte die Nachtruhe, aber eine ganz unruhige;
denn mein Schlafgeselle, Herr Bernard Karl, redete alle Stunden
2—3 mal. Das hat mich allemal anfgeweckt nnd ungefchlafen

gemacht. Nebstdem ivar er im Bette nicht stille, sondern er

wandte sich immerdar nnd kam alle halben Stunden näher zu
mir. Ich wollte mich vvn ihm himvegmachen, wich immerdar
weit fort an den Rand, hatte aber eiidlich fo ivenig Platz, daß

ich mich auf dem Bettbrett gedulden mußte. Dies hat mir
allen Schlaf genommen uud mich fast verstört; denn es war
eine gar kalte Nacht, Andere schnarchten anch sebr stark, ivas
mir, iveil ich dessen nicht gewvhnt war, ivie ivvhl zu gedenken,
den Schlaf uicht gefördert hat,

Freitag, den 24. März, nahmen alle meine Kameraden
ein Frühstück, ich aber blieb nüchtern nnd betete unterdessen
meine Hvrä, Um 3 Uhr sichren ivir vvii Linkenheim ab und
kamen erstlich nach Graben, einem zu Bndeii-Dnrlach gehörigen

Torfe, welches die Franzosen verbrannt batten. Zweitens sahen

ivir bei der Weiterfahrt links Philippsburg, welchem Ort vorhin
die Franzosen den Kaiserlichen abgenommen, die Kaiserlichen aber

hernach wiederum erobert haben. Auf der einen Seite desselben

ivar lauter Morast, auf der andern ein starkes Schanzwerk,
ivelches die Franzvsen gemacht hatten. Dies konnte man ziemlich

wvhl sehen. Wo ivir dnrchreisten, sahen ivir verschiedene

aufgewvrfeue Grube», ivvriu fich die Kaiserlichen während der

jüngsten Belagerung vvr dem Geschütze schützte» ; auch sah man
bisweilen steinerne Kreuze, ivelche anzeigten, daß an den

genannten Orte» jemand begraben liege, der bei vbiger Belagcrnng
das Leben eingebüßt. Mitunter sahen ivir deren 3, 4 vder 5

bei emander stehe».

Unweit vvn da haben ivir einen Fuhrmann vvii Basel

angetroffen, der Misere Fässer Bücher geladen hatte nnd nach

Frankfurt führte. Ich sprach ihm zu, fleißig Sorge zu haben,

ivas er auch versprach. Endlich kamen wir, wenig rechts vvii
Philippsburg, in Waghänsel an, wv neben einem Kapuzinerklvster
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ein eiugigeë SBirtêtjauê ftairb, worin gar feine, freuubtidje Satte'

roaren, bie aus in alter görmlidjfcit baoitlfomurteu. Sdì ging
barauf uiigefäumt ine Stefeftorium beS Änpuginerftoftere, fpagierte
altbort uub erroärmte mich ; bant id) roar iu ber üergatigeneu
Steife mit allen Äamerabeu faft erfroren, unb eë roaren mir
©äube uub güfee faft erftarrt. Unterbeffcu fdjidte idj jemanb

gum P. ©iiarbian, bat idj gu mir begehrte. Sd) mice ihm mein

Segtaitbiguugêfdjreibai (Obedientialesj üor uub bat um ©elegeti»

beh, SJieffe gu lefen, roaê er mir audj gang gern unb roillig
üerftattete unb mir bagu einen Sater gab, ber mir am Slltäre
Dienen mufete. Siad) üotlarbeter SJieffe Uib midj P. ©uarbicm,
in ber SJieinung, ich fei ein Settler, gum SJiittagefüpptin ein.

Sdj aber bebanfte midj biefer ©fjre unb fagte, id) bebürfe beffen

benna! nidjt, gteidjrooljl rootle idj eë für empfangen fjatten unb

Tür eine foldje ©hftabung einen Sauf tun. SJiit biefen SBortat

natjm idj meinen Säcfel arte bau jumper, irrorili idj bie ©in»

fiebfer SJiebaillai hatte, unb fdjüttete ihm bereu etlidje Sutjenb

auf beu Sifdj. @r nahm fie mit foubcrcm Sauf uub grofeer

greube an.

Sann nahm ich üou ihm Urlaub uub feljrte gu meinen

Äamerabeu ine SBirtetjaue guriief. SBätrcenb roir bort gu Sifdj
fafeen, fiub unfere gafe Südjcr burdjgefübrt roorben. Siefe (jätten

fonft goti gebar follar. SBcil aber ber SBirt ©infiebeln rooljt

farmte, inbem er fagte, baf er unb feine grau Sicbfte iiretjrmalë
felbigen 1)1. Drt bcfudjt tjätten, rootlte er üon unfern SBaren

feinen 3oll nehmen, ber fid) fonft au biefem Drte auf 30 Äreuger
belief. Dbrooijl biefeê ©ntgegenfommeu nidjt mir, fonbern ban

gutjrmami gu ituljc fam, fo möge fie ihm bod) ber liebe ©ott
üergetten! Uub fottte idj itjn mit ber geh tjier in ©infiebeln
feljen, fo roitt id) bafür banfbar fein. Sagegert mufeten roir alte

bae ©efcirgelb begabten, 10 Äreuger für jebe Serfon. ©ieuou

fiub groar atte ©eiftlidjen frei. Stuf Sturateli meiner Äamerabeu

aber, roeil irfj iu SJiefegefdjäftar nach granffurt reifte, lüfte ich bas»

felbe aud).

SJiit bau ©eteite aber üertjült ee fiel) fo. Sae furfürfttidje
SJiaiug, baê furfürfttidje Speier unb bae furfürftlidje ©eibelberg
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ei» eiiiziges Wirtshaus stand/ivvriu gar feiue, freundliche Leute'

innren, die nns in aller Förmlichkeit bewillkvimnten. Ich ging
darauf nngesäumt ins Refektorium des Kapnzinerklvsters, spazierte

alldvrt nud ermärmte mich; deuu ich ivar iu der vergaugeueii
Reise mit allen Kameraden fast erfrvren, i,nd es ivarcn inir
Hände und Füße fast erstarrt. Unterdessen schickte ich jemand

zum p. Guardian, den ich zu mir begehrte. Ich ivieö ihm mein

Beglanbignngsfchreiben (Odeäientialess vvr und bat um Gelegenheit,

Messe zii lesen, was er mir auch ganz gern nnd willig
verstattete und mir dazu einen Pater gab, der mir am Altare
dienen mußte. Nach volleudeter Messe lud mich Guardian,
in der Meimmg, ich sei ein Bettler, zum Mittagssüpplin ein.

Ich aber bedankte mich dieser Ehre und sagte, ich bedürfe desfen

dermal nicht, gleichwohl wvlle ich es für empfangen halten und

sür eine solche Einladung einen Dank tun. Mit diesen Worten
nahm ich meinen Säckel aus dem Pumper, ivvrin ich die

Einsiedler Medaillen hatte, und schüttete ihm deren etliche Dutzend

auf den Tisch, Er nahm sie init soliderem Dank uud großer

Freude nil.

Dann nahm ich von ihm Urlaub und kehrte zn meinen

Kameraden ins Wirtshaus zurück. Während ivir dort zu Tisch

saßen, sind unsere Faß Bücher durchgeführt ivvrdeu. Diese hätten
svnst Zvll gebe» svllen. Weil aber der Wirt Eiusiedelu mvhl
kannte, indem er sagte, daß er »nd seine Fran Liebste mehrmals
selbigen hl. Ort besucht hätte», wollte er von unsern Waren
keiiien Zoll nehmen, der sich svnst an diesem Orte ans 30 Kreuzer
belief. Obwohl dieses Entgegenkommen nicht mir, sondern dem

Fuhrmann zn nutze kam, so möge sie ihm doch der liebe Gvtt
vergelten! Und sollte ich ihn mit der Zeit hier in Einsiedeln
sehen, so will ich dafür dankbar sein. Dagegen mußten ivir alle

das Geleitgeld bezahlen, tv Kreuzer für jede Person, Hievon
sind zmar alle Geistlichen srei. Auf Anraten meiner Kmneradeu

aber, iveil ich in Meßgeschästen nach Fra»kf»rt reiste, löste ich

dasselbe auch.

Mit dem Geleite aber verhält eS sich sv. Das kiirfürstliche

Mainz, das kurfürstliche Speier »nd das kurfürstliche Heidelberg
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hatten ehebeui gar unfidjere Straffen in iljren Sanbat getjabt.
Um biefem abguljetfen, (jabar fie beftänbig geroiffe Steifer auf
bie Strafeen üerorbnet, roeldje biefelben alte Sage fidjer madjen

mufeten. Sie betreffenben Änrfürftcu üerpflidjtetat fiel) fogar,
atten jäten, bie iu ban ©efeite reiften, allen Sdiaben gu erjagen,
ber iljnen auf fotdjer Seife buxdj ihre Sanbe fottte jugefügt
roerben, bod) unter ber Sebingung, bafe jeber Steiferrbe 6 ober

mithin 10 Äreuger begabten fottte; um bamit bie ©eleitereiter

gu unterfjirften. Situi ftanb SBagtjäufet unter furfürfttidj Speier,
uub roir mufeten ihm unir jetjt unfer ©eleir (öfen. Ser ©cteite-

fjerr gibt au jebem Drt beut Steifatbeu einen gettel auf unb,
roo er bann fjiufommt im Saube ber genannten Änrfürftcu, hat

er atterfeitS freien, fictjern Safe. Äaun er aber bai ©eleitëbrief
nidjt üorroeifen, fo mufe er mit ©efiujr abroarten, roie mau mit
ihm umgehe, ©s fott mitunter ber eine ober anbere, ber baS

©eiche üerabfäumte,'fotcheS jiemlidj teuer beginjlt tjanen. f-Silfo

nahmen roir atthier baê ©eteit uub baê SJiittageffen uub ber»

fdjaffterr uns atfo burd) biefeê Saab fidjern uub freien Safe-

©err Scrnarb Äart erinnerte mich babei, er habe bea etjrro.
Settern Äapitgineru jebeSmal, fo oft er hier bunhgereift, ein

Sltmofen gefdjidt. ©ienrit roar idj gar roobl gufrieben unb gätjlte
ihm 32 Äreuger tjeraue, um bamit ben Änpuginern eilten guten
Srateu nnb einen guten Srunf gufommeu gu laffen. »S Sieë

ftettte er atêb'cttb beut SBirte gu, ber une im übrigeu'gar roobl

gehalten hat.

Heidelberg.

Um 12 Uhr finb wir fämtlidj roieberum abgefahren bei

ebnete mitberem SBetter, als eê am SJiorgen geroefen ift ; roenig
freue tonnten roir bie Äutfdje öffnen uub feljen, roo roir burdj»
fttfjren. Uurcrbeffcn faljeu roir ein halb, üerbranntee Sorf,
©odeuheim getjeifeat, roenig öftlich Don Speier unb babei ein

grofeeS, roeittäufigeS, gteidjermetfeat clenb gerftörteS Sdjtofe. SBir

firmai enblidj bei giemtidj gutem SBetter in ©eibetberg am Siedar
an uub fetjrten bort bei ©erra Sauge, ginn ©irgeu, ein. Gr
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hatten ehedem gar unsichere Straßen in ihren Landen gehabt.

Um diesem abzuhelfen, haben sie beständig gémisse Reiter aus

die Straßen verordnet, ivelche dieselben alle Tage sicher machen

mußten. Die betreffenden Kurfürsten verpflichteten sich svgar,
allen jenen, die in dem Geleite reisten, allen Schade» zu ersetzen,

der ihnen auf svlcher Reife durch ihre Laude füllte zugefügt
iverdeu, dvch unter der Bedingimg, daß jeder Reisende >i vder

mithiii 10 Kreuzer bezahlen salite, »m damit die Gcleitsreiter

zu unterhalten. Nun stand Waghäusel unter kurfürstlich Speier,
und mir mnßteii ihm mm jetzt miser Geleit löse». Der Geleits-

Herr gibt a» jedem Ort dem Reisende» eine» Zettet auf imd,
Ivo er dann hinkommt im Lande der genannten Kurfürsten, hat
er allerseits sreien, sichern Paß. Kann er aber den Geleitsbrief
nicht vvriveifen, sv mnß er mit Gefahr nomarteli, ivie mau mit
ihm umgehe. Es svll mitunter der eine vder andere, der das

Geleite verabsäumte,'svlches ziemlich teuer bezahlt haben, 5Alsv

„ahmen mir allhier das Geleit uud das Mittagessen und

verschafften mis alsv durch dieses Laud sichern uud freien Paß,

Herr Bernard Karl erinnerte mich dabei, cr habe de» ehriv,
Vätern Kapuzinern jedesmal, so ost er hier durchgereist, ein

Almosen geschickt, Hiemit war ich gar wohl zufrieden und zählte
ihm Z2 Kreuzer heraus, nm damit den Kapuzinern einen guten
Braten »ud einen gnten Trunk zukommen zu lassen, < Dies

stellte er alsb'ald dem Wirte zn, der mis im übrige»"gar ivohi
gehalten hat,

Heselberg.

Ilm 12 Uhr sind Ivir sämtlich ivieder»»! abgefahre» bei

etivas milderem Wetter, als es am Mvrge» geivcse» ist; ivenig
steiis konnten wir die Kutsche öffne» »ud sehe», ivo ivir
durchfuhren. Unterdessen sahen wir eiu halb, verbranntes Dorf,
Hvckeicheim geheißen, wenig östlich vou Speier und dabei eiu

großes, weitläufiges, gleichermaßen elend zerstörtes Schloß, Wir
kamen endlich bei ziemlich gutem Wetter iu Heidelberg am Neckar

au und kehrten dvrt bei Herrn Lange, zmu Hirzen, ein. Er
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empfing uns gar freuublidj mib gab uns dimmer roie gürften,
fo baf roir alfo jum befteit aufgefjoben roaren.

Sdj oerlangte hier inSbefonbere ben ©erm Sob- ©eibelberger,
ber als P. SJiauruS (1680 ober 81) in beffagenSroerter SBeife

atê Stpoftat auë bem Älofter St. ©alten auëgetreten mar, cm-

gutreffen; benn ich roufete, bnfe er tjier roohne. SBeit idj aber

nidjt roufete, roo er fei unb roie er gu treffen roäre, hoffte idj
ihn etroa in ber furfürfttidjen Stefibeng, bie oberljatb ber Stabt
auf ber ©ötje ftetjt, angutreffar, roaê mir bemn ctudj gtüdtidj
gelang. Sd) äufeerte meinen SBunfdj meinen Äameraben, bon
baren etlidje felber baS Sdjtofe nodj niemals gefeben hatten. ©S

gelüftete forootjl fie als midj, bat Drt gu fetjen, unb fie fagteu
mir gu. ©err SJÎeldjior Sirr mtcrbot fidj fogar, er roolle felber
unfer gütjrcr fein; benn er fei bort gut befannt. SBir fäumtai
uns hierüber nidjt lauge unb gingen miteinauber burdj eine

fange Strafee üor baê Sdjtofe hinauf, formten aber nidjt einge»

laffen roerbat, bie roir unfere Saffe bmemgejdjidt, bie man
giemtidj lauge behielt, fo baf roir metjr ale eine Siertetftrmbc
roarten mufeten.

©rrblid) tiefe man tute hinein. Sa rootlte jeber Sotbat
Dorr ber SBadjt ein ©efdjenf üou une haben, unb unfer güfjrer
©err Sirr mufete bie ©anb giemlid) im Sädel haben ; bodj machte

er altee gar teibtidj. ©ê roar aber fdjon giemtidj fpät am Sage,
uub roir beforgteu, roir mufeten une tänger fäumen; bcêtjatb

begehrten roir nur baê grofee getfe im Äetter gu feljen. Saê
rourbe nue atëbatb üergönut. Ser ©offeffnet fam felber, um
une tjiebei gu behielten; er führte une in ben Äetter unb geigte

une ücrfdjiebaie, grofee SBeinfäffer, üon baten ein jebeê, mie roir
meinten, bas gröfete fei. ©nbfidj aber führte er une nodj tiefer
hinein, roo baê gröfete gafe ftaub. Sdj butte groar feine Stb»

bilburrg fdjon Dormale gefeben, formte eê mir aber bod) nidjt
fo üorfteßat, biê idj ce in SBirflidjfeit üor bie Singen befam.

Sa roar idj, idj mufe ce betauten, erftauut, ale idj feiuer em»

richtig rourbe. Ser ©offetltter roar feljr freunblicij mit une,
geigte une, roeil eë anfing bunfel gu roerben, mit einer bremtaibeu

Äcrge atte geraten baran gar orbartlidj, unter anberm auch
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empfing nns gnr freundlich und gab uns Zimmer wie Fürsten,
su daß wir also zum besten aufgehoben waren.

Ich verlangte hier insbesondere den Herrn Joh. Heidelberger,
der als Maurus (1680 vder 81) in beklagenswerter Weise

als Apostat aus dem Klvster St. Gallen ausgetreten war,
anzutreffen; denn ich wußte, daß er hier wvhne. Weil ich aber

nicht wußte, wo er sei und wie er zu treffen wäre, hoffte ich

ihn etiva in der kurfürstlichen Residenz, die oberhalb der Stadt
ans der Höhe steht, anzutreffen, was mir dann auch glücklich

gelaug. Ich äußerte meinen Wunsch meinen Kameraden, vou
denen etliche selber das Schloß noch niemals gesehen hatten. Es

gelüstete sowohl sie als mich, den Ort zu sehen, und sie sagten

mir zu. Herr Melchior Birr anerbot sich sogar, er wolle selber

unser Führer sein; denn er sei dvrt gut bekannt. Wir säumten

uus hierüber nicht lange und gingen miteinander durch eine

lange Straße vvr das Schloß hinauf, konnten aber nicht eingelassen

iverden, bis wir unsere Pässe hineingefchickt, die man
ziemlich lange behielt, sv daß wir mehr als eine Viertelstunde
warten mußten.

Endlich ließ man uns hinein. Da wollte jeder Soldat
von dcr Wacht ein Geschenk von uns haben, und unser Führer
Herr Birr mußte die Hand ziemlich im Säckel haben ; doch machte

cr alles gar leidlich. Es war aber schon ziemlich spät am Tage,
und wir besorgtem, wir müßten uns länger säumen; deshalb

begehrten wir »nr das große Faß im Keller zu sehen. Das
ivnrde nns alsbald vergönnt. Dcr Hofkellner kam selber, um
uns hiebei All bedieuen ; er führte uns in den Keller nnd zeigte

uns verschiedene, große Weinfässer, von denen ein jedes, ivie wir
meinten, das größte fei. Endlich aber führte er nns noch tiefer
hinein, wo das größte Faß stand. Ich hatte zwar seine

Abbildung schon vormals gesehen, konnte es mir aber doch nicht
sv vorstellen, bis ich es in Wirklichkeit vor die Augen bekam.

Da war ich, ich muß es bekennen, erstaunt, als ich seiner
ansichtig wurde. Der Hofkellner war sehr freundlich mit uns,
zeigte uns, weil es anfing dunkel zu werden, mit einer brenueuden

Kerze alle Zieraten daran gar ordentlich, unter anderm auch
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baê SBttbrjeidjeu Doti 3 Äöpfeit ober Sfngefidjtern mit nur 4

Slugcn. @r führte une alfo um baê gafe herum unb barm auf
einer holjcn Sdjnedenftiege (jhrauf über baê gafe. Sa fdjenfte
er une, otjne baf roir eê begehrten, einen giemtidj guten SBein

ein. SBir haben ihn mit Sanf angenommen unb jeber ein ©laê
getrauten. Siadjbem mir fertig roaren, fpajierten roir über

genannte Stiege roieber fjinunter in ben Äetter. ©ë mar
üerboteu, an baê gafe ju ftopfeu. Serran (jatte mie ber ©offeltner
fdjon anfänglich erinnert unb uns ermahnt, roir fotten tute

nicht romtberu, ob eë mit SBein angefüllt fei.

Unterbeffat ging idj altem mit bem ©offettner urrb befragte
ihn, ob nidjt jemanb hier fei, ber Sofjanneë ©eibelberger fjei^e.
©r fei Surgüogt geroefen unb arte bem fürftlidjen ©otteêfjauê
St. ©atten jur futfjeranifdjat Stetigion abgefallen. Sa, ant»

morrete er, er ift furj üorber, etje roir in bat Äetter hineinge»

fommen, auf bem Shr£ geftaubeu, ber ©err SJieberlin. Stein,

fagte idj, er beifet nidjt SJieberlin, fonbern Sohann ©eibelberger.
Ser ©offeltner: eê ift fdjon recht, er tjeifet Sotjann, atlein roir

pflegen ihm biefen Sîamen ju geben, roeit er unter une meift.

Sft er benn bem ©errn befannt? greilich antroortete idj, ift er

mir üor üietetr Satjreu febr rootjl befannt geroefen. Se|t aber

habe idj ihn feit etlichen nidjt meljr gefeben. ©ê roäre mir
rootjl lieb, menu mein hochgeehrter ©err ©offettner mir eine

©elegenbeit, ihn ju feben unb ju begrüfeen, üerfdjcrffen fonnte.
Snê roirb feine Sdjroierigfeit herben, fpradj ber ©offettner, roir
motten ihn fdjon finben. SJiit biefen SBortat gingen roir arte
bem Äetter Ijinauë auf ben ^Sla^. Unb fietje, ba ftebt bort beë

genannten ©eibetbergerë Änedjttin, bem ber ©offettner atêbalb

jiirief unb fragte, roo ©ere ©eibelberger roäre, eê fei ein ©err
ba, ber mit ihm reben rootte. Ser Änedjt antroortete, er fei
bort in ber Stube bei ben Dffijiercu, roetdje bie Solbaten
bejahten; er rootte bar ©errn fdjon ju ifjm führen.

Sdì fttïj bieê ntteë mit fonberer greube unb bat bat Süugting
inftänbig, mir baju betjittflid) gu feirr. ©iemit ging idj ihm nadj,
meine Äameroben aber roarteten mir unter bem Sore. Site idj
nun etroaê näher gu bem Drte fam, roo ©err ©eibetberger fidj
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das Wahrzeichen von 3 Köpfen oder Angesichtern mit nur 4

Augen. Er führte uns also nm das Faß herum und dann auf
einer hohen Schneckenstiege hinauf über das Faß. Da schenkte

er uns, vhne daß wir es begehrten, einen ziemlich guten Wein
ein. Wir haben ihn mit Dank angenommen nnd jeder ein Glas
getrunken. Nachdem mir fertig waren, spazierten wir über

genannte Stiege ivieder hinunter in den Keller. Es war
verboten, an das Faß zu klopfeu. Darau hatte uus der Hofkelluer
schon anfänglich erinnert nnd nns ermahnt, wir svllen uns
nicht wuudern, ob es mit Wein angefüllt fei.

Unterdesfen ging ich allein mit dem Hofkellner uud befragte
ihn, ob nicht semand hier sei, der Johannes Heidelberger heiße.

Er sei Burgvogt gewesen und aus dem fürstlichen Gotteshaus
St. Gallen zur lutheranifcheu Religion abgefallen. Ja,
antwortete er, er ist kurz vorher, ehe wir in den Keller hineingekommen,

auf dem Platz gestanden, der Herr Mederlin. Nein,
sagte ich, er heißt nicht Mederlin, sondern Johann Heidelberger.
Der Hofkellner: es ist schon recht, er heißt Johann, allein wir
pflegen ihm diesen Namen zu gebe», weil er uuter mis weilt.
Jst er dem: dem Herrn bekannt? Freilich antwortete ich, ist er

mir vor vielen Jahren sehr wohl bekannt gewesen. Jetzt aber

habe ich ihn seit etlichen nicht mehr gesehen. Es wäre mir
wohl lieb, wenn mein hochgeehrter Herr Hoskellner mir eine

Gelegenheit, ihn zu sehen und zn begrüßen, verschaffen könnte.

Das wird keine Schwierigkeit haben, sprach der Hofkellner, wir
wollen ihn fchon finden. Mit diesen Worten gingen wir aus
dem Keller hinaus aus den Platz. Und siehe, da steht dort des

genannten Heidelbergers Knechtlin, dem der Hofkellner alsbald

zurief und fragte, wo Here Heidelberger wäre, es fei ein Herr
da, der mit ihm reden wolle. Der Knecht antwortete, er fei
dort in der Stube bei den Offizieren, welche die Soldaten
bezahlen; er wolle den Herrn fchon zu ihm führen.

Ich fah dies alles mit sonderer Freude und bat dei? Jüngling
inständig, mir dazu behülflich zu sein. Hiemit ging ich ihm nach,
meine Kameraden aber warteten mir unter dem Tore. Als ich

nun etwas näher zu dem Orte kam, wv Herr Heidelberger sich
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aufhielt, fagte ich ju bau Änaben, feinem ©errn angujeigen, eê

fei ein guter greuub tjier, ber mit ihm ein SBörtlein ¦ gu reben

üertange. Sdj uurrtete uttterbeffeu gfeidj üor bern ^inrurer
branfecn, in roeldjem ©err ©eibelberger fidj befanb; ber Äitabe

aber melbete mich an nnb betaut bie Slntroort, er rootte alSbütb

fonimeli. SJiit biefer Slntroort ging' er roieber hinaus. Über

ein roenigeS fommt ©err ©eibelberger heraus, ben id) gleidj
erfannte. Sd) ging ihm entgegen uub grüfete ihn mit aller

greunblidjfcit:
„SJiein hochgeehrter ©err Surgüogt! Sdj fomite bei meiner

Surdjreife nidjt uutertaften, bei Shuat üorgufpredjen, um gu

fehen, roie eS um Sie beftettt. ©S freut mid), Sie in guter
©efutrbljeit aitgutreffai. Saueben herhat Seine fürftfidjat ©naben

üon ©infiebeln, mein gnäbigfter gürft unb ©err, mir aubefohleu,

roettit id) ¦gu bau ©errn fommen roerbe, benfetben feineê

gnäbigen SBittenë uub üäterlidjat SBoljfmottenS, foroie ber

freunblidjen Sienftbefliffaifjcit, beê ©rufeeë unb ber brüber»

lieben Siebe bcë Stiftêbefanê unb meiner fämtlidjen ©errai gu

üerfidjcrn. ©s ift ihnen hergliclj leib, baf fidj ber ©err fo lange

3eit iu biefem 3nftaub aufhaltet, baf fie feine ©efegeuheit
haben, Shuat ihre üäterlidje uub brübertidje SBohlgeroogeuheit

gu erroeifen. Sie roüufdjen Doit ©erjeu, bnfe ber ht. ©eift ban
©errn fein ©erg berühre unb beffere ©ebnufen eingebe. Sri)
bin bem ©errn root)! befannt, ee wirb beêwegen nidjt nötig
fein, midi mit bau Siamen aiigugebai. ©ë wirb mid) nur
freuen, wenn mein fjodjgeeljrter ©err mir ©elegcrrljeit g-eben

wirb, Shnen gu bienen."

SBährenb idj biee üorbradite, ftanb ©err ©eibelberger
erftrtunt üor mir uub gitterte gar ftarf, fobafe idj midj barob
üerwitnberte, idj weife aber nidjt, ob es üor Sdircdeu ober

auë anbern Urfadjeu gefdjafj. @r antroortete: Sdj roeife nidjt,
10er ber ©err ift, iclj feinte ihn nidjt. @i, fagte id), maritar
morite uub fottte ber ©err mid) nidjt fenticu, bie roir efjcmalë
foüiet miteirtatiber gerebet. Sieht, antroortete er, idj fame beu

©errtr nidjt. @ë fei nun bamit wie eë wolle, fejjtc idj tjernadj
bagli, hier hübe id) üou unferm ©errn P. SÌgib ©ffiirger ehr
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anshielt, sagte ul, zi, dem Knabe», seinem Herrn anznzeigen, es

sei ei» gilter Freund hier, der mit ihm ei» Wortlei» - z» reden

verlange. Ich martete unterdesseil gleich vvr dem Zimmer
draußen, i» melchcm Herr Heidelberger sich befand; der Knabe

aber meldete mich n» imd bekam die Antivvrt, er wolle alsbald
kvmme». Mit dieser Antmvrt ging er ivieder hinaus. Über

ei» ivenigeS kvnnnt Herr Heidelberger herans, den ich gleich

erkannte. Ich ging ihm entgegen nnd grüßte ihn mit aller

Freundlichkeit:

„Mein hochgeehrter Herr Bnrgvogt! Ich kvnmte bei mei»er

Durchreise uicht miterlaste», bei Ihnen vorzusprechen, »m zu
sehe», ivie es um Sie bestellt. Es frent mich, Sie in guter
Gesundheit anzutreffen. Daneben haben Seine fürstlichen Gnaden

vvn Einsiedeln, mein gnädigster Fürst nnd Herr, mir anbesohlen,

ivenn ich zu dem Herr» kommen iverde, denselben seines

gnädigen Willens nnd väterlichen Wvhlwvllens, sonne der

freundlichen Dieustbeflissenheit, des Grußes und der brüder-
lichen Liebe des Stiftsdeknus uud meiner sämtlichen Herren zu
versichern. Es ist ihnen herzlich leid, daß sich der Herr so lange

Zeit in diesem Znstand aufhaltet, daß ste keiue Gelegenheit
haben, Ihnen ihre väterliche nnd brüderliche Wvhlgemogenheit

zu eriveifeu. Sie ivüuscheu vvu Herzen, daß der hl, Geist dem

Herrn sein Herz berühre uud bessere Gedanken eingebe. Ich
bin dem Herrn ivvhl bekannt, es ivird desmegen nicht uötig
sein, mich init dem Namen anzugeben. Es wird mich nnr
freuen, iveun mein hochgeehrter Herr mir Gelegenheit geben

ivird, Ihnen zìi dienen,"

Während ich dies vorbrachte, stand Herr Heidelberger
erstaunt vor mir nnd zitterte gar stark, sodaß ich mich darob
verwunderte, ich weiß aber nicht, vb es vor Schrecken vder
a»S andern Ursachen geschah. Er mitmartete: Ich weiß nicht,
wer der Herr ist, ich kenne ihn nicht.. Ei, sagte ich, wärmn
ivvllte und sollte der Herr mich nicht kennen, die wir ehemals
soviel miteinander geredet. Nein, antwvrtete er, ich kenne den

Herrn nicht. Es sei mm damit ivie es wolle, setzte ich hernach

dazu, hier habe ich von unserm Herrn Ägid Esfinger ein
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Sdjreiben mitgebradjt, um baSfelbe bau ©errn eigaujättbig gu

überautroorten. Sitte, ureht ©err, mir barüber eine Slntroort
gürüdgugeben belieben gu roottai. Sei) werbe biefen Slbenb beim

©irgen übernachten, ©s wäre mir roobl lieb, münblid) mit bau
©errn ein nreljrereS gu befpredjai, meint aber bies nidjt möglich,

roenigfteuë eine fdjrifttidje Slntroort gu ertjalten. Set) roerbe

bort eutroeber Shre liebe ©cgarrocirt ober roenigfteuë einen

ictjriftticfjcu Sefdjeib crioartai.
©err ©eibelberger fagte hierauf, er.roolle feljen, roas hierin

gu tun fei, unb nahm mir baë Schreiben ab uub banerfte, er
habe bennata! Diele uub grofee ©efetjäfte uub nicht geit, tauge
mit mir gu reben, er roünfdje guten Slbenb. SJiit biefen SBortcn

fehrte er fidj üou mir ab uub ging wieberum in bie Stube
hinein. Sd) fai), baf es itjm iiidjt ©ruft war, auf meine ©in»

gäbe eine attfehfoffenc Slntwort gu geben. Seewegen wollte
iel) ihm nidjt befonbere nachrufen; nut mid) iu cincin fremben
uub gwar tutljeranifcben Drte nidjt üerbädjtig gu madjen, weit
wir ohnehin Don allen genftem gufdjauer hatten, ©iemit
wüufdjtc irt) ihm gleidjfallë gtüdfeligeu Slbenb uub ging üorr

bau Drt, roo ich ihn angetroffen, tjinroeg gu meiner Äompagnie,
bie 10 ober 12 Sdjritt baüou unter ban Sore auf midj roartete.

Siefe üerroruibcrtai fidj, baf bie Unterrebuug fo furg geroefen.

Sri) fagte ihnen, id) tjatte uicijtë roeiter getan ale midj itjm gu
erfennen gegeben uub ein Srieftein üou einem guten greunbe
überliefert.

SJiit biefer meiner Äompanie ging ich üou ba in bat fur»

fürfttidjen ©arten, roo idj baë SBafferroerf uub eine abfotibertich
fdjöne ©rotenaulage gefeben, jebodj etroaê iu ber Sämmerung,
roeit'eê fdjon giemtidj finfter roar. Saueben fatj idj nodj emberc

fdjöne ©artengicraten, barunter fonberlidj baë eine ober anbere,
mit ebtat, grünen Saubbäumen umgebene Srtft()äufc(. Sltteë

baê hat une unfer ©err SJietcbior Sirr, ber gütjrer unferer
Äompanie, ber allée Sehenëroerte am heften fannie, ofjrre irgenb
roeldjeê ©inbernie üou jemanb axiê ban Sdjtofe 'gegeigt. Soci)

mufeten roir allenthalben fpenbiereu ; roeit aber in unferer Äonipauie
6 ober 7 Serfoneu roaren, hat eê für einen nidjt foüiel getroffen.
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Schreiben mitgebracht, um dasselbe dein Herrn eigenhändig zu
überantworten, Bitte, mein Herr, mir darüber eine Antwvrt
zurückzugeben belieben zn wollen. Ich iverde diesen Abend beim

Hirzen übernachte». Es wäre mir ivvhl lieb, mündlich mit dem

Hcrr» ei» mehreres zii besprechen, wen» aber dies »icht möglich,

weuigstcus ci»e schriftliche Aiitivort zn erhalten. Ich werde

dvrl entweder Ihre liebe Gegenwart vder wenigstens einen

schriftlichen Bescheid erwarten.

Herr Heidelberger sagte hierauf, er molle sehen, ivas hierin

zu ti», sei, uud nahm inir das Schreibe,, ab und bemerkte, er
habe dermale» viele »nd große Geschäfte und nicht Zeit, lange
mit mir zii rede», cr miiusche guten Abend, Mit dicseu Wvrtcn
kehrte er fich vv» mir ab nnd ging ,niederm» in die Stnbe
hinein. Ich sah, daß eS ihm nicht Ernst war, anf meine

Eingabe eine eutschlvsseue Antwvrt z» gebe». Deswegen ivvllte
ich ihm nicht hesvuders iiachrufcu, um mich in einem frcmde»
lind zivar luthermiische» Orte nicht verdächtig z» mache», iveil
ivir vhuehiu vv» alle» Feilster» Zuschauer hatten, Hiemit
iviliischte ich ihm gleichfalls glückseligen Abend u»d ging vv»
dem Ort, ivo ich ihn angctroffe», himveg z» incincr Kvmvagnic,
die l<> vder tZ Schritt davon unter dem Tore auf mich wartcte,
Dicfe vcriumlderteu sich, daß die Unterredung sv kurz gewesen.

Ich sagte ihnen, ich hätte nichts weiter getan als mich ihm zu
erkennen gegeben uud eiu Briefleiu vou einem guten Freunde
übcrticfert.

Mit diefer meiner Kvmpanie ging ich von da itt de» kur-

fürstliche» Garte», ivo ich das Wasserwerk nnd eine absvnderlich
schöne Grvtenanlage gesehe», jedvch etivas i» der Dämmerung,
iveil es schvn ziemlich finster war. Daneben sah ich nvch andere

schöne Gartenzieraten, darunter sonderlich das eine oder andere,
mit edlen, grünen Laubbäumen nmgebeiie Lusthäusel, Alles
das hat uns miser Herr Melchior Birr, der Führer unserer

Kompanie, der alles Sehenswerte am besten kannte, ohne irgend
ivelches Hindernis von jemand aus dem Schloß 'gezeigt. Doch

mnßten ivir allenthalben spendieren ; iveil aber in unserer Kvmpanie
li oder 7 Personen waren, hat es für einen iiicht soviel getrvffen.
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Siadjbem roir, fobici bie geit ee erlaubte, baê, roaê roir

üerlangten, gefeljeu, unb bie Siacht je länger je mehr herein»

gubrechen anfing, finb roir allgemach roieber auf bem alten SBeg

(jinauêfpagiert unb gu unferm Sogiê gefommen. Sort öertjoffte
idj bett gangen Slbenb, ©err ©eibelberger roerbe gu mir fommen,

um feine ©emüteberoegung mir roenigftenê in etroaê gu eutbedeu,
eë ift aber ittdjtê roeniger atê baê gefdjefjen. Sm Sogiê betete

idj meine SJiette unb meine anbern gerooljutai ©ebete, ©eritadj
ging idj, obroobf eS ein gafttag unb "groar ber Sorabatb üor
SJiaria Serfünbigung geroefen, mit bat anbern gu Sifdj; idj
hoffe jroar bar gafttag babei nidjt gebrodjat ju haben ; barnodj
reute eS midj, baf idj hierin üietteidjt meinen Äamerabeu ein

böfeS ©raupe! gab unb fobaun aud) meine $cit aU einem fo

tjl. geftflbenb irr unnüljair ©efdjroätjt üerjcbrte, uub enblidj,
roeit idj, obroohl id) bat Sifdj nidjt gawfe, bie Seroirtung ben»

irod) fo teuer eile anbere bejahten mufete. Sd) roartete unter»

beffen beftänbig auf ben ©errn ©eibelberger unb baäjtc nadj,
roie idj fernere mit ifjm gum SBorte fommen fomite. Sdj butte

©offuung, er roerbe nodj biefen Slbenb midj im Sogiê befudjat.
Sdj habe ctber roäbrenb bem Sifdj nidjtê bergteidjen erreidjen
fönnen unb nachher üergebtieb barauf gehofft ; benn ©err ©eibet»

berger firm nidjt.

Unter berr Äamerabeu roar nm Sifdj audj ein Äaufberr
aus ©ottanb Dort gar grofecr Statur, anfebnlidj unb üerftänbig.
Siefer ergäbttc üoir feinem ©arrbet. ©r bauble nämlidj mit
©ofj, taufe foldjeê teils in ber Sdjroeij, teils hier gu Sanbe ein

unb führe eS nad) ©ottanb. ©r habe biefeS Sabr fdjoit ettidje

taufenb Sbater für ©ofg ausgegeben, ja manches Sahr in bie

100,000 Sbater. ©r taufe fogar gauge nnb groctr bie fdjöuftar
Sd)iff=3Jiirftbäume in ber Sdjiucig, fonberlidj im Scrnergebiet,
uro er bie täugften göljren ober Serdjen, bie befonberS ju SJiaft-
bäumert fidj eignen, finben fönne uub gefuuben habe. Siefe
bringe er mit grofeen Unfoften aufe SBaffer unb füfjre fie fo

auf bau SBaffer bis nadj ©ottanb, atlroo ein foldjer SJiaftbaum

gern 100 Sufaten gelte. ©S gingen aber gar grofee Unfoften
barüber, befonberS 3ötte, bie an allen Orten gar grofe feien
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Nachdem ivir, svviel die Zeit es erlaubte, das, ivas wir
verlangten, gesehen, und die Nacht je länger je mehr
hereinzubrechen anfing, sind wir allgemach wieder ans dem alten Weg

hinausspazicrt und zu unserm Lvgis gekvmmen. Dort verhoffte
ich den ganzen Abend, Herr Heidelberger werde zu mir kommen,

nm feine Gemütsbewegung mir wenigstens in etwas zu entdecken,

es ist aber nichts weniger als das geschehen. Jm Logis betete

ich meine Mette und meine andern geivvhnten Gebete, Hernach

ging ich, obwohl es ein Fasttag nnd 'zwar der Vorabend vor
Maria Verkündigung gewesen, init den andern zu Tisch; ich

hvffe zwar den Fasttag dabei nicht gebrochen zu haben; dennoch

reute es mich, daß ich hierin vielleicht meinen Kameraden ein

böses Exempel gab und sodann auch meine Zeit an einem sv

hl. Festabend i» unnützem Geschwätze verzehrte, nnd endlich,
iveil ich, vbwvhl ich den Tisch nicht genvß, die Bewirtung
dennoch so tener als andere bezahlen mußte. Ich wartete unterdessen

beständig nus den Herrn Heidelberger und dachte nach,

ivie ich ferners mit ihm znm Worte kommen konnte. Ich hatte

Hoffnnng, er werde nvch Kiefen Abend mich im Lvgis besuche».

Ich habe aber während dem Tisch nichts dergleichen erreichen

tonnen nnd nachher vergeblich daranf gehofft; denn Herr .Heidel¬

berger kam nicht.

Unter den Kameraden ivar am Tifch auch ein Kaufherr
ans Holland von gar großer Statur, ansehnlich nnd verständig.
Dieser erzählte vvu seiuem Handel. Er handle nämlich mit
Holz, kansc solches teils in der Schweiz, teils hier zu Lande ein

nnd führe es uach Holland, Er habe dieses Jahr schon etliche

tausend Thaler für Holz ansgegcben, ja manches Jahr in die

100,000 Thaler, Er kanfe sogar ganze und zwar die schönsten

Schiff-Mastbäume i» der Schweiz, sonderlich im Bernergebiet,
ivo er die längsten Föhren oder Lerchen, die besonders zn
Mastbäumen sich eignen, finden könne nud gefunden habe. Diese

bringe er init großen Unkosten aufs Waster »ud führe sie sv

aus dcm Wasser bis uach Hvllaud, allwv ein solcher Mastbaum

gern 100 Dukaten gelte. Es gingen aber gar große Unkosten

darüber, besonders Zölle, die an allen Orten gar groß seien
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uub baê ©olg um ein SJÎerîtidjeS Dort Saljr gu Saljr unb üon

Drt gu Drt üerteuern. SeSgteidjat führe er Sautjotg, Saum»

ftämme (Sremmel) unb anbereê batjin, unb bieê fei fein ©aubet
urrb ©eroerbe. Sdj habe midj barob fefjr üerromtbert uub hätte
bem teilten ©tauben beigemeffar, roam idj nicht itaajtjer bieê

altee auf ber Steife atfo beftätigt gefuuben, inbem idj im Sttjein
rmb am SJiainflufe mitunter grofee unb tauge gtöfee angetroffen
habe, bie eilte nadj ©ottanb gefütjrt roerben fottten. SBir üer»

roeitteu bei biefem ©efprädj biê gegen 9 Uhr, uro roir enblidj
üom Sifdje aufftuiibai unb gur Stittje gingen. Uub roir finb
alle beftenë aufgehoben geroefen.

Durcb fiessen nacb Frankfurt am TTiain.

Sametag, ben 25. SJiärg, ftanb idj morgenê um 5 Uhr
Don ber Stittje auf unb betete meine Sdjulbigfeit, anbere aber

uafjmert ehr grüt)ftüd. Sd) butte nod) beftänbig ©offuung, ber

©err ©eibelberger roerbe nodj gu mir fommen ; idj roartete aber

Dergebenê. 3d) hätte mir gern bie SJiütje genommen, roieberum
in baë Sdjtofe hhtaufgufpagieren. Sd) beforgte aber, baf mir
bieê nicht gum heften auêfalten roerbe, roie mir beim audj cirr

guter greuub roohlinciueub bcridjtete, eë fomite mir fonft ein

unangenehmer Stuftritt gitteit roerben. Sdj blieb affo im Sogiê,
fitdjte nber ©etegentjeit, mit bem SBirte, ber mir ein feiner,
artiger SJiann gu fein fdjien, abgurebat, baf idj üon granffurt
auê, per ©hrfdjtitfe an itjn bar ©erra SBirt, ehr Schreiben air

©erra geibelbergcr abreffieren roerbe. Sdj bot itjn hrftänbig,
itjm baêfelbe bann eigcnljäubig gu überantworten uub um einen

Sudjftabeu angufjctlten, bar idj mit mir roieber netdj ©erufe

nehmen fonnte. Sdj roürbc am 16. Stpril gu Sabenburg am
Sîecfar groifdjen ©eibetberg unb SJiauuheim burdjreifetr. Sort
roolle id) hierüber eine fdjrifttidje Slntroort abwarten. Ser ©err

-SBirt üerfpractj mir bernadj, altem bem orbentlidj nadjjufommeu,
waê idj üon ihm begehrt, ©r fei mit ©errn ©eibelberger gar
wohl befannt unb üertraut; idj folle midj nur auf itjn üerlaffen.

Strrauf reifte idj um tjalb 7 Utjr nadj genommenen Slb»

fdjieb wieberum üou ©eibetbeeg fjimocg in gar fattem SBetter.
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uud dus Hvlz um ein Merkliches vou Jahr zu Jahr und vvn
Ort zu Ort verteuern. Desgleichen führe er Bauhvlz,
Baumstämme (Tremmel) und anderes dahin, nnd dies sei sein Handel
und Gewerbe, Ich habe mich darob sehr verwundert uud hätte
dein keinen Glauben beigemessen, wenn ich iiicht nachher dies

alles ans der Reise also bestätigt gefunden, indem ich im Rhein
und am Mainflilß mitunter große und lange Floße angetroffen
habe, die alle nach Holland geführt iverden sollten. Wir
verweilten bei diesem Gespräch bis gegen 9 Uhr, ivo ivir endlich

vom Tische aufstunden und zur Ruhe ginge». Und wir sind
alle bestens aufgehoben gewesen.

Durch Hessen nach Frankfurt am Main.

Samstag, den 25. März, stand ich morgens nm 5 Uhr
von der Rnhe auf und betete meine Schuldigkeit, andere aber

nahmen ein Frühstück. Ich hatte noch beständig Hoffnung, der

Herr Heidelberger werde nvch zu mir kommen; ich wartete aber

vergebens. Ich hätte inir gern die Mühe genommen, wiederum
in das Schlvß lstnnnfznspazieren. Ich besorgte aber, daß mir
dies nicht zum besten ansfallen werde, wie mir denn auch ein

gilter Freund ivohlmeinend berichtete, es könnte mir sonst ein

immlgenehmer Auftritt zuteil werden. Ich blieb alfo im Logis,
suchte aber Gelegenheit, mit dem Wirte, der mir ein feiner,
artiger Mann zu fein schien, abzureden, daß ich vou Frankfurt
nus, per Einschluß an ihn den Herrn Wirt, ein Schreiben cm

Herrn Feidelberger adressieren iverde. Ich bat ihn inständig,
ihm dasselbe dann eigenhändig zu überantworten und um cinen

Buchstaben anzuhalten, den ich mit mir ivieder nach Hause

nehmen könnte. Ich würde am 16. April zu Ladenbnrg am
Neckar zwischeu Heidelberg und Maimheim durchreisen. Dort
wolle ich hierüber eine schriftliche Antwort abwarten. Der Herr

-Wirt versprach mir hernach, allem dem ordentlich nachzukommeil,
ivas ich vvil ihm begehrt. Er sei mit Herrn Heidelberger gar
wohl bekannt nnd vertraut; ich svlle mich nur auf ihn verlassen.

Darauf reiste ich um halb 7 Uhr uach genommenen
Abschied wiederum von Heidelbeeg hinweg in gar kaltem Wetter.
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SBir fuhren über ©anbfdjitdjsljeim, ©emSbcid), SBeinheim, Sciubai»

badj, ©eppenbeim, üorbei am Sdjtofe Starfatburg, baS in roenig

öfttidjer ©ntfernung baüou auf einer ©ötjc erbaut- ift, uub fameti

um 2 Ubr nadjmittagS errblidj ju SenSbeim air, nacbbem
unreinen fefjr tiefen, üerbriefelicbar, untuftigen unb falten SBeg über»

ftanben. ©eute mar baS geft SJiaria Serfünbigung;'idj'temute
nidjt jelebriercu, roaS mir ein grofeeS Seib geroefen. SBenn idj
in ©eppenbeim ober Saubai badj hätte jurüdbteibat rootten, roäre

mir bie ©elegenbeit baju nicht entronnen; allein bie Strafee
mar bermafeat fdjmutjig, bafe idj mir nidjt jutraute, ju gufe

binburdjjufommcn ; nebftbem roufete idj feine Strafee. Siefer
Drt roar nurr in SabemSurladj. SBir fäumten unS atthier
2 Stunben bei jiemlidj leibüdjer Stedjnung bis gegen 4 Utjr,
roo roir ben SBeg roeiterfe^ten. ©rfttidj fatjar wir Sluerbadj unb
famen üon ba nadj 3tührgenberg, ioo roir einen gefetjen, bej
über baS Stab geffodjterr in ber Suft haagete, eiiblidj rradj ©her»

fterbt, einem lutberifcben Sorf in Sabar»Surladj. ©ier fermai
roir an abeubs 8 Utjr unb jroar bei jiantidj gutem SBetter.

Sie Sferbe aber marea bermafeen mübe, baf roir fdjier nidjt
getrauten roeiterS fortjufommeu. Sn biefem tutfjerifdjen Sorf
httbar alte, bie üon unferer Äompanie fatfjotifdj innren, mitge»

faftet unb fidj mit einem Süppttu, SBein unb Srob üerguügt.
©S üerjehrte jeber 8 Äreujer. Ohne uns nodj tauge ju färtmen,
finb roir bann jur Stube gegangen, roobei roir auf roljarr Stroh,
bnS mau uns in unferm Äabbret, iu roeldjem roir bie Slbenb»

erfrifdjimg genommen, jugerüftet, üortieb neljmen mufeten. Siefer
Drt batte feljr fdjmu|ige unb urrfaubere Seute, baf fogar baS

Strofj unfatiber geroefen. Unb tuant fidj nidjt baS SBetter fo
tritt gejeigt tjatte, rootlte idj Ueber unter offenem ©immet nie
etn einem foldjen Drte übernachtet babai.

Sonntag, ben 26. SJiärj, ftaub ich fruì) auf uub^betetc
meine ©oraS, anbere aber roottten nidjt nüchtern aus bem

©aufe geljeu. SBir finb bann um 6 Ubr üerreift unb famen

nadj Sarmftabt, ein burfadjifcbeS Stäbtlin, roo roir ftitttjaltat
mufeten, um baS SBeggetb gu erlegen. Sei biefer ©etegatljeit
haben roir ber licblidjen Srijtagufjr gugef)ordjt, roetdje in ber
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Wir fuhren über Handschuchsheim, Hemsbach, Weinheim, Landenbach,

Heppenheim, vorbei am Schloß Starkenburg, das in wenig
östlicher Entfernung davou auf einer Höhe erbant- ist, uud kamen

nm 2 Uhr nachmittags endlich zu Bensheim nn, nachdem wir
einen sehr tiefen, verdrießlichen, nnlustigen und kalten Weg
überstanden. Heute war das Fest Mariü Verkündigung;-ich^. konnte

nicht zelebriere», was mir eiu großes Leid gewesen. Wenn ich

in Heppenheim oder Laudeubach Hütte zurückbleiben wollen, wäre
mir die Gelegenheit dazu uicht entronnen; allein die Straße
war dermaßen schmutzig, daß ich mir nicht zutraute, zu Fuß
hindurchzukommen; nebstdem wußte ich keine Straße. Dieser

Ort war nun in Baden-Durlach. Wir säumten uns allhicr
2 Stunden bei ziemlich leidlicher Rechnung bis gegen 4 Uhr,
wo wir den Weg weitersetzten. Erstlich sahen mir Auerbach und
kamen von da nach Zwingenberg, ivo wir einen gesehen, de?

über das Rad geflochten in der Luft hcmgete, endlich nach Eberstadt,

einem lutherischen Dorf in Baden-Durlach. Hier kamen

nur an abends 8 Uhr nnd zwar bei ziemlich gutem Wetter,
Die Pferde aber waren dermaßen müde, daß wir schier nicht

getrauten weiters fortzukommen. Jn diesem lutherischen Dorf
haben alle, die von unserer Kvmpanie katholisch waxen, mitge-
sastet nnd sich mit einem Süpplin, Wein und Brvd vergnügt.
Es verzehrte jeder 8 Kreuzer. Ohne uns noch lange zn sänmen,

sind wir dann zur Ruhe gegaugen, wobei wir auf rohem Stroh,
das man uns in unserm Kabinet, in welchem wir die Abend-

erfrischnng genommen, zugerüstet, vvrlieb nehmen mußten. Dieser
Ort hatte sehr schmutzige und unsaubere Leute, daß sogar das

Stroh unsauber gewesen. Und wenn sich nicht das Wetter so

kalt gezeigt hätte, wollte ich lieber nnter offenem Himmel als
an einem solchen Orte übernachtet haben.

Sonntag, den 26. März, stand ich früh anf nnd^betete
meine Horas, andere aber wollten nicht nüchtern aus dem

Haufe geheu. Wir fiud baun um 6 Uhr verreist und kamen

nach Darmstadt, ein durlachisches Stüdtlin, wo wir stillhalten
mußten, um das Weggeld zu erlegen. Bei dieser Gelegenheit
haben wir der lieblichen Schlaguhr zugehorcht, welche in der
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fürftlidjen Stefiberrg gu oberft in einem Stirar hängt. Sie beftefjt
aus Dielen, gar (iebtidj gufanrmcugeftiminteri, fteinen unb grofeen

©lödtimreu uub fpiett atte Siertelftunbat fo Diete tiebtidje ©efätjtin
auf, als eë gefcljtagert. Siefe SJiufifa beliebte mir über bie

SJiafeeu rootjl, unb idj roüufdjte, bafe roir gu ©infiebetu audj
etroaê bergteidjen hätten. SBir tjubar une beêfjalb faft eine

halbe Stunbe üor ber Stabt gefäumt, bamit roir fotdje SJiufifa

rootjl hören modjten, unb nadjljer, ale roir roieber fortgefahren,
baben roir noch Dort ferne gngetoft.

Siadjbem roir etroaS üou Sararftabt fjiiiroegfamcu unb
bei bem ©ocbgericbteptalj tjiubiircljfuljrai, jatjert toir einen erm

©atgen hangen, roeldjer bortljerum bem SBilbe nadjgejagt uub
ban Säger, ber itjn anpadte, nadj bau Scheu ftettte. Sann
firmar mir bei Slrtjeilgn borbei uub um 11 Uljr enblidj nadj
Sangen, roo roir beim Sdjioauen jufeljrteu. Sa mar baê erfte,
bnfe roir bar Äutfdjer auêgatjttai, roeit ba bie letjte Sluefpcwue

roar biê granffurt. gür meine Serfon mufete idj 6, roegen beê

Sienerê 3 Sieidjettjaler gatjtar, roeil er beftänbig aufeerbalb ber

Äutfdje gefeffen. Sem Äiitfetjerfnedjt galjltca alte inêgefamt
einen Sufaten, für midj unb meinen Sieuer traf eë 27 Äreuger.
Stu ©rtrafpefen, g- S. Sltmofen, gdll, baë ©eteitëgetb für nue,
Srinfgclbcrii in bat SBirtShäufern, traf eë für midj uub bat
Siatcr 2 gtorirr (ff., ©utbett). Sieë allée gaben roir je|t
roieberum unferm .ßatjlmeifter ©err Sirr. Sann gingen roir.

jum Sifdj; roir Äatbolifdje fpeifteu atteiu an einem Sifdj mit
gifdj, bie Unfat()o(ifd;cu ober mit gteifd).

Ser SBirt ertttjier mar ein gar roi|iger SJiaan. ©r erjätjlte
une unter anberm, eë fei einmal ein ©ebräer ober Sub bei ifjm
jugcfetjrt, mit bem er gar freuubüdj geroefen — Nota bene,
bie greuublidjfeit bei ben Suben uub gegen bie Suben teibet

Sieb uub Sdjelm. ©r habe mit biefem Sabeu üiet Siëfurë
gehabt uub ihn unter anberm audj genedt, roie fie bodj ein fo

armeê, üeradjtetee, üertriebenee, jerftreuteê Sott feien, üon jeber»

manu üerrounfdjat, üerarijtet unb üerfpottet. Sa, habe ber Sub

geantroortet, roir finb rootjl arme Seute nnb bürfen gar nidjtê
baioiberrebaj, roie mau une audj trattiert. SBarum tjabt ihr,
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fürstlichen Residenz zu vberst in einem Tnrm hängt, Sie besteht

aus vielen, gar lieblich zusammengestimmt««, kleinen uud grvßcn
Glückliuueu und spielt alle Viertelstunden sv viele liebliche Gesätzlin

auf, als es geschlagen. Diese Musika beliebte mir über die

Maßen wohl, und ich wünschte, daß ivir zu Einsiedeln nuch

etwas dergleichen hätten. Wir haben nns deshalb fast eine

halbe Stunde vor der Stadt gesäumt, damit wir solche Musila
wohl hören möchten, und nachher, als wir wieder fortgefahren,
haben ivir uvch vvn ferne zngelost.

Nachdem wir etwas vvn Darmstadt hinlvegkamcn und
bei dem Hvchgerichtsplatz hindnrchfnhren, sahen ivir einen am

Galgen hangen, welcher dortherum dem Wilde nachgejagt und
dem Jäger, der ihn anpackte, nach dein Leben stellte. Dann
kamen ivir bei Arheilgn vorbei und nm ll Uhr endlich nach

Langen, wo ivir beim Schwanen zukehrten. Da war das erste,

daß wir de» Kutschcr auszahlten, iveil da die letzte Ausspanne
ivar bis Frankfurt. Für meine Persvn mußte ich 6, wegeu des

Dieners 3 Reichsthaler zahlen, weil cr beständig außerhalb der

Kutsche gesessen. Dem Kutscherknecht zahlten alle insgesamt
einen Dukaten, sür mich und meinen Diencr trns es 27 Krenzer.
An Extraspesen, z, B, Almosen, Zoll, das Geleitsgeld für nns,
Trinkgeldern in den Wirtshäusern, traf es für mich und de»

Diener 2 Florin (st., Gulden), Dies alles gaben wir jetzt

wiederum unserm Zahlmeister Hcrr Birr. Dann gingen wir
zum Tisch; wir Katholische speisten allein an einem Tisch mit
Fisch, die Unkatholischen aber mit Fleisch.

Der Wirt allhier war ein gar witziger Mann, Er erzählte
nns unter anderm, es sei einmal ein Hebräer oder Jud bei ihm
zugekehrt, mit dem er gnr freundlich gewesen — l>Iota bene,
die Freundlichkeit bei den Juden und gegen die Juden leidet
Dieb und Schelm. Er habe mit diesem Juden viel Diskurs
gehabt uud ihn unter anderm auch geneckt, wie sie doch ein so

armes, verachtetes, vertriebenes, zerstreutes Volk seien, von
jedermann verwunschen, verachtet und verspottet. Ja, habe der Jud
geautwvrtet, wir sind ivvhl arme Lente nnd dürfen gar nichts
dawiderreden, wie mau uns auch traktiert. Warum habt ihr,
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fergte ber SBirt, SfjriftüS unfern ©errn fo übet frottiert, üerfpeit,
üerladjt, üerftofeeu unb ans fcbmätjticbe Äreuj geheftet, barum
fottt ihr jeijt bieS, bittig audj leiben." SBirjJbaben, rebete ber Sub,
ob ©ott roitt, fdjon tctitge genug bafur gebüfet unb nurtmajr
fo Diele Safjre fo üiet ©lenb erlitten, bafe eS genug roäre. SJian

mag uns jebodj ju leib tun, roaS man mill"roir rootten alles

gern gebulbat unb übertragen, roenn mau une nur nidjt ©ane
Seter- fjeifet. ©i,f, bu Sieb, bu Schelm, barfft bu fagen, baf
feanê Seter. bir fo roebe tue, antroortete ber SBirt. Sdj ijeife
felber ©anê'Seter unb idj üertjoffe einen Scarnar ju haben, ber

ajrenroert ift. SBie barfft bu barn fagen ober roarum fagft bu,
bnfe bu eê für eine fo grofee Unehre fjabeft, roerur man bidj
©anê Seler beifet? Ser arme Sub erfdjrad bei biefer Stehe,

roeil er merfte, feine |SBorte feien etwaê uubefomiai geroefen.

©r entfdjutbi'gte fich unb fagte, er folle eê ihm nidjt für ungut
palten; eê fei einmal geroife, baf biefer Siame bei ihnen mehr
Dertjafet fei eile Schetm,[Sieb unb ttlle^Sdjcmbtnten, roeit fie bai
Seter für bat üerädjttidjften SJiamr hielten, ber auf ber SBett

gelebt. Ser SBirt rootlte bie Urfadje mit allem ©rnfte roiffen,

er fonnte aber Dom Suben' nidjtê gernercë erpreffen unb mufete

fidj mit biefer Slntroort begnügen laffen. SBir alte, roetdje biefe

©efdjidjte Hj orten, lachten fetjr barüber urrb gebadjten, baf fie
urte bei urrferem ©efdjäfte in granffurt febr bientidj fein roerbe.

Sann nahmen roir Don einanber freuiibtidjar Slbfdjieb,

ftjjten roieber in bie Äutfttje unb fuhren um 1 Uhr ab. Sluf
ber Strafee faben roir jroei hohe, gehauene Steine auf offenem

gelbe; idj fragte^nach beren™Sebeutung. SJteiue Äamerabeu

gaben mir jur Slntroort, eêjfei üor 20 Saljreu ein ©irfdj gejagt
roorberr, ber anliefern Drte üon einem Stein jum anbern über
einen ©annagen einen Sprung getan ; fie ftunben nidjt roeniger
atê 30 Schritt Dorr einanber. gxim ©ebäcbtnie baran unb afe

SBttfjrjcidjen tjiefür^feien biefe. 2 Säutar aufgeridjtet roorben.

Sîadj V/a Stunben famen roir jur SBadjt üor granffurt, roeldje
neben einem grofeen Surm ftanb. Sie befragte une über unfere

Steife, forberte aber unfere JSäffe nidjt ab, fonbern liefe une

paffieren. Um 4 Uhr famen roir üor granffurt au, roo roir
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sagte der Wirt, Christa's unsern Herrn sv übel traktiert, verspeit,

verlacht, verstoßen nnd ans schmähliche Kreuz geheftet, darum
sollt ihr jetzt dies^ billig auch leiden.' WirZhaben, redete der Jud,
ob Gott will, schon lange genug dafür gebüßt und nunmehr
so viele Jahre so viel Eleud erlitten, daß es genug wäre. Mau
mag uns jedoch zu leid tuu, was man will,^wir wollen alles

gern gedulden und übertragen, wenn man uns nur nicht Hnns
Peter-heißt. Ei,^du Dieb, du Schelm, darfst du sagen, daß

Hans Peter/dir so wehe tue, antwortete der Wirt. Ich heiße

selber HansIPeter und ich verhoffe einen Namen zu haben, der

ehrenwert ist. Wie darfst du denn sageu vder warum sagst du,

daß du es für eine so große Unehre habest, wenn man dich

Hans Peter heißt? Der arme Jud erschrack bei dieser Rede,

iveil er merkte, seine Morte seien etwas unbesonnen gewesen.

Er entschuldigte sich und sagte, er solle es ihm nicht für ungut
halten; es fei einmal gewiß, daß dieser Name bei ihnen mehr
verhaßt sei als Schelm/Dieb und alle^Schandtaten, weil sie den

Peter für den verächtlichsten Mann hielten, der auf der Welt
gelebt. Der Wirt wollte die Ursache mit allem Ernste wissen,

er konnte aber vom Juden' nichts Ferneres erpressen und mußte
sich mit dieser Antwort begnügen lassen. Wir alle, welche diese

Gefchichtelhorten, lachten sehr darüber und gedachten, daß sie

uns bei unserem Geschäfte in Frankfurt fehr dienlich sein werde.

Dann uahmen wir von einander freundlichen Abschied,

sitzten wieder in die Kutsche und fuhren um 1 Uhr ab. Auf
der Straße sahen wir zwei hohe, gehauene Steine aus offenem

Felde; ich fragte^ nach deren" Bedeutung. Meine Kameraden

gaben mir zur Antwort, es^fei vor 26 Jahren ein Hirsch gejagt
worden, der an^diesem Orte von einem Stein znm andern über
einen Heuwagen einen Sprung getan; sie stünden nicht weniger
als 30 Schritt von einander. Zum Gedächtnis daran nnd als

Wahrzeichen hiefür^ seien diese. 2 Säulen aufgerichtet worden.

Nach 1'/2 Stunden kamen wir znr Wacht vor Frankfnrt, welche

neben einem großen Turm stand. Sie befragte uns über unfere

Reise, forderte aber unsere Müsse nicht ab, sondern ließ nns
passieren. Um 4 Uhr kamen wir vvr Frankfurt an, wo wir
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irrbeë unfere Suffe üorroeifar mufeten. SBer feine hatte, mufete

mit einem ©anbgetübbe üerfidjeru, bafe er üou gefunben Orten
(jerfommc. Su ber Stabt granffurt fütjrte une ber grtbraraiiu
jufammen an barfgclegenften tytafy, Don roo roir am teichteftat

ju unferer ©erberge gelangen fomite.

P. Josepbs Rerberge im Karmeliterkloster zu Frankfurt.

Sdj flieg mit. meinem Sieuer juerft auê uub ging nadj
bem Äarmetiterf(öfter, bnê idj lange nidjt fanb, bie'idj midj
cubtidj burdj einen Änaben bafjirr füljren liefe. Sou bat anbern

fudjte ebenfalls ein jeber fein Sogië. Site inj in baë Äarmetiter»

flofter fam, traf midj guerft ber hodjro. P. Srofurator air. @r

ualjm meinem Siener atêbalb fein gelleifat ab, bcgrüfete midj

gar frertnblidj uub nnt)m baê, waê roir mit une gebradjt, in
Serroatjruitg uub|übergab*mir barJSdjlüffet gum 3immer. Sd)

begehrte unüergüglidj, er rootte mid) bei ©.^P. Srior'anmetben, mit
ban ich ein metjreree gu reben unb atigitbringen fjätte. P. S^or
roar aber eben auf ber Äaitget uub prebigte. Santach^ folgte
ein (anger ©otteëbiatft üor bem Slltcrljeitigftat mit SrDgeffion.
Sdj rootjnte allem bei uub befahl babei meine ©efdjäfte bem

lieben ©ott an. Sîirdj üottarbeter geier fpagierte idj iar Äreug»

gang uub errocirtcte eine ©elegenljeit, behroetdjer idj mit P. Srtor
rebat fomite. Uuterbeffen aberbctradjtete idj bie ebleii, fünft»
rcidjat ©emälbe, loeldje in biefem ©unge auf bie SJicutcr gemalt
roaren uub groar auê ban Seben ©hrifti, auë ber SIpoftelgefdjidjtc
unb baS jüngfte ©eridjt. SieS atteS mar mit fotdjer Äunft
gematt, bafe idj mid) barob nidjt genug üerrounberu unb eS

nidjt getrug befidjtigen fonnte. Sdj mufe befenneu, eS hut midj
bieS ©emälbe febr bergtidj erfreut.

Snbem idj atfo in Sefidjtigung biefer SJiaterei midj auf»

(jiett, fam P. Srior batjer, bcgrüfete midj gar freurrbtidj unb
fragte, roetdjes mein Segehrar fei. Sdj übergab ihm mein

SegtaubigitngSfdjreiben, but bemütig, mir unb meinem Sieuer
ein Sogië gu geben famt ban Sifdj. SBie fäjledjt unb gering
er audj fein möge, idj begehre uichtë Slbfonberliàjeê, unb eë
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indes unsere Pässe vorweisen mußten. Wer keine hatte, mußte
mit einem Handgelübde versichern, daß er von gesunden Orten
herkomme. Jn der Stadt Frankfurt führte uns der Fuhrmann
zusammen nn denAgelegensten Platz, von wo wir am leichtesten

zu uuserer Herberge gelangen konnte.

Josephs stelbelge im Xarmeliteckloster ?u Frankfurt.

Ich stieg mit Meinem Diener zuerst nus uud giug nach

dem Karmeliterklvster, das l'ch lange nicht fand, bis' ich mich

endlich durch eiueu Knaben dahin führen ließ. Von den andern

suchte ebenfalls ein jeder sein Logis. Als ich in das Karmeliterklvster

knin, traf mich zuerst der hochw. Prokurator an. Er
nahm meinein Diener alsbald sein Felleisen ab, begrüßte mich

gar freundlich nnd nahm das, was ivir init uns gebracht, in
Verwahrung nndZübergnb^mir den^Schlüsfel zum Zimmer, Ich
begehrte unverzüglich, er wolle mich bei H,^p. Prior^cmmelden, mit
dcm ich ein mehreres zu reden und anzubringen hätte. Prior
ivar aber eben aus der Kauzel und predigte. DarnachZ folgte
ein langer Gottesdienst vor dem Allerheiligsten mit Prozession.

Ich wohnte allem bei und befahl dabei ineine Geschäfte dem

lieben Gvtt nn. Nach vollendeter Feier spazierte ich im Kreuzgang

und erwartete eine Gelegenheit, bei^welcher ich mit?. Prior
reden konnte. Unterdessen aber betrachtete ich die edlen,
kunstreichen Gemälde, welche in diesem Gange ans die Mauer gemalt
wareu uud zwar aus dein Leben Christi, aus der Apostelgeschichte
uud das jüngste Gericht. Dies alles war mit svlcher Kunst
gemalt, daß ich mich darob uicht genug verwundern und es

nicht genug besichtigen konnte. Ich muß bekennen, es hat mich
dies Gemälde sehr herzlich erfreut.

Indem ich also in Besichtigung dieser Malerei mich
aushielt, kam p. Prior daher, begrüßte mich gar freundlich und
fragte, ivelches mein Begehren sei. Ich übergab ihm mein

Beglaubigungsschreiben, bat demütig, mir und meinem Diener
ein Logis zu geben samt dem Tisch, Wie schlecht und gering
er anch sein möge, ich begehre nichts Absonderliches, und es
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roerbe mir genug fein, roenn roir bat Sifdj fo hätten, roie bie

tjodjru. Äarmetiterpatree im Äorrüent. ©ë fei für einen ©eift»
lichen, ber feinem Staube audj gatttgtun rootte, befonbere in fo

Ijt. 3eit gar gu üerbriefetid), in einem SBirtëtjnufe gu fein ; uub
P. Srior natjm mein Segtaubigimgêfdjreibai, (aë bnSfelbe üor
meinen Singen uub rebetc fobanu mit mir in atter greuubüdjfdt.
©r fütjrte midj nadj giemtidj langem ©efprädje in ein Keines

©aftgiminertin trädjft bei ber Storte. Sdj fotte midj ba ein

roenig gebutbat, er roolle feljen, roie er inidj einlogiere unb
mir ©elegartjeit üerfdjaffe, mein 3ret gu erreichen. Sdj rundete
ba eine giemtiebe geit, fo baf id) roäljratb beffai meine SJiette

beten fomite. Siidjt lange bctrttadj fommt ein Sruber, rüftete
beu Sifdj gu, ftettte une etroaê fdjfedjte unb geringe gaftcu»
fpeifen ciuf mit einem geringen Sruttf, ber une bertuoàj nicht
übet beliebte, roeit roir giemtidj gebürftet. Sir roir fdjier gu
©nbe roaren, fommt P. ^ßrior roieberum, um gu fetjen, roie id)

eingerichtet roäre. Sd) fagte ihm für biefe Seroirtung tjöcfjften

Sanf, beutete ihm aber gleidj roieberum an, roeil idj eine giem»

tidje $eit tjier üerbleibert roerbe, fo möge er mir bar Sifdj
tarieren, bamit idj midj barnadj ridjteu unb mehr ©eib orbneu

fomite. P. Srior antroortete, für'e erfte hübe eë hierin feine

Siot, für'e groeite feien roir beiberfeitê ©eiftlidje; eê ftetje une

nidjt rootjl au, bafe roir einanber bie ge&je madjen follai;
mürbe idj etroaê bafür geben, fo irrotlat fie eê mit Sarrf au»

nebmen, roam aber uirijt, fo rootte er eë nidjt beachten, fonbern
eë tebiglidj meinem ©rmeffat überlaffen. Sdj tjiett roieberum

ernftlidj an, mir eine Sare gu beftimmen, P. Srior aber rootlte

fort uub fort üon feiner SJieiuung uirijt abgefjat. ©ttblidj
roüufdjtai roir einanber gute Stacht, uub er ging gur Stulje, ich

aber roarb mit famt meinem Sieuer iu ein abionbertidjeê
3immer geführt, roo idj nidjt übel, fonbern anfe befte einge»

richtet roar unb fjerrraclj bie erfte Sîadjt alterbeft rufjte. Siefer
Sag roäre für midj aufs allerbefte abgetaufeit, roam iljn nidjt baS

©ine Unglüäfelige gemadjt hätte, baf idj. nidjt gelehrteren fomite.
SieS betrübte mich gunrat nodj barum fefjr, roeil tjatte ber ht.

Satmfountng mar. ©S roar aber bermaleu nidjt anbere möglich.
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iverde mir genug sein, wenn wir den Tisch so hätten, wie die

hochw, Karmeliterpatres im Konvent. Es sei für einen

Geistlichen, der feinein Stande auch genugtun wolle, besonders in sv

hl. Zeit gar zu verdrießlich, in einem Wirtshause zu sein; und

Prior nahm mein Beglaubigungsschreiben, las dasselbe vor
meinen Augeu uud redete sodann mit mir in aller Freundlichkeit,
Er führte mich nach ziemlich langem Gefpräche in ein kleines

Gaftziminerlin nächst bei der Pforte. Ich folle mich da ein

ivenig gedulden, er wolle sehen, wie er mich einlogiere uud
mir Gelegenheit verschaffe, mein Ziel zn erreichen. Ich wartete
da eine ziemliche Zeit, sv daß ich während dessen meine Mette
beten konnte. Nicht lange darnach kommt ein Brnder, rüstete
de» Tisch zu, stellte uns etivas schtechte und geringe Fastcn-
speisen auf mit einem geringen Trnnk, der uns dennoch nicht
übel beliebte, iveil wir ziemlich gedürstet. Da wir schier zu
Ende waren, kvmmt Privr wiederum, um zu sehen, wie ich

eingerichtet wäre. Ich sagte ihm für diese Bewirtung höchsten

Dank, deutete ihm aber gleich wiederum an, weil ich eine ziemliche

Zeit hier verbleiben werde, sv möge er mir den Tisch

taxieren, damit ich mich darnach richten und mein Geld vrdnen
könnte, p. Prior antwortete, für's erste habe es hierin keine

Not, für's zweite seien wir beiderseits Geistliche; es stehe uns
nicht ivvhl an, daß ivir einander die Zeche machen svllen;
würde ich etwas dafür geben, fo wollen sie es mit Dank
annehmen, wenn aber nicht, so wolle er es nicht beachten, svndern
es lediglich meinen: Ermessen überlassen. Ich hielt wiederum

ernstlich an, mir eine Taxe zu bestimmen, Privr aber wullte

fort und fort vvn seiner Meinung nicht abgehen. Endlich
wünschten wir einander gute Nacht, uud er ging zur Ruhe, ich

aber ward mit samt meinem Diener in ein nbsvnderliches

Zimmer geführt, wv ich nicht übel, svndern aufs beste

eingerichtet war und hernach die erste Nacht allerbest ruhte. Dieser

Tag wäre für mich aufs allerbeste abgelaufen, wenn ihn nicht das

Eine Unglückselige geinacht hätte, daß ich. nicht zelebrieren kannte.

Dies betrübte mich zumal nvch dnrmn sehr, weil heute der hl,

Palmsonntag mar. Es war aber dermalen nicht anders möglich.
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P. ]osepbs Bücberkammer während der frankfurter ìflesse.

SJiontag, ben 27. SJiärg, ftunb idj mit meinem Siener,
ber neben mir ein abfonbertidjes 3hnmer gur Stube batte,

morgenê um 5 Utjr auf, ging gur Äirdje, beidjtete, taê SJieffe

unb üerridjtete meine anbern Scbulbigfeiten unb Sltrbadjteu.

Siadjtjer ging idj binane auf bar SJiarft uub fudjte für unfere

Sudjer einen tylafy in einem ©eroötbe ober einer Äammer, fanb
aber nidjtê. Sdj tief maudjmcrt burdj bie ©äffen, Don einem

SBinfet gum anbern, fudjte halb bei bem, balb bei biefem eine

Unterfunft für bie Sudjer. ©ë roar aber atteê fdjon angefüllt.
Su grofeem Serbrufe ging idj beêroegen roieberum gum Äarmetiter»

ftofter uub bat bea P. Srior, ob er mir nidjt Oietteidjt einen

Slatj für unfere Sudjer in ber Südjergaffe an roeifen fomite.
@r bot mir atêbalb ein ©eroötbe in ihrem Älofter an; roeil eê

mir aber gar gu roeit entfernt roar üom SJiarfte, bebanfte idj
midj bafür. Siacb langem fiel ihm ber Sudjbanbler in bat

Sinn, ber gleidj hinter bem Ättrmetiterftofter feine SBobuung
unb feineu Saben tjatte. ©r fdjidte gu bemfetben uub fragte
ihn an, ob er nictjt einen Sbafe wüfete. Siefer üerfpradj nadj»

gitfragen uub atêbalb wieberum gu berichten, ©crnadj ging idj
in ber ^uuerfidjt, baf bieê atteê richtig werben würbe, in mein

Sogiê unb üerroarbete bie geit für üerfdjiebate Stechmtrtgen. Sri)

roar aber bamit üiet bätber fertig, cfje id) üon jenem Sttdjtjänbter
eine Slntroort erhalten fonnte. So roar idj atfo genötigt, roieberum

hiuauêgugetjen unb midj noàjmatê tjerumgufcblagen. Sdj fam

alfo gu bem Sttchtjänbter Don Äötit, ©errn SBiltjetm griefeen

Sunior, mit bau idj fdjon üortjer febr üiet forrefponbiert hatte.
Siadjbem idj meine SegrüfeungefompUmeute abgelegt, rebetc idj
mit ihm üon ber Stedjnung, bie mir unfer bermatiger Sudj»
bruderci=Sireftor, tjodjro. P. Seter Äätiu, übergeben butte. Sdj
befam eine gur frcuiiblichc Slntroort unb ©offnung auf atteê

©ute. Sodj beftagte fidj ber gute ©err, er ijabe im üorigat
Sabre roegen unerhörtem SBaffergufe, ber fein unb anbere @e»

roötbe metjr erte SJianuet)öt)e inê SBaffer gefegt bütte, einen

Sdjabat üou roertigftenê 4000 Stjaleru erlitten. Sabei feien
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Josephs öücherkammer vvährenä äer frankfurter Messe.

Montag, den 27. März, stund ich mit meinem Diener,
der ueben mir ein absonderliches Zimmer zur Ruhe hatte,

morgens um 5 Uhr auf, ging zur Kirche, beichtete, las Messe

und verrichtete meine andern Schuldigkeiten und Andachten.

Nachher ging ich hinaus auf deu Markt und suchte für unsere

Bücher einen Platz in einem Gewölbe oder einer Kammer, fand
aber nichts. Ich lief manchmal durch die - Gassen, vvn einem

Winkel zum andern, suchte bald bei dem, bald bei diesem eine

Unterkunft für die Bücher. Es mar aber alles schon angefüllt.
Jn großem Verdruß ging ich deswegen wiederum zum Karmeliterkloster

uud bat de» Prior, ob er mir nicht vielleicht einen

Platz für unsere Bücher in der Büchergasfe anweisen könnte.

Er bot mir alsbald eiu Gewölbe in ihrem Kloster an : weil es

mir aber gar zu weit entfernt ivar vom Markte, bedankte ich

mich dafür. Nach langem fiel ihm der Buchhändler in den

Sinn, der gleich hinter dem Karmeliterkloster seine Wohnung
nnd seinen Laden hatte. Er schickte zu demselben nnd fragte
ihn an, vb er nicht einen Platz wüßte. Dieser versprach
nachzufragen und alsbald wiederum zu berichten. Hernach ging ich

in der Zuversicht, daß dies alles richtig werden würde, in mein

Lvgis und verwendete die Zeit für verschiedene Rechnungen, Ich
war aber damit viel bälder fertig, ehe ich von jenem Buchhändler
eine Antwort erhalten konnte. So war ich also genötigt, wiederum

hinauszugehen uud mich nochmals herumzuschlagen. Ich kam

also zu dem Buchhändler von Köln, Herrn Wilhelm Frießen
Junior, mit dem ich schon vorher sehr viel korrespondiert hatte.
Nachdem ich meine Begrüßnngskomplimente abgelegt, redete ich

mit ihm von der Rechnung, die mir unser dermaliger
Buchdruckerei-Direktor, hochw. p. Peter Kälin, übergeben hatte. Ich
bekam eine gar freundliche Antwort und Hoffnung auf alles
Gute, Dvch beklagte fich der gute Herr, er habe im vorigen
Jahre wegen unerhörtem Wafsergnß, der sein und andere
Gewölbe mehr als Mannshöhe ins Wasser gesetzt hätte, einen

Schaden vvn wenigstens 4066 Thalern erlitten. Dabei seien
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bie meiften Sucher Don ©infiebetu gu ©runbe gegangen. SBeil

er nun bat Schaben in ©infiebter Suchern erlitten, fo bitte er,
ifjin itt unfern Stnfprüdjeu etroaê nadjgufetjai. Sdj antwortete,
wir wolten unfere Sudjer gufanmreu erwarten famt bau babei

eiugefdjtoffaieu Stccljenbuch, idj würbe etlêbann mit ifjm iu

greunbtidjfeit nbutirrijar uub iibfjetnbelii. Snbei berblieb es

bieSmal. SS büufte mich, ber gute ©err griefeert habe nicht

gehofft, baf jemanb bou ©infiebeln auS nadj granffurt fommen

fottte, um feinen fdjon lauge aiigeftaubcuen Äonto in Stidjtigfeit

ju jiebat, fo baf atfo fjieriu üiettcidjt etlidje Saljre nichts gemadjt
worben wäre. So aber tjat er uirijt ausgeben fönnen. Sm
übrigen war er feljr fratublidj, liebreidj uub gab gar guten
Sefdjeib. Slber in feiner Südjerfammer mar altes iu fo (jäfelidjer

Unorbuung, baf eê mir hätte berteiben mögen, mit ifjm ju
tjanbetn. ©ê roar ober feine ©embtung bermnfeen grofe, bnfe er

allein fo Diel Solf unb fo üiele Ääufer unb fo Diele eiugeljanbclte
Sucher nidjt ferggen fomite ; bam er hatte einen eingigeu Sabeu»

bieuer. Sodj fjatf itjm fein ©ebädjtnie, baê er in gar hohem

©rabe befafe, fo baf er faft ein jebeê Sud) gu finben roufete,

roie roeit eê audj unter bar anbern üertegt fein mödjte.

Son ©errn griefear ging idj roieber fort gu ©errn Slnton
Ärirtdine Ärindjio '?), ebenfattê einem Surijbänbler Don Äötn.
Siefer erroieê mir üou fetbft bie greunbfdjaft unb fudjte in ban

©aufe, in roeldjem er fein Südjergeroötb hatte, nadj einem

Slatje für unfere Sucher. SJiein Sieuer aber ging in gteieljer

SJieiuuug aubererootjiu unb fudjte ein 3hnnrer. ©r fanb eiueë

für 7 Sljater. Sa bau ©auê, roo ©err Äindjirte geroefen,

offerierte ©err SJiagifter gaber 3 gimmer c1u, roorrtnter baë

erfte ein fdjötter Saal roar, für 9 Steidjëtfjalcr, bas aabere, eine

Stube, für 7 SteidjStbaler, uub ein fleineS Äämmertin, für 4

SteidjStfjater. ®S mar mir atteS gu biet; boch mufete idj eirrcS

haben, roie (judj baSfelbe audj enblidj fteigen mödjte. Sd) bc»

badjte ttlteë: bie untern 3'mmer roaren etroaS gelegener, über

gu bodj im greife, bie obern roaren etroaê geringer im SreiS,
aber gu unbequem infolge beê Dielen ©inauf» uub ©iuabtragcnë
ber Sucher Don oben unter bem Sadj bie gu uuterft unb groar
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die meisten Bücher von Einsiedeln zn Grnnde gegangen. Weil
er nnn den Schaden in Einsiedler Büchern erlitten, sv bitte er,
ihm in unsern Ansprüchen etivas nachzusehen. Ich nutivortete,
wir wvllen nnsere Bücher zusammen erwarten samt dem dabei

eingeschlossenen Rechenbuch, ich würde alsdauu mit ihm in
Freundlichkeit abmachen nnd abhandeln. Dabei verblieb es

diesmal. Es dünkte mich, der gute Herr Frießen habe nicht

gehofft, daß jemand von Einsiedeln ans nach Frankfurt kommen

sollte, nm seinen schon lange angestandenen Konto in Richtigkeit

zn ziehen, so daß also hierin vielleicht etliche Jahre nichts gemacht
ivorden wäre. So aber hat er nicht ausgehen können. Im
übrigen war er sehr freundlich, liebreich und gab gar gnten
Bescheid, Aber iu seiner Bücherkammer war alles iu so häßlicher

Unordnung, daß es mir hätte verleiden mögen, mit ihm zn
handeln. Es ivar aber seine Handlung dermaßen grvß, daß er
allein sv viel Volk und so viele Käufer und so viele eingehandelte
Bücher nicht ferggen konnte; denn er hatte einen einzigen Laden-
diener. Doch half ihm sein Gedächtnis, das er in gar hohem
Grade besaß, sv daß er fast eiu jedes Buch zu studen wußte,
wie weit es auch unter den andern verlegt sein mochte.

Von Herrn Frießen ging ich wieder fort zu Herrn Anton
Krinckins (?Krinchio?), ebenfalls einem Buchhändler vvn Köln,
Dieser erwies mir vvn selbst die Frenndschaft und suchte in dem

Hanse, in welchem er sein Büchergewölb hatte, nach einein

Platze für unfere Bücher. Mein Diener aber ging in gleicher

Meinung anderswohin nnd suchte ein Zimmer, Er fand eines

für 7 Thaler, Jn dem Haus, ivo Herr Kinchins gewesen,

vfferierte Herr Magister Faber 3 Zimmer an, wvrunter das

erste ein schöner Saal war, für 9 Reichsthaler, das andere, eine

Stube, für 7 Reichsthaler, und ein kleines Känunerlin, für 4

Reichsthaler, Es ivar mir alles zn viel; doch mußte ich eiues

haben, wie hoch dasselbe nuch endlich steigen mochte. Ich
bedachte alles: die untern Zimmer waren etwas gelegener, aber

zu hoch im Preise, die obern waren etwas geringer im Preis,
aber zu nnbeqnem infolge des vielen Hinauf- und Hinabtragens
der Bücher von oben unter dem Dach bis zu untcrst und zwar
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auf einer grofeen Sdjrredeuftiege üou Sreiftocftjötje. Samit idj
Unfoften üermieö unb baS Ätoftergetübbe ber tjl. Slrmut nidjt
üerletjte, cutfdjtofe idj midj enblidj für baë flehte, oberfte Äämmer»
Ihr unb rootlte lieber bie SJiüljfat beë üieten ©inani» unb ©inab»

trageuë haben, eile fo grofee Unfoften erleiben, ©iemit nahm
idj baüoit atêbalb Sefitj mtb fing tjernadj au, unfere Sudjer,
bie teile nodj im Sabeu beê ©errn Sobmerê üou 3ürid), j-e{fCl

aber uoclj nidjt augetommar roaren unb erft morgen erroartet
rourben, auëgupacîai. Sel) trug fie teils fetbft hinüber, teils
riefe id) fic burd) ben Sieuer, teile burd) eilten Ijiegu beftettten

Südjerträgcr iu baê Äämmerlin bringen unb allgemach auf»

ftetten, bamit atteê baê Slitëfeljen einer Sücfjerei tjaben möge.

Saun ging idj mit bem Sieuer iu baë Äarmetitcrfloftcr
gum SJiittageffeu unb erquiefte midj roieber irr etroaê; bam idj
roar Doit ber üorljergetjeuben Slrbeit uub bem ©in» uub ©er»

laufen fetjr ermübet gaoorbat. Siadjmittagê fiub roir mit bau
Stuëpadeu befdjäftigt geroefen, îoobei mis ©err Sietridj Setjrfcr
giemlidj beljitflid) roar. SBir liefeat iljtn bafür einen Srunf über»

bringen. Sere roar biefen Siadjmittag unfere gange Sefctjäftigitug.
Sic roar um fo üerbriefelictjer, je metjr roir fanben, baf unfere
SBareit übel eingepadt unb teile audj uafe geroorben roaren.

Seêhalb famen etlidje bcfdjäbigt au. Um halb 8 Utjr fiub roir
roieber iu baê Äarmetiterflofter gurüdgefetjrt uub haben bort
bie fafttägliclje ©rquiditng eingenommen, wogu ictj um 2 Äreuger
Srob taufte, roeit roir fein anbereê Srob ale gar fdjroarges
haben tonntçn. Siefeê hutte mir giemlidj ©ergbramen üerur»
facht uub fictjerlictj triebt rootjl gugefdjlagar.

S iene tag, ben 28. SJiärg, tiefeeu wir einen Sarbier
foimirai, ber uns bai Sart abnehmen fottte. ¦ ©s war einer aus
ber Sanbfdjaft beS gürftabteS Don St. ©allen, ein anfeljntidjcr,
motjtgefitteter Süngling üou ungefähr 22 ober 23 Sabren. ©r
rebete gu mir üietee Don feinem gnäbigen gürften mtb ©erru
uub befragte mid) auch über trübere Singe Don bem", fürftlidjen
©otteëijaufe. Sri) habe ifjm eia ©efdjenf gegeben uub gwar um
fo üielmeljr, weit er ein Saubemauit war. ©teiclj nachher gingen
wir wieber auf unfere Südjerfammer lue bei 'gar faltem SBetter
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auf einer großen Schneckenstiege von Dreistockhöhe, Damit ich

Unkosten vermied und das Klostergelnbde der hl, Armnt nicht

verletzte, entfchlvß ich mich endlich für das kleine, vberste Kümmer-
lin und wallte lieber die Mühsal des vielen Hinauf- und Hinab-
tragens haben, als sv große Unkosten erleiden, Hiemit nahm
ich davon alsbald Besitz nnd fing hernach an, nnfere Bücher,
die teils nvch im Laden des Herrn Bvdmers von Zürich, teils
aber noch nicht angekommen waren und erst morgen erwartet
ivnrden, auszupacken. Ich trug sie teils selbst hinüber, teils
ließ ich sie durch den Diener, teils durch einen hiezu bestellten

Bücherträger in das Kämmerliii bringen und allgemach
aufstellen, damit alles das Aussehen einer Bücherei haben möge,

Daun ging ich mit dem Diener iu das Karmeliterklvster

zum Mittagessen nnd erquickte mich wieder in etwas; denn ich

ivar vvn der vurhergehenden Arbeit nnd dem Hin- und
Herlaufen sehr ermüdet geworden. Nachmittags sind ivir mit dein

Anspacken beschäftigt gewesen, ivvbei uns Herr Dietrich Lehrser

ziemlich behilflich war. Wir ließen ihm dafür einen Trunk
überbringen. Das ivar diesen Nachmittag uusere ganze Beschäftigung,
Sie war um so verdrießlicher, je mehr ivir fünden, daß unsere

Waren übel eingepackt nnd teils anch naß gewvrden waren.
Deshalb kamen etliche beschädigt au. Um halb 8 Uhr sind ivir
ivieder in das Karmeliterklvster zurückgekehrt uud haben dvrt
die fasttägliche Erqnicknng eingenvmmen, ivvzn ich nm 2 Kreuzer
Brvd kaufte, iveil ivir kein anderes Brvd als gar schwarzes

haben kvimten. Dieses hätte mir ziemlich Herzbrennen verursacht

und sicherlich uicht ivvhl zugeschlagen,

Dienstag, den 28. März, ließen ivir einen Barbier
kvinmen, der uns den Bart abnehmen sollte, Es ivar einer aus
der Landschaft des Fürstabtes von St, Gallen, ein ansehnlicher,

wohlgesitteter Jüngling von ungefähr 22 oder 23 Jahren. Er
redete zu mir vieles von seinem gnädigen Fürsten und Herrn
uud befragte mich auch über midcrc Dinge vvn dem'fürstlichen
Gvtteshause. Ich habe ihm ein Geschenk gegeben und zwar mn
sv vielmehr, weil er ein Landsmann ivar. Gleich nachher gingen
wir ivieder auf unfere Bücherkammer lvs bei gar kaltem Wetter
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unb nittdjtcu Don ben meiften Südjcnr ein Serjcidjnië, bamit
wir nidjt bie Slrbeit üermebreu mufeten. SBir legten allée itt
Orbnung uub probiertat nacljijcr, bie Sitchtjänbler heiutjufitdjcu
nnb ju une ju jietjen.

Das ]udenviertel in Frankfurt.

SBährerrb unferer grofeen SJiiilje unb Slrbeit roar eë für
midj cht fonberlidjeê Sergnügen, bie bcrrouujdjcncu Suben auf
ber ©äffe ju fetjcit, roie fie beftäubig uubeftänbig marea uub

hin» unb herliefen. SBo biefe Setrüger einen auf ber ©äffe
antrafen, ber ifjnen üorljer nidjt befannt mar, ftelttca fie fidj
mit ilju unb fragten: „©abt Sbr uidjtë ju fdjaetjern" ober: „©abt
Sbr nidjtê ju haubeln, nidjtê gu roedjfeltt, nidjtê gu taufdjeu?"
©icburdj haben fic manchen armen Sropf fctjänbttcfj berebet unb

hernadj betrogen. 2 Singe fann idj gu ergäfjleu nidjt umgehen.
©ë fam ein junger Snbe üor' bai Sudjtaben beê ©errn Ähtctjiue
üon Äötn, ale idj uub mein Sieuer une bort befänben. Siefer
©ebräer fragte bat Siener gleidjfattê : ©abt Sbr nidjtê gu haubelit?
SBaë tjabt Shr baut, autioortete ber Steuer, gu tjanbeln? Ser
Subc gog gleidj unter feinem SJiantet ein paar leberue ©ofeu
herfür, geigte fic üor uub bot fie um 4 Sfjater feil. Site bieê

ber ©err im Saben gefeben, fing er au, bem Suben fajr böfe

jitjttrufen: Sdjer bid) hinaus bu ©uub, bu Sieb, bu Sdjelur.
Su foinmft nur ju betrügen, roie ja bieê bie Std uub SJiauier

atter Suben ijr. Ser arme Sube burfte hierüber nidjtê fagen,

fonbern er mufete üor ben Sabeu tjinauëftetjerr. Sa, ©err
ÄindjiuS morite itjm fogar nicht geftattar, aud) nur bat einen

gufe auf bar erften Sritt beS ©iugtutgS ju hatten, uebftbem
fegte uub rief er ihm noch mit aiibcrn ìneljreru fdjroeren SBorten

gu. SllS nuli ber arme ^jube fidj fo üerfdjmäbt fafj, fragte er
meinen Sieuer, roaS er baut um baS Snnr ©ofeu begabten
motte, ©inai Sfjater, autioortete ber Siener Sarüber roarb
ber Sube nodj mit böfereu SBorten hart angefahren; biefe mufete

er leibar, ob er rootlte ober nictjt. ©r mar barüber enblidj
üerbrüffig, roarf bem Sieuer bie teberuat ©ofeu gu uub fagte:
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und machten vvn den meisten Büchern ein Verzeichnis, damit
ivir nicht die Arbeit vermehren mußten. Wir legten alles in

Ordnung nnd vrvbicrten nachher, die Buchhändler heimzusuchen
nnd zu uns zu ziehen.

Das ^uäenviertel in Frankfurt.

Während unserer grvßen Mühe nnd Arbeit war es sür
mich ein säuberliches Vergnügen, die verwunschenen Juden aus

der Gasse zu sehen, wie sie beständig unbeständig waren und

hin- uud herliefen. Wv diese Betrüger einen ans der Gasse

antrafen, der ihnen vvrher nicht bekannt war, stellten sie sich

um ihn nnd fragten: „Habt Ihr nichts zu schachern" vder: „Habt
Ihr nichts zn handeln, nichts zn wechseln, nichts zu tauscheu?"

Hiedurch haben sie manchen armen Trvpf schändlich beredet und
hernach betragen. 2 Dinge kann ich zu erzählen nicht nmgehen.
Es kam ein junger Jude vor den Buchladen des Herrn Kinchius
vvu Köln, als ich und mein Diener uns dort befanden. Dieser

Hebräer fragte den Diener gleichfalls: Habt Ihr nichts zn handeln?
Was habt Ihr denn, antwortete der Diener, zu handeln? Der
Jude zog gleich nnter seinem Mantel ein paar lederne Hosen

berfür, zeigte sie vvr und bvt sie vm 4 Thaler feil. Als dies

der Herr im Laden gesehen, fing cr an, dem Juden sehr bvse

zuzurufen: Schcr dich hinaus du Hund, dn Dieb, du Schelm.
Du kommst nur zn betrügen, ivie ja dies die Art nnd Manier
aller Juden ist. Der arme Jude durfte hierüber uichts fagen,

fvudern er mußte vor den Laden hinausstehen. Ja, Herr
Kinchius wollte ihm svgar uicht gestatten, anch nur den einen

Fnß auf den ersten Tritt des Eingangs zu halten, nebstdem
setzte nnd rief er ihm nvch nüt andern mehrern schweren Wvrten

zn. Als nun dcr armc Inde sich so verschmäht sah, fragte er
meinen Dieuer, was er denn um das Paar Hvsen bezcihleu
wvlle. Einen Thaler, antwvrtete der Diener Darüber ward
dcr Jude nvch nnt bvseren Worten hart angefahren ; diese mußte
cr leide», ob er wollte oder nicht. Er ivar darüber endlich

verdrüssig, wars dem Diener die ledernen Häsen z» nnd sagte:
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Sem ©erm gum Sritij — er beutete auf bea ÄindjiuS — follt
Sbr biefe ©ofeu atfo Ijaberr. ©iemit oerfaufte er fie ban Sieuer

um einen Steidjêtfjater, bar er itjm audj atêbalb bar guftettte.

©err Äindjiue nber gebraudjtc roieberum gar ertifttidje Srob»
roorte gegen ben Suben, auf bie er nicht antworten burfte,
fonbern felbe über fich ergehen (affai mufete.

Sei biefer ©etegarijeit ergäljlc ici) eine anbere ©efdjidjte,
bie fidj gïeiàjfaltê groifdjen einem Subai unb meinem Steuer

gugetragcu fjat. Siefer unflätige ©ebräer (jatte ein gar fett»

fante«, irbfcbeulictjeS, fdjroarjgetbeS Slngefidjt, eine aufgebruefte
Siafe, geruugelte Stirn nnb SBangen, aus ban Äopf Ijcrüor»
gebrudte Slugat, ein grofeeS SJiaul, einen häfelidj geftalteten

Sart, einen unterhalb beê ÄiuttS jphj Ijerabhangeuben Äiuubart.
©r lucrr flein üon Softur, mit einem breiten, lampigen ©ut,
breitem, grob uub roeit geträufeltem Äragat, mie ihn bie meiften
Suben gu tragen pflegen, uub tjatte einen giemlidj langen SJicrutct.

Sm ©aug luadette er roie cine ©irne, hatte bat Äopf etroaê

fjinter fidj unb ftredte feine Siafe unb fein Spil^bärtlin berüor.
Siefer Sab tjatte, roie gefagt, mitunter einen braunen Äittel,
mitunter einen fdjroargat SJicmtet bei fidj uub fragte miri) uub
meinen Sieuer matrdjmal, ob mir nidjtê gu fjanbetn hätten.
Sd) gab ifjm frtrge Slntroort, ber Sieuer aber roedjfette mit iljm
SBorte, eë roaren jebodj Sdjimpf unb ©ruft beieiuanber, roenn

er nur baê Sliterbotene gum rechten Ißxeie üou iljm Ijätte be»

fommen fönnen. Sdj roarute beu Sieuer utntctjmat, aber Der»

gehlidj; baut er hatte nun einmal Saft, bat brauueu Äittel gu
faufen. Sies roäre audj gefdjchai, roenn tri) ihm nidjt erttftlicb
gugerebet unb üou biefem Äetufc eibgetjaltai hätte, ©r liefe ifjrr

alfo roieber fortmarschieren ; er rebete jebodj üiet Don biefem

Äittet urrb plagte midj, ob idj eë ihm benn mifegönneu rootte,

iljit gu faufen. Sdj liefe midj enblidj berebeu, er möge tun,
roaê er roolle, jebod) auf feine ©efaljr Ijitr ; er fotte ilju aber

nidjt anbere faufen, ale nactjbem er mit ban Suben abgemadjt
Ijabe, bie ©ätfte mit Südjerroaren uub tjalb mit barem ©eibe

gu begabten, ©r mar bamit rooljt gufriebat, traf liadjtjcr bat
Suben roieber an uub rebete ihn wegen ban Äitteltjaubel felber
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Dem Herrn zum Trutz — er deutete auf den Kinchins — fvllt
Ihr diese Hoseu also habeu. Hiemit verkaufte er sie dcm Dieuer

um eiueu Reichsthaler, deu er ihm auch alsbald bar zustellte.

Herr Kinchius aber gebrauchte wiederum gar ernstliche Droh-
morte gegen den Inden, auf die er nicht antworten durfte,
sondern selbe über sich ergehen lassen mußte.

Bei dieser Gelegenheit erzähle ich eine andere Geschichte,

die sich gleichfalls zwischen einem Juden uud meinem Diener

zugetragen hat. Dieser unflätige Hebräer hatte ein gar
seltsames, abscheuliches, fchwarzgelbes Angesicht, eine aufgedruckte
Nase, gerunzelte Stirn und Wangen, aus dem Kopf hervor-
gedrnckte Augen, ein großes Maul, einen häßlich gestalteten

Bart, einen unterhalb des Kinns fpitz herabhangenden Kinnbart,
Er ivar klein von Postur, mit einem breiten, lampigen Hut,
breitem, grob uud weit gekräuseltem Krageu, wie ihu die meiste»

Juden zu trage» pflegen, nnd hatte einen ziemlich langen Mantel,
Jm Gang wackelte er wie eine Gans, hatte den Kopf etwas
hinter sich und streckte seine Nase nnd sei» Spitzbärtlin hervor.
Dieser Jnd hatte, wie gesagt, mitunter einen braunen Kittel,
mitunter einen schwarzen Mantel bei sich »nd fragte mich nnd
meinen Diener manchmal, od wir nichts zn handeln hätten.
Ich gab ihm kurze Antwort, der Diener aber wechselte mit ihm
Worte, es waren jedoch Schimpf nnd Ernst beieinander, wenn
er nur das Auerbvtene zum rechten Preis von ihm hätte
bekommen können. Ich warnte den Dieuer inmchmal, aber

vergeblich; demi er hatte nun einmal Lnst, den braunen Kittel zu
kaufen. Dies wäre auch geschehen, memi ich ihm nicht ernstlich

zugeredet und vvn diesem Kaufe abgehalten hätte. Er ließ ihn
also wieder fvrtmarschieren; er redete jedvch viel vvn diesem

Kittel und plagte mich, ob ich es ihm de»» mißgönnen wolle,
ihn zu kaufen. Ich ließ mich endlich bereden, er möge tun,
ivas er wvlle, jedvch anf seine Gefahr hin: er svlle ihn aber

nicht anders knnfen, als nachdem er mit dem Inden abgemacht
habe, die Hälfte mit Bücherwaren und halb mit barem Gelde

zn bezahlen. Er ivar damit ivvhl zufrieden, traf nachher de»

Jiiden wieder cm und redete ihn wegen dem Kittelhandel fclber
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cm. 6r üermodjte ifjti audj gu überrebett, baf ex ben Sreië
halb iu SBareit, tjalb in ©etb nehmen morite. @r ücrtangte
aber anfänglich 20 uub eublid) 18 Steidjëtljatcr. Sîutt befiitn
mein Sieuer erft redjt Suft, idj aber riet iljm ab unb morite

ifjm bat Äauf iu feiner SBeife geftatten. Sdjf*befaf)t itjm, nidjt
mehr ale 5 SteidiStbaler gii bieten. Saê jdjmergte bat Suben

fefjr heftig unb baoirfte,|bafe er roieber Don une meg tief. Ser
Sieuer rief ihm etlidje SJiai ben bei bat Suben üerfjafetat Siatneu

©anë tyetex laut nad), roorüber er fid) aber nidjt ftarf ärgerte.
Sind) 1 ober 2 Sagen lodte mein Sieuer biefen Suben roieber

in bie Südjerfammer hinauf, ale rootlte er enblidj bat ©aubet

um bat Äittel mit ihm abfdjtiefecu. Ser Äittet mar aber nidjt
mehr ale 6 Steidjëttjaler inert. Sdj luiuftc bem .Sieuer, je|t
nicht mehr ale 3 ober 4 Sljater gu bieten, roaê er auetj tat.
©ierüber rourbe ber Sube gang grimmig*unb fugte, roir (jiettat
ihn nur für einen Starrar, uub er roollte^baüott laufen. SJieiit

Siener aber lodte itjnf roieber gurüd: ©anS^Seter, forum* fjer,
roir tpotlen Ijanbetn. Ser^Sube liefe fidj bereben, fam roieber.

gurüd; eë gefdjab über fein anbereê Slngebot als 3 ober tjödjftats
4 Sljater. Ser Sube ging.- Ser Sieuer aber rief '3iljm gu:
SBart;©ans Seter, bu Ijeifeeft ©auS Scter, ©eine Seter foinm
her, idj roitt banbeln. ©üblich feljrte fidj ber Sube um, roaubte

aber ettëberlb bea ©intern gegen berr Sieuer. So begcujtte ber

erhoffe Snbe bie Siederei meineë SicuerS. ©r rourbe jebodj

Don bau Siamea ©ans Seter nidjt roenig geärgert, ©r fam

liadjtjer nidjt mehr gu unS, uub roir rourben feiner nur noch

einmal aufidjtig. ®S fjettte in granffurt eine grofee Slngabl
Suben, bie mit atlertjaub Sudjioaren, aber fefjr betrügerifdj
haitbelteu. Sl)r Slufjug roar mir febr lädjerlidj. Sie hatten
alle breite, fdjroarje ©üte unb febier fo breite, gefräufette Ärägeu,
uub groar bie Soruefjmeru mit fleiuem, garten, bie ©emeineru
aber mit grobem unb grofeem Anrufen, bie aus Seinroanb roaren.
Sie trugen lange, fdjroarje SJiärrtel, mit Särtar ober Äragen, roie

fie fagen, im übrigen roaren fie anbern etjrlidjerr Seuten gteidj.

Sie SBeiber fatj mau gleidjfattS jeroeittit 2 mtb 2 mit»

einanber, mitunter audj 3 herumgeben unb ©efchäfte machen,
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an. Er vernmchte ihn nuch zn überreden, daß cr den Preis
halb iu Waren, halb in Geld nehmen ivvllte. Er verlangte
aber anfänglich 20 nnd endlich 18 Reichsthaler. Nnn bekam

mein Diener erst recht Lust, ich aber riet ihm ab nnd wvllte
ihm dcn Kans in keiner Weise gestatten. Jchstbefahl ihm, nicht
mehr als 5 Reichsthaler zu bicteu. Das fchmerzte den Juden
sehr heftig uud bemirkte,tzdaß er wieder von uns weg lief. Der
Diener rief ihm etliche Mal den bei den Juden verhaßten Namen

Hans Peter laut nach, worüber er sich aber nicht stark ärgerte.
Nach 1 oder 2 Tagen lockte mein Tiener diesen Juden wieder
in die Bücherkammer hinauf, als ivvllte er endlich den Handel
nm den Kittel mit ihm abschließen. Der Kittel ivar aber nicht

mehr als 0 Reichsthaler wert. Ich winkte dem Diener, jetzt

nicht mehr als 3 oder 4 Thaler zu bieten, ivas er auch tat.
Hierüber wurde der Jude ganz grimmig'und sagte, wir hielten
ihn nnr für einen Narren, nnd cr wvllte/davon laufen. Mein
Diener aber lockte ihn^wieder zurück: Hcms^Peter, kvinm/her,
ivir ivvllen handeln. Der-Jude ließ fich bereden, kam ivieder.

zurück: es gefchah aber kein anderes Angebot als 3 oder höchstens
4 Thaler. Der Inde ging. Der Diener aber rief ^ ihm zu:
Wart-Hans Peter, du heißest Haus Peter, HauS Peter komm

her, ich will handeln. Endlich kehrte sich der Jude um, waudte
aber alsbald den Hintern gegen den Diener, Sv bezahlte der

erboste Jude die Neckerei meines Dieners. Er lourde jedoch

vou dem Namen Hans Peter nicht wenig geärgert. Er kam

nachher nicht mehr zu uns, und wir wurden seiner nur noch

einmal ansichtig. Es hatte in Frankfurt eiue große Anzahl
Inden, die mit allerhand Tuchwareu, aber sehr betrügerisch

handelten, Ihr Auszug ivar mir sehr lächerlich. Sie hatten
alle breite, schivarze Hüte und schier sv breite, gekräuselte Krägen,
nnd- zwar die Vvrnehmern mit kleinern, zarten, die Gemeinern
aber mit grvbern und grvßern Krausen, die ans Leinwand waren.
Sie trugen lange, schwarze Mäntel, mit Bärten oder Kragen, ivie
sie sagen, im übrigen waren sie andern ehrlichen Leuten gleich.

Die Weiber sah man gleichfalls jeweiün 2 uud 2

miteinander, nütnnter auch 3 herumgehen nnd Geschäfte machen,
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taufen, üerfaufen, fdjaetjcrn unb betrügen roie itjre SJiänucr.

Sie tjattar gewöhnlich weifee Sudjer über itjre Äöpfe, bie fie iir

üerfdjiebenen gormen trugen unb roeit über ben Stüden hinunter»
hangen liefeen. Sic tragen fdjroarje SJiäntet, bie bis etroaS

über bie ©üftc hinunter reichen, auch hüben"]'fie 'geträufelte
Äragen roie itjre SJiänucr, im übrigen erber Äfciber roie anbere.

Sdj mufete fo oft lachen, als idj fotdjer Seute anfidjtig rourbe;
bam id) Ijabe nichts SiärrifdjereS gefeben als ifjrcn Slufjug. Unb

biefen Stnbtid fjatten roir alle Sage, aufeer am Sabati) unb bem

einen ober anbern Sage, an roeldjem fie ihre fonberbareu geiertidj»
feitenlbutten ; an biefdu Sagen fafj mau nidjt einen auf bau
SJiarft. Sdj berlangte fefjr, fie in ihren Spnagogat ju fetjen,

fdjeute midj ] aber roegen beê [graufamen ©eftanfeë, ben man
audj atêbalb bemerft," roenn mau fidj ihrer ©äffe, bie fonberbar

ift'unb ihr abfonbertidjeS Sor hat, biitjuiialjt. Sieë tjabe idj
öfter felber erfahren, roenn id) meiner ©efdjäfte halber bei iljucu
üorbeimafdjierte. Siefe Subargaffe mar [bermafeen * Doll Don

juugem*Subenüotf,fÄinberu uub SJieittiticu, baf [tè fdjien, bie

Suben Ijättcu fo* biete Äinber~alS ein Sieneuftod Sienlin. 3d)
(jalte midjjljiebei nidjt länger auf uub fomme roieber ju meinen

©efdjäftcn.

Karwocbe, îîîainscbiffabrt und Handelsmesse in Frankfurt.

SJiittroodj,' ben 29. SJiärj, fjatten roir feljr fait SBetter

irrfotge beê beftärrbig btafeuben Siëroinbeë, roeldjer mir nidjt
nur unter Sag/ fonbern audj nachte in meinem 3immer ' gar
grofee Serfegeubeit* madjte, roeit baê 3'mmer gar darb mit
genftem üerfeheu mar, fo baf bie ganje Sîadjt Ijhtbitrch ein

beftänbigee Stüttelir unb Äirren ju üerfpüreu roar, roaê mid)

faft aie fdjlafar tiefe, unb bagu fjabe idj midj nodj jdjicr unter
ber Serie üerfrört. f Slm SJiorgen fanben roir etroaê Schnee ciuf
ben ©affai, bori) nidjt üiet. Sie Äättc aber roar bermafeen

grofe,| baf idj allenthalben bie gröfete Sertegenfjeit hatte, be»

fonberë roeil idj fein roarmeë 3inrmer tjaben fonnte, roorin idj
midj audj nur ein roenig hätte erioärmar mögen. StbenbS
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kaufen, verkaufen, schachern uud betrügen ivie ihre Männer.
Sie hatten gewöhnlich weiße Tücher übcr ihre Köpfe, die sie iii
verfchiedenen Fvrmen trugen und weit über den Rücken hinnnter-
hangen ließen. Sie tragen schwarze Mäntel, die bis etwas
über die Hüfte hinunter reichen, auch Habens sie 'gekräuselte

Kragen wie ihre Männer, im übrigen aber Kleider ivie andere.

Ich mußte so vst lacheil, als ich solcher Leute ansichtig lourde;
deun ich habe nichts Närrischeres gesehen als ihren Aufzug. Und

diesen Anblick hatten ivir alle Tage, nußer am Sabath und dem

einen vder andern Tage, nil welchem sie ihre svnderbaren Feierlich-
keiteilshatten; an diefsn Tagen sah man nicht einen anf dem

Markt. Ich verlangte sehr, sie in ihren Synagvgen zu seheil,

scheute mich^aber ivegen des .grausamen Gestankes, dell man
auch alsbald bemerkt," wenn mall sich ihrer Gasse, die svnderbar

ist'nnd ihr absonderliches Tor hat, hinzunaht. Dies habe ich

öster selber erfahren, wenn ich meiner Geschäfte halber bei ihueu

vvrbeimaschierte. Diese Judengnsse ivar ^dermaßen I voll vvn

jilllgem^Judenvolk,Mindern und Meitlinen, daß ^es schien, die

Inden hättcu sv^viele Kiuder^als eiu Bieueustock Bienlin. Ich
halte michWebei nicht länger auf uud komme wieder zu meinen

Geschäften.

Karwoche, MainschMadrt unä fianäelsmesse in Frankfurt.

Mittwvch, deu 29. März, hatten wir sehr kalt Wetter
infvlge des beständig blasenden Bislvindes, welcher mir nicht

nur uuter Tag,'sondern anch nachts in meinem Zimmer'gar
große Verlegenheit^ machte, iveil das Zimmer gar elend init
Fenstern versehen ivar, so daß die ganze Nacht hindurch ein

beständiges Rütteln nnd Kirren zu verspüreil war, was mich

fast nie schlafen ließ, und dazn habe ich mich noch schier untcr
der Decke verfrört, f Am Morgen fanden wir etwas Schnee auf
den Gassen, doch nicht viel. Die Kälte aber war dermaßen

groh,H daß ich allenthalben die größte Verlegenheit hatte,
besonders weil ich kein warmes Zimmer habeil konnte, wvrin ich

mich anch nur ein wellig hätte erwärmen mögen, Abends
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fpagierte idj iu beu Soin, um itjn gu befietjtigeu. ©e roaren
barin aitfecrorbattriclj fdjöne Seppidjüergieruugen aufgetjcnft, bie

aus üerfdjieben gefärbter SSotte gearbeitet roaren. Sie ftetlten
rttterbanb her frijöufteu, lebtjaftefteu Silber unb gigurcn bar,
roie fie fcfjier ein SJîaler nidjt beffer madjen föuitte. Sergteidjcn
roerren auch ihr Sommerfpeifefaal ber Säter Äarmetiten gu fetjen.

Sie roaren in Srabaut in Selgieu fabrigiert uub gum Serfauf
(lieber gur Seficljtignitg gegeben roorben. Sie roaren iuSgefamt
auf über 20,000 Sbater geroertet. ©S ift barin eine Slrbeit,

roürbig für Äönige uub Äaifer. Su biefer Somfirdje loofinte

idj eine giemlidje 3at bem ©otteSbienft bei, ber üou bat ©errn
Äauoitiferit gehalten rourbe uub groerr faft auf biefelbe SBeife,

roie fie iljit hier gu Sanbe gu üerridjten pflegen; eS gefdjab
bermafeen gefdjioiub uub im Strubel, bnfe ich nidjt ein SBort

üerfteljen fornite, mas fie gefungen. ^dj fpagierte hierauf em

bea SJiiiiu, ber nädjft au ber Stabt f)iubiircljfliefet. ©ier traf
ici) Sdjiffe art, roie fic bei auS gu Sanbe uugeroobnt finb. @S

rourben barin etlidje bunbert Serfoneu geführt uub uufäglidj
grofee unb Diele Äiutfmannegütcr. Sie Sdjiffe finb gang gebedt
unb in bie 70, 80, audj 100 ober audj nodj mehr SBerffdjul)

laug. Sie haben iljre Äüche auf ban Sdjiffe, fiub mit fjotjeu

SJiaftbäumar üerfetjen,- fcfjier roie eine ©aleere. Sic roerben teifë

ümr Sterben, bie am Ufer ftcfjai, gegogen, befonbere baë SJiarft-

fdjiff Dorr SJiaiug; fie fjatten feine Stuber, fonbern nur Stadjet,
roornit bie Sîuberer me()rernteilë auf bat ©runb Itrngen uub fo bau

Sdjiff fortljetfen fönneu. SaS SJiarftfdjiff fommt alle Sage abeubS

gegen 6 Uhr nadj granffurt, unb eê mufe jebermann fjerciu»

(äffen, ber feinen S^fe fad. Slm SJiorgen um 10 Utjr fährt es

roieber und) SJiaiug gu, uro eë orbinäri um 6 Uhr fjintommt,
aufeer eë fei ©egenroinb. ©ê führt roeber Sterbe nodj Sieh,
fonbern nur SJienfdjen, uub eê mufe jebe Serfon 4 SteidjStljalcr
begabten, ©iemit ferirti ein cingigeë Sdjiff in bie 60, 70 biê

100 fi. (glorio, ©ulben) eintragen. Sagù mufe audj nodj roegen
ben SBitren atfgeit eirr ©eroiffeë begcttjlt roerben. ©ê gibt für
baSfelbe einen eigenen SdjiffSpätren, ber jäfjrlidj über atte ©iu»

nahmen unb Stuêgaben ban Äurfürftar ju SJiaiug Stedjnung
gebar uub beu Sdjiffëtoljn ablegen mufe.
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spazierte ich in den Dom, nm ihn zn besichtigen. Es mareu
darin außerordentlich schöne Teppichverziernngen anfgchcnkt, die

ans verschieden gefärbter Walle gearbeitet maren, Sie stellten

allerhand öer fchöiisten, lebhaftesten Bilder nnd Figuren dar,
wie sie schier eiu Maler nicht besser machen könnte. Dergleichen

innren auch im Sammerspeisesaal der Bäter Knrmeliten zn sehen.

Sie waren in Brabant in Belgien fabriziert nnd zum Verkauf
Hieher zur Besichtignng gegeben morden. Sie waren insgesamt
auf über 20,000 Thaler gewertet. Es ist darin eine Arbeit,
würdig für Könige nnd Kaifer. Jn dieser Dvmkirche wohnte
ich eine ziemliche Zeit dem Gottesdienst bei, der von den Herrn
Kanonikern gehalten lourde nnd zivar fast alls dieselbe Weise,

ivie sie ihu hier zn Lande zn verrichten pflegen; es geschah

dermaßen geschwind lind im Strudel, daß ich nicht ein Wort
verstehen konnte, ivas sie gesnngen. Ich spazierte hierauf an
den Main, der nächst an der Stadt hindnrchfließt. Hier traf
ich Schiffe an, mie sie bei nns zn Lande nngewvhnt sind. Es
wurden darin etliche hmidert Persvnen geführt nnd nnfäglich
grvße und viele Kanfmanusgüter, Die Schiffe find ganz gedeckt

und in die 70, «0, anch 100 vder auch nvch mehr Werkschnh

lang, Sie haben ihre Küche nns dein Schiffe, sind mit hohen

Mastbäumeu versehen,- schier mie eine Galeere. Sic werden teils

vvil Pferden, die am Ufer stehen, gczogen, besonders das Marktschiff

von Mainz; sie hatten keine Rnder, sondern nur Stachel,
ivvmit die Ruderer mehrcrnteils ans den Grund langen nnd sv dem

Schiff fvrthelseu können. Das Marktschiff kommt alle Tage abcnds

gegen 0 Uhr nach Frankfurt, und es muß jedermann hereinlassen,

der seinen Paß hat. Ain Morgen mn 10 Uhr fährt es

ivieder nach Mainz zn, wo es ordinàri lim 0 Uhr hinkommt,
anßer es fei Gegenwind, Es führt iveder Pferde noch Vieh,
fonderli nur Menschen, und es muß jede Person 4 Reichsthnlcr
bezahlen. Hiemit knmi ein einziges Schiff in die 00, 70 bis
100 fl. (Florin, Gnldcni eintragen. Dazu muß auch noch megen
den Waren allzeit ein Gewisses bezahlt iverden. Es gibt für
dasselbe einen eigenen Schiffspatron, der jährlich über alle

Einnahmen nnd Ansgaben dcm Knrsürsten zn Mainz Rechnung

geben und deu Schiffslvhn ablegen muß.
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Sut SJîttin marea baneben uoelj etlidje ©otgftöfee, auf
bie, roie oben angebeutet, bas ©olg in unfern Seiubeu getauft,
unb nadj ©ottanb geführt roirb. ©tlidje berfelben roaren gar
lang, gegen 200 Schul), aber uirijt breiter als etroa 20 ober 30

Schuf). Siefe tiefe mau atfo nacb nnb nadj gegen ©ottanb ab*

fahren. Stm ©eftabe bei ber Stabt mar eia Äramlabeu am
anbern mit atterfjaiib Ärämerroareu. Sä) üermeinte, eS gebe

nidjts üon ©aub ©emadjteS, baS tjier nidjt feil geboten mürbe.

Sdj fpagierte bei benfetben ctllgemadj herum unb berichtigte alles.

Sarauf aber fefjrte idj, roeil eS giemlidj fpät rourbe, roieber in
mehr SogiS gurüd, afe gu Sîadjt uub ging gur Stufjc. Um 8 Utjr
läutete man im Some eine halbe Stunbe taug eine grofee ©lode.
SBäfjrerrb biefer 3eit muffar atte Äaufleute ifjre Säbeu gufdjliefeat
unb bie ©affai räumen. Sîadj ban ©eläutc folgt unmittelbar
ein Sdjufe aus eirrem grofeen ©efdjüij, unb bernadj btiefat bie

Surmhüter giemtidj gut ein ©efängtin mit einer 3htfen= unb

Safepofaane, roaê midj nidjt roenig ergötzte. Slm SJiorgen um
4 Uljr rourbe roieberum eine anbere ©lode geläutet, roorauf fid)
bie genannte SJiufif mit einem unbern ®efä|fbr hören tiefe,

©iemit rourbe bem Suge ber Slnfang gegeben. Sieë baiiertc
atfo bie gange granffurtermeffe burdj alte Sage.

©ober Sonnerêtag, ben 30. SJiärg. ©ë roar roieber

fefjr fait, uub altee mit Sdjnee bebedt, uub ce blaftc ber Seife»

rohtb beftänbig fort unb fort. Stu biefem Sage, ale am ©rünen
Sonnerêtag, legen bie Sutijeraner alle SBarat arte, bie Äatho=

lifdjen aber hielten ein bie nadj bau ©otteêbicnft. Sri) üerblieb
im Äarmetiterftofter, roartete etroaê ber Slubadjt ab, fdjidte'
aber ben Siener iu bie Südjerfammer. Sri) (ae feine SJieffe,

fonbern ridjtcte midj nadj ban ©cbraudje ber Äarineüter, mit
baten idj unter ihrem Slmte fommuriigierte. Sie Äälte hatte
mir (jertte febr gugefet^t; benn roegen beê fefjr falten SBiubeë

fomite idj feine SBärare fjaben, fonbern idj mufete midj in meinem

eiëfnttai Sogiê üergnügen. Um 12 Utjr' femr ber Sieuer gu

mir, unb roir ntttjmen miteirtanber baê SJiittagêmaljt ein. ©iebei
ftettte une ber Äodj baS erfte SJiaf SJiottenfifdj auf, bie er

Sapertfja fjiefe. Sdj tjatte fonft mehr Sebtag bergleidjeu nidjt
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Im Main waren daneben nvch etliche Holzstöße, anf
die, wie oben angedeutet, das Holz in unsern Landen gekauft
uud unch Holland geführt wird. Etliche derselben waren gar
lang, gegen 200 Schuh, aber nicht breiter als etwa 20 vder 30

Schuh. Diese ließ man also nach nnd nach gegen Holland
abfahren. Am Gestade bei der Stadt ivar ein Kramladen am
andern mit allerhand Krämerwaren. Ich vermeinte, es gebe

nichts von Hand Gemachtes, das hier nicht feil geboten würde.

Ich spazierte bei denselben allgemach hcrnm und besichtigte alles.

Darauf aber kehrte ich, weil es ziemlich spät ivnrde, wieder in

mein Lvgis zurück, aß zu Nacht nnd ging zur Rnhe, Um 8 Uhr
läutete man im Dome eine halbe Stunde la>?g eine große Glocke,

Während dieser Zeit müssen alle Kansleute ihre Läden zuschließen

und die Gasseu ränmen. Nach dem Geläute folgt unmittelbar
ein Schuß aus einem grvßen Geschütz, nnd hernach bliesen die

Tnrmhüter ziemlich gnt ein Gesänglin mit einer Zinken- nnd

Baßposmine, was mich nicht wenig ergötzte. Am Morgen nm
4 Uhr wurde wiederum eine andere Glocke geläutet, worauf fich

die genannte Mnsik mit einem andern Gesätzlin hören ließ,

Hiemit wurde dem Tage der Anfang gegeben. Dies dauerte

alsv die ganze Frankfurtermesse durch alle Tage,

Hoher Donnerstag, deii 30. März. Es war wieder

sehr kalt, nnd alles mit Schnee bedeckt, und es blaste der Beiß-
iviiid beständig fort nnd fort. An diesem Tage, als am Grünen
Donnerstag, legen die Lutheraner alle Wareu aus, die Kathv-
lischen aber hielten ein bis nach dem Gottesdienst. Ich verblieb
im Karmeliterkloster, wartete etwas der Andacht ab, schickte

aber den Diener in die Bücherkammer. Ich las keine Messe,

sondern richtete mich nach dem Gebrauche der Karmeliter, init
denen ich unter ihrem Amte kommmiizierte. Die Külte hatte
inir heute sehr zugesetzt; denn ivegen des sehr kalten Windes
kvnnte ich keine Wärme haben, sondern ich mußte mich in meinem

eiskalten Logis vergnügen. Um 12 Uhr' kam der Diener zii
mir, und ivir nahmen miteinander das Mittagsmahl ein. Hiebei
stellte uiis der Koch das erste Mal Mollcnsisch auf, die er

Lapertha hieß. Ich hatte fönst mein Lebtag dergleichen nicht
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gefetjen. Sie finb aber gar fdjledjt gefodjt geroefen. Sodj roar
baë Sluëfcljeu babei fefjr föfttidj, unb idj üermeinte anfänglich,
eê roärett grüne ©echte. Siacbmittag fiub roir audj iu bie

Südjerfammcr gegangen unb haben aflgemcidj bem Südjerbanbcl
obgelegen, ße rootlte mir, roeil bie Sndjtjäirbier gu unfern
Suchern nidjt jdjnitjig roaren, giemtidj üerbädjtig üorfommeu,
baf ber ©anbei iure nidjt rootjl auêfeitten mödjte.

Stm tjl. Änrfreitag, beu 31. SJiärg, fdjrieb idj burdj
bie S°ft baê erfte SJitil nadj ©infiebetu, inbem idj barin be»

richtete, mie eë mir atter Orte ergangen fei. Siacbher ging idj
in bai Som, 100 id) ban gangen ©otteêbienft beirootjntc, roie

eë midj audj frieren mochte; fjiegu Ijalf ber tjoctjgefirltcne Sdjnee;
benn er roar einen Sdjulj tjoch. Siaci) ban SJiittageffeit fjarrbeltc

idj mit Südjern roie aubère, uub ee ging mir fjeute nidjt fo
übet Don flatten. Sodj üerbrofe ee miri), bnfe idj mid) cur einem

fo Suge mit bergleidjeu ©efdjäfteu crbmübeit mufete, an

roeldjem meine rieben ©errn Äonfratree gu ©infiebetu fo üiet

©utcS täten. Sd) fomite aber nidjt auberS, roenn idj baS

3iel, roeSheilb ici) neretj granffurt gefcljieft ruorbeu, errcirijerr
roollte.

Schiffahrt auf dem IDain zum Osterfeste nacb dem kur¬

fürstlichen lllainz.

Sar 1. Sl p r i l, a m ht. D ft e r f a m S t a g fanben roir

morgens 5 Uhr bat gefteru gefallenen Sdjuec nod) gang liegen,
nnb eS war cine grofee Äälte. SBir gingen guerft in bie Äirdje,
baS bodjtjl. StttarSfaframatt gu befudjen, Dor loctcljem mir bis
7 Uhi" unfere geit gubradjtar. SllSbanit ging eS gur Slrbeit
im Sudjhanbct. ©troaë Dor 10 Utjr fiunat mir iu baê Äarmc»

litcrflofter unb natjmat eiir ©Ine locifeen SBein mit einem

Siffeit Srob, inciter nidjtê. Sann üerfügtat roir une an bai
SJiaiit, fitsten in baê Sdjiff unter anbere gemeine Satte. SBir

roaren roitteuë, nadj SJiaiug gu fdjiffcu unb bort bai f)(. Öfter»

tag gugubringat. ©icgu beroog eë midj fouberbar, roeit iä)
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gesehen, Sic sind aber gar schlecht gekvcht gcivesen, Dvch war
das Aussehen dabei sehr köstlich, nnd ich vermeinte anfänglich,
es wären grüne Hechte, Nachmittag sind wir anch in die

Bücherkammer gegangen nnd haben allgemach dem Bücherhandel
abgelegen. Es wallte mir, iveil die Buchhändler zn unsern

Büchern nicht schnitzig waren, ziemlich verdächtig vorkommen,
daß der Handel nns nicht mahl ansfallen mochte.

Am hl, Karfreitag, den 31. März, schrieb ich durch
die Post das erste Mal nach Einsiedel», indem ich darin
berichtete, wie es mir aller Orts ergcmge» sei. Nachher ging ich

i» de» Dom, Ivo ich dem ganzen Gottesdienst beiwohnte, wie
es mich nnch srieren mochte; hiezn half der hochgefallene Schnee;
denn er ivar einen Schnh hoch. Nach dem Mittagessen handelte
ich mit Büchern ivie andere, nnd es ging mir heute uicht sv

übel vv» statten, Dvch verdrvß es mich, daß ich mich an einem

sv hl. Tage mit dergleichen Geschäften abmühen mußte, nu
melchem meine lieben Herrn Konfratres zn Einsiedeln sv viel
Gutes täten. Ich konnte aber nicht anders, ivenn ich das

Ziel, weshalb ich nach Frankfurt geschickt ivvrdeu, erreichen

ivvllte.

Schiffahrt auf äem Main ?um Osterfeste nach äem Kur-

fürstlichen Main?.

Den 1. April, am hl. Ostersamstag, fanden mir
mvrgens 5 Uhr den gestern gefallenen Schnee nvch ganz liegen,
und es ivar eine große Kälte, Wir gingen zuerst iu die Kirche,
das hochhl. Altarssakrament zu besuchen, vor melchem wir bis
7 Uhr" unsere Zeit zubrachten. Alsdann ging es zur Arbeit
im Buchhandel. Etivas vvr 10 Uhr kamen wir in das

Karmeliterklvster »nd nahmen ein Glas weißen Wein mit einem

Bissen Brvd, weiter nichts. Dann verfügten mir uns an den

Main, fitzten in das Schiff unter andere gemeine Lente. Wir
innren willens, nach Mainz zn fchiffen nnd dvrt den hl, Oster-

tag zuzubringen. Hiezu bewog es mich sonderbar, iveil ich
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üernommen, ber Äurfürft Sfnfetm granj üou Sngeltjeim, (Pom
7. Sîob. 1679 biê 30. SJiärj 1695 ©rjbifdjof ü. SJiainj,) roerbe

am morgigen Sag fetber porrtiftjieren, roaê midj tjefttg ju fetjen

üerfangte. SBie geroöfjntidj fubr atfo baê Schiff um 10 Ubr ab

mtb jroar fo fartft, bafe man eê im Sdjiffe nidjt achten tonnte,

©ejogen rourbe eê bon 8 grofeen Äcrrren=©ätrien an 2 fangen
Seiten, bon benen baê eine oberhalb am SJÎaftbaum, baê anbere

bom am Sdjiffe angebunben mar. ©ë roefjte baju ein ftärfer
Siorbroinb unb groar fo ftarf unb fräftig, baf bie Sdjiffêletttc
baê Stedfeit crbjufdjneiben unb bie Sferoe loêjufctffen genötigt
rourben, fonft roaren bie Sferbe ju atten üierett fortgefprengt,
roie fie benn audj fdjon einmal üon bem ftarf bafjerlaufenberr

Sdjiffe ju ©runbe geroorfen rourben. Sei fo gutem SBinb

famen roir am SJiain abroartê nach ©ödjft, roo bie meieren
arte bem Sdjiffe ftiegen, irr baê SBirtêbauê gingen, um ungefähr
eine Siertetftunbe taug etroaê Speiê unb Sranf ju fidj ju
nehmen, bann roieber in baê Sdjiff fixten unb roeiter fuhren.
Su ber ßroifdjenjeit rourbe audj ben Sîeroen gutter gegeben,
bie Sàjiffêleute aber im Schiff Dort ber Ärtdji bafelbft traftiert.

Sluf biefem Sdjiffe befänben fidj audj jroei Sefuiten unb
unb ein Serrebiftiner arte bem (1906 nidjt metjr befteljenben)

©otteêbauê Scbönau, nörblidj üon Singen in ©effen»Siaffart.

Satterer hatte eben biefen Sag bie Sriefterroeifje empfangen unb

fefjrte roieber nadj ©aufe. ©r tjatte feinen Sieuer ober Äottegerr
bei fidj unb roar fefbft SJÎeifter. So ging er ju SJiainj ganj allein
unb obne Segteiter burdj bie Stabt, roaê mir gar fettfam unb

unfein üorfam, roeit fo roaê bei une ganj uub gar nidjt gut»
gajeifeen roürbc, inbem bie Äterifer üou ©infiebetu nicht, aüein

jum ©mpfang ber S^efterroeipe nadj Sujern ober Äonftanj
gefdjidt roerben. Siefer fe^te fidj innerhalb beê Sdjiffeê gegen
baê ©interfdjiff in einen abfonberlidjcu ©infdjtag, liefe fid) üon
ber Äudji auftragen, roaê bie Ärtdji gab, unb roar fefjr freuub»

(ictj. Sdj aber berbtieb bei bem gemeinen Sotfe funeri. Siadjber
bin idj burdj ben genannteu Stetigiofen bon Sdjönatt bodj audj
berufen roorben, tjabe aber nidjt erfdjeiuen motten. Sdj Der»

meinte, eê fei auferbaulicher, baf id) abftiuierte (nidjt effe).
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vernommen, der Kurfürst Anselm Franz von Ingelheim, (vom
7. Nov. 1679 bis 30. März 1695 Erzbischof v. Mainz,) werde

am morgigen Tag felber pontifizieren, was mich heftig zu sehen

verlangte. Wie gewöhnlich suhr also das Schiff um 10 Uhr ab

und zwar so sanft, daß man es im Schiffe nicht achten konnte.

Gezogen wurde es von 8 großen Karren-Gäulen an 2 langen
Seilen, von denen das eine oberhalb am Mastbaum, das andere

vorn am Schiffe angebunden war. Es wehte dazu ein starker
Nordwind und zwar so stark und kräftig, daß die Schiffsleutc
das Reckseil abzuschneiden und die Pferde loszulassen genötigt
wurden, sonst wären die Pferde zu allen Vieren fortgesprengt,
>vie sie denn auch schon einmal von dem stark daherlaufenden
Schiffe zu Grunde geworfen wurden. Bei fo gutem Wind
kamen wir am Main abwärts nach Höchst, wo die mehreren
aus dem Schiffe stiegen, in das Wirtshaus gingen, um ungefähr
eine Viertelstunde lang etwas Speis und Trank zu sich zu
nehmen, dann wieder in das Schiff sitzten und weiter fuhren.
Jn der Zwischenzeit wurde auch den Pferden Futter gegeben,
die Schiffsleute aber im Schiff vou der Kuchi dafelbst traktiert.

Auf diefem Schiffe befanden sich auch zwei Jesuiten und
nnd ein Benediktiner aus dem (1906 nicht mehr bestehenden)

Gotteshaus Schönau, nördlich von Bingen in Hessen-Nafsan.

Letzterer hatte eben diesen Tag die Priesterweihe empfangen und

kehrte ivieder uach Hause. Er hatte keinen Diener oder Kollegen
bei fich und war selbst Meister. So ging er zu Mainz ganz allein
nnd ohne Begleiter durch die Stadt, was mir gar seltsam und

unfein vorkam, weil fo was bei nns ganz und gar nicht
gutgeheißen würde, indem die Kleriker von Einfiedeln nicht, allein

zum Empfang der Priesterweihe nach Luzeru oder Konstanz
geschickt werden. Dieser setzte sich innerhalb des Schiffes gegen
das Hinterschiff in einen absonderlichen Einschlag, ließ sich von
der Kuchi auftragen, was die Kuchi gab, und war sehr freundlich.

Ich aber verblieb bei dem gemeinen Volke sitzen. Nachher
bin ich durch den genannten Religiösen von Schönau doch auch

berufen worden, habe aber nicht erscheinen wollen. Ich
vermeinte, es sei auferbaulicher, daß ich abstinierte (nicht esse).

IS
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Stuf bem-Sdjiffe mar unter anberm audj einer üon Sem,
ber mich an ber Spradje erfannte uub merfte, baf idj ein

Sdjroeigcr fei. ©r roar beêljalb befto freunblidjcr mit mir.
Stein ein junger ©err üon Äötn, ber eben üou Stauen fam unb

fdjon üiet ju SBaffer unb ju Sanb tjiit» unb Ijergereift roar, ©r

erjäfjlte mir weitläufig üon feinen Scrridjtuitgcu, uub idj habe

ihm wegen feiner SBobtrcbaujeit nidjt ungern gugctjordjt. SBir

marca atfo in langem ©efprädj, mitunter aber legte fidj einer

hinter fich nub fdjtafte, wie barn idj felber bie Singen audj üer»

fdjtofe. SJicin Sieuer aber war meiftatë oberhalb bee Schiffes.

Stm ücrbriefelicljftcu roar eë für mich, bnfe id) feljen nub

hören mufete, roie bie Sutljeraner mit jungen SBcibebilberu roeife

nidjt roaê für ungebüfjrlidje Zeremonien machten uub allerfjanb
SBorte gebraudjtai. ©ë roar audj niemanb, ber baê abroehreu

burfte, roeil bie meiften biefer Steligion augeljörtat unb eineê

Sinneê marea. SaS roaren rootjl unfaubere Saite. SBir fuhren
alfo bei gutem SBinbc fort unb famen um 5 Utjr nadj SJiaiug,

ftiegen atêbalb arte unb fragten bau SBirtêljauê gur Ärone
nad). ©è lag in ber SJiitte ber Stabt, ein junger Strtbeut
führte une bahin. Sa legten roir unfere Sünbcl ab uub gaben

fie bem ©auëroirt gur Serforgung. Sann roottten roir audj
bie Stabt befidjti'gen ; eê roar aber rriemanb, ber une biefelbe

geigen roollte. Siadjbem wir (ange hin unb fjer marfctjiert, fam
une enbtidj ein anberer Stubent jit ©efidjt. Siefeit rebeteu

wir au, baf er unS in bie üerfdjiebenat Stabtfirdjen führe,
roeit roir audj etroaS fchat möchten, ©r roar baju gar roitlig,
woljl in ber SJieiuung, bamit ein gutes Sriufgclb gu erhalten,
©r führte uuS atfo Don einet Äirdje iu bie anbere, wo wir
Überall ein fònberbeircS (eigenes) tjl. ©rab fanben, worin bas

Sltterfjeitigfte ausgefajt war. Unter ihnen war. baS eine ober

anbere gar fein nub lieblich. Sei alten haben wir etwas wariges
gebetet. SBeit aber bie gelt furj war, fehrteu wir halb anbere»

wo fjiu. ©itblidj ücrlnugten wir audj baê Sarebiftiucrffofter
auf St. Safobeberg gu befidjtigen, wohin une unfer gübrer
audj atebalb führte. SBeit aber biefeê ©otteêbauê in ber

geftuug war, mufeten wir üor berfelben frill halten, bis bie
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Auf dem Schiffe ivar uuter anderm auch einer van Bern,
der mich an der Sprache erkannte nnd merkte, daß ich ein

Schweizer fei. Er war deshalb desta frenndlicher mit mir.
Item ein junger Herr von Köln, der eben vvn Italien kam nnd

schon viel zn Wasser und zu Land hin- nnd hergereist ivar. Er
erzählte mir weitläufig von seinen Verrichtungen, nnd ich habe

ihm wegen seiner Wvhlredeuheit nicht nngern zugehorcht. Wir
waren also in langem Gespräch, mitunter aber legte sich einer

hinter sich nnd schleifte, ivie denn ich felber die Angen nnch

Verschluß. Mein Diener aber war meistens oberhalb des Schisses,

Am verdrießlichsten ivar es für mich, daß ich sehen nnd

hören mußte, wie die Lutherauer mit jungen Weibsbildern weiß

nicht ivas für ungebührliche Zeremonien machten iiiid allerhand
Worte gebrauchten. Es war auch niemand, der das abwehren

durfte, weil die meisten dieser Religion angehörten nnd eines

Sinnes waren. Das waren ivvhl nnsanbere Lente. Wir fuhren
alsv bei gutem Winde fort und kamen mn 5 Uhr nach Mainz,
stiegen alsbald aus uud fragten dein Wirtshaus zur Krvne
Nach. Es lag in der Mitte der Stadt, cin junger Stndent
führte uus dahin. Da legten wir unsere Bündel ab nnd gaben
sie dem Hauswirt zur Bersorgnng, Dann wollten ivir auch

die Stadt besichtigen; es ivar aber niemand, der nns dieselbe

zeigen ivvllte. Nachdem ivir lange hin und her marschiert, kam

uns endlich ein anderer Stndent zn Gesicht, Diesen redeten

wir nu, daß er nns iii die verschiedenen Stadtkirchen sichre,

weil wir auch etwas scheu möchten. Er war dazu gar willig,
wvhl in der Meiuung, damit eiu gutes Trinkgeld zu erhalten.
Er führte uns alsv vvu einer Kirche iu die andere, ivo ivir
Überall ein sonderbares ieigeueo) hl. Grub fanden, worin das

Merheiligste ausgesetzt ivar, Uuter ihnen ivar, das eiue oder

audere gar fein und lieblich. Bei allen haben ivir etwas meuiges

gebetet. Weil aber die Zeit kurz ivar, kehrten ivir bald nuders

wo hiu. Endlich verlangten ivir anch das Beiiediktinerklvster
auf St, Jakvbsberg zu besichtigen, umhin nns unser Führer
auch alsbald führte. Weil aber dieses Gvttcshaus in der

Festung ivar, mußten ivir vor derselben, still halten, bis die
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SBadjt une aitgemefbet. Unterbeffar fatj idj gegen bie Stabt
fjinunter; beim bie geftuug liegt giemtidj erhöbt. Seim SJiünfter
ober beim Som fatj idj einen ftarfen ©taug üon einem in geuer
üergolbctar SJÎuttergotteêbilb tjerfommat. Sd) fonnte mir bieê

aber iridjt erftären, unb weit idj nidjt mufete, waê eê wäre,

fragte idj ben SBegweifer, ob bieS geuer ober etwas anbereS

roäre? ©r fai) eS aud) unüerfcbaiS unb fdjxie erfdjrorieu auf:
©S ift gener. SaS gleidje fagte bie SBadjt. SJian rief „geuer"
arte uub metdjtc in ber geftuug Särrn, atê ob eê nun an bem

roäre. Unb fie roottten 2 ©efdjü|c loêbreuncu, bie unter anbern
Dielen auf bar SBältar ftanben. ©nbtidj fam einer ber Sotbaten

fjerüor; er fafj, roaê eë roar, fein geuer nämlidj, fonbern-ber
©tang beS im geuer üergolbeteu SJÎutterg otteSbitbeS. ©r rief
alsbttlb, man folle mit bem ©efebütj innehatten. Sie anbern

fatjat errrftlidj auf unb fanben, baf eS fo fei, roie er fagte. Sie
liefeerr üou bem ©efehütje ab unb fingen an, einanber eriifttidi
gu riecfeu. SSären beibe Sdjüffe losgegangen, fo roäre in ber

gangen Stabt Särm entftanben, für fie aber grofeer ©otjn uub

Sport. Siadjbem eS roieber fritte geworben, fam bie SBadjt
atSbertb wieber heraus uub brachte mir bie Slntwort, mau Iaffe
feinen gremben hinein. Sdj bradjte allerlei üor, idj fei aus bem

Sdjweigertanb, üom gleidjen Drbat wie bie ©errai, weldje barin

moljitar, nnb idj begcfjre nidjts anbereS atS baS Ätofter etwas

gu befiebtigen uub bann wieber ftracfS berauSgugebar. «Sic

gaben eS nidjt gu, unb idj mufete mit Spott wieber abgieljat.
Sas ärgerte midj febr, unb id) btrdjte beêhatb über bar bamatë

fommanbierenberr Äapitärr iridjt Diet ©uteS.

Son ba tetjxte idj roieber in bie Stabt hinunter unb bc»

fidjtigte mehrere anbere Äirdjeir. ©ê roaren bereu fo üietc, baf
mau in einem gangar Sage bamit nidjt fertig rourbe. Sie
Sîadjt mahnte midj attgarradj, roieberum in mein Sogiê gurüd»
giifeljren, ino jeftt ber SBirt felber gegenwärtig war unb mich

mit feinem ©errn Sruber, ber ÄauonifuS an ber St. Stephans»
firdje war, bewittfommte. SBir nahmen gufammen bie Slbenb»

crfrifdjuug, bie in einem wenigen SJietjlbrütjliu, Salat, einem

Sifeliu ©ottänber ÄäS unb einem guten Sruuf beftanb. Samt
gingen wir gur Stuljc, wobei wir befteuS aufgehoben waren.
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Wacht uns angemeldet. Unterdessen sah ich gegen die Stadt
hinunter», denn die Festung liegt ziemlich erhöht. Beim Münster
oder beim Dom sah ich einen starten Glanz von einem in Feuer
vergoldeten Muttergottesbild herkommen. Ich konnte mir dies

aber nicht erklären, und weil ich nicht wußte, ivas es wäre,

fragte ich deu Wegweiser, ob dies Feuer oder etwas anderes

wäre? Er sah es auch unversehens und schrie erschrocken auf:
Es ist Fener. Das gleiche sagte die Wacht. Mau rief „Feuer"
aus uud machte iu der Festuug Lärm, als ob es nun an dem

wäre. Und sie wvllten 2 Geschütze lvsbrennen, die unter andern
vielen auf den Wällen standen. Endlich kam einer der Soldaten

hervor; er fah, was es ivar, kein Feuer nämlich, svndern-der
Glanz des im Feuer vergoldeteu Muttergottesbildes. Er rief
alsbald, man svlle mit dem Geschütz innehalten. Die andern

sahen ernstlich auf und fanden, daß es sv sei, ivie er sagte. Sie
ließen von dem Geschütze ab und singen nn, einander ernstlich

zn necken. Wären beidc Schüsse losgegangen, so wäre in der

ganzen Stadt Lärm entstanden, für sie aber großer Hohn nnd

Spott. Nachdem es ivieder stille geworden, kam die Wacht
alsbald ivieder heraus und brachte mir die Antwort, man lasse

keinen Fremden hinein. Ich brachte allerlei vor, ich sei aus dem

Schiveizerland, vvin gleichen Orden ivie die Herren, ivelche darin
wvhnen, nnd ich begehre nichts anderes als das Kloster etwas

zn besichtigen nnd dann ivieder stracks herauszugehen. »Sic

gaben es uicht zu, uud ich mußte mit Spvtt ivieder abziehen.

Das ärgerte mich sehr, und ich dachte deshalb über den damals
kommandierenden Kapitän nicht viet Gutes.

Von da kehrte ich wieder in die Stadt hinunter und
besichtigte mehrere andere Kirchen. Es waren deren so viele, daß

man in einem ganzen Tage damit nicht fertig würde. Die
Nacht mahnte mich allgemach, wiederum iii mein Lvgis
zurückzukehren, wo jetzt der Wirt selber gegenwärtig war nnd mich

mit seinem Herrn Bruder, der Kanonikus an der St. Stephanskirche

ivar, bewillkommte. Wir nahmen zusammen die Abend-

ersrischung, die iii einem wenigen Mehlbrühlin, Salat, einem

Bißliii Holländer Käs und einem gnten Trunk bestand. Dann
gingen ivir zur Ruhe, wobei ivir bestens aufgehoben waren.
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SJÎaing ift eine jiemtidj. grofee Stabt, aber nidjt fo grofe

als granffurt. ©S fjat jwar grofee, aber jàjlecbt gebaut© ©äufer.
Sie finb faft atte aus giegetftehren, mit ßätt beworfen unb

enblidj mit roeifeem Äatf überftridjen ; innertjafb ift bie Stabt
mit ©arten ausgefüllt. Sie ©äffen finb febr unfauber unb Doli

Unrat, befonberS üon ber Sdjifflänbe in bie Stabt, roo roir

nidjt anberS als unter grofeer Urrfauberfeit tjiuburdjfamen.*SJiaiug
bat febr afte, eng in einanber geftettte ©äufer unb roenig

Sauberes. Sd) roitt biefen Drt nidjt länger befäjreiben, idj
überlaffe bieê auê SJîerian ju erfeben. Stur bieS eine metbe

idj nodj, bafe eS, roenn idj midj nidjt irre, in ber St. SobanneS»

firdje ein gleiches ©todenfpiet gibt, roie idj eS in Sarmftabt
geljört. ©S bringt offen bei einer ©epen(?) unb fpielt ju altert

Stunben ein fdjöneS ©efä|liu. Sdj bordjte öfters in ber Sîadjt
unb am fofgenbe Sage jtt.

3lm Ofterf onntag, ben 2. Slprit, gab man morgens
5 Uhr mit ber grofeen ©lode breimal eia Reichen, roorauf brei

grobe Sdjüffe folgten, eine glüdfelige Offerti anjuroünfdjen.
Sieë foli jebeê Sabr bei ben üornebmften gciertidjfeiten ge»

fdjefjen. SBir ftunben hierauf Don ber Stube auf unb bemerftar
eine febr grofee Äälte. ©ê roaren üon ihr atte ©affai jammer»
Uà) überfroren, unb man tonnte hiemit überall mit trodenar
unb faubern Schüben burdjpaffieren. ©ê roar mir aber in fo

grimmiger Äälte febr übet, feine roarare Stube haben ju fönnen.

Sdj litt beêljalb, roo idj burdjpaffierte, grofeeê Ungemach; benrr

idj roar mit feinen ©anbfdjuben üerfehen unb mufete bie ©änbc
beftänbig offen tragen. Samit idj aber ben Ijt- Sug gebübrenb
jubringe, gingen roir gu ben Sütcrn Äarmeliten uub legtat
unfere Sünben ab burd) eine faframcutalifcric Seidjte. Scachber

bat id) um einen Stltar, bie tjl. SJieffe gu tefen, bar mir ber

Seieljtbater uäajft bem ©bore anroies. Su ber Safriftei fanb
id) ein offen üor Singen augcfchtageneê patent, roomit ber Äur»

fürft bar Äarmeliten ernft unb ftrenge befafjl, niemanb gelc»

brierar gir taffeu, beffen Segtaubigungêfdjreiben nidjt üom ©errn
©eueratüifar eramimert fei. Sd) üermeinte beêroegen, eë roerbe

uufehtbartid) jemaub fommen, um mir baê Segtaubigungë»
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Mainz ist eine ziemlich. große Stadt, aber nicht fo groß
als Frankfurt. Es hat zwar große, aber schlecht gebaut« Häuser.
Sie sind fast alle aus Ziegelsteinen, mit Lätt(?) beworfen und

endlich mit weißem Kalk überstrichen; innerhalb ist die Stadt
mit Gärten ausgefüllt. Die Gassen sind sehr unsauber und voll
Unrat, besonders von der Schifflände in die Stadt, wo wir
nicht anders als unter großer Unsauberkeit hindurchkamen.^Mainz
hat sehr alte, eng in einander gestellte Häuser und wenig
Sauberes. Ich will diesen Ort nicht länger beschreiben, ich

überlasse dies aus Mericm zu ersehen. Nur dies eine melde

ich noch, daß es, wenn ich mich nicht irre, in der St. Johanneskirche

ein gleiches Glockenspiel gibt, wie ich es in Darmstadt
gehört. Es hängt offen bei einer Heyens?) und spielt zu allen

Stunden ein schönes Gesätzlin. Ich horchte öfters in der Nacht
und am folgende Tage zu.

Am Ostersonntag, den 2. April, gab man morgens
5 Uhr mit der großen Glocke dreimal ein Zeichen, worauf drei

grobe Schüfst folgten, eine glückselige Ostern anzuwünschen.
Dies soll jedes Jahr bei den vornehmsten Feierlichkeiten
geschehen. Wir stunden hierauf von der Ruhe auf und bemerkten

eine sehr große Kälte. Es waren von ihr alle Gassen jämmerlich

überfroren, und man konnte hiemit überall mit trockenen

und saubern Schuhen durchpassieren. Es war mir aber in so

grimmiger Kälte sehr übel, keine warme Stube haben zu können.

Ich litt deshalb, wo ich durchpassierte, großes Uugemach; denn

ich war mit keinen Handschuhen versehen und mußte die Hände
beständig offen tragen. Damit ich aber den hl. Tag gebührend
zubringe, gingen wir zn den Vätern Karineliten nnd legten
misere Sünden ab dnrch eine snkrmnentalischc Beichte. Nachher
bat ich nm einen Altnr, die hl. Messe zu lese,?, den mir der

Beichtvater nächst dem Chore amvies. I?? der Sakristei sand

ich ein offen vor Augen angeschlagenes Patent, wvmit der Knr-
fürst de,? Karineliten ernst nnd strenge befahl, niemand
zelebriere?! zn lassen, dessen Beglmchiguugsschreiben nicht vom Herrn
Generalvikar examiniert sei. Ich vermeinte deswegen, es werde

unfehlbarlich jemand kommen, nm mir das Beglnnbigungs-
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fchreiben abguforbern. Sdj roartete aber üergeblidj. Senn ber

genannte ©err Seidjtüater rüftete mir fetbft bie Saranrettte ju,
befahl bem Safriftan, mich anjutteiben, unb gab mir einen

jungen Änaben, ber mir am Sittare bienen fottte, unb fo jete»

brierte idj, ohne angefragt ju fein, meffeu Staubeê unb Steligion
idj fei. Sludj nadj ber bt- äJieffe liefe man midj roieberum

paffieren.

Osteramt des Kurfürsten im Dome zu ÏDainz.

Sdj üerfügte midj barauf in ben Som, betete meine ©orä
unb anbereê, roaê idj ju üerridjten butte, unb roartete nun auf
bie Srebigt, bie idj mit Serlangen anljöreu roollte. Sie nabm

um 8 Utjr bar Slnfang, fobalb ber Äurfurft fidj arr feinem

Sla|e eittgefunben butte, roaê bireft ber Äanjet gegenüber ge»

fdjatj. ©r roar begleitet üon Dielen ©rafen ttnb ©errn, bie ihm
aufroarteten. Sie ^Srebigt hielt ber Sfarrer oer Äirdje unb

jroar mit befouberer .Qiertichfeit. Sorfjcr fang baê Sott rottet
Sdjtagung ber Drgel gemeinfam baê „ßtjrift ift erftanbett".
Stadj ber Sßrebigt, bie ungefäfjr eine Stunbe bauerte, ift ber

Äurfurft mit ban gleidjen ©elette mie üodjer in ben ©tjnr
hinein uub Don bort in bie Safriftei, bie auf ber tinfen Seite
bcë ©fjoreS roar, gegangen, um bort bie Sontififeriparamentc
gur tjl. SJieffe augrttegert.. Uuterbeffeit birr audj id) burdj bae

nidjt gar gafjlreidjc Solf, um bau ©otteSbienft beiguroohnen,
in bat ©hör tjinehtgebrungat. Sd) hübe utictj auf ber ©bartgelieu-
feite in einen 6ljorftut)(, bereu bort etlidje uaetjehtauber roaren,
üerfügt unb geroartet, mann ber Äurfurft tjerfürtretar rootlte.

Sdj fonnte mich aber biefeS StafeeS nicht tauge freuen; benn eS

fam atsbalb ein üomebmer, in fdjroarjen Samt gefleibeter ©err,
ber midj IjinauSbrudte, uub idj mufete midj atfo neben bem

©eftüfjt gebulben. Unterbeffert ertönte abfonberfiàj roofjt baS

liebtidjfte ©etärtte üon ber grofeen ©lode.
SUS nun ber Slufjug jum bt- Slmt üötlig bereit roar, fingen

an berfürjufommen : 6 Serfonen bort ber Seibgarbe, alte in Stot

gefteibet; anf ber Sruft unb am Stüden batten fie golbgeftidte
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schreiben abzufordern. Ich wartete aber vergeblich. Denn der

genannte Herr Beichtvater rüstete mir selbst die Varamente zu,
befahl dem Satristan, mich anzukleiden, und gab mir einen

jungen Knaben, der mir am Altare dienen sollte, und so

zelebrierte ich, ohne angefragt zu fem, wessen Standes und Religion
ich sei. Auch nach der hl. Messe ließ man mich wiederum

passieren.

Osteramt äes Kmkürsten im Dome ?u Maim.

Ich verfügte mich darauf iu den Dom, betete meine Horü
und anderes, was ich zu verrichten hatte, und wartete nun auf
die Predigt, die ich mit Verlangen anhören wollte. Sie nahm

um 8 Uhr den Anfang, sobald der Kurfürst stch an seinem

Platze eingefunden hatte, was direkt der Kanzel gegenüber
geschah. Er war begleitet von vielen Grasen und Herrn, die ihm
aufwarteten. Die Predigt hielt der Pfarrer der Kirche nnd

zwar mit besonderer Zierlichkeit. Vorher sang das Volk unter
Schlaguug der Orgel gemeinsam das „Christ ist erstanden".
Nach der Predigt, die ungefähr eine Stunde dauerte, ist der

Kurfürst mit dem gleichen Geleite wie vorher in den Chor
hinein nnd von dort in die Sakristei, die ans der linken Seite
des Chores ivar, gegangen, nm dvrt die Pontifikalparamente
znr hl, Messe anznlegen.. Unterdessen bin auch ich durch das

nicht gar zahlreiche Bvlk, um dem Gottesdienst veizumvlmeu,
iu den Chvr hiuciugedrungen. Ich habe mich ans der Evangelienseite

in einen Chorstnhl, deren dort etliche nacheinander waren,
verfügt und gewartet, wann der Kurfürst herfürtreten wollte.

Ich konnte mich aber dieses Platzes nicht lange freuen; denn es

kam alsbald ein vornehmer, in schwarzen Samt gekleideter Herr,
der mich hinausdruckte, uud ich mußte mich also neben dem

Gestühl gedulden. Unterdessen ertönte absonderlich wohl das

lieblichste Geläute von der großen Glocke.

Als nun der Aufzug zum hl. Amt völlig bereit mar, fingen
an herfürzukommen: 6 Personen von der Leibgarde, alle in Rot
gekleidet; ans der Brust und am Rücken hatten sie goldgestickte
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Äreujjeidjeu, über ber Sichjet trugen fic eine ©etleburbe. ©crunch
folgten bie anbern Siener, nämlidj 2 jiemtidj alte SJiäauer in
taugen, roten Stöden, berat jeber bar StcidjSftab trug, bann ein

anberer in fdjrourgeur Samt unb feibenem SJiäntelin, cht fcifeer,

bider ©err Don furger S°ftur, ber baS StcictjSfdjroert über ber

Sldjfet trug. @S ftedte iu einer gang fitberuen, iu attfräufifdjer
Slrbeit getriebenen ©djeibe. Samt 2 junge Saite in .Seüiteu»

roden, obtuot)! fte üieltcidjt rrodj feirre fjöfjern SBeitjat fjatten,
bann 2 anbere Seüiteu, roeldje bie ©piftel uub baS ©Dangelium
fangen; bann 2 Änaben, ebenfalls in fteinen Seüitcnrödliu, fie

hielten bie Staigli (?); ferner 2 geremoiriare, bie beftättbig gu
beiben Seiten beë Äurfürftat aufwarteten ; ein ©rgpriefter, einer

für beu bifdjöftidjen, einer für ben ergbifdjöflidjen Stab, einer

für bie Sufttf, bie fefjr föftlidj mit Serien uub ©betfteineu geftidt
war. Sie. Sarameate waren gar att, bodj fauber. Siafoit uub

Subbiafou fjatten an ifjren Silben gu uuterft fjinten unb Dorn
ein 4edigeê Silöerftüd, eben auf bie SJiauier wie bei bar Äapit»

giuern bie Ätertter ein Siered üon Sudj trugen. Stuf bau Ärebenj-
tifdj ftanb eine grofee uub weite fäjmere Stufte üou getriebener,
cbfer Slrbeit. Sie ©iefefanue bagu ftettte baë Silb beê auf bau
Sferb fi|euben hl- SJiirrthtuë bar, am beffen Sdjtunb baë SBaffer

attegegoffen wurbe. Ser Äetdj war üou purem ©olb, aber

ptatt, ohne etwetdje anbere getriebene gierat; ber Seffel uub

Salbadjiir, unter weldjem ber ©rgbifrijof ftaub, waren üou
rotem Samt, giemlidj breit, aber nidjt Ijodj, fo baf barunter
blofe fo Diel Slut) war, um im Sluffetjcu uub Slbueljiirai ber

Sufiil nidjt anguftofeeu.

Ser Slltar ftarrb am Slufaug beê ©horee unb war gegen
baê Solf geridjtet, fo bafe ber ßetebratrt baë Slngefidjt beftärrbig

gegen baê Sotf fetjrtc unb beim Pax vobis ober Dominus
vobiscum fidj nidjt umfebren mufete. Sluf bem Slttar ftanb ein

gang filberneë, grofeeê Ärcug mit bem Silbe beë ©efrcugigteu,
4 giemlidj tjofjc, filberne Seudjter, 2 alte filberne Särge, bie

mit ©eiligtümern ober Stctiquiai augcfültt waren, gu tjiuterft
im ©höre ftanben bie Somfjerru im ©bormäuteldjen, jeber üon
ihnen hatte feinen .ßeremomar ober Sieuer. Sie ©piftel rourbe
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Kreuzzeichen, über der Achsel trugen sie eine Hellebarde. Hernach
folgten die andern Diener, nämlich 2 ziemlich alte Männer in
langen, roten Röcken, deren jeder den Reichsstab trug, dann ein

anderer in schwarzem Saint nnd seidenem Mäntelin, ein feißer,
dicker Herr vvn kurzer Pvstur, der das Reichsschwert über der

Achsel trug. Es steckte iu einer ganz silbernen, in altfränkischer
Arbeit getriebenen Scheide. Dann 2 junge Lente in Levitenröcken,

obwohl fie vielleicht nvch keine höhern Weihen hatten,
dann 2 andere Leviten, welche die Epistel und das Evangelium
sangen; dann 2 Knaben, ebenfalls in kleinen Levitenröcklin, sie

hielten die Stengli l?); serner 2 Zeremvniare, die beständig zn
beiden Seiten des Kurfürsten aufwarteten; ein Erzpricster, einer

für deu bischöflichen, einer für den erzbischöflichen Stab, einer

für die Insul, die sehr köstlich mit Perlen und Edelsteinen gestickt

war. Die. Varamente waren gar alt, dvch sanber, Diakvn und

Snbdiakvtt hatten an ihren Alben zu unterst hinten nnd vorn
ein 4 eckiges Silberstück, eben aus die Mauier wie bei den

Kapuzinern die Kleriker ein Viereck von Tuch tragen. Ans dem Kredeuz-
tisch stand eine große und weite schwere Platte vvn getriebener,
edler Arbeit, Die Gießkanne dazn stellte das Bild des aus den?

Pferd sitzende?? hl, Martinus dar, aus dessen Schlund das Wasser

ausgegvssen lourde. Der Kelch war von purem Gold, aber

platt, ohne etwelche andere getriebene Zierat; der Sessel nnd

Baldachin, unter welchem der Erzbischof stand, waren von
rotem Samt, ziemlich breit, aber nicht hoch, so daß darunter
bloß so viel Platz ivar, um im Aufsetzen und Abnehmen der

Infill nicht anzustvßen.

Der Altar staud am Anfang des Chvres und war gegen
das Volk gerichtet, fo daß der Zelebrant das Angesicht beständig

gegen das Volk kehrte und beim pax vobi's oder Dominus
vobiscum sich nicht umkehren mußte. Auf dem Altar stand ein

ganz silbernes, großes Krenz mit dem Bilde des Gekreuzigten,
4 ziemlich hohe, silberne Leuchter, 2 alte silberne Särge, die

init Heiligtümern vder Reliquien angefüllt waren, Zu hinterst
im Chvre standen die Domherrn im Chormäntelchen, jeder von
ihnen hatte seinen Zeremoniar oder Diener. Die Epistel wnrde



183

in ber SJiitte gu' fjinterft gefungen, tuoljt in bie 30 Schritt hinter
bem Slttar, baë ©üangetium auf ber redjten Seite, gux SBartb»

tung famen 4 Safdji (Sagen ober ©belfturben), bie iljre Steüerertg

orbentliih miteinaaber machten, ©ê roaren alle in roten, mit
©olbfchmiren gefäumtar Samt gefteibet; fie butten aber nur
gelbe Äergat, roie audj auf ban Sittare nur.gelbe Äerjert ftanben.
Sou ihnen roaren nur 4 jiemlirij grofe, bie arrberu aber, 20 an
bex gdijt, gar fleht. Sie roaren aufgeftedt auf ben ©efimfen,
bie ju beiben Seiten beê Stilare üom Sifdj bie. an bie unterfte
Stufe beê gufeeê fidj tjodj bahin jogen. ©ë roar altee Sdjreiner»
arbeit uub mit SJiatergolb umjogen. gux SBunbtung üerurfaebte
ehr Siatcr auf ber reäjtat Seite ein gar arttidjeë ©lodenfpiel.
©S roar ganj üon fteinen ©lödlinneu auf einem rauben Setter

gufammengetjentt. ©ë famen fämtlictje in Seroegung, roaê über
alte SJiafeen rootjl tönte.

Sie SJiufif beftanb üuruetjmlidj auë 2 ^hifaibläferu, 2

Siotiittftai, 2 Dberftimmen (Siêfantifteu), einer SJiittelftimme
(Slttift), einem Seuorift, einem Suffift, bie alte rootjl gefungen,
einer Snfegeigc unb einem Stegat (Drgclregifter), roobei nrir bie

^ihfiften üor allem tuotjt gefielen. Sic übrigen SJiufifantat •

waren audj trefflich, gut. Unter itjueu fpieltc ein Siotittift beim

Dffertorium ein Solo auf, womit er unfern Stolimftat weit bar

Srulj bieten tonnte. Slm meiften hingegen mifefiel eS mir, baf
bie Steuer ihre Steüercng gar gu wenig beobachteten unb fie in
fcltfamer Sßuftur machten. Slnbere ßeranuniat waren wieber

orbentlidj uub fauber gehalten. Statuir uub Srthbiaforr [j'aftat
grofee, lauge ©aare, ."bie •fidj über bie Stdjfel weit fjcrum (egtat,
was iljnen meines ©raditene iridjt wofjl auftaub. Sei iure
rourbe ein fotdjeê Storcljettueft nictjt gcbitlbet. Slm ©übe beë

hl. Slmteë btafteu nadj ban Segen 4 Srompeter bei ben'SJiufi»
fiuitat ein luftiges ©efätjlht, bis ber ©rgbifàjof mit bcmSienerrt
wieber in bie Safriftei fam, Wo er bie Soatififatgewärrber ab*

legte, ©eruadj ift er wieber in bie Äutfdje gefeffen, an ber bie
2 ebelftat Stappen üorgefpauut waren. So fuhr er, begleitet
Don nodj 13 anbern Äittfdjai, mit ben üornetjmar ©rufen unb
©errn gurüd in bat furfürftlidjen Sfllaft, wo er biefe ©errn
wie auà) atte Somberm beim SJiittageffen bewirtete.
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in" der Mitte zu' hinterst gesungen, wvhl in die 30 Schritt hinter
dem Altar, das Evangelium auf der rechten Seite. Zur Wandlung

kamen 4 Baschi (Pagen vder Edelknaben), die ihre Reverenz

ordentlich miteinander machten. Es waren alle in roten, mit
Goldfchnüren gesäumten Samt gekleidet; sie hatten aber nur
gelbe Kerzen, wie auch auf dem Altare nnr gelbe Kerzen standen,
Vvn ihnen waren nur 4 ziemlich groß, die andern aber, 20 an
der Zahl, gar kleiu, Sie waren aufgesteckt auf den Gesimsen,

die zu beiden Seiten des Altars vom Tisch bis an die unterste

Stufe des Fußes sich hoch dahin zogen. Es war alles Schreinerarbeit

und mit Malergold umzogen. Zur Wandlung verursachte
ein Dieuer auf der rechtem Seite eiu gar artliches Glockenspiel.

Es war ganz von kleinen Glöcklinnen auf einem runden Teller
zusammengehenkt. Es kamen sämtliche in Bewegung, was über
alle Maßen wohl tonte.

Die Musik bestand vornehmlich aus 2 Zinkenbläsern, 2

Violinisten, 2 Oberstimmen (Diskantisten), einer Mittelstimme
(Altist), einem Tenorist, einem Bassist, die alle wohl gesungen,
einer Baßgeige und einem Regal (Orgelregister), wvbei mir die

Zuckisten vvr allem ivvhl gefielen. Die übrigen Musikanten
waren auch trefflich gut, Uuter ihnen spielte cin Violinist beim

Offertorium ein Solo auf, womit er unsern Violinisten weit den

Trutz bieten konnte. Am meisten hingegen mißfiel es mir, daß
die Diener ihre Reverenz gar zu ivenig beobachteten nnd sie iu
seltsamer Pvstur machten. Andere Zeremvuieu waren ivieder

ordentlich und sauber gehalten'. Tiatvn nnd Subdiakvn'hatten
große, lange Haare,, die sich über die Achsel weit herum legten,
ivas ihiien meines Erachteiis iiicht wohl anstand. Bei mis
würde ein solches Storchennest nicht geduldet. Am Ende des

hl. Amtes blasten nach dem Segen 4 Trompeter bei den'Musi-
kanten ein lustiges Gesätzliu, bis der Erzbischof mit demDienern
ivieder in die Sakristei kam, wo er die Pontifikalgewänder
ablegte. Hernach ist cr ivieder in die Kutsche gesessen, an der die
2 edelsten Rappen vorgespannt waren. So fuhr er, begleitet
von nvch 13 andern Kutschen, mit den vornehmen Grafen und

Herrn zurück in den kurfürstlichen Palast, wo er diese Herrn
wie auch alle Domherrn beim Mittagessen bewirtete.
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Sdj urtb mein Sieuer gingen roieber bem SBirtStjauS gu,
roo roir mit bem SBirt felber, mit feiner ©emabtht unb feinem

©errn Sruber, Somtjerr gu St. Stephau, unb einem bollänbifdjat
Äaufmann gu SJüttag fpeiften. SaS SJiatjl beftanb in einer

guten gteifdjfuppe, üerbätnpftem, gefafgeuem unb ungefafgenem

Stinbfleifdj, ÄabiS, einem herrlichen Äätber=Stierarbraten, tjol=

tänbifdjem Ääs unb SJiaubet, famt fàjneeroeifeem Srob unb

altem, roeifeem Sttjeinroehr. Ser SBirt mar ein freunblicher ©err,
namenS Sobann SJierg, fein Sruber, ber Somberr, biefe SbiUpp
SJierg. SJiir aber mar eS gar feltfam, baf biefe 2 Sruber
eirranber gebujt, roaS bei unS, befonberS gegen einen ©eift»
liehen unerhört ift. Sind) eigenommenem SJiittagefferr ging ber

©err ÄaaonifuS mit mir roieber bor bie geftuug auf St. SafobS»

berg, unb roir tiefeen uns bort fämttidj roieber anmelben. Sie
Slntroort fam roie gefteru, man taffe midj nidjt herein. Ser
©err ÄarronifuS roar barüber febr üerbroffen, ging mit Unroitten

fetbft jum Äapitäu hinein unb jroar tmgefjuibert; barn er roar

roobl befannt. ©r fagte ifjm, roer ich fei, uub üermeinte, eS

roäre ein Unüerftanb, einen fremben ©eifttidjar, gleidjen DrbeuS

unb aus einem fo üornetjmen Drte, hier nidjt tjerehijufaffen.
©üblich überrebete er itjn nadj langem, fommt roieber heraus
unb führt midj hinein mitten burdj bie Sotbaten, beren 300 in
ber geftuug fein fotten, üorbei an ben Saraden jum Ätofter,
roo roir autäuteten, aber nidjt gehört roerben tonnten, bis

enblidj ber Äodj auS ber Äudji Ijerfürfam unb unS bie Sure
öffnete. SBir tadjteu über ben frijmu|igerr S°dner, fpajierterr
hinein, mufeten aber rridjt roo aus, roo an, roeit bie Stetigiofen

ttodj beim Sifdje fafeen unb fidj luftig machten, unb eS roar

fonft fdjon gegen halb 2 Uhr. SieS fott bei ihnen an ben üor»

itebmftat Sagen gebräudjlidj fein.

Stadj einer jiemtidjert SBeite fommt enblidj ber ©rofefelfuer,
unb jroar fonft, aus anbern Urfadjen. ©r begrüfete midj gar
freunbtidj unb tiefe atsbatb ben ©errn ÄuftoS fommen, um mir
bie Äirdje unb ihre ©eitigtümer gu geigen. @r fam atsbatb unb
roartete mir mit alter greunbtictjfeit auf. ©r führte midj iu
bie Äirdje, bie gar ftein unb eng; er geigte mir bie bf. Stetiguien,
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Ich und mein Dieuer giugen wieder dem Wirtshaus zu,
Iva wir mit dem Wirt selber, mit seiner Gemahlin und seinem

Herrn Bruder, Domherr zu St. Stephan, nnd einem holländischen

Kaufmann zu Mittag speisten. Das Mahl bestand in einer

guten Fleifchfnppe, verdämpftem, gesalzenem und ungesalzenem

Rindfleisch, Kabis, einem herrlichen Kälber-Nierenbraten,
holländischem Käs und Mandel, samt schneeweißem Brod und

altem, weißem Rheinwein. Der Wirt war ein freundlicher Herr,
namens Johann Merz, sein Brnder, der Domherr, hieß Philipp
Merz. Mir aber war es gar seltsam, daß diese 2 Brüder
einander geduzt, was bei uns, besonders gegen einen Geistlichen

unerhört ist. Nach eigenommenem Mittagessen ging der

Herr Kanonikus mit mir wieder vor die Festung auf St. Jakobsberg,

und wir ließen uns dort sämtlich wieder anmelden. Die
Antwort kam wie gestern, man lasse mich nicht herein. Der

Herr Kauonikus war darüber sehr verdrossen, ging mit Unwillen
selbst zum Kapitün hinein nnd zwar ungehindert; denn er war
wohl bekannt. Er sagte ihm, wer ich sei, und vermeinte, es

wäre ein Unverstand, einen sremden Geistlichen, gleichen Ordens
nnd aus einem so vornehmen Orte, hier nicht hereinzulassen.

Endlich überredete er ihn nach langem, kommt wieder heraus
und führt mich hinein mitten durch die Soldaten, deren 300 in
der Festung sein sollen, vorbei an den Baracken zum Kloster,
wo wir anläuteten, aber nicht gehört werden konnten, bis
endlich der Koch aus der Kuchi herfürkam und uns die Türe
öffnete. Wir lachten über den schmutzigen Portner, spazierten

hinein, mußten aber nicht wo aus, wo an, weil die Religiösen
uoch beim Tische saßen und sich lustig machten, nnd es war
sonst schon gegen halb 2 Uhr. Dies soll bei ihnen an den

vornehmsten Tagen gebräuchlich sein.

Nach einer ziemlichen Weile kommt endlich der Grvßkellner,
und zwar sonst, aus andern Ursachen. Er begrüßte mich gar
sreundlich und ließ alsbald den Herrn Kustos kommen, um mir
die Kirche und ihre Heiligtümer zu zeigen. Er kam alsbald und

wartete mir mit aller Freundlichkeit auf. Er führte mich iu
die Kirche, die gar klein und eng; er zeigte mir die hl. Reliquien,
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bie eben auf bem Sittare ftanben, öffnete bie Särge üon Silber;
fie roaren aber nicht grofe^urtbjganj attfränfifdj. @r roieS mir
bie ©eitigtümer üor, eine ^ßartifel naàj ber anbern, üom Ijt.

SohanneS bem Säufer, Saut ©tjriftoprjoruS, Sant SelagiuS unb

St. Sebaftian. SaS ©emälbe ftettte ben ©efreujigtert bar,
furtftreidj unb föfttidj; ber Stltar roar jiemtidj fdjledjt, roie audj
bie ganje Äirdje einfältig, fleht unb eng. Son ber Äirdje führte
unS|ber ©err ÄuftoS in ben Äreujgaug, ber gleidjfatts gar att

ift, roie baê ganje ©ebäube beS ÄtöfterlinS. Sie Sibtiotbef
jeigte er mir üou roeitem; bam fie roar unter bem Scrch. SnS

Stefeftorium führte er midj iridjt, bamit id) nidjt gewähre, roaS

barin gefdjebe, roierooljt ich tjieüorr fdjon bortjer Seridjt erfjalten
hatte. Samt fpajierte er mit mir bor bat ©arten unb alSbann

jur Storte, roo er mir nun erft ein ©läSlirr SBein anerbot, baS

er tjoten laffar roollte, roenn idj midj gebulbete. Sri) erttjdjulbigte
midj,.nahm Urlaub unb tnarfdjierte bnüoit; beim idj üerfpürte
rootjl, baf idj jn einer geit gefommen fei, roo eS ihnen fefjr
ungelegen loar, ben ©often abjuroartat. SaS Älofter hutte

nur 18 Stcligiofert in attem. @S ruar üortjer ein fefjr üornebmee
uub reiajeê ©otteêbauê, je|t aber roirb eë Dort bat Sifdjöfeu
nudj uttterbrüdt roie anbere ©otteehäufer. Site roir jur Storte
binarie auf bie geftung famen, roottten bie Sotbaten ein Srinf»
gelb hüben. Sdj aber antroortete, fie hätten midj geftern nidjt
fjineintaffar motten unb mit Spott abgeroiefen, heute aber tjabe

©err Äanouifue SJÎerj nur mit SJiübc uub Ungelegentjeit herein»

marfdjieren muffen. Seêbalb fjätte idj feine Urfadje, ihnen
etroaê ju berebren, unb fo ging idj tueg uub hübe fie mir jetjt
audj nadjfeben laffen.

SBeil eê jefct 3 Utjr roar, ging ber ©err Äanoniftte SJierj
in feine uuroeit üor ber geftung, ebenfattê etroaê in ber ©übe
gelegene Äircbe jur Slbbaltung beë ©ottcëbienfteê. Sri) aber

fpajierte mit meinem Siener fjinauê gegen baê Äartljäuferftofier,
fomite aber bafelbft bat ©iugang nidjt finben. So befidjtigte
idj roarigftenë bie Suge, roie audj bie baüor ftetjerrben, ebtetr

©arten, in baten jur geit nodj nidjtê ©rünee ju fetjen roar.
Sm übrigen aber roaren fie gejiert mit fteinen, ebfen Saum»
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die eben auf dem Altare standen, öffnete die Särge von Silber;
sie wareil aber nicht groß^und^ganz altfränkisch. Er wies mir
die Heiligtümer vor, eine Partikel nach der andern, vom hl.

Johannes dem Täufer, Sant Christophvrus, Sant Pelagius und

St. Sebastian. Das Gemälde stellte den Gekreuzigten dar,
kunstreich uud köstlich; der Altar war ziemlich schlecht, wie auch

die ganze Kirche einfältig, klein und eng. Von der Kirche führte
llnsZder Herr Kustos in den Kreuzgang, der gleichfalls gar alt
ist, wie das ganze Gebäude des Klösterlins. Die Bibliothek
zeigte er inir von weitem; denn sie ivar unter dem Dach. Ins
Refektorium führte er mich nicht, damit ich nicht gewahre, was
darin geschehe, wiewohl ich hievon schon vorher Bericht erhalten
hatte. Dann spazierte er mit mir vor den Garten und alsdann

zur Pforte, wo er mir nun erst ein Gläslin Wein anerbot, das

er holen lassen wollte, wenn ich mich geduldete. Ich entschuldigte

mich,.nahm Urlaub und marschierte davon; denn ich verspürte

ivvhl, daß ich zu einer Zeit gekvmmen sei, wo es ihnen sehr

ungelegen ivar, den Gästen abzuwarte». Das Kloster hatte

uur 18 Religiösen in allem. Es ivar vorher ein sehr vornehmes
uud reiches Gotteshaus, jetzt aber wird es vou den Bischösen

auch unterdrückt wie andere Gotteshäuser. Als wir zur Pforte
hinaus auf die Festung kamen, wollten die Soldaten ein Trinkgeld

haben. Ich aber antwortete, sie hätten mich gestern nicht
hineinlassen wollen und mit Spott abgewiesen, hente aber habe

Herr Kanonikus Merz uur mit Mühe und Ungelegenheit herein-
lnarschiereil müssen. Deshalb hätte ich keine Ursache, ihnen
etwas zu verehren, und so ging ich weg uud habe sie mir jetzt

auch nachsehen lassen.

Weil es jetzt 3 Uhr ivar, ging der Herr Kanonikus Merz
iil seine unweit vor der Festung, ebenfalls etivas iu der Höhe
gelegene Kirche zur Abhaltung des Gottesdienstes, Ich aber

spazierte mit meinem Diener hinaus gegen das Karthänserkloster,
konnte aber daselbst den Eingang nicht finden. So besichtigte
ich wenigstens die Lage, ivie auch die davvr stehenden, edlen

Gärten, in deuen zur Zeit ilvch uichts Grünes zu sehen war,
Jm übrigen aber waren sie geziert mit kleinen, edlen Baum-
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gewädjfett unb fcijöuat Sitftfjäiielinuai. Sabei'war ein feltfameë

Srunneniuerf, ein gifdjteid), in toetdjem fidj atterbanb Slrten

Dorr ©änfat unb ©itten befatrbeu. Sluf bem SJiauerioerf ftanben
hie unb ba auë ©ipë gemachte, fdjöne Silber uub anbere

Sadjen meljr.

Sm Stüdiueg gingen roir bem Schein nactj, ber bei SJiaiug

bat SJiaiu aufnimmt uub bort giemlidj breit ift. Su einem in
bie SJiauer eingefaßten Sanbfteht fanben roir eingegraben, baf
iu einem gerotffeu Safjre, roeldjeê ift mir entfalten, ber Sttjeiu

bis batjin geftiegerr fei. Sue mufe root)! etroaS ©rfdjrödtichcS
geroefen fein; beim nadj biefem Siutbfteme gu fdjriefear mufe
bie SBafferfülle noch 2 Spicfe tjöfjer geftanben fein als eS jetjt
ber galt mar.

Sou ba fpagierteu roir roieber tu bie Stabt, hatb über
wieber gu einer anbern Sforte tjhrauS, 100 wir bau Stfjciue
nactj abwärts gingen bis gum furfürftttdjen ©ofe, ber gum
gröfetarteil frifdj aufgebaut uub mit Seibfarbc fefjr tiebtiefj au*
geftriäjeu war. ©ê ift wofjl ein fajöuer Sau, aber bau gu
©eibetberg iridjt gleidj. Um baë gange Scljlofe gietjt fidj ein

breiter SBaffergraben, worin wir 2 Schwäne fertjen. Siefe hätte
idj rricht erfaunt, wenn mir iiirijt üor Sabren bon P. Sirmiu
©allatht üou SfüberS, Sfarrer òtì Drtartar am SBatertfee, einer

hier in ©infiebeln wäre präfeutiert worben. Siefett hatte id)
bamals inetjrmal wohl betrachtet uub feine ©ej~ta(t mir tief ein»

gebrudt. SBir nahmen uuS bie greiheit unb fpagierteu unmittef»
bar üor ben Äurfürftarljof, ber ehren anfehulidjeu S'ufe tjatte.
Sa fan beu wir 13 Äutfrijat, title mit ben ebetfteu Sferben be»

fparrut; fie warteten auf ihre ©errat, welche beim Äurfurft gu

SJiittag gefpiefetr, mu fie uadjljer in ihre SBohurtitgat gurüdgu»
füfjren. Db ber Sforte ftanb ein fleineS ©emälbe, worauf eine

auëgeftredte ©nub mit barüber fteheuber Slrt gemalt war fand
ber Überfdjrift: Frangenti libertatem (Frangenti libertate?).

SBir üerweitteu fjier giemtirij lange uub ftittterr unfere
Sieugierbe wohl uub genug. Saun fpagierteu wir Dor bat ©of
binarie an bat Stfjein, wo roir borber geroefen, unb jetjt rroeij

18tt

gewächseu und schönen Lnsthänslinnen. Dabei ivar ein seltsames

Brnnnenwerk, ein Fischteich, in welchem sich allerhand Arten
vvn Günsen und Enten befanden. Aus dem Mauerwerk standen
hie und da ans Gips geinachte, schöne Bilder und andere

Zachen mehr.

Jm Rückweg gingen ivir dem Rhein nach, der bei Mainz
den Main aufnimmt nnd dort ziemlich breit ist. Jn einem in
die Mailer eingesetzten Sandstein fanden ivir eingegraben, daß

in einem gewissen Jahre, ivelches ist mir entfallen, dcr Rhein
bis dahin gestiegen sei. Das muß ivvhl etivas Erschröckliches

gewefeu sein; denn nach diesem Sandsteine zu schließen milß
die Wasserfälle „och 2 Spieß höher gestanden sein als es jetzt

der Fall war,

Bvu da spazierten ivir ivieder iu die Stadt, bald aber
ivieder zu einer andern Pforte hinaus, Ivo wir dem Rheine
nach abwärts gingen bis zum klN'fürstlichen Hvfe, der zum
grvßteuteil frisch aufgebaut und mit Leibfarbe fehr lieblich
angestrichen ivar. Es ist ivvhl ein schöner Bau, aber dem zu
Heidelberg uicht gleich. Um das ganze Schluß zieht sich ein

breiter Wassergraben, wvriu ivir 2 Schwäne sahen. Diese hätte
ich nicht erkannt, wenn mir nicht vvr Jahren vvn Pirmin
Gallatin vvu Pfüvers, Pfarrer zu Quarten am Walensee, einer

hier in Einsiedel» wäre präsentiert wvrden. Diesen hatte ich

damals mehrinal wvhl betrachtet und seine Gestalt mir tief
eingedruckt. Wir nahmen uns die Freiheit und spazierten nmnittel-
bar vvr deu Kurfürsteuhof, der einen ansehnlichen Platz hatte.
Da faudeu ivir 13 Kutschen, alle mit den edelsten Pferden
bespannt; sie warteten auf ihre Herren, ivelche beim Kurfürst zu
Mittag gespieseu, um sie nachher in ihre Wohnungen zurückzuführen.

Ob der Pforte stand ein kleines Gemälde, worauf eine

ausgestreckte Hand mit darüber stehender Axt gemalt ivar samt
der Überschrift: k^ränZenti libertatem lichanMiiti libcrwte?).

Wir verweilten hier ziemlich lange und stillten unsere

Neugierde ivvhl nnd genug. Daun spazierten ivir vor den Huf
hinaus au deu Rhein, wu wir vorher gewesen, und jetzt nvch
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etroaê metjr Stfjeht abroartê. Sa jatjert roir ein grofeeS uub ein

fleineS SergnügurrgSfcrirff beë Äurfürften. Seibe waren gegiert
mit fdjöu gefdjniljelten gigurat Jbort Silbljauerarbeit unb aile

mit garbe augeftrictjen. ©ernaclj fnmat wir gu ber Sdjtffbrüdc,
welche Don SJiaiug naàj bem auf bem redjten Sitjeiuufer liegenben

Äaftetl führt. SBir roottten atsbatb auf bie Srücfe IjhuruSgetien,

um fie wotjt gu befidjtigett. ©S ftanb aber ein Solbat babei,
ber une fragte, ob wir baS Reichen hätten. Sd) autioortete:
SBaê für cht Reichen berrrt Sdjjjegetjrc ja nidjt hinüber, fonbern
nur- bie Srücfe gu befeljen. Sa frijaute ber 3öttirer,Jber uädjft
babei ein ©äuSlin tjatte, hinaus. Siefer Witt une gar nidjt auf
bie Srüde fommen laffen, aufeer wir crlebigteu borber beu ,Qoll
uub empfangen bas .Qaäjeu. Senn mau täfet rtiananb (jhiübcr,
warn er nidjt Don ber Seite, Don ber er fommt, ein gewiffeS

Sleigeicben mit fid) bringt. SBill man wieber gurüd, mufe biefeS

wieber empfangen unb am anbern Ufer üorgewiefar werben.

Sd) antwortete, idj fei ein granbliug unb 'gcwuuberig, biefe

Srücfe gu fetjen; bain eë gebe feine bcrgleicljcu iu unfern
Säubert, idj Derlauge nidjt hinüber, fonbern nur auf Siftolen»
fdju-femeite fjhrauêgugetjat, um gu feljen, tuie fie fabrigiert fei.
Slber biefe meine ©utfrijulbigung tjalf nidjts. Sie Srüde fei

nictjt für bat SBuuberfig, fonbern für bie Surcbreife gemactjt.

SÌrgeriid) ging idj alfo üou tjier weg uub nahte midj bau
Some, um iljn beffer gu befeljen. Stu feiner Stufeenfeite farrb

idj ttttertjaub fdjöne Slltertümcr, alte Santeite, Zieraten, Silber,
©cwötbe, befonberS ehr gang metallenes Sodai, wie idj turberemo

nodj feines gefeben. Sei) berwunberte miri) über bat art»
lichen Sanbftein, ber atlbort gang leberfarbig war nub fdjnee»

weifee Sfbern hatte. @r fei aber nidjt härter jrt bearbeiten |als
unfere Saubfteine. Su ber Äirdje fanb idj herrlich fdjörte^Slltäre
aus bau fchönftat, fdjwargèn SJiarutor, mit 'uiitermijd)ter^®ipS»
uub Sllabafterarbeit. Siefe,2 leperii Slrten waren nicht weniger
fdjöne SJiarmorforfen Dorr atterbanb garbai, gemer fatj id)
bie fäjörtfte Schtofferarbcit au ©ifengittern uub anbereS, waS
mir nur erfreulich anjufetjen war. Sodj fonnte idj midj'tjier
nictjt länger fäuraert, weit bie Stadjt na'tjen wollte.
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etwas mehr Rheiu abmärts. Da sahen wir ein großes und ein

kleiues Verguüguugsschiff des Kurfürsten, Beide waren geziert
mit schöu geschnitzelten Figuren chvu Bildhailerarbeit uud alle

init Farbe angestrichen. Hernach kamen ivir zu der Schiffbrücke,

welche von Mainz nach dem auf dem rechten Rheiuufer liegenden

Kastell führt. Wir wollten alsbald anf die Brücke hiuansgehen,

um sie wohl zii besichtigeil. Es stand aber ein Soldat dabei,
der uns fragte, ob wir das Zeichen hätten. Ich antwortete:
Was für ein Zeichen denn? Ich begehre ja nicht hinüber, sondern

nur- die Brücke zu besehen. Da schante der Zollner/^der nächst

dabei ein Häuslin hatte, Humus, Dieser will uns gar nicht auf
die Brücke kommen lassen, außer ivir crledigteu vorher den Zoll
nnd empfaugeu das Zeichen. Dein, man läßt niemand hinüber,
wenn er iiicht von der Seite, von der er kommt, ein gewisses

Bleizeichen mit sich bringt. Will mau wieder zurück, muß dieses

ivieder empfangen imd am andern Ufer vorgewiesen iverdeu.

Ich antwortete, ich sei ein Fremdling und 'gemunderig, diese

Brücke zn sehen; denn es gebe keine dergleichen iu nnsern

Landen, ich verlange nicht hinüber, svndcrn nur auf Pistvleu-
schußiveite hüiauszugeheu, um zu sehen, ivie sie fabriziert sei.

Aber diese meine Eutschuldiguug half nichts. Die Brücke 'sei

nicht für deu Wunderfiz, sondern für die Durchreise gemacht.

Ärgerlich ging ich also von hier weg und nahte mich dem

Dvme, iiin ihn besser zu besehen. Ali seiner Außenseite fand
ich allerhand schöne Altertümer, alte Bauteile, Zieraten, Bilder,
Gewölbe, besvnders ein ganz metallenes Portal, ivie ich anders-

wv noch keines gesehen. Ich verwunderte mich über den art-
lichen Sandstein, der alldort ganz ledcrsarbig ivar uud schneeweiße

Adern hatte. Er sei aber nicht härter zu bearbeiten ^als
ullsere Sandsteine, In der Kirche fand ich herrlich schöne^Altäre
Ulis dem schönsten, schwarzen Marmor, mit 'uiiterniischter^Gips-
inid Alabasterarbeit, Diese/2 letztern Arten waren nicht weniger
schöne Marmursvrten vvn allerhand Farben, Ferner sah ich

die schönste Schlosserarbeit nn Eisengittern nnd anderes, ivas
mir mir erfreulich nuzuseheu ivar, Dvch konnte ich mich/hier
nicht länger säumen, weil die Nacht nahen ivvllte.
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Sdj fpajierte weiter unb fatj beim ÄauffjauS, baS mehr
einer uralten Äirdje gleich ficht, grofee ©ebeine herabhängen,
üou benen man erjäljtte, fie feien bie eines grofeen Stiefen ge»

wefen. Siuu feljr te idj in mein SogiS jurüd unb betete meine

SJiette. Snjwifdjen läutete man in ber nädjfteu Sicbfrauenfirdjc
an ßeiajat mit einer grofeen ©tode, wobei, wie mir ber SBirt

fagte, baS tjl. Satüe uub Unferer Siebat grauen Sitanei gefungen
würbe. Sdj freute mid) barob im ©ebanfat au bnS fdjöne
Satüe, baS man in ©infiebeln täglich jtt fingen pflegt. Sdj
machte midj mit meinem Siener atsbatb auf, bemfelben «udj
beijumotjtteu. Sn biefer Äirdje roar bei biefer Stirbacht baS

Sltterbeiligfte auSgefejjt, eS rourbe ber feierlidje Segen gegeben,

unb barauf Don alleni Solfe bas tjl. Satüe itt Sateitt unter
Segleitung ber Drget gefungen unb nndjljer Don 2 Änabett

Unferer Sieben grauen tauretattifebe Sitanei. Sie fnieten neben

bem Seefler üor bem Sltterbeitigften unb fangen üor, roäfjrenb
bas gemeine Sotf antroortete. Siefe Strtbadjt gefiel mir febr
roobl, uub idj freute midj, bafe bie übergebenebeite SJtuttcrgotteS
atthier fo fjerrfictj gepriefen rourbe. Sllteht bie SJianier biefeS

©efaugeS roar bie gleidje roie bas Sfußierar ber Äauoitifer' im
Some. Sie üorfbtgenbeu Änabar begannen nämlidj einen

neuen ©breutitel, ja fie tjätten ihn fdjon meljr als fjatb ge»

fangen, beüor baS Sotf mit ber Slntroort auf bat üorbergebaibat
fertig roar. SeSgleidjen fam auch ber Drganift allenthalben ju
fpät. SieS alles jufammen machte bie SJiufif fefjr uutuftig unb

ttntiebfam. ©S ift aber fjiebei nidjt auf baS Sinfecrlicljc, fonbern
auf bie iuucrlidjc, berjlidje SBoblmeinutig jtt adjtat. ©rrbtidj
irnrrb roieber ber feierüdje Segen gegeben, unb baS Sltterbeiligfte
in ben ©fjor getrogen. Stiles Sotf ging irad) ©aufe uub fo audj
ich iu mein SogiS. SllS idj bahin fam, fjaben mir uns nidjt
me()r lauge gcfäitmt, fonbern roir gingar atsbatb jum Sîadjt»

effeit, roobei mir ber SBirt felber mit feiner gran ©emaljlht,
feinein ©errn Sruber, ber Somberr mar, unb ein ©err bon

Sîaffau, ein Dberfefiner Dort ber ©raffdjaft galfenfteiu, jufpradjat.
Um 9 Uhr gingen mir jur Smtje.
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Ich spazierte weiter und sah beim Kaufhaus, das mehr
einer uralten Kirche gleich sieht, große Gebeine herabhangen,
von denen man erzählte, sie seien die eines großen Riesen

gewesen. Nun kehrte ich in mein Logis zurück und betete meine

Mette. Inzwischen läutete man in der nächsten Liebfrauenkirchc

ein Zeichen mit einer großen Glocke, wobei, wie mir der Wirt
sagte, das hl. Salve und Unserer Lieben Frauen Litanei gesungen

ivnrde. Ich freute mich darob im Gedanken an das schöne

Salve, das inan in Einsiedeln täglich zn singen Pflegt. Ich
machte mich mit meinem Diener alsbald auf, demselben auch

beizuwohnen. Jn dieser Kirche war bei dieser Andacht das

Allerheiligste ausgesetzt, es wurde der feierliche Segen gegeben,
nnd darauf von allem Volke das hl. Salve in Latein unter
Begleitung der Orgel gesungeu und nachher voll 2 Knaben
Unserer Lieben Frauen lauretanische Litanei. Sie knieten neben

dem Priester vor dem Allerheiligsten und sangen vvr, während
das gemeine Vvlt antwortete. Diese Andacht gefiel mir sehr

ivvhl, und ich freute mich, daß die übergebenedeite Muttergottes
allhier fo herrlich gepriesen ivnrde. Allein die Manier dieses

Gesanges ivar die gleiche wie das Psallieren dcr Kanoniker im
Dvme. Die vorsingenden Knaben begannen nämlich einen

neuen Ehrentitel, ja sie hatten ihn schon mehr als halb
gefangen, bevor das Volk mit der Antwort auf den vorhergehenden

fertig war. Desgleichen kam anch der Organist allenthalben zu
spät. Dies alles zusammen machte die Musik sehr unlustig und

nnliebsam. Es ist aber hiebei nicht auf das Äußerliche, fonderli
anf die innerliche, herzliche Wohlmeinung zu achten. Endlich
ward ivieder der feierliche Segen gegeben, nnd das Allerheiligste
in den Chor getragen. Alles Volk ging nach Hause uud fo auch

ich iu mein Lvgis. Als ich dahin kam, haben wir uns nicht

mehr lange gesäumt, sondern wir gingen alsbald zum Nacht-
esseu, wobei mir der Wirt selber mit seiner Frau Gemahlin,
seinem Herrn Bruder, der Domherr war, und ein Herr von
Nassan, ein Oberkellner vvn der Grafschaft Falkenstein, zusprachen.

Um 9 Uhr gingen ivir zur Ruhe.
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Zurück nacb Frankfurt.

Slm Dftermontag, ben 3. Slprii, ift ber SBirt morgenê
um 5 Uhr felber gefommen, um une ju luedai. SBir ftunben
gleidj auf unb gingen fämttidj in bie Äirdje ber ©errn Sefuiter,
roo mich ber SBirt felbft in bie Safriftei führte. Sdj fragte
bafetbft ben Sefuitarbruber, ob idj jetebrieren tonnte. Siefer
iab midj ganj fratnbtidj arr unb begrüfete midj, atê roenn id)
einer arte ihrer ©efettfdjaft roäre. Senn mein Äaputrod, bat
idj trug, bebedte mein Drbenêfteib unb üerftettte eê. Ser
Sruber rüftete mir bie Sarnmeute unb bat Stltar alêbatb ja.
Samt fam ein grofeer Stubent, ber midj anffeibete unb jroar
mit fonberbarer ©öftidjfeit unb mir bann am Slttarc bienen

roollte. ©r führte midj, in ber SJÎeinuitg, idj fei einer auë ber

Sefuiter»©efettfdjaft, gleidj' auf ben ©odjattar, roo idj bann gete»

briertc. ©ê ift fonft bei ben Sefuitern ungeroütjnlidj, einen

fremben Stctigiofen am ©oebattare SJieffe tefen gu laffen, aufeer

er fei ein fonberbarer greunb. Sd) ücrridjtetc meine SJieffe fo

gut idj fonnte, unb eë befänben fidj etlidje Stubentar babei.

SUS idj uadjber roieber in bie Safriftei fam, ging mir mein

©aftgeber auf bem gufec nach. Shn befragten bie baftetjeubat
Sefuiter, ruer biefer fßatex roäre, irr welches Äottegirrm er ge»

höre, rooljer unb roofjin er reife. Ser SBirt tadjte barüber
Dollen SJiuteS unb fagte, idj fei fein Sefuiter, fonbern ein

Seuebiftiner aus bem Sdjroeigertanb. Sarüber entfetten fidj
alte anbern Slnroefenben unb atte befaimtat, bafe fie midj für
niemanb auberS als für einen Sefuiter nngefehen hätten. Sieë
tjörte idj atteê, roie ftitt fie audj gu reben bermeiuten. Sd) mufete

fetbft barüber lachen, tat aber nidjt bergteidjen. Uub nadjbem

idj meinen Äaputrod roieber angelegt, bebanfte idj midj für bie

Slufroartung, ging in bie Äirdje tjinattê, um mehr ©ebet gu

üollenbetr, unb tjernadj mit bem SBirt inê Sogiê, uro er mir
bie ©efdjidjte roeittäufig ergäbtte. ©ê ronr unter alien biefen

iridjt ein eingiger, ber midj befragt hätte, roober idj fäme, ober roo

mein Segtaubiguitgêfthrcibat roäre, baê ich beftäubig irr Sereit»

fdjaft batte, um eë üorjuroeifat, roenn idj bieju aafgeforbert roürbc.
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Zurück nach Frankfurt.

Am Ostermontag, den 3, April, ist der Wirt morgens
nm 5 Uhr selber gekommen, nm uns zu wecken. Wir stunden
gleich auf und gingen sämtlich in die Kirche der Herrn Jesuiter,
wo mich der Wirt selbst in die Sakristei führte. Ich fragte
daselbst den Jefnitenbruder, ob ich zelebrieren konnte. Dieser
sah mich ganz freundlich an und begrüßte mich, als wenn ich

einer aus ihrer Gesellschaft wäre. Denn mein Kapntrock, den

ich trug, bedeckte mein Ordenskleid nnd verstellte es. Der
Bruder rüstete mir die Varamente nnd den Altar alsbald zu.
Dann kam ein großer Student, der mich ankleidete und zwar
mit sonderbarer Höflichkeit und mir dann am Altare dienen

wollte. Er sührte mich, in der Meinung, ich sei einer aus der

Jesniter-Gesellschaft, gleich auf den Hochaltar, wo ich dann
zelebrierte. Es ist fönst bei den Jesnitern ungewöhnlich, einen

fremden Religiösen am Hochaltare Messe lesen zu lassen, außer

er sei ein sonderbarer Freund, Ich verrichtete meine Messe so

gut ich konnte, und es befanden fich etliche Studenten dabei.

Als ich nachher wieder in die Sakristei kam, ging mir mein

Gastgeber auf dem Fuße nach. Ihn befragten die dasteheudeu

Jesuiter, wer dieser Pater wäre, in welches Kollegium er
gehöre, woher und wohin er reise. Der Wirt lachte darüber
vollen Mutes und sagte, ich sei kein Jesuiter, sondern eiu

Benediktiner aus dem Schweizerland. Darüber entsetzten sich

alle andern Anwesenden und alle bekannten, daß sie mich sür
niemand anders als für einen Jesuiter angesehen hätten. Dies
hörte ich alles, wie still sie anch zu reden vermeinten. Ich mußte
selbst darüber lachen, tat aber nicht dergleichen. Und nachdem

ich meinen Kaputrock wieder angelegt, bedankte ich mich sür die

Aufwartung, ging in die Kirche hinans, nm mein Gebet zn
vollenden, und hernach mit dem Wirt ins Logis, Ivo er mir
die Geschichte weitläufig erzählte. Es war unter allen diesen

nicht ein einziger, der mich befragt hätte, woher ich käme, oder ivo
mein Beglaubigungsschreiben wäre, das ich beständig in Bereitschaft

hatte, um es vorzuweisen, wenn ich hiezu aufgefordert würde.
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Sur Sogis rechnete idj mit bau SBirte, ber mir bie gcdje
giemlidj hoch machte. 3um~.3lbfä)ieb fdjenfte er ein ©lae SJiai»

üafier ein, bai idj btofe ücrfucljte. Saun ging er mit mir jum
Sdjiffe in Scgfeitung feines SruberS, beS Somtjcrru. SBir

trafen eS fehon Doit Sotf an, uub ber SBirt führte midj tue

Snncrc beëfelbeu, in ber SJieiuung, idj fei bort befteue aufgc=

tjoben. Sel) hutte aber hier nachher"feine foubere greube. Saut
ate mau abftofeen uub abfahren roollte, fiub atterbanb üoriretjmc

©errn bahin gefommen, roeldje einen fliegeubar Sifdj t\u*

fammeutrugeu. Seber hatte feine geroiffen Speifen unb SBein,

einen Sifdj, loie er rootjl üor gürften nub ©errai hätte hin»

geftettt roerben bürfen. Sitte machten fiel) trefflich luftig unb

anerboten gtiroeilar auch mir Speife nnb Srauf. Scb bebanfte

mich aber bafür, morite nichts annebmen, fonbern ich fitste be-

ftäubig ftitt iu meinem SBiufelm, rebetc balb mit meinen Siadj»

baren auf furge geit, meiftenS aber las idj in ber Sîadjfotgc

©hrifti uub tu ber ht. Siegel. SJiitunter unterbrach midj beim

Sefeu auetj ber Seljlaf, bodj nicht lauge. SJieiu Sieuer aber

fifttc uirbaoegticb neben mir unb fdjlafte faft bie gange geit fort
nub fort, roae ich iljm audj nictjt roefjrte.

SllS man nun alfo fortgefahren roar, fetde unS baS Sdjiff
enblidj bei ©ödjft am redjten SJiiriuufer an bas Sorb. Sa flieg
idj uub ber gröfeere Seil, ber nidjt im Sdjiffe gefpiefen, auë,
nub roir würben burd) bie ©ödjfter alsbalb irr fteinen Sdjifftiu
abgeljolt uub auf bie anbere Seite geführt. SBir fpagierteu in
bie Crtfdjaft hinauf unb begehrten Speis unb Srauf, waê unS
alsbalb aufgeteilt würbe. SBäbratb idj aber mit meinem Sieuer
),u Sifdje fiftat rootlte, fam eine alte unb 2 junge fraugöfifdje
Samen, bie audj im Schiff gewefen, in baê gimmer hinein,
faxten fidj üor une an bat Sifdj, nahmen bas, waê bor mie
bereitet war, gu fidj unb afecu eë. SBir mufeten es gefdjetjat
laffen, bis ein meljrereS aufgcfteltt würbe. Sice beftanb in
cincin fleinen Stüd ©igibratis, ein wenig Sauertraut, famt ein

wenig Srob unb SBein. Sei) traut nicht mehr als eia ©Ine,
nub bodj mufeten wir bie Sache giemlidj teuer begabten. SBir

waren nur eine Sicrtelftwrbe aufeer beut Sdjiff; wir famen

Jin Logis rechnete ich mit dem Wirte, dcr mir die Zeche

ziemlich hvch inachtc, ' Zum^Abschied schenkte cr ein (Ans Mal-
uusicr ein, den ich bloß versuchte. Dann ging er mit mir znm
Schisfc in Begleitung seines Bruders, des Domherrn, Wir
trafen es schvn voll Volk au, und der Wirt führte mich ins

Innere desselben, in der Meinung, ich sei dort bestens
aufgehoben. Ich hatte aber hier uachher'keine sondere Frcnde, Denn
als mau abstvßeu uud abfahren ivvllte, sind allerhand vvrnehine

Herrn dahin gekvmmeu, ivelche einen fliegenden Tisch zu-
sammentrngen. Jeder hatte seiuc gewissen Speisen uud Wein,
eiueu Tisch, ivie er wohl vvr Fürsten und Herren hatte
hingestellt iverden dürfen. Alle inachteu sich trefflich lustig und

nuerboteu zuweilen auch mir Speise nnd Trank. Ich bedankte

mich aber dafür, ivvllte nichts annchmen, svnderu ich sitzte be-

ständig still in meinem Winkelin, redete bald mit meinen Nach-

bnren ans kurze Zeit, meistens aber las ich in dcr Nachfvlge

Christi und iu der hl, Rcgcl. Mitunter imterbrach mich bcim

Lescn anch der Schlaf, doch nicht lange. Mein Diener aber

sitzte ttubeweglich ncbeu mir uud schlaftc fast die ganze Zeit fort
mid fort, ivns ich ihm nnch nicht mehrte.

Als inan nnn alsv fvrtgefahren ivar, setzte nns das Schiff
endlich bei Höchst am rechten Mai,infer an das Bvrd, Da stieg

ich und der größere Teil, der nicht im Schiffe gespiesen, aus,
uud ivir ivurdeu durch die Höchster alsbald iu kleinen Schisflin
abgehvlt und ans die andere Seite geführt. Wir spazierten in
die Ortschaft hinauf imd begehrten Speis nnd Trank, was uns
alsbald aufgestellt murde. Wahrend ich aber mit meincm Diener

zn Tische sitzen ivvllte, kam eiue alte uud 2 junge sranzösische

Damen, die auch im Schiff geweseu, iu das Zimmer hinein,
setzten sich vvr nns an den Tisch, nahmen das, was vvr nns
bereitet ivar, zu sich und aßen es. Wir mußte» es geschehen

lassen, bis cin mehrere» aufgestellt wurde. Dies bestand in
einem kleinen Stück Gizibratis, ein ivenig Sauerkraut, samt ein

ivenig Brod und Wein, Ich trank uicht mehr als ein Glas,
nnd dvch mußten ivir die Sache ziemlich teuer bezahlen. Wir
waren nur eiue Bicrtelstuude außer dem Schiff; ivir kamen
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nun wieber batjin unb fufjrat nadj granffurt gurüd, wo wir
gegen 6 Uhr abarbê anlangten. SBeit aber bnê Sdjiff iu ber

SJiitte beë SJiairrS aufgefahren war unb giemlich lange ftillljattcn
mufete, bin ictj mit meinem Sieuer in ein' fleiuee Sdjifftbr,
bereu uns etlidje entgegen famen, geftiegat uub aus Ufer ge»

fahren, wo eine urrfäglicfje SotfSmengc ftanb, fo bafe roir uns
giemtidj müfjfam biirdjbräugcn mufeten. SBir famen alfo roieber

gtüdtidj irr baS Äarmcliterfloftcr, roo roir roobl unb freunblidj
empfangen unb roieber in unfere alte ©erberge geführt inurbai.
Sort Itefear roir unS baS Siadjteffen auftragen, baS une biefen
Slbenb über bie SJiafeerr rooljt fdjmedtc, roeit roir üorher lange
gefaftet. Sabci befudjte unS P. Srior, ber gar freunbridj mit
nue roar uub bis gegen 9 Uhr une gujpracij, roorauf roir nadj
furgem Slbarbgcbet gur Stube gingen.

Slm D ft er bie net ag, ben 4. Stpril, bin idj morgenê
5 U()r fdjon iu bie Äirdje gegangen unb habe bort mein fdjul»
bigeë ©ebet üerrichtet unb SJÎeffe gelefen. Sann ging iel) gur
Slrbeit irr unfere Sücherfammer nub tjernadj gu ben Sudjbänblcru.
SttS idj gegen 12 Uhr roieber inê Ätofter fam, befanb fid) ba*

felbft ber ©err Statut beë (1906 nidjt rnc'tjr bcfreljcubat) Seite»

bifthrerftifteS Seligeuftabt, baS groifdjen granffurt unb Slfdjaffcu»

bürg am SJiahr (tegt. 6r hatte einen feiner Äonüaititalar uub

feinen Satbierer bei fich. Set) mufete mit ihnen im ©aftftübliu
grr SJiittag fpeifen, roobei roir faft 3 Stunben blieben. Siadjbcr

ijt ber ©err Srätat nrit bat Sehtigar roieber in feine Äutfdje
geftiegeu unb abgefahren. Sri) fjabe ihm bie gur Äutfdje be»

ftänbig aufgeroartet. Siefer ©err S^ülat litt bcrgeftalt gang
au gufegidjt, bafe er nidjt einen Sdjritt gehen fomite, fonbern
allenthalben getragen roerben mufete. gu bau gtoede führte er
einen eiferuen Seffel mit fiel), bar mau gar bequem gufammen»

legen uub fo ohne Ungelegenbeit ht bie Äutfdje hineinbringen
uub roieber beraitê nehmen tonnte. Su biefem tiefe er fidj her»

nach burctj feine Sebienten üor ber Sforte binaire gur Äutfdje
tragen, in bie er nidjt auberS atS friedjenb Ijiircinfommcn fonnte.
Unb fo ift er um 3 Uhr mit bat Seinen roieber abgefahren.
©S roar übrigare ein üortrcfftidjer SJiann. ©r tjatte einen
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nun Ivieder dahin und fuhren nach Frankfurt zurück, Iva Ivir
gegen 6 Uhr abends anlangten. Weil aber das Schiff in der

Mitte des Mains aufgefahren ivar und ziemlich lange stillhalten
mußte, bin ich mit meinem Ticner in ein' kleines Schisili»,
deren nns etliche entgegen kamen, gestiegen nnd ans Ufer
gefahren, ivv eine unsägliche Vvlksmenge stand, sv daß ivir nns
ziemlich mühsam durchdrängen mußten. Wir kaineu nlsv ivieder

glücklich in das Karmeliterklvster, ivv ivir ivvhl und freundlich
empfangen und ivieder iu unsere alte Herberge geführt wurde»,

Dvrt ließen wir »Iis das Nachtessen aiiftragen, das »Iis diese»

Abend über die Maßen ivvhl fchmeckte, iveil ivir vorher lange
gefastet. Dabei besuchte uns Privr, der gar freundlich mit
uns ivar und bis gegen 9 Uhr nns zusprach, ivvrnuf ivir nnch

kurzem Abendgebet zur Ruhe gingen,

Ain Osterdienstng, den 4, April, bin ich nwrgens
5 Uhr schvn in die Kirche gegangen und habe dvrt mein schuldiges

Gebet verrichtet uud Messe gelesen. Dann ging ich zur
Arbeit in »usere Bücherkammer und hernach zu den Buchhändler»,
Als ich gegen 12 Uhr ivieder ins Kloster knin, befand sich

daselbst der Herr Prälat des (1906 nicht mehr bestehenden) Bene-

diktiiierftiftes Seligenstadt, das zwischen Frankfurt imd Aschaffen-

lmrg am Maiir liegt. Er hatte einen seiner Konventnalen nnd

seineil Balbierer bei sich. Ich mußte init ihnen im Gaststüblin

zn Mittag speisen, wvbei ivir fast 3 Stunden blieben. Nachher

ist der Herr Prälat niit den Seimgen ivieder i» seine Kutsche

gestiegen und abgefahren. Ich habe ihm bis znr Kutsche

beständig aufgewartet, Dieser Herr Prälat litt dergestalt ganz
au Fnsigicht, daß er nicht einen Schritt gehen kvimte, svndern
allenthalben getragen werden mußte. Zu dein Zwecke führte er
einen eisernen Sessel mit sich, den nm» gar bequem zusammenlegen

und sv vhue Ungelegeuheit iu die Kutsche hinciubringen
und ivieder heraus nehmen konnte. In diesem ließ er sich

hernach durch seine Bedienten vor dcr Pforte hinaus zur Kutsche

tragen, in dic er nicht anders als kriechend hineinkommen konnte.

Und so ist cr »m 3 Uhr mit dcn Seinen ivieder abgefahren.
Es war übrigens ein vvrtrefflicher Man», Er hatte, eine»
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eigenen SBein in 4 gtafdjen mit fidj hergebracht uub nur bon

biefem getarnten, nebft Sier üon bem ©otteêbauê. Siefeê
SBehteê rourbe audj idj mit anbern Sifdjgenoffeu teilhaftig.
Siadjher ging idj roieber gu meinen ©ejehäfterr uub tjabe fjeute

nidjt roenig auêgeridjtet. ©ente roar bie Äälte roieberum febr

ftreng, obruotjt ber ©immel bell roar.

P. Josephs Bücberbandel in Frankfurt.

SJiitttoodj, ben 5.rStpril. Siadjbem idj morgenê meine

Stnbadjten roieber frühe üoltbradjt, giugen um 6 Ubr roieber

meine ©cfdjäfte an. Unterbeffen hüben midj jroei SßatteS bon

St. Safobêberg in SJiainj begrüfet, bie ju mir in bie Sucher»

fammer gefommen, beSgleicheu ©err Äittdjhte, ein Slbgefanbter
ber Stabt Äöln auf bar faifertidjerr SteidjStag irr Stegenêburg,
ein ü ortreff(idjer SJiatrir üon ungefähr etlidj mtb 30 Sabren.
Sm übrigen ift ber Sag bei jiemtidj marinem SBetter gfüdfidj
abgelaufen.

Sonnerêtag, ben 6. Slprit. Sdj bcrridjtetc mie ge»

loöhulid) mein ©ebet mtb meine Slrbeit. ©troaë üor 10 Uhr
üerfügte idj midj roieberum inê Äarmettterflofter, rop idj bem

Srior uub Subpriur biefeê ©otteêljaufeê begrüfetc, roeit fie biefe

Stunbe nadj Äöln jum ©eneralfapitct abreifen roottten. Sdj
begleitete beibe bië jum SJiuinjerfdjiff. Seibe hatten mir bie
bato grofee Siebe ergeigt. Siadjmittagê befudjteu midj hr ber

Süchcrfammcr 2 junge proteftantifebe ©errn Snftoreu arre ber

tobt. Stabt 3ririàj, ber eiire mit Siainen ©irget, ber anbere ein

gücfeti. Sei ihnen befanb fidj nodj ©err Stittmcifter SJtapcr.

Sdj tiefe iljnen eiirar Srunf boten unb traut ihnen bie ©efunbbeit
beë löblichen Stanbeë güxidj gu. Seêgleiehen fam nadjmittagë
ein alter Sräbifant üou güxidj gu mir, ber faft eine gauge
Stunbe mit mir fid) befprad). Siefcm fjabe idj ein Sdjreiben
nu unfern P. Seter Äätin nadj ©aufe mitgegeben mit bem Sc»

ridjtc, roaê ber Sücberfjanbet für einen gortgang nebme. ©S

roar tjeute roieberum roarm SBetter, obioohl ber ©immel gang
mit ©cmütf bebedt roar.
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eigenen Wein in 4 Flaschen mit sich hergebracht und nur von
diesem getrunken, nebst Bier von dem Gotteshaus. Dieses
Weines wurde auch ich mit andern Tischgenosseu teilhaftig.
Nachher ging ich wieder zu meinen Geschäften und habe heute

uicht wenig ausgerichtet. Heute war die Kälte wiederum sehr

streng, obwohl der Himmel hell war.

Zosephs öücherdanöel in ZranKlmt.

Mittwoch, dcn 5/April. Nachdem ich morgens meine

Andachten wieder srühe vollbracht, gingen nm 6 Uhr wieder
meine Geschäfte an. Unterdessen haben mich zwei Patres von
St. Jnkobsberg in Mainz begrüßt, die zu mir in die
Bücherkammer gekommen, desgleichen Herr Kinchins, ein Abgesandter
der Stadt Köln ans den kaiserlichen Reichstag in Regensburg,
ein vortrefflicher Mann vvn ungefähr etlich uud 30 Jahreu,
Im übrigen ist der Tag bei ziemlich warmem Wetter glücklich

abgelaufen,

Dvnnerstng, den 0. April. Ich verrichtete wie

gewöhnlich mein Gebet nnd meine Arbeit. Etivas vor 10 Uhr
verfügte ich mich wiederum ins Karmeliterkloster, wp ich dem

Privr nnd Subprior dieses Gotteshauses begrüßte, weil sie diese

Stunde nach Köln zum Generalkapitel abreisen wollten. Ich
begleitete beide bis znm Mainzerschiff. Beide hatten mir bis
dato große Liebe erzeigt. Nachmittags besuchten mich iu der

Bücherkammcr 2 junge protestantische Herrn Pastoren nns der

löbl. Stadt Zürich, der eine mit Namen Hirzel, der andere cin

Füeßli. Bei ihnen befand fich noch Herr Rittmeister Mayer.
Ich ließ ihnen einen Trunk holen nnd trank ihnen die Gesundheit
des löblichen Standes Zürich zu. Desgleichen kam nachmittags
ein alter Prüdikaut von Zürich zn mir, der fast eine ganze
Stuude mit mir sich besprach. Diefem habe ich ein Schreiben

an unfern Peter Kälin nach Hause mitgegeben mit dem

Berichte, was der Bücherhandel für einen Fortgang nehme. Es
>var hente wiederum warm Wetter, vbivohl der Himmel ganz
mit Gewölk bedeckt war.
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greitag, berr 7. Slprit, üerfuljr idj bis abenbS nad)
meiner ©eroobnfjcit. SllS id) bann in mein SogiS fam, fjat mir
ber unterbeffen bafelbft angefommene ©err Smlat arte bem

(1906 nidjt metjr beftehcnben) Sarcbiftinerftofter Stmorbadj, baê

im fübroefttidjften ,3ipfet öon Saperifdj»Unterfrarrfen liegt, burdj
einen Soten anfagen tuffai, baf idj gu ifjm gum Siadjtfüpplhr
fommen fotte, guexft fagte idj ab, erfdjien aber, als idj gum
groeiten SJiai eingelaben rourbe. @r empfing midj gang freunbliäj,
unb tiefe miri) neben fidj Slutj nehmen. @r traut auf bie ©efunb»
beit unfereS gnäbigen ©errn unb gürften uub Cjielt midj atfo auf
bis über 9 Ubr. Sdj begleitete ifju nod) ht fein SogiS unb

ging nadjljer felbft gur Stube, ©atte roar eS roieber fefjr warm,
unb eS blafte ber warme göljn faft ben gangen Sag.

SamStag, ben 8. Slprii, war baS SBetter wie gcftcnr,
unb idj fuhr in meinen ©efdjäfteu auf bem gewöbntidjeu SBege

fort. SUS idj beim ©aubet auf bat ©äffen bin» uub berfpagierte,
habe idj ettidjc SJiufifaitten angetroffen, bie fidj auf gwei Seiten
ücrtciften uub mit iljre Stimme fdjöne ©efätjlhr aufgefungen
fjaben. Sdj würbe nadjljer bertadjridjtigt, eS feien arme Stubenten,
bie je|t üor ben ©äuferu ihrer ©uttäter fingen, weil ihnen biefe

wudjentlidj einen geroiffen Seitrag gur görberung itjrer Stubieu
gebar. Sdj fulj fie nadjljer noctj mehrmals auf biefe SBcife.

Siefar Sag Ijabe idj aus ©infiebeln üou P. Seter ein Schreiben

empfangen, worin er mir etwas üou unferm gnäbigen gürften
nnb feexxn unb Don beffen Stomreife beridjtete, waS midj iridjt
roenig erfreute.

SBcifeer Sonntag, bea 9. Slürit. Siadjbem idj midj
burdj baS Ijt. Suframart ber Seidjt im Äarmetiterfloftcr mit
©ott üerföfjnt unb barauf bort SJieffe gelefen, rourbe idj üou

©errn Sotjano ©ataneuS, einem fatbolifdjar Äaufmairu ?uS

Strafeburg, befudjt unb in ber Stabt herumgeführt, ©üblich

fam idj iu ben Som unb tjabe bort bem tjl. 3lmt, roetdjeS üor
bem ausgefegten SUtarSfaframertte gehalten rourbe, beigeroobnt.
SBeit aber tjier feine Srebigt roar, fpagierte idj üon ba nad)

Unferer Siebfrauenfiràje, tuo ein SBettpriefter bereits bie Sßrebigt

begonnen batte, ber idj bis gu ©nbe beirooljnte. SUS id) hernach
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Freitag, den 7. April, verfuhr ich bis abends nach

meiner Gewohnheit. Als ich dann in mein Logis kam, hat mir
der uuterdessen daselbst angekommeile Herr Prälat aus dem

(1906 nicht mehr bestehenden) Beilediktinerkloster Amorbach, das

im südwestlichsten Zipfel voll Bayerisch-Unterfranken liegt, durch
einen Boten ansageil lassen, daß ich zu ihm zum Nachtsüpplin
kommen solle. Zuerst sagte ich ab, erschien aber, als ich zum
zweiten Mal eingeladen wurde. Er empfing mich ganz freundlich,
und ließ mich neben sich Platz nehmen. Er trank auf die Gesundheit

unseres gnädigen Herrn und Fürsten und hielt mich also auf
bis über 9 Uhr. Ich begleitete thu noch in sein Logis und

ging nachher selbst zur Ruhe. Hellte war es wieder sehr warm,
uud es blasts der warme Föhn fast den ganzen Tag.

Samstag, den 8. April, war das Wetter wie gestern,
nnd ich suhr in meinen Geschäften auf dcm gewöhnlichen Wege

fort. Als ich beim Handel auf den Gassen hin- und herspazierte,
habe ich etliche Musikanten angetroffen, die sich auf zwei Seiten
verteilten und mit ihre Stimme schöne Gesätzlin aufgesungen

haben. Ich wurde nachher benachrichtigt, es feien arme Studenten,
die jetzt vvr den Häusern ihrer Guttäter singen, weil ihnen diese

wuchentlich einen gewissen Beitrag zur Förderung ihrer Studien
geben. Ich sah sie nachher nvch mehrmals auf diefe Weife.

Tiefen Tag habe ich aus Einsiedeln von Peter ein Schreiben
empfangen, worin er mir etwas von unserm gnädigen Fürsteil
nnd Herrn und von dessen Romreise berichtete, was mich nicht
wenig erfreute.

Weißer Sonntag, den 9. Avril, Nachdem ich mich

durch das hl. Sakrament der Beicht im Karmeliterkloster mit
Gott versöhnt und darauf dort Messe gelesen, wurde ich von
Herrn Johann Cataneus, einem katholischen Kaufmann mis
Straßburg, besucht und in der Stadt herumgeführt. Endlich
kam ich in den Dom und habe dvrt dem hl. Amt, welches vor
dem ausgesetzten Altarssakramente gehalteil wurde, beigewohnt.
Weil aber hier keine Predigt war, spazierte ich von da nach

Unserer Liebfrauenkirche, wo eiu Weltpriester bereits die Predigt
begonnen hatte, der ich bis zu Ende beiwohnte. Als ich hernach



194

roieber gu ben Äarmeliten gurüdfefjrte, tubai mich biefe Satreg
mit bem ©errn Srälaten üon Slmorbadj in itjr Älo" errefettorium
gum SJiittageffeu ein unb festen mich gu feiner Stedjten, roobei

er in ber SJiitte fafe. Sarreben roaren nodj 2 ober 3 anbere
weltliche ©erren. SJiein Sieuer fafe audj bort unb gwar unter
ben Jüngern gratreS. Sie Speiferr waren für alle burdj unb

burdj gleidj, 4 an bex galjl, uub jebe wurbe metjr als einmal

tjerumgebotar, fo baf fidj ein jeber mehr atS fatt efferr fonrrte,
nebftbem gab eS einen giemlidj guten Srunf. SBaS midj bei

biefer Safet am meiften erfreute, mar bie aufmerffame Seroirtung,
roeldje fort unb fort groei? unb groei beforgten. Siadjbem roir

aufgeftanben, begleitete ictj ben ©errn Salaten in fein ^immer,
fjabe bort nochmals feine ©efunbtjeit getrauten unb ging bann

auf ben SJÎartt gur Südjerei, hielt midj aber ba nicht tauge auf
roegen bem tjt. Sag unb fpagierte gleidj gur Stabt tjinauS auf
bie Sdjangen, um felbige gu befüftigar.

SUS roir gur britten Sorle fumai unb (jinein roottten,
rootlte unS bie SBadjt nidjt paffiereu tuffar, roaS unS roieber

gur Umfebr nötigte unb bort tjinehrgugeben, roo roir IjinauSge»

gangen, roaS unS auch gelang. ©S mar nämlidj nodj biefetbc

SBadjt bafelbft, fie morite aber gerabe abgieljen. Unb roaren
roir ein Sater rtitfer länger ausgeblieben, fo roäre eS oljnc
Spenbieren fdjroer gegangen, roieber Ijinehtgttfommai. Sic
gange Stabt ift mit einer giemtidj fjotjen Sdjattge umgeben, unb

um biefe ein breiter, tiefer SBaffergraben, roeldjer üon Der»

fdjiebenen ©ebäuben, balb höhern, balb uiebrigerat befetjt ift.
SBir fpagierten alfo iu bie Stabt hinein unb famen gur

futfjerifdjar Äirdje, bie üor roenig Safjreu auf einem fdjönen
SIa|e garrg neu erbaut rourbe. Sort gingen roir hinein mit
bebedtem ©urtpte unb hielten uns bar Suttjerartera gleidj, bie

iu ber Äirdje fjcrumftanbeir unb miteiuanber fdjroa|tar. Sdj
fanb aber baS StuSfetjar biefer Äirdje, elje idj gum Slttarc üor»

trat, fo, baf idj fie etjer für eine fatljolifdje als für eine

litttjerairifdje angefeheu fjätte ; benn eS ftanb guüorberft im ©fjor
ein fdjöner, herrlicher, auS jdjroargan SJiarmor gearbeiteter Slttar
mit einem ©emälbe ber SobcSaugft ©hrifti im Dtgartar, gu
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wieder zu deu Knrmeliteu zurückkehrte, ludeu mich diese Patres
mit dem Herrn Prälateu von Amorbach in ihr Klo' errefektvrium

zum Mittagessen ein und setzten mich zn seiner Rechten, wobei

er in der Mitte saß. Daneben waren noch 2 oder 3 andere

weltliche Herren. Mein Diener saß anch dort und zwar unter
den jüngern Fratres. Die Speisen waren für alle durch und

durch gleich, 4 an der Zahl, und jede wurde mehr als einmal

herumgeboten, so daß sich ein jeder mehr als satt essen konnte,

nebstdem gab es einen ziemlich guten Trunk. Was mich bei

dieser Tafel am meisten erfreute, war die aufmerksame Bewirtung,
welche fort nnd fort zivei? und zwei besorgten. Nachdem wir
aufgestanden, begleitete ich den Herrn Prälaten in sein Zimmer,
habe dort nochmals feine Gesundheit getrunken und ging dann

auf den Markt znr Bücherei, hielt mich aber da uicht lauge auf
ivegen dem hl. Tag und spazierte gleich zur Stadt hinaus auf
die Schanzen, um selbige zu besichtigen.

Als wir zur dritten Porte kamen und hinein wollten,
ivvllte uns die Wacht nicht passieren lassen, was uns wieder

zur Umkehr nötigte und dort hineinzugehen, wo wir hinausgegangen,

was uns anch gelang. Es war nämlich nvch dieselbe

Wacht daselbst, sie wollte aber gerade abziehen. Und wären
wir ein Vater unser länger ausgeblieben, fo wäre es ohne

Spendieren schwer gegangen, wieder hineinzukommen. Die

ganze Stadt ist mit einer ziemlich hohen Schanze umgeben, und

um diese ein breiter, tiefer Wassergraben, welcher von
verschiedenen Gebäuden, bald höhern, bald niedrigerm besetzt ist.

Wir spazierten also in die Stadt hinein und kamen zur
lutherischen Kirche, die vor ivenig Jahren aus eiuem schönen

Platze ganz neu erbaut wurde. Dort gingen wir hinein mit
bedecktem Haupte und hielten uns den Lutheranern gleich, die

in der Kirche herumstanden und miteinander schwatzten. Ich
fand aber das Aussehen dieser Kirche, ehe ich zum Altare
vortrat, so, daß ich sie eher sür eine katholische als für eine

lutheranische angesehen hätte ; denn es stand zuvorderst im Chor
ein schöner, herrlicher, aus schwarzem Marmor gearbeiteter Altar
mit einem Gemälde der Todesangst Christi im Ölgarten, zu
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oberft ein in ©olg aufs befte gefdjitiftteS Ärugifirbitb. Sor bem

Slttar gog fidj eine ©atterie arte feljiuargem SJiurmor uub fteinen

Sauten, bie fidj über alten ©tauben fauber auênaljm. Suner»

halb berfetbat mar ein Sifd) unb ein Seffel, biefer bem Slttarc

gunädjft, jcrrer etroaê roeiter baüon roeg, unb beibe roaren mit
üiotetbrauttenr Samt bebedt. Su ber Stunbe beë ©tjoreë, etroaê

iu ber ©ölje auf eurer ©mpore, ftunb eine fdjöne Drget, an
bereu beiben glügeln ber atglifdjc ©rufe aufë hefte gemalt roar.
Um bie gange Äirdje herum lief eine boppettc ©muore, uuf
roeldjer üiet Sotf ber ^rebigt gutjörat fonnte. Sic Äanget ftetjt
auf ber rechten Seite an ber SJiauer uub ift unterfaßt üon einer

Säule arte üietfarbigem SJiarmor, bie mir über atteê rootjt gefiel.
Ser gange Sau Ijat cirr ©olggeroötbe, roorauf üerfdjiebarc Sgcnen
auê bem atten Seftnmarte gemati finb. Sie Äirdje tjat einen

gar (joljeu ©lodcnturm, burdj bai audj ber Eingang in bie

Äirdje ift. Sor ber Stabt gibt eë Diete unb roeittäufige Suft»
baumgärten, bie gu biefer 3eit ebatfoioenig etronê ©rrtneê hatten
ale bie Säume bei une.

Stadj biefem Spagiergaug lehrte id) roieber inê Äarmetiter»

flofter gurüd. Sdj roar gang mübe, befonbere roeil idj ein paar
neue Sdjube, bie ictj Don ©infiebetu mit mir genommen, ange»

legt. Sie peinigten mid) jdjmcrglict), fo bnfe idj nidjt roeiter gu
gehen üermoebte. Sdj fetjte midj auf einen Stuhl unb fdjlaftc
cirr roenig bie gur Sefper, etroa eine halbe Siertelftunbc. Sarauf
ging idj gur Sefper in bie Äirdje, betete meine Sefper, Komplet
uub bie SJtette unb üerbtieb fo lauge üor bem fjDctjtjf. Stilare»

faframart, roetdjeS öffentlich auSgefetjt roar, bis ber gange
©otteSbienft ein ©nbe nahm. Sic übrige geit Dor ban ©ffeii
ftettte idj midj nachher im Äreuggaug auf unb betradjtete bort
bie gar örtlichen, furtftreirijcn 'SJiauergemälbe, roie idj bnS meljr»
mais tat; baut fie fpradiat miri) je mehr uub meljr an. Sou
ba holte midj P. Sifar gum Siadjteffen inS Ätoftcrrefeftoriunr,
loobei audj ber ©err Sautât Don Slmorbad) roar. Sie fteltteu
nidjt metjr auf als 2 SpeiSthr mit Salut, famt SBein unb Srob-
Sinchljer begleitete icrj bat ©errit Schuten in fein SogiS unb

jdjroatne mit ihm bis faft um 10 Utjr, roo ich gute Sîadjt
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vberst ein in Holz aufs beste geschnitztes Kruzifixbild. Vor dem

Altar zog sich eine Gallerie aus schwarzem Marmor nnd kleinen

Säulen, die sich übcr alleu Glauben sauber ausnahm. Innerhalb

derselben ivar ein Tisch nnd ein Sessel, dieser dem Altare
zunächst, jener etivas weiter davvn weg, und beide waren mit
vivletbrannem Samt bedeckt. Iu der Runde des Chvres, etivas
in der Höhe auf eiuer Empare, stund eine schöne Orgel, an
deren beiden Flügeln der englische Gruß aufs beste gemalt war.
Um die gauze Kirche herum lief eine doppelte Empore, auf
welcher viel Volk der Predigt zuhören konnte. Die Kanzel steht

auf der rechten Seite an der Mailer nnd ist untersetzt vou einer

Säule aus vielfarbigem Marinar, die mir über alles ivvhl gefiel.
Der ganze Bau hat eiu Hvlzgewölbe, worauf verschiedene Szenen
aus dem alten Testamente gemalt sind. Die Kirche hat einen

gar hohen Glockenturm, dilrch deu auch der Eingang in die

Kirche ist. Vor der Stadt gibt es viele nnd iveitlänfige Lust-
baumgärteil, die zu diefer Zeit ebeusvweuig etivas Grünes hatten
als die Bänme bei uns.

Nach diesem Spaziergang kehrte ich ivieder ins Karmeliterklvster

znrück. Ich war ganz müde, besonders iveil ich ein paar
neue Schuhe, die ich vvn Einsiedeln mit mir genommen, angelegt,

Sie peinigten mich schmerzlich, so daß ich nicht weiter zn
gehen vermochte. Ich setzte mich ans einen Sticht und schlcifte

ein weuig bis zur Vesper, etwa eine halbe Viertelstunde. Daranf
gillg ich zur Vesper in die Kirche, betete meine Vesper, Cvmplet
nnd die Mette und verblieb sv lange vvr dem hochhl.
Altarssakrament, ivelches öffentlich ausgefetzt ivar, bis der ganze
Gottesdienst eiu Ende nahm. Die übrige Zeit vvr dein Essen

stellte ich mich nachher im Kreuzgang auf und betrachtete dvrt
die gar artlicheu, kunstreichen Mauergemälde, wie ich das mehrmals

tat; denn sie sprachen mich je mehr und mehr an. Von
da holte mich Vikar zum Nachtesseu ins Klostcrrefektorium,
wobei auch der Herr Prälat von Amorbach ivar. Sie stellten
nicht mehr auf als 2 Speislin mit Salat, samt Wein und Brod.
Nachher begleitete ich deu Herrn Prälaten in sein Logis nnd
schwatzte mit ihm bis fast um 10 Uhr, Ivo ich gute Nacht
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roünfdjte unb gur Stufje ging. Siefer Sage fjaben itt granffurt
2 Serfoneu im Äriege gebient, üon benen bie einte eine SBeibê»

perfon, in SJiamtêfleibcru üerftcttt, geroefen ift. Sieë rourbe

erft in bat letzten Sagen fanb. Ser SJiann fottte gefänglich

chrgegogerr roerben, entrann aber unb tiefe bie gute Sungfcr
fitjen. Sie foil üou Srüffel arte einem abetigen ©auê art»

flammen rmb üon ihm üerfüfjrt roorben fein. SBie ber ©anbei
enblidj auëgcfdjtagai, ift mir nidjt fünb geroorbeu.

SJiontag, ben 10. Slprit. Siadjbem idj um 5 Utjr
SJieffe gelefen, füfjrte^mid) P. Slbrian iu bie Äfofterbibliotfjef, bie

mit atterbanb fofttidjen Südjern roofjt uerfefjeu ift. SBeit bie

Suttjerifcbeu heute ihren Dftermontug unb beêroegen geiertag
Ijatten, üerfdjtofe ich midj fobarrrr mit meinem Siener irr unfere
Sücherfammer unb fottatronierte(?) etliche Sudjer. Um 11 Uhr
giirg idj roieber iirê Älofter, roo midj P. Sifor roieberum gum
Äfoftertifd) führte, an bem fonft niemanb grember fpieë ; er

gab ©rtaubuiê gum Sieben, hielt midj gar roofjt unb (iefe gum
brittar SJiai roieberum einfdjenfen. Urfadje fjieüon roar, baf ben

Äarmeliteru jeben SJionat geroöfjnticfj ein ©rljotungëtag gugegebcu

ift. Sie Ijatterr babei fämttidj eine üertraulidje greube, fo baf
idj midj bararr nidjt roenig erbaute. Sîadj bem SJiittageffcn ging
id) roieber meinen ©efäjäfteu nach, burfte aber roegar bcë

(utfjerifdjea geiertageê nidjt hunbetn. Sae Siadjteffen nafjm
idj in meinem .ßhnmer mit meinem Sieuer allein, ber ©err
Srärirt üoir Slmorbadj mit bar Seinen ebenfattê allein. Sic
Sntreê Äurmetitar aber batten etlidje Äauftjerrn itt itjrem Stcfef»

forittm, roeldje Speiê unb Srauf mit fidj gebradjt unb bie

Äarmetiter gar fofttidj hielten. Siefe Äauftjerrn roottten feine

anbern ale Äarmeliten am Sifdje tjaben, fonft roäre idj audj

gum Sifdje ber Äarmeliten gegangen. Ser Sifdj bauerte bie

gegen 10 Uhr in ber Sîadjt, idj aber bin abenbë 8 Utjr gur
Stulje gegangen.

Sie a et a g, ben 11. 3t prit, Derriàjtete idj üetfcfjiebenc

©efcfjäfte. ©arte roottten bie Suajl)äitb(er unfern Südjenr ftarf
nachfragen, bie bie bato giemlidj fteden geblieben.
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wünschte und zur Ruhe ging. Dieser Tage habeu iu Frankfurt
Z Personen im Kriege gedient, von denen die einte eine Weibsperson,

in Mannskleidcrn verstellt, gewesen ist. Dies wurde
erst in den letzten Tagen knnd. Der Mann sollte gefänglich

eingezogen iverden, entrann aber nnd ließ die gute Jungfer
sitzen. Sie foll von Brüssel ans einem adeligen Haus
entstammen nnd von ihm verführt worden sein. Wie der Handel
endlich ansgeschlagen, ist mir nicht knnd geworden.

Montag, den 10, April. Nachdem ich um 5 Uhr
Messe gelesen, führte^mich Adrian in die Klosterbiblivthek, die

mit allerhand kostlichen Büchern wohl versehen ist. Weil die

Lutherischen heute ihren Ostermontag und deswegen Feiertag
hatten, verschloß ich mich sodann mit meinem Diener in unsere

Bücherkammer und kollationiertes?) etliche Bücher. Um 11 Uhr
ging ich wieder ins Kloster, wv mich Vikvr wiederum zum
Klvstertisch führte, an dem fönst niemand Fremder spies ; er

gab Erlaubnis zum Reden, hielt mich gnr wohl und ließ zum
dritten Mal wiederum einschenken. Ursache hievon war, daß deu

Karmelitern jeden Monat gewöhnlich ein Erholungstag zngegebcn

ist. Sie hatten dabei sämtlich eine vertrauliche Freude, so daß

ich mich daran nicht wenig erbaute. Nach dem Mittagessen ging
ich wieder meinen Geschäften nach, durfte aber wegen des

lntherifchen Feiertages nicht handeln. Das Nachtessen nahm
ich in meinem Zimmer mit meinem Diener allein, der Herr
Prälat von Amvrbach mit den Seinen ebenfalls allein. Die

Patres Karmeliten aber hatten etliche Kaufherrn in ihrem Refek-

korium, ivelche Speis uud Trank mit fich gebracht nnd die

Karmeliter gar kostlich hielten. Diese Kaufherrn wollten keine

andern als Karmeliten am Tifchc haben, fönst wäre ich nnch

zum Tische der Karmeliten gegangen. Der Tisch dauerte bis

gegen 10 Uhr in der Nacht, ich aber bin abends 8 Uhr znr
Ruhe gegangen.

Dienstag, den 11. April, verrichtete ich verschiedene

Geschäfte. Heute wollten die Buchhändler unfern Büchern start
nachfragen, die bis dato ziemlich stecken geblieben.
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SJiittroodj, ben 12. Stpril. SBeit nun meine ©efchäftc
biê bato mchrerarteitë richtig geworben, fjat mir bie geit ange»

fangen lang gu roerben, fo baf idj enblidj nidjtê anbereê gu tun
roufete, atö bem ©errn Schrfer üou güridj feine Sudjer eiupaden

gu betfen. Saburdj mar idj ihm mit meinem Siener febr roitt»

fommen. Stuf bar Slbenb fpagierte id) auf ben Stömerberg mit
bem breigiebeligen „Stömer" ober StabtrabttjauS, moria bie

beutfdjen Äörrige gerüätjlt'gu roerbat pflegten. Sa fragte mid)
ein giemtidj alter SBettpriefter, ber giemlidj Diet ©efotge bei fidj
hatte, rooljcr idj fei. SllS idj antruortete, icïj fournie auS ber

Sdjioeig, fragte er abermals, roeldjem Drben idj benn angehöre.

Sdj fagte, idj fei ein Satebiftincr. Sa madjtc er mir eine

tiefe Steüercug unb roatrbte fidj roieberum üou mir ab. Sdj
fragte nadjljer bei etlichen ©errn, roer er geroefen, fonnte es

aber nidjt erfahren. Siefeu Sag fjabe idj roieber au ©errn
Sob- ©eibelberger nadj ©eibetberg gefdjrieben unb ihm berichtet,
bafe ià) füuftigcnlSütmtag, bar 16. Stpril, gegen Slbenb midj
in Sabenburg einfinben mürbe, roo idj entroeber feine riebe

©egenroart ober roenigfteuë eine Slntroort auf baê ihm üou

©infiebeln überbrachte Sriefleiit erronrtc. Sdj übergab baë

Schreiben ber Soft, fo bafe eê ihm alfo unfetjlbartidj juge»
fommen ift.

Sonnerêtag, ben 13. Slprit, madjte idj unfere bc»

fdjäbigten unb bie fonft noch übrigen Sucher orbentlidj jtt»
fammen unb ftettte fie jur Serroaljrang iu baê Südjergeroötbe
beê ©errn Sobmerë Don ,3ürid). Site bieê fertig roar, tjatte
idj roieber lange 3eit, fpajierte beëhntb Ijiu uub fjer unb roofjnte
itt Unferer Siebfrauatfirdje bem hohen Slmte bei. Sdj tjatte
audj ©etegerrljeit, bie Suben beê einen ober anbern Slpotbeferë
irrrb SJiateriutiftat gu befidjtigat. Sdj traf bei ihnen allerlei
Staritäten au atê: ^3apageierr, Snbianifdje Stuben, Snra°ieg=
üögel, item rortnberlidje, fettfame SJieerfifdje, Ärofobite, Sala
uranber, Sdjtteumoii unb auberê bergteidjen mehr, ©iebei Der»

gnfe idj bat Serbrafe atffeitig.

greitag, ben 17. Slprit, fjabe idj frütje eilten ©inpader
für unfere Sudjer gefudjt, aber feinen angetroffen, fo bafe mir
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Mittwoch, den 12. Aprii. Weil nun meine Geschäfte

bis dato mebrerenteils richtig geworden, hat mir die Zeit
angefangen lang zu werden, sv daß ich endlich nichts anderes zu tun
wußte, als dem Herrn Lehrser vvn Zürich seine Bücher einpacken

zu helfen. Dadurch war ich ihm mit meinem Diener sehr
willkommen. Alls den Abend spazierte ich ans den Römerberg nnt
dem dreigiebeligen „Römer" oder Stadtradthaus, worm die

deutschen Köuige gewählt/ zn werden pflegten. Da fragte mich

ein ziemlich alter Weltpriester, der ziemlich viel Gefvlge bei sich

hatte, woher ich sei. Als ich antwortete, ich komme alls der

Schweiz, fragte er abermals, welchem Orden ich denn angehöre.

Ich sagte, ich sei ein Benediktiner. Da machte er mir eine

tiefe Reverenz und wandte sich wiederum von mir ab. Ich
fragte nachher bei etlichen Herrn, wer er gewesen, konnte es

aber nicht erfahren. Diesen Tag habe ich wieder an Herrn
Joh. Heidelberger nach Heidelberg geschrieben und ihm berichtet,
daß ich künftigen'.Sonntag, den 1t>. April, gegen Abend mich

iu Ladenburg einfinden würde, Ivo ich entweder seine liebe

Gegenwart vder wenigstens eine Antwvrt aus das ihm vvll
Eiusiedelu überbrachte Brieflein erwarte. Ich übergab das

Schreiben der Post, sv daß es ihm alsv unsehlbarlich
zugekommen ist.

Donnerstag, den 13. April, machte ich unsere

beschädigten nnd die sonst noch übrigen Bücher ordentlich
zusammen nlld stellte sie zur Verwahrung in das Büchergewölbe
des Herrn Bodmers von Zürich. Als dies sertig war, hatte
ich ivieder lange Zeit, spazierte deshalb Hill und her und wohnte
in Unserer Liebfrauenkirche bem hvhen Amte bei. Ich hatte
auch Gelegenheit, die Buden des einen oder andern Apothekers
nild Materialisten zu besichtig«,. Ich traf bei ihnen allerlei
Raritäten an als: Papageien, Indianische Raben, Paradiesvögel,

item wunderliche, seltsame Meerftsche, Krokodile, Sala
inander, Ichneumon und anders dergleichen mehr. Hiebei vergaß

ich den Verdruß allseitig.

Freitag, deu 17. April, habe ich frühe einen Einpacker
für unsere Bücher gesucht, aber keinen angetroffen, so daß mir
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eirbtidj gegroungcir würben, bieê felber unter unfere ©aub gn

îiefjmert. ©ê ging aber gar fdjfectjt üorwärte, unb id) mufete

bei ber fdjweren Slrbeit, bie wir babei geljabt, mitunter felber
tadjerr. Snmit aber bie leereit Süden angefüllt würben, unb
bie Sudjer beftowariger üerborbar mürben, tjabe idj ein paar
Süfdjel Strofj bagu gefaaft, loofür idj 4 Äreuger begaben

mufete. Unb bodj roar eê nur eine halbe SBelle Stroh uub

üietleidjt noeb roeniger. Saê Stroh ift atfo iu granffurt giemlidj

teuer. Sodj üerpadteu mir beute enblidj ein gafe Sudjer;
eë überblieben aber noch eine Slngabt Sudjer, für bie mir
roieber ein abfonbertidjeë gaffe! faufai mufeten. SBir probierten
audj bieê eiugufüttat. Unfere Äräfte baju roaren aber fo fäjroadj,
rnrb roir fo ermübet, baf roir baê biê nädjfteu SJiorgen eilige»

ftettt bteibar laffen mufeten.

Jlbscbied in Frankfurt.

Saine tag, ben 15. Slprit, mar ber Sag, roo roir
roieber üou granffurt abreifen fottten. SBir loaubteu alten

gleife an, ciliar Suder ju betommen, nub mir hätten ihn gerne
boppett bejabtt. ©ë rootlte fidj aber niemanb unfer erbarmen,
unb fo mufeten roir roieberum auë Srett uub eigenljüubig ein»

padeu; benn bie Sader fjatten atte üiet Slrbeit auberëroo bei

ihren Srtdjtjänbiern. Sie wollten biefer Äuttbat nidjt gern
üertuftig gehen uub tute als Unbefannten, bie oieffeidjt granffurt
iridjt metjr fefjar würben, nictjt ju ©ilfe getjen. Siaci) langer,
Dieter uub berbriefetirijer Slrbeit ift enblidj altee ridjtig geworben
unb jugefchloffeu, gejcieljnct, numeriert unb bau girijraraitu
überliefert worben, um cS batbigft nadj Zürich ja bringen:

Siadjher wollte ictj bea ebteu gläfernen S°fal tjubeu, beu

idj üor 3 Sagen beim Siener beS SrijriftgiefecrS ©errn Slbolf
Sdjmibt aufeerbalb am SJiain beftettt tjatte. Sdj hatte befohlen,
irodj ein SJîuttergotteSbitb unb baS SBappen uiifercS gnäbigen
gürften uub ©errn, fowie unfereS ©otteSbaufeS nebft aitbern

gieraten barauf ehtjufdjneiben. ©r üerfpradj, eS mir bis fjeute

morgen um 6 Uhr, in bie feanb gu liefern. Sd) laufte beêljalb
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endlich gezwungen ivnrden, dies selber nnter unsere Hemd zn
nehmen. Es ging aber gar schlecht vvrivärts, und ich mußte
bei der schiveren Arbeit, die ivir dabei gehabt, mitunter selber

lachen. Damit aber die leereu Lücken angefüllt ivürden, nnd
die Bücher destvweniger verdürben ivürden, habe ich ein paar
Büschel Stroh dazu gekanft, wvfür ich 4 Kreuzer bezahlen

mußte. Und dvch war es nnr eine halbe Welle Strvh nnd

vielleicht noch weniger. Das Stroh ist also in Frankfurt ziemlich

teuer. Doch verpackten ivir heute endlich ein Faß Bücher;
es überblieben aber nvch eine Anzahl Bücher, für die ivir
ivieder ein absvnderliches Fässel kaufen mußten. Wir probierten
auch dies eiuzufülleu. Unsere Kräfte dazn waren aber fo schwach,

nnd mir so ermüdet, daß wir das bis nächsten Morgen eingestellt

bleiben lassen mußten.

Mschieä in Frankfurt.

Samstag, deu 15. April, mar der Tag, ivo ivir
ivieder vvu Frankfurt abreifeu sollten. Wir wandten allen

Fleiß an, einen Packer zu bekommen, nnd ivir hätten ihn gerne
dvppelt bezahlt. Es ivvllte sich aber niemand unser erbarmen,
nnd so mußten ivir wiederum aus Brett uud eigenhändig
einpacken; denn die Packer hatten alle viel Arbeit anderswo bei

ihren Buchhändlern. Sie wollten dieser Kunden nicht gern
verlustig gehen und uns als Unbekannten, die vielleicht Frankfurt
nicht mehr feheu würden, nicht zn Hilfe gehen. Nach langer,
vieler nnd verdrießlicher Arbeit ist endlich alles richtig geworden
nnd zugeschlossen, gezeichnet, numeriert und dem Fuhrmann
überliefert ivorden, um es baldigst nach Zürich zn bringen:

Nachher ivvllte ich den edlen gläsernen Pokal haben, dep

ich vor 3 Tagen beim Diener des Schriftgießers Herrn Adolf
Schmidt außerhalb am Main bestellt hatte. Ich hatte befohlen,
nvch ein Mnttergvttesbild »nd das Wappen nnferes gnädige,!
Fürsten mid Herrn, sowie unseres Gotteshauses uebst andern

Zieraten darauf eiuznschneiden. Er versprach, es nur bis heute

Mvrgen um 6 Uhr, in die Hand zn liefern. Ich laufte deshalb
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gum giucitemirert auf bai SIal tjinauS, fanb aber bar Aeri
irirgenbs, fo baf idj gu argtoöljnar anfing, er roerbe mir bie

2 ©ulben (ft, giorni), bie id) iljm auf bie ©anb (Capparra)
gab, Deruntreuen roolle. Siadjbem idj tauge hin nnb fjer ge»

tofferr, fjabe idj beo beillofar Sropfen enblidj im ©aufe feineS

SringipatS, beS ©errn Slbolf Sdjmibt, erfragt uub mit febr

fjitjigem Slngefiàjt arrgerebet, maritar er mir bie beftettte Slrbeit

auf bat beftimmten Sermin nidjt eintiefere, ©r möge fomit
baS ©fits betjutten unb mir bie ©utben roieberum tjerfürgebat,
bie idj iljm auf bie ©anb gegeben. Ser arme Aeri roar gang

erfdjroden; er roufete feine anbere ©utfdjulbiguug, als er hübe

uicfjt gemeint, bafe id) fo halb abreifen roerbe. Sdj fatj, bnfe

IjierauS itidjts unbereS ats grofee Serlegenfjeit erfolgen roerbe;

idj begehrte mit ©crrtt Slbolf felbft gu reben unb gu üerljaubetu,
bamit idj befto fidjerer fein fomite. Siefer fam unb roar ebenfo

üerbriefelidj ob ban Ijeiltofen Sropfen als idj fetber unb ftrafte
itjn mit ©ruft roegen feines gebterS. ©nbtidj erfaiib idj biefeS

StuSfimftSmittet uub bat 'bat ©errn, er fotte bew Sieuer ober

©laSfdjneiber felber Seffchl geben, bus ©las maniertidj uub

rootjl gu fdjneiben. ©emadj fott er eS fraofo nad) Safet liefern,
attroo idj ihm roieberum 10 ft. in SteidjSroätjrang rootte begabten

laffen, roenn eS gang bahin fomrtre. Sollte eS aber bort ge»

brachen fein, fo folle er bie groei auf bie ©anb gegebeuat

giorni als Sdjabenerfa| behalten, otjne bafe id) îoeiterS etroerS

ga begabten fdjulbig fei. ©r roar bamit root)! gufrieben uub
machte mir ehre ©anbfdjrift, unb ich ihm audj eine ©egatüer»
fieberung, mtb fo fameu roir enblidj rtadj langem üon einanber.

Unerfreuliche Hbrecbnung.

©ieraaf ging idj in bnS Äarmeliterftofter unb hat, mir
baS SJiittageffeu uufguftetteu, roaS alsbalb gefdjertj. Snbeffen
buchte idj naà), waê für eine Segntjluug idj für meinen Sifdj
madjeit fottte. Sdj glaubte, mit 12 gtorin in Steicbsroätjrrmg
rourbe idj meljr als genug bejublet!. Siefer SJieinung tour nudj
mein Sieuer. 3d) legte alfo biefeS ©eib beifeite, um eS befto
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zum zweitenmal auf den Platz hinaus, fand aber den Kerl
nirgends, sv daß ich zu argwöhnen anfing, er werde mir die

2 Gulden (fl,, Florin), die ich ihm auf die Hand (dapvmra)
gab, veruntreuen wolle. Nachdem ich lange hin und her
gelosie,?, habe ich den heillosen Tropfen endlich im Hause seines

Prinzipals, des Herrn Adolf Schmidt, erfragt nnd mit sehr

hitzigem Angesicht angeredet, wärmn er mir die bestellte Arbeit
auf deu bestimmte,, Termin nicht einliefere. Er möge somit
das Glas behalten und mir die Gulden wiederum herfürgebeu,
die ich ihm auf die Hand gegeben. Der arme Kerl war ganz
erschrocken; er wußte keine andere Entschuldigung, als er habe

nicht gemeint, daß ich so bald abreisen werde. Ich sah, daß

hieraus nichts anderes als große Verlegenheit erfolgen werde;
ich begehrte mit Herrn Adolf selbst zu rede,, und zu verhandeln,
damit ich desto sicherer sein könnte. Dieser kam nnd war ebenso

verdrießlich ob dem heillosen Tropfen als ich felber und strafte

ihn mit Ernst wegen seines Fehlers. Endlich erfand ich diefes

Auskunftsmittel nnd bat den Herr», er svlle dem Diener vder

Glasschneider selber Befehl gebe», das Glas manierlich und

wvhl zu schneiden. Hernach soll er es franko nach Basel liefern,
allwo ich ihm wiederum 10 fl. iu Reichswährung wolle bezahlen

lassen, wenn es ganz dahin komme. Sollte es aber dort
gebrochen sein, sv solle er die zwei auf die Hand gegebeueu

Floriu als Schadenersatz behalten, ohne daß ich weiters etwas

zu bezahlen schuldig sei. Er war damit wohl zusrieden uud

machte mir eine Handschrift, und ich ihm auch eiue Gegenver-
sicheruug, uud so kamen wir endlich nach langem von einander.

Unerfreuliche Abrechnung.

Hierauf giug ich in das Karmeliterkloster uud bat, mir
das Mittagessen aufzustellen, was alsbald geschah. Indessen

dachte ich nach, was sür eine Bezahlung ich für meinen Tisch

machen sollte. Ich glaubte, mit 12 Florin in Reichswährung
würde ich mehr als genug bezahlen. Dieser Meinung war auch

Mein Diener. Ich legte also dieses Geld beiseite, um es desto
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cljcr in Sercitidjuft ju fjaben. Sdj bitbete mir ein, bieS fei für
bie jum gröfeten teil gar fdjledjte Seroirtung aar gar ja Diet,

unb idj roerbe bamit roofjt anfommen. Unterbeffen fam ber

P. Sroturator (Schaffner ober Äürijeumeifter) ju mir aufs
Zimmer, fetzte fidj jtt mir unb mar freurrbtidj. Seh begehrte
Dorr ihm, er möge mir bie gedje madjen unb befehlen rootten,
roaS idj jatjterr folte, ©r antroortete, P. Srior habe mir ja
fdjon üorljer felber gefagt, man forberc üou mir nichts, fonbern
überlaffe eë meinem ©rareffar. Sdj bat um Sergebung, eê

roäre mir Ueber, roenn mau mir bie gedje utnàjat mürbe, id)

roufete mich bann befto befter barnadj ju richten. P. Sroturator
rootlte aber furjum nidjtê jagen unb überliefe eë meinem @ut=

bunten.

Siadjbeut idj mir nun mit Speife xinb Srauf genug getan
tjatte unb jum offerii um bie ,8edje gebeten, ofjne etroaê auê»

jitroirfen, bin id) aufgeftnubai uub übergab bem P. Sroturator
folgenbe beifeitë liegenben Sudjer : 1 ©remplar beë SBerfeê über
baê Äonjil üou Srieut (1545—1563) üon gürftabt Stebing,

golioformat in 5 Sänben ; 1 ©remptar beë SBerfeê Serteibigung
ber Äirdjenannalen beë Äurbinnle Snroniuë (f 1607), in gotto»
format, üon gürftabt Sîebing; 1 ©ranplar ber Slbljuiiblrtirgen
über bie üou Steformatorai angegriffenen ©laubeuëartifcl, ht

golioformat, üou gürftabt Sîebing; unb 7 ©retnplnre „Sedar»
fpeife". Sdj fagte, biefe Sudjer Deretjre idj auë Saufbarfeit
in ihre Sibtiotljef. Unb inbem idj itjm 11 gtorin in Sîeidjê-

lüähruug" in bie ©anb britefte, bat 12 ten aber bem Sruber
Äodj geben roollte, fagte idj, fjiemit motte idj ein Reichen meiner

Saufbarfeit au ben Sag legen, roeil man mir bodj feine gedje
inuthen rootle. Unb unfere liebe ©infieblifdje ©uabenmutter
möge eine reicfje Sergettung erbeten Ser P. Sroturator uafjnr
bieê üon mir an, idj aber naljur Stbfdjieb mit bau SBitten, beS»

gleidjen bei bem ijodjro. P. Sifar abjuguabeu. Sdj ging atfo in
Segteituug beS P. Sroturator baS ©aus hinunter ins Äonücut,
uro ich bai P. Sifar gleidj antraf, unb idj rootlte itjm baê

„Seljüt ©uetj ©ott" fugen. P. Sifar erfdjrad mtb fragte mich

itt allem ©ruft gauj tjitjig : Sft aber ber P. Sroturator befriebigt
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eher in Bereitschaft zu habeu. Ich bildete mir ein, dies sei für
die zum größten teil gar schlechte Bewirtung nnr gar zu viel,
und ich werde damit wähl ankommen. Unterdessen kam der

p. Prokurator (Schaffner vder Küchenmeister) zn mir anfs
Zimmer, fetzte sich zn mir nnd ivar frcnndlich. Ich begehrte

vvn ihm, er möge mir die Zeche machen und befehlen ivvllen,
was ich zahle» svlle. Er antwortete, Privr habe mir ja
schvn vorher selber gesagt, ma» fordere von mir nichts, sondern
überlasse es »reine»: Ermessen. Ich bat »m Vergebung, es

wäre mir lieber, wenn man mir die Zeche machen würde, ich

wüßte mich dann destv bester darnach zu richten. Prokurator
ivvllte aber kurzum nichts sagen nnd überließ es meinem
Gutdünken.

Nachdem ich mir nnn mit Speise nnd Trank genng getan
hatte nnd znm öftern nm die Zeche gebeten, vhne etwas aus-
znwirken, bin ich aufgeftailden und übergab dem Prokurator
solgeude beiseits liegenden Bücher: l Exemplar des Werkes über
das Konzil vvn Trient (1545—1563) von Fürstnbt Reding,
Foliuformat in 5 Bänden ; 1 Exemplar des Werkes Verteidigung
der Kirchenannalen des Kardinals Baronius (f 1607), iu Foliv-
fvrmat, vvn Fürstabt Rediug; 1 Exemplar der Abhandlungen
über die vvn Reformatoren angegriffenen Glaubensartikel, in
Foliuformat, vou Fürstabt Reding; und 7 Exemplare „Seelenspeise".

Ich sagte, diese Bücher verehre ich aus Dankbarkeit
in ihre Bibliothek. Und indem ich ihm 11 Florin in Reichs-

lvähruug'iu die Hand drückte, den 12 ten aber dem Bruder
Koch geben ivvllte, sagte ich, hiemit wolle ich ein Zeichen meiner
Dankbarkeit an den Tag legen, iveil man mir dvch keine Zeche

machen wvlle. Und misere liebe Einsiedlische Gnndenmntter
möge eine reiche Vergeltung erbeten! Der Prokurator nahm
dies von mir an, ich aber nahm Abschied init dem Willen,
desgleichen bei dem hochw. Vikar abzugiiaden. Ich ging also in
Begleitung des Prokurator das Hails himmter ins Konvent,
ivo ich deii p. Vikar gleich antras, und ich ivollte ihm das

„Behüt Ench Gvtt" sagen. Vikar erschrack und fragte mich

iu allem Erust ganz hitzig: Jst aber dcr Prokurator befriedigt?
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Seh roeife eê nidjt, fugte idj; roeit man mir feine geäje madjen
rootlte, tjabe idj bejaljlt, roaS idj üerjeljrt ja tjaben bermeinte.
SBenn bieS aber nicht genug fei, fo rootte ictj bagutun, bis ee

genug fei. P. Sifar mar hierüber gang unioittig, tief ftracîê üor
nur bie Stiege hinunter, fliehte beu P. Sroturator unb fragte
itjn, roaê ictj begafjlt. Unb atê er erfuhr, baf idj itjm nur
11 gtorht begatjlt, roarb er gang erbittert, tief eilenbê bie

Stiege roieber tjhtnuf bei mir üorbei. Sri) fragte ihn: P. Sifar,
roie ftef)t eë mit bem ©aubet? SBenn Sie nicht gufrieben fiub,
fo beliebe man eê nur anjujeigen, unb iclj roitt cljer gu Diel

atê gu roenig begabten. @r roartete nidjt einen Sdjritt, fonbern
fdjuurrte bifeig bei mir üorbei mit folgenben SBorten: Unfere
fjiefigar SJietsger nehmen une feine Sucher ab, fonbern roir
muffen atteê bar bejahten, ©ieraiif trat er in baê dimmer beê

P. Slbrian unb liefe midj braufeat flehen. Unterbeffen fam ber
P. Sroturator audj fjinauf, mit bem idj roieberum midj befprad),
ob mon jufrieben fei ober nidjt. SBeil man üou mir nidjtê forberii
rootte, Ijätte idj gegeben, roaê idj für billig unb recht erachtet.

Ser gute Seder roar ganj erjdjrodat; er fatj, baf idj mit
©fjre Slbfdjieb nehmen roolle. Uub er roollte bodj nidjt fugar,
bnfe idj meljr geben folle, fonbern fagte nur, er forbere nichts,
er tjabe nur auf bie üou P. Sifar geftellte Sfnfrage geantroortet,
baf er Dort mir 11 glorin empfangen tjabe. Unterbeffen ging
P. Sifar roieber auS ban gitirmer beS P. Slbrian, er roollte
roieber an mir üorbeilaufen, idj aber rebetc ihn abermalê an,
man folte mir nur meine gedje madjen, bann roufete idj, ob idj
genug ober, nidjt genug bejabtt habe, ©r aber fdjnurrte üorbei
mit ber Slntroort, tjnbe bieê P. Srior meinem ©rmeffeu
überlaffen, fo bleibe eë babei ©r rebetc üiet mit fidj fetbft unb
tief mit grofeem Unroitten ftradê bie Stiege hinunter. Sieë
peinigte midj fefjr, unb eS roar mir tjerglidj leib, bafe idj mit
fotdjent Umritten auS biefem ©otteStjauS abreifen fottte, roo idj
bis bato altes Siebs unb ©ttts empfangen. Sd) ging beêbalb

nodjmatê gu P. Slbriarr unb groar in ©egenroart beê P. Srotu»
ratorë uirb fagte gu itjm : SJieitt P. Slbrian, id) bitte um ©otteê»

milieu, ber Suter-fage mir bori) ücrtruulidj, ob idj redjt ober
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Ich weiß es nicht, sagte ich; iveil mai? mir keine Zeche machen

ivvllte, habe ich bezahlt, was ich verzehrt zu haben vermeinte.
Wem? dies aber nicht genng sei, sv ivvlle ich dazutu??, bis es

geuug sei. Vikar war hierüber ganz ?mmillig, lies stracks vvr
mir die Stiege hinunter, suchte den Prvknratvr und fragte
ih??, ivas ich bezahlt. Und als er erfuhr, daß ich ihn? mir
11 Flurin bezahlt, ivnrd er ganz erbittert, lies eilends die

Stiege ivieder hinanf bei mir vorbei. Ich fragte ihn: Vikar,
wie steht es mit dem Handel? Wenn Sie nicht zufrieden find,
so beliebe man es nur anzuzeigen, nnd ich will eher zn viel
als zu weuig bezahlen. Er wartete nicht einen Schritt, sondern

schnurrte hitzig bei mir vorbei mit folgenden Worten: Unsere

hiesigen Metzger nehmen uns keine Bücher ab, solider?? ivir
müsse?? alles bar bezahle??. Hierauf trat er iu das Zimmer des

p. Adrian nnd ließ mich draußen stehen. Unterdessen kam der

p. Prokuratvr auch hinauf, mit dem ich iviedermn mich besprach,
ob man zufrieden sei vder nicht. Weil mail vvn mir nichts surdern

ivvlle, hätte ich gegeben, was ich für billig und recht erachtet.

Der gute Pater war ganz erschrvckeu; er sah, daß ich mit
Ehre Abschied nehmen wvlle. Und er ivvllte dvch nicht sagen,

daß ich mehr geben svlle, svndern sagte nur, er fvrdere nichts,
er habe nnr auf die vou Vikar gestellte Anfrage geantwvrtet,
daß er von mir 11 Florin empfaugen habe. Unterdessen ging

Vikar ivieder ans dem Zimmer des Adrian, er ivvllte
ivieder m? mir vvrbeilanfen, ich aber redete ihn abermals au,
inan solle mir nur meine Zeche mache??, dam? müßte ich, vb ich

genug vder.nicht genug bezahlt habe. Er aber schnurrte vorbei
nnt der Antwvrt, habe dies Privr meinem Ermesse??

überlassen, sv bleibe es dabei, Er redete viet mit sich selbst nnd
lief mit grvßen? Unwillen stracks die Stiege hinunter. Dies
peinigte mich sehr, nnd es ivar mir herzlich leid, daß ich init
solchem Unwillen aus diesem Gotteshaus abreise?? sollte, wo ich

bis dato alles Liebs und Guts empfangen. Ich ging deshalb

nochmals zu Adria?? und zwar in Gegenwart des Prokurators

und sagte zu ihm: Mei?? Adrian, ich bitte im? Gvttes-
ivillen, der Pater sage mir dvch vertraulich, ob ich recht vder
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unredjt baran fei. SBeit mau mir bie gedje nidjt habe madjen

rootten, fo fjätte idj alfo meine Stedjnuug nactj unferem Sater»

laubëgebrandj gemadjt. Sdj bin fdjien 3 SBodjen ober brittetjalb
SBodjen tjier geroefen mit famt einem Sieuer. Sei une ju
©infiebeln hätte, roenn 'bie Seroirtimg bie gleidje geroefen, loie

idj fie tjier gcljabt, nidjt metjr ale in ber SBodjc für jeben ein

SteidjSthalcr bejabtt inerbai muffen ober bödjftenS 2 glorili.
So treffe eS für biefe geit 12 glorili, rooüon idj 11 ban P.

Sroturator gegeben, bat 12 tat aber fjätte idj bem Äodj gebar
mollert. Sie Sudjer aber fei idj gefirtut geroefen als „Setjc"

gu tjbtterlaffeu, roeit eS gebräudjtidj fei, eine Sefee gu geben.

Unb nun muffe idj üernchmen, bnfe P. Sifar fetjr übet gufriebeu

fei, idj fönne aber iridjt roiffen, roariim. Sdj fei mit einem

guten Sîamen tjieljer gefoinjnar unb idj mette audj roieberum

mit einem guten Staaten üoir hier abreifen, ©eritadj fagte mir
P. Stbriau: SBeit midj ©ure SBoljIehrrourbeu fo üertrauttcfj an*

gefragt, fo roitt idj audj üertrautidj antroortar: Sua admodum
Rev. Dominatio ad minimum solvere debet pro una persona
in hebdomada 3 thaleros, ©ure rooljlefjrroürbige ©errhehfeit
fottte für eine Serfon per SBodje gum minbefteii 3 Sljuler be»

gtrljleu. Uirb er repetierte bies mehrmals.

Sdj erjdjraf fefjr ob biefer gorbermrg uub roufete nidjt,
ione idj autioorten fottte. Sd) fanb, baf bie Seroirtung, bie

idj gehabt, bei roeitan nidjt eine fotdje Segaljtuug roert geroefen

fei, unb erachtete bie gorberung roiber alle Sittigfeit. ©nbtidj
fafete idj midj unb madjtc bie Stedjitung uub fagte: Sinn, mir
liegt nichts an einem Shaler meljr ober roeniger. Sdj roitt eS

geben. 3 SBodjen per 6 Sljaler für jioei madjt 18 Sfjater.
Sdj lüitl jroanjig geben, bamit mir nidjt gefagt roerbat fann,
idj Ijnbe ju roenig gegeben. 3d) ging bamit beifeitS unb jafjlte
ban P. Sroturator bie 20 Sbater liaetjeiuauber üor. @r nahm
fie jroar, aber nacb meiner Seobactjtimg etroaS erfdjroden cur.

SttS idj fertig roar, fagte idj : Sefet roeife idj, bafe idj genug uub
über genug bejafjtt tjabe. SBeil idj aber üerircljmat mufete, baf
bie Sudjer, bte id) gur Seretjruug jttrüdlaffen roollte, iridjt an»

genehm feien, inbem P. Sifar mir üorgeroorfeu, bie SJietjger
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unrecht daran sei. Weil man nur die Zeche nicht habe machen

wallen, sv hatte ich alsv meine Rechnung nach unserem Vater-
laudsgebrauch gemacht. Ich bin schien 3 Wvchen vder drittehalb
Wachen hier gewesen mit samt eiuem Diener. Bei nns zn

Einsiedel» hätte, wenn die Bewirtnng die gleiche gewesen, ivie

ich sie hier gchabt, nicht mehr als in der Woche für jeden ein

Reichsthalcr bezahlt werden müssen vder höchstens 2 Flvri».
Sv trcffc cs für diese Zeit 12 Florin, wovon ich 11 dem

Prokurator gegeben, den 12 ten aber hätte ich dem Koch geben

ivvllen. Die Bücher aber sei ich gesinnt gewesen als „Letze"

zn hinterlassen, iveil es gebräuchlich sei, eiue Letze zu geben.

Und nun müsse ich vernehmen, daß Vikar sehr übel znfrieden
sei, ich könne aber nicht wissen, warum. Ich sei mit einem

gnten Namen Hieher gekvmmen und ich wolle auch wiederum
mit einem guten Namen vvn hier abreisen. Hernach sagte mir
p. Adrian: Weil mich Eure Wohlehrwürden so vertraulich
angefragt, so will ich auch vertraulich antworten: 8ua aclmocluni
l?ev. Dominatici act minimum solvere ciebet pro una persona
in Kebclomacla 3 tbaleros, Eure wvhlehrwürdige Herrlichkeit
fvllte für eine Person per Woche zum mindesten 3 Thaler
bezahlen. Und er repetierte dies mehrmals.

Ich erschrak sehr ob dieser Forderung und wußte uicht,

ivas ich antworten sollte. Ich fand, daß die Bewirtung, die

ich gehabt, bei iveitein nicht eine svlche Bezahlung wert gewesen

sei, imd erachtete die Forderung ivider alle Billigkeit, Endlich
faßte ich mich und inachte die Rechmmg nnd sagte: Nim, mir
liegt nichts an einem Thaler mehr vder weniger. Ich will es

geben. 3 Wvchen per 0 Thaler für zivei macht 18 Thaler.
Ich will zwanzig geben, damit mir iiicht gesagt iverden kann,
ich habe zn ivenig gegeben. Ich ging damit beiseits und zählte
dem p, Prvknratvr die 20 Thaler nacheinander vor. Er nahm
sie zwar, aber nach meiner Beobachtnng etivas erschrocken nn.
Als ich fertig ivar, sagte ich: Jetzt weiß ich, daß ich genug uud
über genug bezahlt habe. Weil ich aber vernehmen mußte, daß
die Bücher, die ich znr Verehrung zurücklassen ivvllte, nicht
angenehm seien, indem Vikar mir vvrgemorsen, die Metzger
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nebmen gu granffurt feine Sudjer,' fo nehme id) bie Sudjer
roieber gu meinen ©anben, bitte aber, fidj mit benfetben gu ge»

bulbar, bis icf) anberroärts roerbe Slnorbnung gemadjt haben,

roo fie tjingutun feien. Sdj bebaufte miri) übrigens nub geigte

©utmütigfeit. SBernt jebodj P. Srior hier geroefen, roäre ich

nnfeljlbarlidj mit befferai! Srofte unb ©arugtuung abgereift.
Sie begleitetcrr midj bis gur Sorte, 100 ber Sortucr, ocm \^
noch abfoubcrlirfj etroaS gu üereljreu gefinnt roar, auf ein ®e=

frijeuf redjnete. Sdj aber hatte midj eineê anbern befonueu unb
üermeinte bei fo teurer Siedjmutg, Saji irub Serehrung
übergenug begatjlt gu fjaben. Srij tat, ale ob idj eê nicht mèrle,
uub ging affo ungefäljr um 12 Uf)r fort.

Site idj gur Äutfdje fam, bie beim Saêler ©of ftanb uub

auf uuS roartete, roar Don ber Äompanie noch riiemanb un»

luefenb, unb ictj mufete midj mehr ntS eine Stunbe gebutbeu.

Siactjbarr nun alles bei einanber roar, unb roir abfahren roottten,
fam P. Slbrian unb P. Sroturator eilenbs gegen bie Äutfdje
uub begehrten mit mir ein SBörtlein gu reben. Sdj ronr ihnen
alsbalb gu SBitleu unb ging mit ihnen abfeits. Sie brachten

üor, P. Sifar tjabe fie gefdjidt, mir roieberum 8 Sbater heraus»

giigeben, roenn idj fie annehmen roollte. Sri) antroortete, mir
liege roenig au 8 ober 10 Sljutern, idj muffe bcSrocgeu ©ottlob
nidjt betteln, fonbern tjabe SJÎittet, roieberum nach ©aufe gu

fommen, roenn ber riebe ©ott ©tüd gebe; hätten fic fo Oiel

forbear bürfen, roie bieS bei unS eine gar ungebüfjrtidje gedje
roäre, fo fei mir nictjt fo Diel baran gelegen geroefen, fie gu be»

galjtcu. Sttteht idj hätte uirijt gemeint, bafe idj mit foldjan
Unroitten Don ba abreifen müfetc, inbem idj bis gur Stunbe
nidjts anbereS als atteS Siebs uub ©ute erfuhren, jetjt überreife

ictj mit Äränfung nb, roaS id) altee bau lieben ©ott be»

feljte. SBeit P. Sifar mir gefagt, ihre SJiejjger nehmen feine

Sucher gur Segahlitug au, fo bitte id), mir bie Sudjer, bie idj
üereljreu morite, nur in Serioaljruug gu nehmen bis gur gu»

fünftigen SJieffe, roeit bieëmal feine ©etegafljeit ure(jr fei, fie gu
bat unfrigen gu tun, ober fie follai biefelben bau ©errit griefecu
ober beut ©erat Äiueljio ober bau ©errn Sergië übergeben, bie
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nehmen zu Frankfurt keine Bücher/ sa nehme ich die Bücher
ivieder zu meinen Handen, bitte aber, sich mit denselben zn
gedulden, bis ich anderwärts iverde Anordnung gemacht haben,

ivv sie hinzutun seien. Ich bedankte mich übrigens und zeigte

Gutmütigkeit. Wenn jedoch Privr hier gewesen, wäre ich

nnfehlbarlich mit besserem Troste und Genugtuung abgereist.

Sie begleiteten mich bis zur Porte, ivv der Pvrtncr, dem ich

uvch absvnderlich etwas zu verehren gesinnt war, ans ein

Geschenk rechnete. Ich aber hatte mich eines andern besonnen und
vermeinte bei sv teurer Rechnung, Letzi nnd Verehrung übcr-

geinig bezahlt zu habeu. Ich tat, ats ob ich es nicht merke,

und ging also ungefähr um l2 Uhr fvrt.

Als ich zur Kutsche kam, die beim Basler Hof stand und

ans nns wartete, ivar von der Kompanie noch niemand
anwesend, und ich mußte mich mehr als eine Stunde gedulden.

Nachdem nun alles bei einander ivar, und wir abfahren wallten,
kam p. Adrian und Prokurator eilends gegen die Kutsche
und begehrten mit mir ein Wvrtlciu zn rcdcn. Ich war ihnen
alsbald zn Willen nnd ging mit ihnen abseits. Sie brachten

vvr, p, Vikar habe sie geschickt, mir wiederum 8 Thaler
herauszugeben, wen» ich sie annehmen ivvllte. Ich antwvrtete, mir
liege wenig an 8 vder l0 Thalern, ich müsse deswegen Gvttlvb
nicht betteln, sondern habe Mittel, wiedcrum nach Hause zu
kommen, wenn der liebe Gvtt Glück gebe; hätten sie sv viel

fvrdern dürfen, ivie dies bei uns eine gar ungebührliche Zeche

wäre, so sei mir nicht so viel daran gelegen gewesen, sie zu
bezahlen. Allein ich hätte nicht gemeint, daß ich init solchem

Unwillen vvn da abreisen müßte, indem ich bis zur Stunde
nichts anderes als alles Liebs und Guts erfahren, jetzt aber

reife ich mit Kränkmig ab, was ich alles dein lichen Gvtt
befehle. Weil l'. Vikar mir gesagt, ihre Metzger nehmen keine

Bücher zur Bezahlung au, sv bitte ich, mir die Bücher, die ich

verehren wollte, nnr in Verwahrung zn nehmen bis znr zu-
künftigen Messe, weil diesmal keinc Gelegenheit mehr sei, sie zn
deii unsrigen zn tun, oder sie svllen dicselbeu dem Herrn Frießen
vder dem Herrn Kinchio oder dem Herrn BergiS übergeben, die
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mir biefelben fdjon aufbehalten uub anberroärte oerfaufcu
rourben. ©ier fiel mir P. Slbrian in bie Siebe: ©uer SBoblcbr»

rourben-, idj bitte um Sergeitjmrg, idj habe üou bat Südjeru
uidjtë geroufet, roir toottcu fie gerne annetjmen. Sieirt, airt»

loortcte idj, es bleibt bei ban, mas idj gefagt; Sfjr habt jetu"

bas ©etb bafür. Sd) bebattfte midj nodjnrals urrb nahm Slb»

fdjieb, fte aber baten, ihnen baS, mas üorgegangat, nidjt gu

ücrungutett, ce fei iljiteu leib. Su ©otteS Stamen, fagte idj, eS

ift gefdjetjen, unb idj ftieg atfo in bie Äutfdje, unb mir fuhren
fort. So bin i'd) alfo mit grofeem Seib nub Uiiioilleu üon

granffurt abgereift ungefähr um 2 Uhr uadjittittagS bei fdjöttem,
hellem SBetter.

Uon Frankfurt nacb Strassburg.

Reisegesellschaft bei der rjeimfabrt.

SBir ljutteit jajt teilroeife eine-anbere Äompanie'als in ber

©erreife, nnb groar folgenbe ©errat: ©err SJictdjior Sirr, ©err
Subroig Äöuig, ©err Subroig Sohann Äöuig üon Safel; item

©err ©einrid) ©oferoeiter, Sarior, ©err ©einrieb ©ofeioeitcr,

Suitior, ©err Äafpar ©irt, ©err StjeoborifuS Sajrfer, alte üon

güridj; item ©err gelir ©httelfpergcr Don Sern uub nodj ein

uubefuunter, gemeiner SJiann üon Strnfeburg unb idj mit bem

Sieuer, jufammen 11 Serfoneu famt bau Äutfrijenpatroit unb
bem Äutfrijner. Su biefer Äomparrie üerreiftar mir, roie gefagt,

um 2 Uhr Doit granffurt roeg nach ©berftnbt, roo roir itadjts
um 9 Utjr aufamen. Sdj naljm mit meinem Sieuer einige

©rfrifdjung unb roir fegten uns in einem abfonbertietjen gintmer
auf baS bort jugerüftete Strolj jum Sdjlafeu rrieber.

Sorrrrtag, ben 16. Stpril, fuhren roir morgens 5 Uhr
roieber fort, uub jioar idj unb mein Siener iiüdjtcrn, bie anbern
aber nahmen atte eia grütjftüd. Sou ©berj'tabt ging eS über

3roingeuberg, Stuerbadj, Seitefjeinr bis ©eppaifjeinr, roo idj mit
bau Sieuer auSftieg. SBir beftetttat im SBirtSbaiiS ein Suppliti,
hernach fpagierteu mir in bie Äirdje hinauf, roo idj SJieffe (aS,
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mir dieselbe» schvn aufbehalte» »nd anderivirrts verkaufen
,vürdeu. Hier fiel mir Adrian i» die Rede: Cmer Wohlehr-
ivürdeir, ich bitte um Verzeihung, ich habe von den Büchern
nichts gemußt, ivir Möllen fie gerne annehmen. Nein, ant-
ivvrtete ich, es bleibt bei dem, mas ich gesagt; Ihr habt jetzt

das Geld dasür. Ich bedankte mich nvchmals und nahm
Abschied, sie aber baten, ihnen das, mns umgegangen, nicht zu

vermigliteli, es sei ihnen leid. In Gottes Name», sagte ich, es

ist geschehe», »»d ich stieg also i» die Kutsche, und ivir führe»
fort. So bill ich also mit großem Leid »nd Umvillen vo»

Frmikflirt abgereist ungefähr um 2 Uhr nachmittags bei schvnem,

Hellem Wetter.

(Ion Frankfurt nach Strasburg.

sseise-öeseNschait bei äer Heimfahrt.

Wir hatten jetzt teilmeise eine aiidere Kvinpanie als in der

Herreise, und zwar folgende Herren: Herr Melchior Birr, Herr
Ludwig König, Herr Ludwig Jvhmm Kvuig vv» Basel; item

Herr Heinrich Gvßweiler, Senior, Herr Heinrich Goßweiler,
Junior, Herr Kaspar Hirt, Herr Theodorikns Lehrser, alle von

Zürich; item Herr Felix Gintelspergcr vo» Bern »nd noch ein

»iibeknimter, gemeiner Mann von Straßburg uud ich mit dem

Diener, z»sammen 11 Personen samt dem Kutschenpatron nnd
dem Kiitschner. Jn dieser Kompanie verreisten ivir, ivie gesagt,

ilin 2 Uhr vvn Frankfurt weg nach Eberstndt, Ivo wir nachts

mn 9 Uhr ankäme». Ich »ahm mit meinem Diener einige

Erfrischung und ivir legten uns in einem absonderlichen Zimmer
aus das dort zugerüstete Stroh zum Schlafeu nieder.

Sonntag, deu 10. April, fuhren wir morgens 5 Uhr
ivieder fvrt, lind zwar ich und mein Diener nüchtern, die andern
aber nahmen alle ein Frühstück. Vvn Eberstadt ging es über

Zwingeiiberg, Anerbach, Bensheim bis Heppenheim, ivv ich mit
dein Diener ausstieg. Wir bestellten im Wirtshaus eiu Süppliu,
herucrch spazierten ivir in die Kirche hinauf, ivv ich Messe las,
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bann famen toir roieber gum SBirtSljauS unb mrtjmai baê

SJiittagfüppliu ein. ©ê beftanb in einer gteifäjfuppe, einem

Stüdlin Stinbfleifdj unb etwaê Äälberbraten uub einer Ijalben
SJinfe SBein. Son ba gingen roir über Sattbeubadj, ©emëbaeh
biê SBeinljeim, eirrem flehten, tuttjerifdjen Sorf, mobili unterbeffen
meine Äumerabfrijaft üorgcfafjren roar uub baê SJiittageffen hielt.
SBeit ictj aber roegen beraraligcr, abfouberfidj grofeer ©ilje nnb

ftreugem SJiarfrij giemlicij ertrodnet mar, tjabe idj mit meinem
Siener ein Stogai SBein unb Srot une geben laffen, roaê gu»

fammen 3 Äreuger geftiftet. Stu biefem Crte Ijabeit roir einen

geboruar grangofen angetroffen, ber ein Äirufmaitu üon Spon
mur unb gu Sferb feine Steife forrfc|te. ©r roar bei einer

anbern Äompanie geroefen. SBeit aber fein s^5ferb roegen rtr»

plö|lidjem gufali etroaê uiipäfelidj geroorberr, hutte er feine

Äompanie üerlaffeu muffen .unb reifte jcijt giemtidj roeit mit nue.
Um 2 Uhr ift bie gauge Äompanie roieber irr bie Äutfdje ge»

feffar, abgcfatjren unb in baê Stäbtlin Subeuburg gefommen,
roeldjeê fjcilb fatfjorifdj, halb (utherifetj ift. Sort Ijaberr toir
beim SBirtëbauë gum Staren gugerufeu, ob niemanb Don ©eibet»

berg augefontmat roäre, unb ob fein Srief ba fei, ber mir ober

nadj ©inffebeht inê Schrocigertanb gehöre, ©ê roollte aber
roeber biefer nodj ehr arrberer SBirt etroaê roiffen, fo baf roir
eë für beffer fanben, roieber roeiter gu reifen, ale une fjier tauge

Dergebtidj gu fäumen. ©iernit ift mir bie ©offuung, bie idj uub
anbere ©errn betreffe ber Umfefjr beë ©errn ©eibelberger ge»

habt, gang unb gar artfallen, fo baf ich jajt feinetroegeu gang

untröfttidj mar. Sodj Ijinterliefe idj bat Sluftrag, roam biefen
Slbenb etroaê aitfomme, fotte man ee auf meine Stediitung buret)

einen ©jprefeboterr mir nadjfdjidai. Slber audj bieê erfolgte nidjt.

Sinchbem roir aufeertjutb Sabeuburg an ben Sicdarftufe

famat, mufeten mir faft eine tjatbe Sturrbe auf bus Sdjiff
roarten. Snbtidj finb roir Ijhrübergefübrt roorben uub roir

fjabar jenfeitS beS gtuffeS miteinanber einen Sruitf gcriommcu,
roaS aber iridjt Innge roätjrte; beim roir fuhren roieber alebalb

fort unb famen nadj ©odarijeim, too loir üon roeitem ein ftarfeS
geuer faljeu, otjne aber erfennen gu fönnen, roaS eS roäre. Seim
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dann kamen nur ivieder zum Wirtshaus uud nahmen das

Mittagsüpplin eiu. Es bestaud iu einer Fleischsuppe, einem

Stücklin Rindfleisch nnd etwas Kälberbraten und einer halben

Maß Wein. Bun da gingen wir über Laudenbach, Hemsbach
bis Weinheim, einem kleiueu, lutherischen Durs, ivvhiu nnterdessen
meine Kameradschaft vorgefahren ivar nnd das Mittagessen hielt.
Weil ich aber ivegen dermaliger, absonderlich großer Hitze imd
strengem Marsch ziemlich ertrocknet ivar, habe ich mit meinein
Diener ein Stozen Wein nnd Brvt uns geben lassen, was zu-
snminen 3 Kreuzer gekostet, Ali diesem Orte haben ivir einen

gebornen Franzosen angetroffen, der ein Kaufmann von Lyon
war und zn Pferd feine Reife fortsetzte. Er ivar bei einer

aiidern Kompanie gewesen. Weil aber sein Pferd ivegen
urplötzlichem Zufall etivas uupäßtich gewvrden, hatte er seine

Kvmpanie verlassen müssen, und reiste jetzt ziemlich weit mit uns.
Um 2 Uhr ist die ganze Kvmpanie ivieder iii die Kutsche

gesessen, abgefahren und in das Striditili Ladenburg gekommen,

ivelches halb katholisch, halb lutherisch ist. Dort haben wir
beim Wirtshaus zum Staren zugcruseu, vb niemand vvn Heidelberg

angekommen wäre, nnd vb kein Brief da sei, der mir oder

nach Eiiissedeln ins Schweizerlcmd gehöre. Es mollte aber
iveder dieser nvch ein anderer Wirt etivas missen, sv daß ivir
es für besser fanden, ivieder meiter zu reise», als uns hier lange
vergeblich z» sämnen, Hiemit ist mir die Hvffnung, die ich »nd
andere Herr» betreffs der Umkehr des Herrn Heidelberger
gehabt, ganz und gar entfallen, so daß ich jetzt seinetwegen ganz
niitröstlich ivar. Doch hinterließ ich den Auftrag, wenn diesen

Abend etivas ankomme, solle man es ans meine Rechnung durch

einen Expreßbvten mir nachschicken. Aber auch dies erfvlgte nicht.

Nachdem ivir anßerhalb Ladenlmrg an den Ncckarflnß
kamen, muhten wir fast eine halbe Stunde auf das Schiff
marten. Endlich sind wir hinübergeführt ivorden nnd ivir
haben jenseits des Flusses miteinander einen Trunk genommen,
was aber nicht lange währle; denn wir sichren wieder alsbald

sort und kamen nach Hockenheim, wo ivir von weitem ein starkes

Feuer sahen, ohne aber erkennen zu können, was es wäre. Beim
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Sifdj habe roir alle gufammen gefpeift, roobei nodj anbere ©erra
roaren, befonberS ein junger, frangöfifdjer ©err, roeldjer mehr
einem Sperber als einem SJienfdjen gleidj tat. SBaS er uufafj,
fjielt er fo fdjarf im Singe, ale ob er es bttrctjbriugai roollte.

©ierüber hübe ici) uub anbere ©erra Sifdjgatoffat manchmal
Doli getadjt. Siadj bau ßffeu führte mau uuS inS ßimmer,
100 roir fdjlafen fottten. ©e roar roljcS Stroh jugerüftet, roorin
roir une biefe Siadjt roieber leiben mufeten. Sie granjofen, bie

etronê üor inte batjin famen, fjaberr gute Selten angetroffen.

SJiontag, ben 17. Slprii, fiub roir morgens um 6 Uhr
üon ©odeuheim abgereift uub innert anbertljatb Stunben rtadj
SBagtjäufel gefommar, roeldjeS ein Äapttjinerflofter ift. ©ier
hätte idj gur roobl ©elegenbeit gehabt SJieffe git lefen, roenn idj
geroufet hätte, bafe biefer Drt fo nahe roäre. SeStjalb fdjmätte
ich bei mir felbft über meine litttjerifctjc Äompanie, baf fie mir
bieê nidjt gefagt. Sdj glaube roofjt, baf fie mir biefe SjSoffe

mit gleife angefpielt haben, ©e mar jeljt aber iridjt metjr gu
helfen, nnb idj mufete bie hl. SJieffe gn meinem (jödjfteir Seib

auffdjiebeu. Um 12 Uhr famen roir gu Siufeuheim air, inurbai
rootjl gehalten uub nadj 2ftüubigem Slufentfjalte reiften roir um
2 Utjr üon ba itaclj Staffati, uro roir abaibê 9 Utjr anlangten.
Sort fetjrtai roir gu bei ©errn Sürgermeifter SJiof, bei bern

roir in ber ©inreife audj gugcfprocfjai hatten. SBir rourben jetjt
forootjl roie Dormale aufe befte bei iljm gehalten, gu nacht

tjatte idj ein abjoubcrlidjce dimmer uub ruhte gar trefflich auê.

©tje roir aber gur Stutje gingen, fjaben bie UitfottjoUfdjat nach

ihrem alten Sraitri) nodj gerr unfauber, unluftig miteirranber
gerebet, roaê mich nidjt roenig fränfte, fo baf idj midj fefjäineu

mufete, unter iljnen gu filjeu. Sd) forrrrte aber tricljtë baioibcr.

Siettêtag, bea 18. Slprii, ftunb idj murgeiie mir
4 Utjr auf, unb naeljbau idj mein SJiorgeugebet üerridjtet uub
nreiite anbern Sdjulbigfeiten gebetet, ging idj mit meinem

Sieuer ber ^fcirrfirdje gu, rootjin midj ber Sigrift, beu id)

geftern iir Äenntirie feiert liefe, abtjoltc. Unterbeffen frütjftüdtcrt
meine anbern Äamerabeu, SBir aber blieben beibe iiüctjteru nub

reiften um 6 Utjr gu unferer grofeen Sefriebigung beim Stäbttiu
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Tisch habe ivir atte ziisaimneii gespeist, ivvbei »vch andere Herrn
waren, besviiders ein junger, französischer Herr, ivclcher mehr
einem Sperber als einem Menschen gleich tat. Was er ansah,

hielt er sv scharf im Auge, als vb er es durchdringen wvlltc.
Hierüber habe ich und andere Herrn Tischgenvssen manchmal
vvll gelacht. Nach dem Essen führte man nns ins Zimmer,
ivv ivir schlafen svllten. Es ivar rvhes Strvh zugcrüstet, worin
ivir uns diese Nacht ivieder leiden mußten. Tie Franzosen, die

etwas vvr nns dahin kamen, habeu gute Bette» angetroffen.

Montag, den 17, April, sind wir morgens um 6 Uhr
vou Hockeicheim abgereist nnd innert anderthalb Stunden nach

Waghänsel gekommen, ivelches ein Kapuzinerklvster ist. Hier
hätte ich gar wvhl Gelegenheit gehabt Messe z» lesen, wenn ich

gewußt hätte, daß dieser Ort sv nahe wäre. Deshalb schmälte

ich bei mir selbst übcr meine lutherische Kvmpanie, daß sie mir
dies nicht gesagt. Ich glaube ivvhl, daß sie mir diese Posse

nüt Flciß angespielt habe». Es war jetzt aber nicht mehr z»
helfe», »»d ich milßte die hl. Meste z» meinem höchsten Leid

aufschieben. Um 12 Uhr kamen ivir zn Linkenhcim an, ivnrden
ivvhl gehalten nnd nach 2 stündigem Aufenthalte reiste» ivir »m
2 Uhr vv» dn »ach Rastatt, ivv ivir abends 9 Uhr anlangten.
Dvrt kehrten ivir zn bei Herrn Bürgermeister Mvk, bei dem

ivir in dcr Hinreise anch zngesprvchcn hatten. Wir ivnrden jetzt

svivvhl wie vormals aufs beste bci ihm gehalten, Zn nacht

hatte ich cin absonderliches Zimmer nnd rnhte gar trefflich aus.

Ehe ivir abcr zur Ruhe gingen, haben die Unkatholischen nach

ihrem alten Branch noch gar unsanber, inilnstig miteinander
geredet, ivas mich nicht ivenig kränkte, sv daß ich mich schämen

mußte, imter ihne» zn sitzen. Ich kvimte aber nichts damider.

Dienstag, den 18. April, stund ich mvrgenö um
4 Uhr auf, und nachdem ich mein Mvrgengebet verrichtet und
meine andern Schuldigkeiten gebetet, ging ich mit meinem

Tiencr der Pfarrkirche zu, ivvhiu mich der Sigrist, den ich

gestern in Kenntnis setzen ließ, abhalte. Unterdessen frühstückten
meine andern Kameraden, Wir aber blieben beide nüchtern und

reisten um 6 Uhr zu unserer grvßen Befriedigimg beim Stüdtli»
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©ügcieijeim üorbei, roo roir etlidje junge Änaben auf ber Strafee

antrafar, bie halb auf bat Äopf geftanben, balb gepürjtet finb
uub ein Stab gemadjt, batb gefungen Ijaben. Sic roiebertjoltcn

mefjrmatë :

©rufe ©udj ©ott, Sbr ©errn,
Sauf ©uri) ©ott, Sbr ©errn,
SBerfen S'@e(b aufë frodate Sanb,
©eh ©uri) ©ott ©tüd ine Dbertanb.

Sie üermeintar bamit Doit une einen Pfennig gn erhalten, roaê

baita audj gefdjeljert. Sergleidjen Änaben gab eë gar Diele, uub
roir fjatterr babei nicht roenig greube. Sies hatten roir bei ber

©inreife roegen grofeer Äälte unb roegen beS eben bamalS ge»

fältelten SrfjuecS uicfjt gefetjen. Sou ba tarnen roir ungefäumt
burdj Stolttjofeu, Sicbtentut, enblidj nad) Stheiu Sifdjofsheim gum
Ijoljat Steg, ©ier banerftat roir bai ©ultitang, bat fie jährlich
am Äirdjioeiljtag gu halten pflegen. Siee gcfdjieht unter folgen»
ber Cérémonie. Su einem gemeinen ©aufe fommen bie jungen
Änaben uub Södjter gufammen, um ben fogeuauntat ©ernten»

fang gu tun. ©iebei roirb in ber SJiitte ein tebeubiger ©ahn
air einer taugen Stange gu oberft angebunben uub mit alter»

tjaub fdjönen Säubern unb Slunrat gegiert, um bar herum bie

genannten jungen Satte nun taugen. SBer nun üou bat Ättabai
beim Sniigar feine SJiittängerm am Ijödjftar gu tupfen üermag,
ban roirb biefer ©afjit gum ©eiuintr, unb er bleibt biefeS Satjr
fteuerfrei uub geniefet nod) aubère greibeiten. llrrb bamit atteS redjt
uub gcbütjrcnb üor fidj gebe, rooljtten etlidje Don ben Sorgefet^ten
biefem Sauge bei, bie baS Urteil fprerijar muffen, roer bar ©atjn
gu gietjen hübe. SBenn barm atteê fertig ift, nimmt ber Dbfieger
bat ©ahn famt ber Stange, trägt ihn unter ban Solfëjiifauf
nadj ©aufe ober rootjiir er lüilt uub madjt fidj luftig. Samit
nimmt biefe geier ifjr ©übe. Siefem Spiele haben etliche meiner
Äamerabeu jugefeljeu.

Siadjbem roir tjier ju SJiittag gefpiefen, üerreiften roir um
3 Utjr unb famen abenbë 7 Uhr gtüdtidj ju Strafebrtrg au.
SBir fefjrtcu beim Stappen ja, rourben gar boffici) empfangen
uub rootjl getjalten. Sort fpieë idj mit ber Äompanie, mein
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Hügelsheim vorbei, wv wir etliche jimge Knaben auf der Straße
antrafen, die bald auf deu Kvpf gestanden, bald gepürzlet sind
und ein Rad gemacht, bald gesungen haben, Sie wiederhatten
mehrmals:

Grüß Euch Gott, Ihr Herrn,
Dank Euch Gott, Ihr Herrn,
Werfen s'Geld nufs trockene Land,
Geb Euch Gott Glück ins Oberland,

Sie vermeinten damit vvn uns einen Pfennig zn erhalten, was
dann auch geschehen. Dergleichen Knaben gab es gar viele, nnd

ivir hatten dabei nicht ivenig Freude, Dies hatten wir bei der

Hinreise wegen großer Kälte und wegen des eben damals
gefallenen Schnees nicht gesehen. Von da kamen ivir ungesäumt
durch Stollhofen, Lichtenau, endlich nach Rhein Bischofsheim zum
hohen Steg, Hier bemerkten ivir den Gullitanz, den sie jährlich
am Kirchweihtag zu halten pflegen. Dies geschieht unter falzender

Zeremuuie. Jn einem gemeinen Hause kommen die jungen
Knaben und Tochter zusammen, mn den sogenannten Hennen-

tanz zu tuu. Hiebei ivird in der Mitte ein lebendiger Hahn
an einer langen Stange zu vberst nngeonnden nnd nüt cillcr-

hmid schönen Bändern und Blmnen geziert, nm den herum die

genannten jungen Leute nun tanzen. Wer nun von den Knaben
beim Tauzen seine Mittänzerin am höchsten zu lupfeu vermag,
dem ivird dieser Hahn znm Geivinn, nnd er bleibt dieses Jahr
steuerfrei uud genicßt nvch andere Freiheiten, Und damit alles recht
und gebührend vor sich gehe, wohnen etliche von den Vorgesetzten

diesem Tanze bei, die das Urteil sprechen müssen, wer den Hahn

zn ziehen habe. Wenn dann alles fertig ist, nimmt der Obsieger
den Hahn samt der Stange, trägt ihn unter dein Volksznlanf
nach Hanse oder wohin er will nnd macht sich lustig. Damit
nimmt diese Feier ihr Ende, Diesem Spiele haben etliche meiner
Kameraden zugesehcn.

Nachdem wir hier zu Mittag gespieseu, verreisten ivir mn
.3 Uhr und kamen abends 7 Uhr glücklich zn Strnßburg an.
Wir kehrten beim Rappen zu, wurden gar höflich empfangen
und wohl gehalten. Dvrt spies ich mit der Kvmpanie, mein
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Sieuer aber ftanb alferoeil braüfeen uub üerfudjtc rridjt cirrert

Srofanteu, idj roeife aber iridjt, roaritm. gux Siadjthcrbcrge
hatten mir beibe ein abfonberlietjee, fcfjönee 3immet, baê mit
ebelfter Stuccatur» ober ©ipemörtetarbeit üerjiert mar; barge»

fteftt roaren ber ©nglifdje ©rufe, bie ©eburt ßljrifti Sefu unfereê

©erru unb aubère Sebeuêgcbeimniffe beêfetben. SBir mufeten
aber audj (auge auf baê dimmer marten.

Bei den Uätern Kapuzinern in Strassburg.

SJiittiuod), ben 19. Slprii, ging ich um 6 Uljr, nadj»
bem idj meine Sdjulbigfeiten gebetet, ju ben Säterit Äapitjiireru,
Derridjtcte bie hl. Seidjt uub taS SJieffe. Samt führten midj
auf Sefetjl beS P. ©uarbiau P. Sanbotin unb Sr. SiifolauS iu
ber Stabt herum, bann auf ben SBatl mtb iu bie febr fdjöne
Gitabetle ober geftung, uro uns roegen P. Saubotiu erlnubt
rourbe, auf bem gurtjen SBatl herumjugefjeu unb altes ja feljen,
roaS ba mir gu fetjen roar. Sdj roollte bie geftung genie be»

fehreiben, allein bieS ift roegar Äofttidjfcit beS SBerfeS nidjt
möglich. ©S fanti fidj niemanb eirrbitben, roaS baS für ein

SBerf ift, atS tucr eS mit cigeuat Stugcn gefetjen. Siadjbem idj
atteS gefeben, bin idj mit beiben roieber in bie Stabt gegangen,
roo mir P. Saubolin bat Sial geigte, auf roeldjem biefeS Sahr
bae Äapugincrfloftcr gebniit roerben fottte. Semn geigte er mir
buS ^eugljuuS, baS idj gmrg burdjging. Unb obrootjl ber gröfeere

Seil beê groben ©efrijütjee anbererooijiu üerfdjleppt rourbe,
fonnte ictj bamoaj auë bem ©efefjeuen fdjliefeerr, roie bittig baê

Strafeburgcr ©cfdjütj fo bod) geadjtet roerbe. Süngft fam
befonbere eine gar grofee Stugatjt üon geuerrobren auf Sefeljl beë

frangöfifdjen Äönige Suöroige XIV. bahin. Siefe ftanben im
ßcugljeiufe gu ©unbertat bei einanber.

Unterbeffen laufte bie geit, uub idj mufete mit ben Äaprt»

girrenr irr ihr Älofter gum SJiittageffeu getjen. Sort fetzte mich

ber P. Superior oben an bat Sifdj uub tat mir grofee ©hrc

an; er trinfte audj auf gute ©cfuubtjeit unfereê gnäbigen gürften
uub ©errn unb beê gangen ÄoitüentS. ©err ^obter üerefjrte
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Diener aber stand alleweil draußen und versuchte uicht eiueu

Brasameli, ich iveiß aber nicht, warum. Zur Nachthcrberge
batten ivir beide ein absonderliches, schönes Zimmer, das mit
edetster Stuccntur- vder Gipsmörtelarbeit verziert war; dargestellt

waren der Englische Gruß, die Geburt Christi Jesu unseres

Herrn uud andere Lcbensgeheimnisse desselben. Wir mußteil
aber auch lange auf das Zimmer marten.

öei äen Tätern Kapuzinern in Strasburg.

Mittmoch, den 1l>. April, ging ich um 6 Uhr, nachdem

ich meine Schuldigkeiten gebetet, zu den Vätern Kapuzinern,
verrichtete die l,l. Beicht nnd las Mesfe. Dann führten mich

auf Befehl des Guardian Landvlin und Br. Nikvlaus iu
der Stadt herum, dann anf den Wall und in die sehr schölle

Citadelle vder Festung, wv lins ivegen Landvlin erlaubt
wurde, ans dem ganzen Wall herumzugehen und alles zn sehen,

ivas da nnr zn sehen ivar. Ich mollte die Festnng gerne
beschreiben, allein dies ist wegen Kvstlichkcit des Werkes nicht

möglich. Es kann sich niemand einbilden, was das für ein

Werk ist, als wer es mit eigenen Augen gesehen. Nachdem ich

alles gesehen, bin ich mit beiden ivieder in die Stadt gegangen,
ivv mir p. Landvlin den Platz zeigte, ans ivelchem dieses Jahr
das Kapuzinerklostcr gebaut iverden svllte. Dann zeigte cr mir
das Zeughaus, das ich ganz durchging. Und vbmvhl der größere
Teil des grvben Geschützes anderswohin verschleppt wurde,
kvmite ich dennoch ans dem Gesehenen schließen, ivie billig das

Straßburger Geschütz sv hoch geachtet werde. Jüngst kam

besonders eine gar große Anzahl von Feuerrohren auf Befehl des

srmizösischeu Königs Ludwigs XIV. dahin. Diese standen im

Zengbanse zu Hunderten bei einander.

Unterdessen laufte die Zeit, uud ich mußte mit den Kapuzinern

in ihr Kloster zum Mittagessen gehen. Dort setzte mich

dcr p, Superior oben an den Tisch nnd tat mir große Ehre

an; er trinktc auch aus gute Gesundheit unseres gnädigen Fürsten
und Herrn und des ganzen Konvents. Herr Zvhler verehrte
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mir audj roegen ben Sätern Äapuginerir 4 Äernten beS ebelftetr

roeifeen unb roten SBeiueS, eine fattjolifrije Sungfrau audj etlidje
Äapanttat (©alju) unb einen fdjöneu Ääfberfrierbratat. Sei
bem mtb anberem, baS mir auf aufgeteilt rourbe, ijabe idj midj
treffüdj erluftiget unb erquidt. Siadj bem SJiittageffat nahm
idj Don P. Superior Urlaub, ber midj bat, iljn unferm gnäbigen

gürften uub ©errn ganj bemütig ju empfeblen;. Sdj erfudjte
ihn um 2 SutreS, bie er mir geben mödjte, um mit itjuen in bai
Som Ijinaiifjrifpajieren. SieS üerioiltigtc er gar gern. So ging
idj üou bannen unb jioar mit grofeer Sauffaguug für bie mir
crroiefenat ©uttaten. SJiit ben 2 S'dreS fpajierte idj nun jum
Som hinauf; roir fliegen audj auf ben Surm unb üon ba

gingen roir jur Drget, bie idj felbft gefpiett fjabe. Sie gröfete

©lode, bie faft bie SBeite unb ben Son ber unfrigat befiijt,
fotl 170 ßentuer halten. SBährenb roir ober (bem Äeffet) ber

grofeen ©lode fpajierteu, tjabe idj ba bar einen unb anbern
befamrten ©errn getroffen, bie ju meiner Scgrüfeung tjhtauf»
geftiegat unb mit mir fefjr freitublidj roarerr, unter ihnen, be»

fonbcrS ©errn SuutrtS Äopp, ber uutäugft eine junge Södjter
nadj ©infiebeln empfohlen, bie gur übet burnir geroefen. Sîadj»
bem aber ber ©jorjiSmuS bei ihr angeroenbet roorben, tjat eS

fidj mit itjr ganj gebeffert. Siefe Södjter traf idj tiadjber im
Some au. Sdj fannie fie nidjt, rootjl aber fie midj uub fie

begrüfete midj ganj fretmbtidj. Sie trug mir auf, unfera P.

Staptjaet ©ottruu, befonberS aber unfern ©erat Sefan P.

©fjriftoplj üorr Sdjörtait (f 25. Dft. 1684), ju grüfear unb fie

ihnen ju empfehlen, roaS idj auch jtt tun üerfpradj.

Siadjbem idj midj hier eine jiemlidje geit gefäumt, mar
eS baran, midj jur Slbreife jur ruften. Sd) ging atfo im ©c=

leite ber Säter Äapujiner unb beS genannten ©erra Sunt Äopp
irr unfer SogiS jum Mappen, roo meine Äompanie fdjon reife»

fertig roar, ©err SauhrS tiefe mir nodj ein ©taS SBein ju»
bringen unb frinite unfereS gnäbigen ©errn nnb gürften gute
©efuubbeit. Sdj aber traut auf feine ©efuubfjeit, unb nadjbem
ich midj für biefe ©bre bebanft, audj bar Sätern Äapujincrn
abgeguabet unb bie gedje, bie idj am üorigar Sag üerjcbrt,
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mir auch wegen den Vätern Kapuzinern 4 Kauten des edelsten

weißen und roten Weines, eine katholische Jungfrau auch etliche

Kapaunen (Hahn) und einen schönen Kälberftierbraten. Bei
dem nnd anderem, das mir ans aufgestellt wurde, habe ich mich

trefflich erlustiget und erquickt. Nach dem Mittagessen nahm
ich von p. Superior Urlaub, der mich bat, ihn unferm gnädigen

Fürsten uud Herrn ganz demütig zn empfehlen:. Ich ersuchte

ihu um 2 Patres, die er mir geben mochte, nm mit ihnen in den

Twin hinaufzuspazieren. Dies verwilligte er gar gern. So ging
ich von daunen und zwar mit großer Daicksaguug für die mir
erwiesenen Guttaten. Mit deu 2 Patres spazierte ich nun zum
Dom hinauf; wir stiegen anch auf den Turm und von da

gingen wir zur Orgel, die ich selbst gespielt habe. Die größte
Glocke, die fast die Weite und den Ton der unsrigeu besitzt,

svll 170 Zentner halten. Während nur ober (dem Kessel) der

großen Glvcke spazierten, habe ich da den einen und andern
bekannten Herrn getroffen, die zu meiner Begrüßung
hinaufgestiegen und mit mir sehr freundlich innren, unter ihnen,
besonders Herrn Paulus Kopp, der uulängst eine junge Tochter
nach Einsiedeln empfohlen, die gar übel daran gewesen. Nachdem

aber der Exorzismus bei ihr angewendet worden, hat es

sich mit ihr ganz gebessert. Diese Tochter tras ich nachher im
Dome an. Ich kannte sie nicht, wohl aber sie mich und sie

begrüßte mich ganz freundlich. Sie trug mir auf, unsern

Raphael Gottrau, besonders aber unsern Herrn Dekan

Christoph von Schönan (f 25. Okt. 1084), zn grüßen nnd sie

ihnen zu empfehlen, was ich auch zu tun versprach.

Nachdem ich mich hier eine ziemliche Zeit gesäumt, ivar
es daran, mich zur Abreise zur rüsten. Ich ging also im
Geleite der Väter Kapuziner uud des genannten Herrn Paul Kopp
in unser Logis zum Rappen, wo meine Kompanie schon

reisefertig war. Herr Paulus ließ mir noch ein Glas Wein
zubringen und trinkte unseres gnädigen Herrn nnd Fürsten gute
Gesundheit. Ich aber trank auf seine Gesundheit, und nachdem

ich mich sür diese Ehre bedankt, auch deu Vätern Kapuzinern
abgegnadet und die Zeche, die ich am vorigen Tag verzehrt,
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bejabtt tjatte, bin ich mit meiner Äompanie in bie Äutfdje -ge=

feffen unb um 3 Uhr bei gutem SBetter üon Strafebttrg abge»

fahren. Um 7 Utjr famen roir nad) Ärafft, too roir eine Slttjaljl
Sauern urrb üerfdjiebare Säger antrafen, bie faft baS ganje
©auS irrite buden unb erbärmlich gejolt unb getobt tjaben.
SaS ftettte unS in Sorgen, roir mürben eine unruhige Sîadjt
fjaben. Siadjbem idj abex meine SJiette gebetet, ift bex Samt
allgemach üerftummt; roir afeen jur Sîadjt unb gingen jur Stube.

SBäbrenb -mir aber üermeinteu, allerfeits roobl üerforgt ju fein,
famen bie genannten Säger unberfeljenS roieber ins ©aus unb
roottten unfer SogiS unb Sager in Sefdjlag nehmen. Sie tarnen

audj mit atten Äräfteu an unfere Sure, fie raunten biefelbe auf
unb glaubten unS ju erfdjreden. SBir aber taten, nts febea

roir fie nidjt; barm fefjrten fic roieber jurüd unb liefeetr unS

in Stube.

lDarkolsbeim im Elsass.

SonnerStag, ben 20. Slprit, ftunben roir morgenê
um 4 Ul)r alle auf, unb idj mufete gleidj ben anbern bie Stech»

irung bejahten, obrootjl idj nidjts attbereS atS allein bie Suppe
üerfttdjt; idj empfanb nämlidj Urnoofjlfeirr unb rourbe baüoit

jiemtidj geplagt. Um 5 Utjr üerreiftat roir unb tarnen um
11 Uhr inS Sorf SJiarfotStjeim, tuo idj alsbalb nadj bem Sigrift
fdjidte, bamit er mtr bie SJiögtidjfeit, SJieffe ju tefen, üerfdjaffe.
Siefer madjte jiemtidj lange Sdjroierigfeit, beridjtete bann bem

©errn Sfarrer, roeldjer Sefan unb ©rjpriefter roar, unb bei

bem eben ein ©aft ju SJiittag fpeifte, nämtidj ber ©err Srätat
auS bem, mittat groifdjen Strafeburg urrb Äotmar an ber SU

gelegenen, fdjon im 7. Sabrbunbert gegrünbeten (fpäter in
ber fraujöfifdjen Steüolutioit aufgehobenen) Senebiftiucrftiftc
©berSmünfter. Ser ©rjpriefter erlaubte eS mir nicht fofort;
er fdjidte ben Äammerbiarer beS genannten ©errn Srälaten,
um ju fetjen, roer ba roäre unb nodj fo fpät SJieffe tefen rootte;
barn eS roar fdjon path 12 Uhr. Siefer begrüfete midj frettub»

Udj, fragte über roeiter nichts als, ob eS nidjt ju fpät fei. Sdj
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bezahlt hatte, bin ich mit meiner Kompanie in die Kutsche
'gesessen und um 3 Uhr bei gutem Wetter von Straßburg
abgefahren. Um 7 Uhr kamen wir nach Krcrfft, wo wir eine Anzahl
Bauern und verschiedene Jäger antrafen, die fast das ganze

Haus inne hatten und erbärmlich gejolt und getobt haben.
Das stellte uns in Sorgen, wir ivürden eine unruhige Nacht
haben. Nachdem ich aber meine Mette gebetet, ist der Lärm
allgemach verstummt; wir aßen zur Nacht und gingen zur Ruhe.
Während ivir aber vermeinten, allerseits ivvhl versorgt zn sein,

kamen die genannten Jäger unversehens wieder ins Haus und
wollten unser Logis und Lager in Beschlag nehmen. Sie kamen

auch mit allen Kräfteu an unsere Türe, sie rannten dieselbe aus
und glaubten uns zu erschrecken. Wir aber taten, als sehen

ivir sie nicht; dann kehrten sie ivieder zurück uud ließen uns
in Ruhe.

MarKolsheim im Llsass.

Donnerstag, den 20. April, stunden wir morgens
um 4 Uhr alle auf, und ich mußte gleich den andern die Rechnung

bezahlen, obwohl ich nichts anderes als alleili die Suppe
versucht; ich empfand nämlich Unwohlfein nnd wurde davou

ziemlich geplagt. Um 5 Uhr verreisten wir und kamen um
11 Uhr ins Dorf Markolsheim, wo ich alsbald nach dem Sigrist
schickte, damit er mir die Möglichkeit, Meste zu lesen, verschaffe.

Dieser machte ziemlich lange Schwierigkeit, berichtete dann dem

Herrn Pfarrer, welcher Dekan und Erzpriester war, und bei

dem eben ein Gast zu Mittag fpeiste, nämlich der Herr Prälat
aus dem, mitten zwischen Straßburg und Kolmar an der III
gelegenen, schon im 7. Jahrhundert gegründeten (später in
der französischen Revolution aufgehobenen) Benediktinerstifte
Ebersmünster. Der Erzpriester erlaubte es mir nicht sofort;
er schickte den Kammerdiener des genannten Herrn Prälaten,
nm zu sehen, wer da wäre und noch so spät Messe lesen wolle;
denn es war schon halb 12 Uhr. Dieser begrüßte mich freundlich,

fragte aber iveiter nichts als, ob es nicht zu fpät sei. Ich
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autioortete, eS fei noch nidjt 12 Uhr, idj bitte barum; roenn

man eS mir aber nidjt jugebe, fo muffe idj eS ban lieben ©ott
befehlen. Ser Äämmerling ging atsbatb jurüd unb melbete eS

bem ©erra ©rjpriefter, ber nun ungefärtmt felber tum, um ju
fehat, roie ban ©anbei ju helfen fei. Unterbeffen merfte idj,
baf man üon mir mein SegfaubiguttgSfdjreibeu hüben rootte,

unb idj fegte baSfelbe in Sereitfdjaft. SltS nun ber ©err ©rj»
priefter felber tum, bcgrüfete ' er midj gar fjöffidj unb fragte,
rootjer idj mare? Sdj antroortete, idj fäme unb fei aus bem

©otteSbauS ©irrfiebetu. ©r empfing nun jroar mein Se»

gtaubigungSfdjreibar, mndjte aber, roeit er geljört, baf idj .bou

©infiebeln fei, feine roeitern Umftänbe unb fagte, idj fönne

SJieffe lefen. grtbem (uo er mj(j) ej,^ na^ oer ^ gjjeffe mit
bau ©errn Srälaten üon ©bcrSmünfter, bat er in feinem ©aufe
fjabe, baS SJiittagSfüpplin ju rretjmcrr. Sri) bebanfte midj mit
ber ©ntfdjutbigung, idj forme meine Äompnnie nicht roobl' Der»

laffen, obrooljl eS midj freuen mürbe, ihm bie Slttfroartung ju
madjen. Siadjbem idj bem ©erra ©rjpriefter atfo gehäuft, las

idj bie Ijt. SJieffe. Sobatb idj üom Slttar roieber in bie Safriftei
fam, fietje ba ftunb beS ©errn Srälaten Segtciter üor mir nnb
tub midj im Starnai feineS ©crut jum Suppliti ein. Sd) ging
alfo mit ihm ftrads in baS ©auS beS ©errn ©rjpriefterê, roo

ber ©err Srälnt mit bem ©ffen faft fertig roar, ©r ftettte mir
aber roieber frifdj auf uub trinfte auf bie abfonberlidj gute
©efuubtjeit unfereê gnäbigen gürften unb ©errn, unfereê ©errn
Sefnn P. ©hriftoptj üou Sdjönau unb atter unferer ©erra, ©ê

gab unterbeffen Diel Sîebenê; benn idj rourbe mit bem ©errn
Srälaten üor cttidjen Sabren, fdjon etje er jur Srälatur ertjobat
rourbe, gar roobl befannt. Siadj ungefähr atrbertt)atb Stunben
ging bie Steife roieber an, uub ber ©err ^ratat fi|te irr feine,

ictj aber in meine Äutfdje, unb mir natjmett fämttidj ein freunb»
tiàjeê Saleté. Siefer ©rjpriefter, ein üortrefftidjer SJiann, ift
nachher halb nadj ©infiebeln gefommen; er mar mit unferm
©errn Sefan gar rootjl befamrt. Sdj formte itjm feine anbere

©fjre antun atê ihm ehren guten Srunf iuë SBirtëijauë hinunter»
fdjiden, für ben er nadjljer bem ©errn Sefan tjodj gehäuft fjat..
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antwortete, es sei noch nicht 12 Uhr, ich bitte darum; wenn

man es mir aber nicht zugebe, so müsse ich es dcm lieben Gott
befehlen. Der Kämmerling ging alsbald zurück uud meldete es

dem Herrn Erzpriester, der nnn ungesänmt selber kam, um zu
sehen, wie dem Haudel zu helfen sei. Unterdessen merkte ich,

daß man vvn mir mein Beglaubiguugsfchreibeu haben wolle,
uud ich setzte dasselbe iu Bereitschaft. Als nun der Herr
Erzpriester selber kam,, begrüßte ' er mich gar höflich und fragte,
ivoher ich wäre? Ich antwortete, ich käme und fei aus dem

Gotteshaus Einsiedeln. Er empfing nuu zwar mein

Beglaubigungsschreiben, machte aber, weil er gehört, daß ich.von
Einsiedeln sei, keine weitern Umstände und sagte, ich könne

Messe lesen. Zudem lud er mich ein, nach der hl. Messe mit
dem Herrn Prälaten vvn Ebersmünster, den er in seinem Hause

habe, das Mittagssüpplin zu nehmen. Ich bedankte mich mit
der Entschuldigung, ich könne meine Kompanie nicht wohl'
verlassen, obwohl es mich freuen würde, ihm die Aufwartung zu
machen. Nachdem ich dem Herrn Erzpriester also gedankt, las
ich die hl. Messe. Sobald ich vom Altar wieder in die Sakristei
kam, siehe da stund des Herrn Prälaten Begleiter vor mir und
lud mich im Namen seines Herrn zum Süppliu ein. Ich ging
also mit ihm stracks in das Haus des Herrn Erzvriesters, wo
der Herr Prälat mit dem Essen fast fertig war. Er stellte mir
aber wieder frisch auf uud trinkte auf die abfonderlich gute
Gesundheit unseres gnädigen Fürsten und Herrn, unseres Herrn
Dekan Christoph von Schönau und aller unserer Herrn. Es
gab unterdessen viel Redens; denn ich wurde mit dem Herrn
Prälaten vor etlichen Jahren, schon ehe er zur Prälatur erhoben

wurde, gar wohl bekannt. Nach ungefähr anderthalb Stunden
ging die Reise wieder au, und der Herr Prälat sitzte iu seine,

ich aber in meine Kutsche, und wir nahmen sämtlich ein freundliches

Valete. Dieser Erzpriester, ein vortrefflicher Mann, ist

nachher bald nach Einsiedeln gekommen; er war mit unserm

Herrn Dekan gar wohl bekannt. Ich konnte ihm keine andere

Ehre antun als ihm einen guten Trunk ins Wirtshaus hinuuter-
schicken, für den er nachher dem Herrn Dekan hoch gedankt hat..
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Son SJiarfoIêfjehn fermar roir auf bea Slbenb naàj SlobetS»

beim; roir fehrten beim Stinbfufe ein, mo ber SBirt Sdjultfjeife
roar, ein cljrtidjer, ücrftärrbiger SJiann. SBeit idj feit gefteru
mrb borgeftern'eine ftarfe Sltteratiott (Slbroeidjen) cmpfanb, ging
idj otjne Speis unb Staat jur Stube* unb rourbe im gleidjen

gimmerliii einlogiert, in bem idj Donnais geruht, atS idj hinunter»
reifte. Sdj fcblief rootjl.

greitag, ben 21. Stpril, ftunb idj morgens um 4 Uhr
auf, betete meine ©oraS unb rüftete midj jur hl. SJieffe. Sdj
(jatte Ijieju audj gar rootjl geit nnb ©etegatbeit. Slber meine

Äametabcu machten midj abroeubig unter bem Sorronnbe, fie
mürben innert einer Siertelftunbe üerreifat, unb idj mürbe ju
©rofe»ÄemS nodj ©elegenbeit genug haben, bie SJieffe ju batten;
baut mir fämat gar frühe bahin. Sdj glaubte itjuen unb fdjob
meine ht SJieffe hinaus. SJÎeine Äameraben aber hielten fidj
auf bis um halb 6 Utjr, unb bodj laê idj nidjt SJieffe. Saneben
roarb ich audj betrogen, turberemo SJieffe Icfeu ju fönnen. Senn
ale idj nach ®rofe=ÄemS fam, roetdjeS ein fattjotifdjer Drt ift,
fdjidte idj gleidj jum ©errn Sfurrer, um ©etegari)eit jur tri-

SJieffe ju erfjatten. Ser gute Sfurrer roar aber fo ungfüdfetig,
baf er roofjt bie Sdjlüffct jur Äirdje, aber iridjt jur Safriftei
hatte: biefe ijabe bex Sdjutmeifter ju tjunbar unb biefer fei
eine tjalbc Stunbe üom Sorf bei einem Sterbatben. 3d) Der»

taugte jroar bie 1)1. SJieffe tefen ju fönnen, gleidjrontjl roufete idj
tjiet nidjt ju helfen ; beim roeil eS fdjon elf Übt toat, tonnte eS

nidjt rootjl gefdjeljerr, bafe bet Sdjitlmeiftet fo fdjrrell jur ©aub
gebradjt rourbe; anbererfeits roottten fidj meine Äamerabeu nidjt
fo lange gebutbat; beim fie befdjteunigtai heute garrj befonberS

iljre ©eimfetjr nadj Safet. ©itbtidj roäre eS mir audj fdjroer
gefallen, üoir^ba uüditern abreifen ju muffen, roeil idj feit bem

geftrigar SJiittageffar nidjt einen Srofamar üerfudjt hatte unb

beêfjalb jiemtidj nagenbe SBürmer bei mir empfanb. Scêrocgcrr

opferte idj im Stinnett beê ©errn bem allmächtigen ©ott ben.

guten SBittat für baê SBerf nttf unb ging mit meinen Änmerabeu

jum Sifdj, roo idj mit bem Äutjdjer unb unferm ©errn Sädet»

meifter Sirr üon Safet abrechnete.
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Von Markvlsheim kamen wir auf deu Abeud uach Blodels-
heim; wir kehrten beim Rindfuß ein, wo der Wirt Schultheiß

mar, ein ehrlicher, verständiger Mann. Weil ich seit gestern
nnd vorgestern^eine starke Alteration (Abweichen) empfand, ging
ich ohne Speis und Trank zur Ruhe" und wnrde im gleichen

Zimmerlin einlogiert, in dem ich vvrmals geruht, als ich hinunter-
reiste. Ich schlief wohl.

Freitag, den 21. April, stund ich morgens um 4 Uhr
nuf, betete meiue Horas nnd rüstete mich znr hl. Messe. Ich
hatte hiezu nuch gar wohl Zeit nnd Gelegenheit. Aber meine

Kameraden machten mich abwendig unter dem Vorwande, sie

ivürden innert einer Viertelstunde verreisen, und ich würde zu
Groß-Kems noch Gelegenheit genug haben, die Messe zu halten :

denn wir kämen gar frühe dahin. Ich glaubte ihnen und schob

meine hl, Messe hinaus. Meine Kameraden aber hielten sich

auf bis nm halb 6 Uhr, und doch las ich nicht Messe, Daneben
würd ich auch betrogen, anderswo Meffe lefen zu können. Denn
als ich nnch Groß-Kems kam, welches ein katholischer Ort ist,
schickte ich gleich zum Herrn Pfarrer, um Gelegenheit zur hl.
Messe zu erhalten. Der gute Pfarrer war aber so unglückselig,

daß er wohl die Schlüssel zur Kirche, aber nicht zur Sakristei

hatte: diese habe der Schulmeister zu Handen und dieser sei

eine halbe Stunde vom Dorf bei einem Sterbenden. Ich
verlangte zwar die hl. Meffe lesen zu können, gleichwohl wußte ich

hier nicht zu helfen; denn weil es schon elf Uhr war, konnte es

nicht wohl geschehen, daß der Schulmeister so schnell zur Hand
gebracht wurde; andererseits wollten sich meine Kameraden nicht
so lange gedulden; denn sie beschleunigten heute ganz besonders

ihre Heimkehr uach Basel. Endlich wäre es mir auch schwer

gefallen, vvn^da nüchtern abreisen zu müssen, weil ich seit dem

gestrigen Mittagessen nicht einen Brosamen versucht hatte und

deshalb ziemlich nagende Würmer bei mir empsnnd. Deswegen
opferte ich im Namen des Herrn dem allmächtigen Gott den,

guten Willen für das Werk auf und ging mit meinen Kameraden

zum Tisch, wo ich mit dem Kutscher und unserm Herrn Säckel-

Meister Birr von Basel abrechnete.
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Ankunft in Basel.

Sierchbem mir ju SJiittag gefpiefen, finb roir um 1 Uhr
roieber abgefahren unb gegen 4 Ubr in Safet angefommen. Sdj
mit meinem Siener famt bat ©errn üon güxidj fetjrten im

SBirtêrjauê gur Ärone ein, bie anbern aber gingen audj jeber

bahin, roohiu er roollte. Sdj beftettte atêbalb 2 Vferbe für
meine ©eimfebr. Sarnadj fpagierte idj mit bem Siener gum
SJiünfter, roeldjeê idj mir öffnen liefe. Sdj befidjtigte eë genau
unb fafj roürbige Sadieu barin, ©ierauf ging idj gu ©errn
Sirr, ber mir eineir ebten Srunf gab, unb bann gu beiben

©errn Äöuig, meinen Steifegefätjrteu. Stjnar atleu gnabete idj
uodjmalê uh unb fie mir mit bem SBimfdj einer gtüdfetigat
©eimreife. Sm SBirtêljnuê gur Ärone mufete idj roegen ban

taugen StuSbleiben meiner ©errn Steifegefährten Dorr 3hridj mit
bem Siadjteffen aud) giemlidj lange innehalten;, roir famen erft

um 8 Utjr gum Sifdj, roaS für midj etroaS üerbriefetidj roar,
abfonbertidj roeit ©err ©oferoeiler mir mit Srinfen gar ftart
guferai rootlte. ©S ift mir jebodj glüdlidj ergangen, unb ich

tum en bfidj ohne Übermafe gur Stube, bie idj in einem abfottber»
lieben ßimmer hüben tonnte. Ser Sierrer üerliefe midj, idj roeife

nictjt aus roeldjer Urfndje, unb fudjte airberSroo feine ©erberge.

SamStag, ben 22. Slprii, ftanb idj um 3 Utjr auf
unb betete meine ©oraS foroie anbere Sadjen gar frühe, inbem

idj meinte, geittidj üerreifen gu fönnen. ©S fehlte aber teils an

Sferbar, teils üerinochtai bie ©errai bon güxidj nictjt gur redjten

geit reifefertig gu roerben, teils fiel gar ftarfeS Stegenroetter ein. SaS
rourbe Urfadje, bafe idj nidjt nadj bau ©otteStjauS Unferer Sieben

grau üon SJiariaftein, roofjin fonft meiir Steifeptan gericfjtet ronr,
abreifte, fonbern idj roanbte midj mit meinen Äamerabeu gegar
bie ©eimat, roeit idj beforgte, bie Straffen modjten üon langem
Stegenroetter, roogu eS SJiiate machte, gar tief unb rtntrtftig
gemacht roerbat.

So reiften roir beim fämttidj auf.6 Sferbar um 7 Ubr
üou Safet roeg urrb groar unter altem Stegen, ber midj giemtidj
bis auf bie ©aut burdjnäfete, roeit idj nicht mit eirrem .guten
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Ankunft in Lasel.

Nachdem ivir zu Mittag gesviesen, sind wir nm 1 Uhr
ivieder abgefahren nnd gegen 4 Uhr in Basel angekommen. Ich
mit meinem Diener samt den Herrn vu» Zürich kehrten im

WirtShans znr Krvne ei», die »»der» aber gi»ge» anch jeder

dahin, wuhin er wullte. Ich bestellte alsbald 2 Pserde für
meine Heimkehr. Darnach spazierte ich mit dein Diener znm
Münster, ivelches ich mir üffnen ließ. Ich besichtigte es genan
nnd sah würdige Sacken darin. Hierauf ging ich zn Herr»
Birr, der mir einen edlen Trunk gab, nnd dann zn beiden

Herrn Kvnig, meinen Reisegefährte». Ihne» alle» gnadete ich

nvchmals ab nnd sie mir mit dem Wunsch einer glückselige»

Heimreise. Im WirtSbanS znr Krvne mnftte ich ivegen dem

langen Ausbleiben meiner Herrn Reisegefährten vvn Zürich mit
dem Nachtessen anch ziemlich lange innehalten:, wir kamen erst

nm 8 Ut,r znm Tisch, was sür mich etivas verdrießlich ivar,
absvuderlich weit Herr Gvßweiler mir mit Trinken gar stark

zusetzen ivvllte. Es ist mir jedvch glücklich ergangen, nnd ich

kam endlich vhne Übermaß znr Rnhe, die ich i» einem absvnder-

lichen Zimmer haben kvnnte. Der Diener verließ mich, ich weiß

nicht ans welcher Ursache, »nd suchte audersivv seinc Herberge.

S a in s t a g, d c n 22. April, stand ich nm 3 Uhr auf
»nd betete meine Hvras svwie andere Sachen gar frühe, indem

ich meinte, zeitlich verreisen zu kvnneii. Es fehlte aber teils an

Pferde», teils vermachte» die Herren vv» Zürich nicht zur rechte»

Zeit reisefertig zu iverde», teils siel gar starkes Regemvettcr ein. Das
ivnrde Ursache, daß ich nicht nach dem Gvtteshnns Unserer Lieben

Fran vvn Mariastein, ivvbi» svnst mein Reiseplmi gerichtet ivar,
abreiste, sunder» ich ivandte mich mit meinen Kameraden gegen
die Heimat, iveil ich bcsvrgte, die Straßen machten vvn langem
Rcgemvetter, wvz» es Miene machte, gar tief nnd »»lustig
gemacht iverdeu.

Su reiste» ivir de»» sämtlich a»f,<> Pferde» mn 7 Uhr
vvn Basel weg imd zivar miter allem Regen, dcr mich ziemlich
bis ans dic Hant durchnäßte, iveil ich nicht mit einem.guten
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Stod ober SJiuutet üerfetjen ronr. Sodj firm idj gtridlid) nadj
SJiumpf, bie ©errat Don grind} abex ritten üorroärts bis ©or»

rrriffen. Su SJiumpf feljrte idj gu, taS SJieffe unb fpieS gu

SJiittag, îoobei idj rooljt getjalten uub üom SBirt mit einem

guten, grauen SJÎantel roiber bat Stegen üerfetjen rourbe. Um

l Utjr reifte idj roieber Don SJiumpf ab bei giemtid) gutem
SBetter. Sdj üermeinte, bie ©errat üon gürid) in ©ornuffai
airgutreffat, aber id) fonate fie nidjt mehr fehat uub idj ritt
atfo üorroärts nadj SBinbifdjfafjr. Sort gab ich oeu Serben
ein fleineS güttertin, mir.über unb ban Sieuer liefe idj ein

Stogerr Segotten(?) SBein bringen, ber mir trefttid) ntuubete.

SBir fäutnteu unS ba eine tjatbe Stuube. Ser SBirt, eitr ge»

borner Serner, roar febr freuublicb unb fjalf felber, ttrrS im

Sdjiff über baS SBaffer ber Stertfe gu bringen. Son ba ritten
mir roeiter uub famen enblidj nm 8 Utjr gtüdlidj iu Sabeu an,
fcfjrteu beim ©ugel gu unb rourben rootjl empfartgeu uub gu

uadjt befteuS einlogiert.

Sonntag, bea 23. Slprii, ftunb idj um 5 Uhr auf, be»

fudjte bie alte Satgfrau ©lifabettj Surcriu, bie midj üor ettidjen
Sabren iu ihrem ©aufe ¦ gar tjerrttctj bewirtete. Sarirr befudjte
ich baS grau SJiüetterlitt unfereS P. Äofumban Suinmerer,
roetdjeS in SobeSnöteu tag. Sdj tröftete beibe rtadj SJiögtidjfeit.
Sdj madjtc aber ntteS fo furg id) tonnte urrb üerreifte barm nadj
ban Älofter gatjr, uro idj SJieffe taS unb git SJiittag mit ban

ganjen Äonüent fpeifte. SiactjmittajS reifte idj nndj güridj, fam
bort etroers nadj 5 Utjr air unb mottle nodj nbcnbS mtfs SBaffer

fitzen, bamit idj am folgenben Sage um fo fidjercr SJieffe halten
fomite. Sltteiu ber Sunfer Slmtmitim roollte midj nidjt gerne
arttaffen, fo mufete idj roiber meinen SBittat bableibea. ®r tat
mir febr ©uts.

P. Josephs Dankmesse auf der Insel Ufnau im Züricbsee.

SJiontag morgeuS 4 Uljr, ben 24. Slprit, fafe ber

Sunfer Slmtmann mit mir in ein Sdjiff uub fuhr mit mir nadj
SJieiteu, am redjten Ufer beS gürdjerfeeS, ruo er in feinem ©ofe
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Ruck «der Mantel versehen ivar. Dvch kam ich glücklich nach

Mumps, die Herren vvn Zürich aber ritten vvrivärts bis Hvr-
ilussen. In Mumps kehrte ich zu, las Messe uud spies zu
Mittag, ivvbei ich wohl gehalten und vom Wirt mit einem

guten, granen Mantel wider den Regen versehen ivnrde. Um

l Uhr reiste ich wieder vvu Mumps ab bei ziemlich gutem
Wetter. Ich vermeinte, die Herren vvn Zürich in Hvrnusseu

auzutreffeu, aber ich konnte sie iiicht mehr sehen uud ich ritt
also vorwärts nach Windischfahr. Dort gab ich den Pferdeil
ein kleines Fütterlin, mir. aber nnd dem Diener ließ ich ein

Stvzen Legotten(?) Wein bringen, der mir trefflich mundete.

Wir fäumten uns da eine halbe Stuude. Dcr Wirt, ein ge-
bvrner Berner, war fehr freundlich und half selber, uns im

Schiff über das Wasser der Reuß zu bringen. Vvn da ritten
wir weiter uud kamen endlich um 8 Uhr glücklich iu Baden au,
kehrten beiin Engel zu und wurdeu ivvhl empfaugen und zu
nacht bestens einlogiert.

Sonntag, den 23. April, stund ich um ü Uhr auf,
besuchte die alte Salzfrau Elisabeth Dvrerin, die mich vor etlichen

Jahren in ihrem Hause gar herrlich bewirtete. Dann besuchte

ich das Frau Müetterliu, unseres Kolumban Snmmerer,
ivelches in Todesnöten lag. Ich tröstete beide nach Möglichkeit.
Ich machte aber alles so kurz ich konnte uud verreiste dauu nach

dem Klvster Fahr, wv ich Messe las und zu Mittag mit dein

ganzen Konvent speiste. Nachmittazs reiste ich nach Zürich, kam

dort etwas nach 5 Uhr an nnd wollte nvch abends nnfs Wasser

sitzen, damit ich am folgenden Tage um sv sichcrcr Messe halten
könnte. Allein der Junker Amtmann ivvllte mich nicht gerne
entlassen, so mußte ich wider meinen Willen dableiben. Er tat
mir sehr Guts.

Josephs DanKmesse auf äer Insel Mnau im Aiirichsee.

Montag morgens 4 Uhr, den 24. April, saß der

Junker Amtmann mit mir in ein Schiff uud fuhr mit mir nach

Meilen, am rechteil Ufer des Zürchersees, wo er in seinem Hofe
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cuiSftieg. Sdj aber liefe mid) üou ba nadj Sfäffifon ftufeat urrb

tjernadj auf bie unferm Stifte ©infiebeln fdjon feit bem Sabre
965 gehörige Snfel Ufnau. Sort hielt idj um 11 Uhr SJieffe.

SttS idj rradjljer roieber in unfer Sdjtofe ju Sfäffifon gefommen
unb mit bem bortigen Stntttjuttcr P. Stupert üou Stolt ju
SJiittag gegefferr tjatte, ging idj ju gufe altgemach über bie

SJiettten, roo mir ju oberft 2 Sterbe üou ©infiebeln entgegen

famen, auf bie ich gefeffen, nach ©aufe geritten uub um 5 Utjr
glüdtidj iu ©infiebetu roieber anlangte. Ser Sltterböchftc fei

gebeuebeitl

Sdj erlernte meinen gehler, baf idj irr biefer meiner Steife»

befdjreibung fo Diet geit uunü£ üerjebrt. Sdj bitte juüörbeft
bat lieben ©ott um Serjeitjung, Sidj aber, güuftiger Sefer, baf
Su tein SirgeraiS baran uajmeft, für meine getjter ein gür»
bitter üor ©ott unb für mehre Sede ehr gürfpredjer fein umlieft,
bamit idj nadj Sollenbuirg ber Steife meines Sehens jum gtüd»
feligen Satertanbe im ©immel tommen möge.

O
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ausstieg. Ich aber ließ mich von da uach Pfässitvn stvßen uud

hernach auf die unserm Stifte Einsiedeln schon seit dem Jahre
W5 gehörige Insel Ufnau. Dort hielt ich um 11 Uhr Messe.

Als ich nachher wieder in unfer Schloß zu Pfäffitou gekommen
und mit dem dortigen Statthalter Rupert vou Roll zu
Mittag gegessen hatte, ging ich zu Fuß allgemach über die

Mettlen, wo mir zu oberst 2 Pferde vou Eiusiedelu entgegen
kamen, auf die ich gesessen, nach Hause geritten und um 5 Uhr
glücklich in Einsiedeln wieder anlangte. Der Allerhöchste sei

gebenedeit l

Ich erkenne meinen Fehler, daß ich in dieser meiner
Reisebeschreibung so viel Zeit unnütz verzehrt. Ich bitte zuvördest
deu liebeu Gott um Verzeihung, Dich aber, günstiger Leser, daß

Du kein Ärgernis daran nehmest, für meine Fehler ein
Fürbitter vor Gott und für meine Seele ein Fürsprecher sein mollest,
damit ich nach Vollendung der Reise meines Lebens zum
glückseligen Vaterlande im Himmel kommen möge.
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